Handbuch 


für 
Kunſtliebhaber und Sammler 


über die vornehmſten 


Kupferſtecher und ihre Werke. 


Vom Anfange dieſer Kunſt bis auf 
gegenwaͤrtige Zeit. 


Ehronlogiſch und in Schulen geordnet, nach der 
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Seite, Zeile. 


In den fünf erſten Bogen des achten Theils haben ſich 
durch zufaͤllige Umftände folgende grobe Druckfehler 


eingeſchlichen: 


fuͤr Sanay lies Sinay. 

— pymout l. pymont. 

— Sauterre l. Santerre. 

— ſolariſchen k. ſklaviſchen. 

— verſuchte l. beſuchte. 

— Simon Thomaßin I. Simonneau. 
— Ludwig XVI. I. Ludwig XIV, 
— eben l. aber. 

— günfig I. ungünſtig. 

— Badigues l. Kadigues. 

— Carlee l. Charles. 

— Jos M. l. Joſeph Maria. 
— Zu l. In. 

— Sornigue I. Sornique. 

— nach Duͤclos ſetze ein (). 

— Weisheit l. Weichheit. 

— verdienten l. radirten. 

— nach Frausois ſetze ein (). 
— Dayoti l. Dagoty 

von unten für Ex. I. exe. N 
für 1 57. l. 1557. 

— 16660, Il. 1560. 


L auch l. noch. 


von unten I. S. Stephanus Fre. 
— Bas l. Bar. 


Seite. Zeile. Finde f i 
für Marxentius l. Maxentius, 
— Perſinius J. Perſinus. 
von unten l. Zenoi. 
für ec. I. exc. 
von unten, für Guay l. Quay. 
— — — Srecher l. Stecher. 
— — — andern l. andere. 
fuͤr deren J. denen. 
— Salimbene l. Salimbeni. 
— Merik l. Wierinx. 
— Palne l. Polen. 
— Magne l. Maine. 
von unten, für Ouenel l. Guesnel. 
fuͤr dem l. den. 
— ernſtliche l. vortrefliche. 
von unten, fuͤr Seiten l. Suiten. 
— — — Borgoy l. Borgog. 
für Primatifio l. Primaticcio. 
— Feury l. Fleury. 
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1. Pierre Drevet, der Vater. 


N 
K geboren zu Lyon im Jahr 1664, und 
geſtorben zu Paris im Jahre 1739. Er hatte in ſeinem 
Geburtsorte Unterricht von Germain Audran erhal⸗ 
ten, und kam um ſich zu vervollkommnen nach Paris, 
wo er ſich faſt allein dem Portraͤtſtechen widmete. 
Watelet ſagt, Drevet der Vater würde der Kuͤnſt⸗ 
ler ſeyn, der Portraͤt mit dem meiſten Ausdrucke von 
Leben und Wuͤrde und zugleich in der feinſten und an⸗ 
genehmſten Manier ſtach, wenn er nicht von ſeinem 
Sohne übertroffen worden wäre. 
Portraͤte. 
1. Olivier Cromwel, mit Atributen, nach van der Werff, 
in Fol. 
2. André Felibien, nach le Brun, in 4. 
3. Nicolas Boileaux Despreaux, nach de Piles 1704, in 
AR Fol. 
4. Nicolas Boileaux Despreaux, nach 9, Rigaud 1706, 
in Fol. 
5. Hyacinthe Rigaud, von ihm ſelbſt gemalt, in gr. 4. 
6, Marie de Serre, Mutter von Rigaud, von ihrem 
Sohne gemalt, in gr. Fol: 
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7. Jean Forest, nach N. de Largilliere, in gr. Fol. 

8. Nicolas Lambert, nach demſelben, in gr. Fol. 

9. Marie de Laubespine, femme de N. Lambert, nach 
demſelben, in gr. Fol. 

10. Helene Lambert, femme de N. de Motteville, nach 
demſelben, in gr. Fol. 

11. Christine Caroline Margrave de Brandebourg Duchesse 
de Wurtemberg, in gr. Fol. 5 

12. Frederic Auguste, Roi de Pologne, nach F. de Troy, 
in gr. Fol. 

13. Ernest Auguste Duc de Brunsvic-Luneburg, in einer 
allegoriſchen Einfaſſung, in gr. Fol. 

14. Louis Alexandre de Bourbon, Comte de Toulouse, 
mit entbloͤßter Hand, nach Rigaud, in gr. Fol. 

15. Das nemliche Portrat, mit behandſchuhter Hand, nach 
demſelben. 

16. Philippe V. Roi d' Espagne. nach demſelben, in gr. Fol. 

17. Rene Frangois de Beauveau, Archeveque de Nar- 
bonne, nach demſelben, in gr. Fol. 

18. André Hercule Cardinal de Fleury, nach demſelben, 
in gr. Fol. 

19. Marie Souveraine de Neufchatel, Duchesse de Ne- 
mours, 1737 geſtochen, nach demſelben, in gr. Fol. 

20. Louis Antoine Duc de Noailles, nach demſelben, in 
5 Fol. 

. Louis Hector Duc de Villars, nach demſelben, in 

u Fol. 

22. Louis Dauphin de France, nach de mſelben, in gr. Fol. 

23. Francois Louis de Bourbon, Prince de Conti, ſtehend, 
nach demſelben, ſehr gr. Fol. 

24. Ludwig XIV. ſtehend, im koͤniglichen Ornate, nach dem⸗ 
ſelben, ſehr gr. Fol. 
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25. Ludwig XV. auf dem Throne ſitzend, im koͤniglichen 

Ornate, nach demſelben, ſehr gr. Fol. 
Geiſtliche Vorſtellungen. 

1. Der Einzug Chriſti in Jeruſalem; eine große Kompo ſition 
von Ant. Dieu. Chez Drevet, in gr. qu. Fol, 

2. Der Heiland am Kreuze, im Grunde die Stadt Jeruſa⸗ 
lem. P. Prevet exc, ein ſehr großes Stuͤck, von zwey 
Platten. f 


II. Pierre Drevet, der Sohn. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1697, 
und geſtorben daſelbſt im Jahre 1739. Man hat von 
ihm ein Blatt das er in ſeinem dreyzehnten Jahre 
geſtochen; es iſt die Auferſtehung Chriſti, welches in 
vielen Theilen ſchon vollkommene Stecher zur Ver⸗ 
zweiflung bringen möchte, Man kann vielleicht herz⸗ 
hafter und freyer ſtechen als er, man kann ſogar im 
Portraͤte Schraffirungen anbringen, die mehr maleriſch 
find, und ſich uͤberhaupt durch eine Fühnere Behand⸗ 
lung auszeichnen; aber an Feinheit und Nettigkeit 
des Stichs iſt er vielleicht nie uͤbertroſien worden. 
Man kann ſein beruͤhmtes Portraͤt bon Boſſuet, das 
er in einem Alter von 26 Jahren ſtach, nie ohne Bez 
wunderung betrachten; in dieſem Portraͤte ſieht man 
weiſſes Haar, Hermelin, Linon, Spitzen, ſeidenen 
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Mohr, Sammt, Goldfranzen, Holz durch die Kunſt 
des Ebeniſten bearbeitet, Bronzen, Marmor, Pa 
piere ꝛc. Jedes dieſer Dinge iſt von verſchiedenem 
Charakter, und dieſer Charakter iſt gerade der, der 
ihm eigen iſt. Nicht weniger ſchaͤtzen die Liebhaber 
fein Portraͤt von Samuel Bernard. Es iſt gewiß, 
daß dieſer Künſtler, um alles was Gegenſtand der 
Stecherkunſt ſeyn kann, mit ſolcher Vollkommenheit 
auszudrücken, eine große Fertigkeit des Grabſtichels 
haben mußte; aber niemals bemüht er ſich beſonders, 
feine Fertigkeit in Führung deſſelben zu zeigen. — — 
Watelet, von dem wir das obige Urtheil entlehnt 
haben, ſpricht nicht von feinen hiſtoriſchen Stuͤcken / 
in denen er ſeinem Genie folgte. Cochin macht ihm 
einen Verwurf, der mir nicht ſehr richtig ſcheint, 
wenn er ſagt: „Die hiſtoriſchen Stücke von P. Drevet, 
„dem Sohne, find in Rüuckſicht der Schönheit und 
„Feinheit der Arbeit bewundernswuͤrdig; fie find aber 
„fur den hiſtoriſchen Styl viel zu ſehr ausgearbeitet, 
„welches Leute von Geſchmack veranlaßte, zu ſagen: 
„Die Arbeit fen zwar fehr ſchoͤn, aber ſehr am unrech⸗ 
„ten Orte angebracht, weßwegen die Figuren erſchie⸗ 
„nen als ob fie von Bronze wären.” — Dieſer Vor⸗ 
wurf ſcheint mir nicht gegründet, und kann hoͤchſtens 
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nur einige nach Ant. Coypel geſtochene Blätter tref⸗ 
fen; die Figuren der meiſten feiner hiſtoriſchen Stucke 
ſind nicht weniger markig als ſeine Portraͤte. Cochin 
führt um feine. Behauptung zu beſtätigen, noch an: 
»Man ſehe auch die Familie des Darius von Edelinck 
„nach le Brun geſtochen; der Stich iſt zwar, was 
„den Grabſtichel betrift, vollkommen, ſchickt fich aber 
„weit weniger für ein ſolches Stück, als der Stich 
„von Gerard Audran.“ Hierbey erinnert ſich aber 
Coch in nicht, daß Audran ſelbſt dem le Brun rieth, 
dieſes Stück von Edelink ſtechen zu laſſen, weil dieſer 
mit ſeiner eigenthuͤmlichen Manier faͤhiger ſey es zu bez 
handeln. Was die Leute von Geſchmack betrift, ſo weiß 
man ſchon was davon zu denken iſt. Cochin, Ma⸗ 
riette und der Graf Caylus, waren darunter; ſie 
waren wohl faͤhig Kunſtwerke zu beurtheilen, wollten 
aber ausſchließende Kunſt⸗Dictatoren ſeyn. 


Portraͤte. 


1. Frangçois de Salignac de la Mothe Fenelon, Arche- 
veque de Cambray, nach Jean Vien, in Fol. 

2. Francois Paul de Neuville de Villeroy, Archeveque de 
Lyon, nach Santerre, in Fol. 


N 3. Claude le Blanc, Ministre de la guerre, nach Ad. le 


Prieur, in kl. Fol. 
4. Louis Duc d'Orleans, nach Ch, Coypel, in kl. Fol. 


’ 
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5. Adrienne le Couvreur, in der Rolle der Cornelia „nach 
demſelben, in gr. Fol. ein vorzuͤgliches Stüd. 

6. Louis XV. in ſeiner Jugend, von der Minerva zum 
Tempel des Mie, gefuhrt, nach Ant. ee, in 
gr Fol. i 

7. Dom Arnoul de Loo, Superieur genen de la Congre- 
gation de St. Maur, nach Jouvenet, in Fol. 

8. Nicolas Pierre Eimbs de Pontcarre, premier Presi- 
dent au Parlement de Rouen, nach demſelben, in 

Fol. 0 

9. Die Gemahlin des en Davids pinx. Romae, 
in gr. Fol. 1 

10. Isaac Jacques de Vertamont, Evéque de Conferans, 
1 F. de Troy, in gr. Fol. 1 

. Robert Cotte, premier Intendant des batitene‘, jar- 
arts et manufactures du Roi etc. nach J. Rigaud, 
von P. Orevet für die Academie geſtochen, in gr. Fol. 

12. René Pucelle, Abbé et Conseiller au Parlement, nach 
demſelben, in gr. Fol. 

13. Guillaume Cardinal Dubois, Arche veque de Cam 
ſitzend, nach demſelben, 1724 geſtochen, in gr. Fol. 

14. Samuel Bernard, ſitzend, nach demſelben, in gr. Fol. 

35. Jacques Benigne Bosuet, Eveque de n i 
nach demſelben, in gr. Fol. 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Die Anbetung der Hirten, nach 9. Rigaud, in Fol. 

2. Die heilige Familie, mit dem Titel: Le parfait mollele 
de toutes les fumilles chrotiennes, nach Ant. Dieu, in Fol. 

3. St. Johannes der Täufer haͤlt dem Herodes vor, daß er 
die Gemahlin ſeines Bruders zur Frau genommen, nach 
demſelben. Chez Drevet, in gr. qu. Fol, 
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3. Der Einzug des Heilandes in Jerufalem, nach demſelben. 
Chez Drevet, in gr. qu. Fol. 

5. Der himmliſche Vater ſpricht mit Adam und Eva nach 
ihrem Falle, nach Ant. Coypel, in gr. Fol. 


. Das nemliche Stuͤck, kleiner, ebenfalls von Drevet, mit 


großer Feinheit geſtochen. 

7. Abraham will ſeinen Sohn opfern, nach demſelben, 
1705 geſtochen, in gr. Fol. 

Der Knecht Abrahams bey der ebecen, nach eee 

in gr. Fol. 

9. Die Verkuͤndigung der Maria, nach dem Gemaͤlde von 
Coypel, in der Kapelle zu Meudon, in gr. Fol. 

10. Das nemliche Stuͤck, unter dem nemlichen Titel, klei⸗ 
ner. P. Drovet exc. i 

11. Chriſtus am Kreuze, nach demſelben, in gr. Fol. 

12. Der Heiland im Oelgarten, vom Engel geſtaͤrkt, nach 
J. Reſtout, in gr. Fol. 

13. Die Darſtellung Chriſti im Tempel, nach dem Gemaͤlde 
von 8, de Boullogne im Chor von Notre-Dame zu Paris, 
in gr. qu. Fol. Ein Hauptblatt von P. Drevet, dem 
Sohne. 

14. Die Auferstehung Ehriſti, nach Frere J. André, von 
P. Drevet im Alter von 19 Jahren geſtochen, in gr. Fol. 


III. Cl aude Drevet. 


Brudersſohn von dem Vorigen, geboren zu Lyon 
im Jahr 1710, und geſtorben zu Paris im Jahr 1768. 
Er war ein Schüler der Drevets und hat ſich im 
Portraͤtſtechen durch eine fleiſſige Behandlung ausge⸗ 
zeichnet. 


* 
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1. Portrait de Madame le Bret, als Cetes f ae Kigaud⸗ 
in gr. Fol. 

a. Henri Oswald, Cardinal d' Auvergne, 7 demſelben, 
in gr. Fol. 0 . 

3. Charles Gaspar Guillaume de Vintimille, Archeveque 
de Paris, nach demſelben, in gr. Fol. 

4. Philippe Louis, Comte de Sinzendorf, nach demſelben, 
in gr. Fol. 5 

5. Pierre Calvairac Docteur en theologie, Abbé de Pon- 
tignan, nach Adrien le Prieur, in gr. Fol. 


Antoine Trouvain. 


Kupferſtecher, geboren zu Montdidier um 1666, 
und im Jahre 1207 zum Mitgliede der Academie auf⸗ 
genommen. Er führte feinen Grabſtichel mit vieler 
Geſchicklich keit „und in einem reinen und ſehr ange⸗ 
nehmen Style. Sein Lehrer iſt unbekannt, vielleicht 
war es Bernard Picart „dem er nachgeahmt zu 
haben ſcheint. Er hat mit gutem Erfolg Portraͤt und 
Geſchichte geſtochen. 


Portraͤte. 


x. Le bienheureux Vincent de Paul. Trouvain sc. chez 
Odieuure, in kl. 8. 

2. Le Pere de la Chaise, Confesseur de Louis XIV. A. 
Zrouvain sc, B. Picart ewe. in gr. 8. 

3. Pierre Daniel Huet, Eveque d’Avranches. F. de Quoy 
pin». 1695, in gr. 8. 
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4. Alexis du Buc, Pretre de la Congregation des Cleres. 
P. Simon pinx. 1689 geſtochen, in Fol. | 

5. Francois le Bouthillier Eveque de Troyes. A. Trou. 
vain sc. in gr. Fol. 

6. Claude Frangois Menétrier, de la Sociéte de Jesus, 
P. Simon pinx. A. Trouvain se. 1688. gr. Fol. 

7. Jean Pesne, Peintre et Graveur, von ihm ſelbſt ge 
malt, und von Trouvain 1698 geſtochen. 

| 8. René Antoine Houasse, Peintre et Recteur de PAca- 
demie, von Tortebat gemalt, und von Trouvain zu 
feiner Aufnahme bey der Academie im Jahr 170 geſtochen, 
in gr. Fol. a 

9. Jean jouvenet, von ihm ſelbſt gemalt, und von Trou⸗ 
vain zu ſeiner Aufnahme bey der Academie geſtochen, in 
gr. qu. Fol. 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Die Verkuͤndigung der Maria, nach Carlo Maratti, 
in gr. qu. Fol. i 
2. Der Heiland macht den Blinden ſehend, nach dem Gemaͤlde 
von Ant. Coypel, bey den Karthaͤuſern, in gr. qu. Fol. 
3. Die Vermaͤhlung der Koͤnigin Maria von Medicis, nach 
Rubens, in gr. Fol. 
| 4. La Majorité de Louis XIII. nach demſelben, in gr. Fol. 
| Beyde Srüäde gehören zu der Luxemburger » Gallerie. 


| 1. Antoine Rivalz. 

Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Toulouſe im 
Jahr 1667, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1735. Er 
war der Sohn von Jean Pierre Rivalz einem guten 
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Maler und geſchickten Baumeiſter, und erhielt den 
erſten Unterricht in ſeiner Kunſt im vaͤterlichen Hauſe, 
in Geſellſchaft mit dem berühmten la Fage. Von da 
gieng er um ſeine Studien fortzuſetzen nach Paris, und 
darauf nach Rom, wo er bey der Academie von St. 
Lucas um den Preis arbeitete; das Süjet war: Der 
Stur; der böfen Engel. ivals gieng als Sieger aus 
dieſem Wettſtreite, und ward im Capitolium durch den 
Kardinal Albani, nachher Pabſt Clemens XI. gekrönt. 
Nach einem langen Aufenthalte in Rom ward er von 
ſeinem Vater nach Toulouſe zuruckberufen, welcher 
kurze Zeit nach der Rückkehr ſeines Sohnes ſtarb. Er 
beſaß Richtigkeit der Zeichnung, Staͤrke im Colorit, 
eine ſinnreiche und durchdachte Zuſammenſetzung, 
Grazie und Gefuͤhl. Man vergleicht den Charakter 
feiner Fahigkeiten mit dem von Pouſſin. Weil er 
immer in der Provinz wohnte, find feine Gemälde in 
der Hauptſtadt wenig bekannt. Rivalz hat viel gezeich⸗ 
net, und ſeine Zeichnungen ſind leicht und geiſtreich, 
ganz im Geſchmack von la Fage, feinem Mit⸗ 
fchüler. 

Dieſer Künftler hat mit gleichem Geiſte einige feiner 
Kompoſitionen radirt; unter andern vier allegoriſche 
Stücke zu einer Abhandlung über die Malerey von 
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Dupup du Grez, welche zu Toulouſe im Jahr 1699 

gedruckt ward, in Ato, als: 

1) Die Muſe der Malerey, welche Minerva unter die Goͤt⸗ 
ter verſetzt. 2) Die nemliche Muſe unterrichtet Kinder in 
den drey Kuͤnſten. 3) Die nemliche Muſe mit einer Pal⸗ 
lette und Zeichenfeder. 4) Die nemliche Muſe, nachden⸗ 

fend, mit dem Crayon in der Hand, indeß ihr Minerva 
ins Ohr ſpricht. 

2. Die Marter des heil. Symphorianus, in Fol. faſt vier⸗ 
eckig. 

3. Die Wahrheit verjagt die Laſter, als Feinde der Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften; eine Allegorie zum Andenken von 
Pouſſin, dem le Brun zugeeignet, (der hier, aus Un⸗ 
achtſamkeit, Andre Louis genennt it). A. Rivale del, 
et incid. in Fol. faſt viereckig. 


II. Barthelemi Rivalz. 
Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Toulouſe im 
Jahre 1724. Er war Neffe und Schüler des Vorigen, 
und radirte mehrere Stücke nach feinem Vetter und 


nach Benedetto Lutti, als: 


1. Der Sturz der boͤſen Engel, nach dem Gemaͤlde zu Nar⸗ 
bonne, in Fol. 
2. Die Geſchichte von Poetus und Arria, in Fol. 
„Eine Vorſtellung aus der Geſchichte der Cleèopatra, in Fol. 
4. Judith und Holofernes, in Fol. 
5. Joſeph und Potiphars Weib, in Fol. 
6. Der Tod der Maria Magdalena, nach Benedetto Lutti, 
in Fol. 
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Edme Jeaurat. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo⸗ 
ren zu Paris um 1673, und geſtorben daſelbſt im Jahr 
1788. Er war ein Schuler von B. Picart, und fuͤhrte 
eine angenehme Nadel, mit der er den Geſchmack der 
Meiſter die er copiete wohl auszudrücken wußte. Auf 
folgende Art zeichnet Dandré Bardon den Charakter 
dieſes Stechers: Er hat alle Beherztheit des Mola 
in die Flucht in Egypten gelegt, die er nach dieſem 
Meiſter geſtochen; den maleriſchen Reiz des Paul 
Veroneſe in ſeiuen Moſes der aus dem Nile gezogen 
wird, den Geiſt von Dleugbels in feinem Achilles der 
in das Waſſer des Styx getaucht wird, und die 
Grazie des le Clerc in ſeinem Gemaͤlde des Achilles 
welchen Ulyſſes im Pallaſte des Lycomedes erkennt. 

Der Stecher Kdme Jeaurat iſt nicht mit dem 
Maler Ettenne Jeaurat zu verwechſeln, wie es 
Joſeph Strutt gethan, der aus einem Stecher 
zwey macht. Nach ihm iſt Etienne ein ſehr mittel⸗ 
maͤßiger Kuͤnſtler, unrichtig in der Zeichnung und kalt 
in der Ausfuͤhrung; überhaupt ein Stecher der zur 
Noth das Mechaniſche feiner Kunſt verſtand. dme 
im Gegentheil iſt ein vorzuͤglicher Kuͤnſtler: The 

plates engraved hy this artist are superior in merit etc. 
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Was den Etienne Jeaurat betrift, der nichts ge⸗ 
ſtochen hat / fo wußte er nicht, daß er ein Hiſtorien⸗ 
und Converſationsmaler war, und ſeit 1743 Profeſſor 
bey der königlichen Academie der Malerey zu Paris. 


1. Nicolas Vleughels, Maler zu Paris, nach Ant. Pesne, 
von Et. Jeaurat 1726 geſtochen, gr. Fol. 

2. Pierre Pujet, der Michel Angelo in Frankreich, von Pujek 
dem Sohn gemalt, und von Ieaurat geſtochen, in Fol. 
3. Acht Fabeln von la Fontaine, 1730 und 1736 geſtochen, 
nach Etienne Jeaurat, als: 1) L’Enfant et le maitre 
d' Ecole. 2) L'Astrologue qui se laisse tomber dans un 
puits, 3) La femme noyée. 4) La montagne qui ac- 
couche. 5) La fortune et le jeune enfant. 6) L'Asne 
portant de reliques, 7) L'Huitre et les plaideurs. 80 

L'Amour et la folie. 


4. Abigail kommt dem David entgegen, nach N. Vleughels, 
1720 geſtochen, in gr. qu. Fol. 

5. Die Auferſtehung Chriſti, nach demſelben geſtochen 1718. 
mu, 

6. Thetis taucht ihren Sohn in das Waſſer des Styx, nach 
demſelben, in gr. qu. Fol. 

7. Telemachus auf der Inſel der Calypſo, nach demſelben, 
1724 geſtochen, in gr. gu. Fol. 

8. Drey artige Stuͤcke: 1) Ein roͤmiſches Maͤdchen ausge⸗ 
ſteuert, um verheyrathet oder Nonne zu werden. 2) Ein 
Mädchen von Frascati bey Rom. 3) Eine griechiſche Fran 
auf der Pilgerſchaft zu Rom, nach demſelben, 1734 ge⸗ 
ſtochen, in 4. f 

9. Mardochai im Triumphe aufgeführt, nach Seb. le Clere 

dem Sohne, 1737 geſtochen, in gr. qu. Fol. 
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1d. Das Jeſuskind unter den Lehrern im Tempel,, nach 


demſelben, in Fol. 

11. Achilles von Ulyſſes unter den Toͤchtern des eto 
erkannt nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

12. Jupiter in eine Nymphe verliebt, nach bemſerlben y 
in Fol. 

13. Johannes der Täufer tauft die Juden im Jordan, nach 
Pouſſin, in Fol. 

14. Sytiux vom Gott Pan verfolgt, wird vom Fluſſe Allpheus 
aufgenommen, nach P. Mignard, in gr. Fol. 

15. Der Leichnam Chriſti auf dem Schooße der Mariag, nach 
le Brun, oben rund, in gr. Fol. 


16. Drey Stuͤcke nach demſelben, in gr. Fol. nach deen Ta⸗ 
piſſerien des Könige von Frankreich: 1) Réduction de la- 


Ville de Marsal: 2) Entrevue dans l'Isle de faiisans, 
3) Ceremonie du Mariage de Louis XIV. 


Die drey folgenden Stiche aus dem Recueil de: Cro- Ä 


zat find die Hauptblätter von Jeaurat. 


17. Die Zuſammenkunft von Jacob und Rahel, wackb dem 


Gemälde von P. Fr. Mola, aus dem Kabinet von Crozat, 
ſehr gr. qu. Fol. 


18. Die Ruhe auf der Flucht in Egypten, nach demſtelben, | 


das Gemälde in demſelben Kabinette, ſehr gr. qu. Fol. 


19. Moſes als Kind wird aus dem Nile gezogen, nach Paul 


Veroneſe; das Gemälde im Kabinerte des Koͤmigas von 
Frankreich, ſehr gr. qu. Fol. 


Claude Gillot. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Langrees im 
Jahre 1673, und geſtorben zu Paris im Jahre 1722. 
Stein 


El. Gillot. 17 


Sein Vater , der ein Maler war, lehrte ihn alles was 
er wußte; darauf ſchickte er ihn nach Paris in den 
Unterricht des Jean Baptiſte Corneille. Es war 
aber ſeinem Genie nicht möglich, ſich an die ſtrengen 
Regeln ſeiner Kunſt zu binden; er bildete ſich eine 
eigne Manier, und ſtudirte die Natur auf den Geruͤſten 
der italieniſchen und franzöſiſchen Poſſenreiſſer. Fau⸗ 
nen und Satyren ſind die Lieblingsgegenſtaͤnde ſeiner 
Kompoſitionen. Auf einige Stuͤcke von ernſthaftern 
Charaktern, ward er im Jahr 1715 bey der Academie 
der Malerey aufgenommen. Er hatte den Ruhm, den‘ 
beruͤhmten Watteau zu bilden; aber nach Verlauf 
einiger Zeit trennte er ſich von ihm; es verdroß ihn 
ſo ſehr ſich von ſeinen Schülern übertroffen zu ſehen, 
daß er auf iumer die Malerey verließ und ſich dem 
Radiren widmete. Seine Gemälde find gänzlich ver; 
geſſen; man ſucht aber noch feine Zeichnungen und 
radirten Blätter, in denen man viel Geiſt und Leich⸗ 
tigkeit findet; Eigenſchaften um derentwillen man die 
Unrichtigkeit der Zeichnung überſieht. Seine Werke 
haben noch dieſen beſondern Charakter, daß alle ſeine 


Sylphen eine ſpielende Miene haben. 
Gillot hat viel radirt: Gerſaint giebt, mit Inn⸗ 
VIII. Band.) B 
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grif der Fabeln von la Mothe, ſein Werk auf 
Blaͤtter an. 


1. Claude Gillot peintre ordinaire du Roi. (CJ. GGillot 
pinx. M. Aubert sc. in Fol. 

2. Ein Feſt der Diana durch Satyren geſtoͤrt. CI. CGillot 
fee. in kl. Fol. 
Ein Feſt des Bacchus von Satyren und Bakchautenn ge⸗ 
feyert. Id. fee. Gleiche Groͤße. 

4. Ein Feſt des Pan, von Waldgoͤttern und Nymphenn ge⸗ 
feyert. d. fee. Gleiche Größe 

5. Ein Feſt von Faun, Gott der Wälder. Id. fec. Ghhleiche 
Groͤße. 

6. Die Zauberer und Hexen im Tanze, nach Gillot von 
Caylus geſtochen, in gr. qu. Fol. 
Der Graf Caylus hat mehrere andere Stücke nnach 


dieſem Meiſter geſtochen. 


I. Nicolas Henri Tardieu. 
Zeichner, Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, gebboren 
zu Paris im Jahr. 1674, und geſtorben daſelbſiſt im 
Jahr 1749. Antoine le Pautre und Jean Auddran 
waren feine Lehrer. Dieſer Kuͤnſtler, ſagt Danndre 
Bardon, bediente ſich mit Einſicht und Geſchickkklich⸗ 
keit einer Miſchung von freyen Strichen und rregel⸗ 
mäßigen Schraffirungen um die Charaktere der Gegen- 
ſtaͤnde auszudrücken; durch dieſe Mannigfaltiggkeit, | 
und durch den Contraſt der Striche des Grabfticichels 
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und der Nadel, hat er Reiz und Effekt hervorgebracht. 
Er hat an den beßten Werken ſeiner Zeit mit gearbeitet, 
wie Z. B. am Recueil de Crozat und an der Collec⸗ 
tion der Gallerie von Verſailles, nach le Brun, nach 
den Zeichnungen von Maſſé. Im Jahr 1790 ward 
er als Mitglied der Academkle aufgenommen. Er hat 
geſchickte Stecher gebildet, wie: Cars, B. Baron, 


le Bas, und Tardieu feinen Sohn. Er war ein 


fleiſſiger Künstler und hat eine große Menge von 
Gegenſtaͤnden geſtochen. 


Portraͤte. 


1. Nicolas Henri Tardieu, Graveur du Roi. Fanloo Pinv. 
Tardieu flius sc. in 4. 

2. Jean Soanen, Eve&que du Senez, Nic, Tardieu ad B= 
vum fec. 1716, in 4. 

3. Louis Antoine de Pardaillon do Gondrin, Due d' Au- 
tin, von Kigaud gemalt, und von Tardieu zu ſeiner 
Aufnahme bey der Academie im Jahr 1720 geſtochen, in 
gr. Fol. ü 


Gegenſtaͤnde nach verſchledenen Meiſtern. 


1. Zwey große Friſen, die eine: Die Familie des Coriolan, 
vor ihm knieend; die andere, die Einnahme von Karthago 
durch Scipio worſellend; nach den Gemälden von Julius 
Romanus, im Recueil de Crozat. 

2. Zwey große Fribn; die Enthaltſamkeit des Scipio, und 

Scipio der ſeüne Soldaten belohnt, und die Gefangenen 
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die er bey Karthagena gemacht, mit Guͤte behandelt. 
Id. Ibid. 

3. Jupiter in die Alemene verliebt, nach dem Karton von 
Julius Romanus, in gr. qu. Fol. Zbid. 

4. Die Verkündigung, nach dem Gemälde von Carlo Ma⸗ 
ratti, im Kabinet von Crozat, in gr. Fol. 

5. Die heilige Familie; große Kompoſition, mit der ſitzenden 
Maria, die das Jeſuskind haͤlt, welchem Engel Blumen 
und Fruͤchte bringen, nach dem Gemaͤlde von Andreas 
Luigi d'Aſſiſe, im Cabinet du Roi, in gr. Fol. im Re- 
cueil de Crozas. 5 

6. Adam und Eva, wegen ihrer Uebertretung getadelt, nach 
dem Gemälde von Dominichino im Kabinette des Her⸗ 
zogs von Devonshire, einer von den ſchoͤnen Stichen von 
Fardieu, und mit ungleich mehr Preciſion geſtochen, als 
der von Paudet. 

7. Die Geiſſelung Chriſti, nach Carl le Brun, in Fol. 

8. Der Heiland am Kreuze, unten Magdalena, St. Johan⸗ 
nes und Maria, nach demſelben, in Fol. 

9. Der Leichnam Chriſti; eine Kompoſition von drey Figu⸗ 
ren, nach demſelben, in Fol. 

10. Holland, von le Brun gemalt im Salon de guerre, 
zu Verſailles; oben rund. 


11. Le Conseil, le Secret, la Valeur et la Prudence, als 


die vier vornehmſten Eigenſchaften eines vollkommenen 
Miniſters, nach SEuftache le Sueur, in Fol. felten. 

12. Jeſus redet mit der Samariterin, nach Nic. Bertin, 
in qu. Fol. ö 

13. Jeſus erſcheint der Magdalena als Gärtner, oder das 
Noli me tangere, nach demſelben, in qu. Fol. 

14. Die Marter des heiligen Petrus, nach dem Gemälde 
von Seb. Bourdon, zu Notre » Dame, in gr. Fol. 
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15. Eine Kreuzigung, nach Joſeph Parrocel, in gr. Fol. 

16. Der heil. Carolus Boromeus, nach P. Dulin, in Fol. 

12. Die Empfaͤngniß der Maria, von Ant. Coypel im Dom 
der Religieuses de PAssomption gemalt, in gr. qu. Fol. 

18. Vulkan zeigt der Venus die Waffen die er fuͤr den 
Eneas gemacht hat. 

19. Venus in der Verſammlung der Goͤtter, bittet den Ju⸗ 
piter zu Gunſten des Enegs. 

20. Juno bittet den Eolus, einen Sturm gegen die Flotte 
des Eneas zu erregen. 


Dieſe drey Blaͤtter gehören zu den zwölf großen 
Stücken aus der Geſchichte des Eneas, nach den 
Gemälden von Anton Coypel, im Palais Royal, 
geſtochen. 


21. Apollo und Daphne, nach dem Gemaͤlde des ceypel 


fuͤr den Koͤnig gemalt, in gr. qu. Fol. 

22. Der Zorn des Achilles; eine Vorſtellung aus der Iliade, 
nach Ant. Coypel, ſehr gr. qu. Fol. Hauptblatt. 

23. Der Abſchied des Hector von der Andromache, ein ande⸗ 

res Suͤjet ans der Iliade, nach demſelben; Gegenſtuͤck. 

24. Pſyche verſchont den Amor, und Amor verlaͤßt die 
Pſyche, nach zwey Gemaͤlden von Coypel fuͤr Meudon 
gemalt, in Fol. 

25. La Proposition embarassante, nach dem Gemaͤlde von 
Antoine Watteau in der Gallerie des Grafen von Bruͤhl, 
in gr. qu. Fol. 

26. Le Plaisir pastoral, nach demſelben, im Kabinet von 
Mariette, in gr. qu. Fol. 

27. Les Champs elisées, nach demſelben, im Kabinet von 
Julienne, in gr. qu. Fol. 
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28. LEmbarquement pour Cythere, nach demſelben, in 
dem nemlichen Kabinette; ein ſehr großes Stuͤck in die 
Breite. 

Man hat noch eine ſehr intereſſante Folge von 
Tardieu dem Vater, nemlich die Geſchichte von 
Konſtantin in zwölf Blaͤttern, nach den Gemaͤlden 
von Rubens, welche ſich bey dem Herzog von Or⸗ 
leans befanden. 

Eliſabeth Claire Tournay, Frau von N. 8 
Tardigu hat ſich ebenfalls, durch folgende Stücke, 
in der Stecherkunſt ausgezeichnet: 


1. Le Concert, nach J. F. de Troy, in Fol. 

2. Marchande de moutarde, nach Ch. Zutin, in Fol. 

3. La Dame de Charite et le Pretre du Catéchisme, nach 
P. Dumesnil dem Sohn, zwey Blatter in gr. qu. Fol. 

4. La vieille Coquette, nach demſelben, in qu. Fol. 

£ 5. Le doux Sommeil, ou l’aimable Repos, nad Et. 

Jeaurat, in Fol. 


II. Jacques Nicolas Tar dieu. 


Sohn des Vorigen, Zeichner und Stecher mit der 
Nadel und dem Grabſtichel, geboren zu Paris im 
Jahr 1718, wo er im Jahr 1789 noch lebte. Er war 
ein Schüler ſeines Vaters mit dem er gemeinſchaftlich 
an verſchiedenen großen Werken der damaligen Zeit 
arbeitete. Im Allgemeinen brauchte er mehr den 
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Grabſtichel als die Nadel, daher man in ſeinen Stichen 
mehr Nettigkeit findet, als in denen von feinem Vater, 
aber auch weniger von jenen maleriſchen Schönheiten 
welche das Kennerauge ergotzen. Er war Mitglied 
der töniglichen Academie, und hat in verſchiedenen 
Gattungen gearbeitet; er hat Portraͤt und Geſchichte 
geſtochen. Seine Frau, Louife du Vivier, Tochter 
des berühmten Medailleurs dieſes Namens, hat eben⸗ 
falls einige Stücke geſtochen. 


Portraͤte. 


1, Robert le Lorrain, Sculpteur ordinaire du Roi, von 
Monnotte gemalt, und von Jad. Nic. Tardieu zu ſei⸗ 
ner Aufnahme bey der Academie im Jahr 1749 geſtochen, 
in gr. Fol. i 

2. Bon de Boullongne, Peintre ordinaire du Roi, von 
Gilles Allou gemalt und ebenfalls zu ſeiner Aufnahme 
bey der Academie im Jahr 1749 geſtochen, in gr. Fol: 

3. Der König von Frankreich Ludwig XV. nach Vanloo, 
in gr. Fol. 

4. Die Koͤnigin von Frankreich, Gemahlin von Ludwig XV. 
nach Nattier, in Fol. 

5. Marie Henriette de France, als Sinnbild des Feuers, 
nach demſelben. 

6, Dimitri, Prince de Gallitzin, Ambassadeur extraor- 
dinaire de la Cour de Russie à celle de Vienne, nach 
Drouvais dem Sohn, in gr. Fol. 

7. Porträt des Erzbiſchofs von Bordeaux, nach Keſtout, in 
gr. Fol. 
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Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Chriſtus erſcheint der Maria, nach Guido, in gr. Fol. 
in der Dresdner-Gallerie. 

2. Die bußfertige Magdalena, ſitzend, in der Wire, nach 
Paulo Pagani, in gr. qu. Fol. in der Dresdner⸗Gallerie. 

3. Jefus heilt den Kranken am Teiche, nach Keſtout, in 
gr. qu. Fol. 

4. Diana und Acteon, nach Fr. Boucher, in Fol. 

5. Monument a la Memoire d’Andesley Shovel, nach 
demjelben, in gr. Fol. 10 

6. Le Dejeune flamand et le Docteur alchymiste; zwey 
Gegenſtuͤcke nach D. Teniers, in qu. Fol 

7. Les Miseres de la guerre, nach demſelben, in gr. 
qu. Fol. 

8. Zwey Landſchaften mit dem Titel: La Baleyeuse et les 
fruits de Automne, nach Cochin dem Sohn, in Fol. 


Er hat auch nebſt ſeinem Vater mehrere Titel kupfer 
und Vignetten nach demſelben geſtochen. 

Ferner hat er mehrere Stücke für das Recueil der 
Gallerie von Verſailles, nach den Zeichnungen von 
Maſſé, nach den Gemälden von le Brun geſtochen. 


III. Pierre Francois Tardieu. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebos 
ren zu Paris um 1720. Er war Brudersſohn des 
Vorigen, erlernte die Stecherkunſt bey denen Tar⸗ 
dieu, und arbeitete in ihrer Manier. Das vorzuͤg⸗ 
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lichſte was er gemacht hat, ſind die beyden folgenden 
Stuͤcke für die Gallerie des Grafen von Brühl. 


1. Le Jugement de Paris, nach Rubens, nach einer Zeich⸗ 
nung von Geſer, in gr. qu. Fol. Dieſes Stuͤck iſt ſchon 
von Lommelin geſtochen. 

2. Perſeus und Andromeda, nach demſelben, in gr. Fol. 

3. Ver ſchiedene Architekturſtuͤcke, nach Panini. 

4. Verſchiedene Stuͤcke zu der großen Ausgabe der Fabeln 
von la Fontaine, nach Hudry, in Fol. 

5. Mehrere Platten Thiere, zu der Naturgeſchichte von Buͤffon. 
Marie Anne Rouffeler, Frau von P. F. Tar⸗ 

dien, hat auch verſchiedene Stuͤcke geſtochen, unter 

andern: 

1. St. Johannes in der Wuͤſte, nach Carl Vanloo, in Fol. 
Dieſes Stuͤck iſt auch zu Venedig von Wagner geſtochen. 


IV., Pierre Alexandre Tardieu. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1756. Er 
iſt ein Schuler von J. G. Wille, und hat ſchon 


Proben ſeines Talents gegeben. Er hat verſchiedene 


Por traͤte geſtochen, davon eins der vornehmſten, das 
von Heinrich IV. nach Porbus iſt, für die Folge 
der Gallerie des Palais Royal. 


Claude Duflos. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1678, 
und geſtorben daſelbſt im Jahr 1747. Es iſt unbekannt 
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unter welchem Meiſter er ſeine Kunſt ſtudierte, aber 
fein Geſchmuck hat Aehnlichkeit mit dem von Poilly. 
Er arbeitete fertig mit dem Grabſtichel, bediente ſich 
aber auch manchmal der Nadel. Wir haben von die 
ſem fleiſſigen Kuͤnſtler eine Menge Stücke, die mit 
auſſerordentlicher Nettigkeit geſtochen ſind. Wir wol⸗ 
len nur die vornehmſten Stuͤcke ſeines Werks an fuͤhren, 
welches ſehr zahlreich iſt. 


Portraͤte. 

1. Jean Francois Paul de Gondy, Cardinal de Retz, 
in 4. 

2. Nicolas Lyon Procureur du Roi, TL. Herluyson pinæ. 
Cl. Duos se. 1705. in Fol. 

3. Denis Frangois Bouthillier de Chavigny, Eveque de 
Troyes. Rigaud pinx. in gr. Fol. i 

4. Jean jacques Gaudart, Conseiller du Roi, De Largil- 
liere pinw. in gr. Fol. N 

5. Philippe Due d’Orleans. R. Tourniere pinw. gr. Fol. 

6. Marc Renée de Voyer, nach Syacinthe Rigaud, in 
gr. Fol. > 


Gegenftände nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Die Grablegung Chriſti, nach dem Gemaͤlde von Peru⸗ 
gin, im Kabinet des Herzogs von Orleans, in gr. qu. 
Fol. Recueil de Crözat, N ö 

2. Die Grablegung, anders behandelt, von Raphael gemalt, 
in der nemlichen Manier, und in dem nemlichen Kabi⸗ 
nette, in qu. Fol. Ibid, 
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3. St. Michael tritt den hoͤlliſchen Drachen mit Fuͤßen, der 

von fantaſtiſchen Geſtalten umgeben iſt, nach dem Gemälde 
von Raphael, im Cabinet du Roi, in Fol. Jbid. 

4. Jeſus mit den benden Emauſiſchen Juͤngern bey Tiſche; 
nebſt fuͤnf andern Figuren, im Kabinet des Herzogs von 

Orleans, ſehr gr. Fol. Ein ſehr kraͤftiger Stich wobey viel 

geaͤtzt iſt. Ibid. 

Jeſus mit den Emauſiſchen Juͤngern bey Tiſche; nach 

Titian, in kl. qu. Fol. Die nemliche Kompoſition welche 

auch Maſſon geſtochen hat. 

6. Ein muſikaliſches Konzert, nach Dominichino, in kl. 

qu. Fol. im Cabinet du Roi. A 

7. Bruftbild der Maria, nach Guido, in gr. Fol. 

8. Die Verkündigung nach Albani. Cher la weuwe Chereau, 
in Fol. 

9. Jeſus erſcheint der Magdalena als Gaͤrtner, oder das 
Noli me tangere, nach demſelben, oval, in gu. Fol. Oper. 
B. Picurt. 

10. Die Verachtung der Liebe zu den Reichthuͤmern, nach 
„ in qu. Fol. 

„Die heilige Cecilie ſingt zum Lobe des wahren Gottes, 
oe dem Klange ihres Inſtruments, nach dem Gemälde 
von P. Mignard, im Cabinet du Roi, in gr. Fol. 
Die nemliche Vorſtellung iſt auch von Fr. Chereau geſtochen. 

12. Die Darſtellung Chriſti im Tempel, nach dem Gemälde 

von le Sueur, im großen Seminarium von St. Sulpice, 
in gr. gu. Fol. 

13. Die Abnehmung vom Kreuze, nach dem Gemaͤlde der 
Kirche St. Gervais, nach demſelben, oval, in gr. 
qu. Fol. 

14. Die Ehebtecherin, nach Nic. Colombel, im Jahr 1711 
geſtochen, in gr. Fol. — Das Mahl bey dem Phariſaͤer, 
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nach demſelben, welches das Weste iſt, iſt von Mi⸗ 
chel Doſſter geſtochen. 

15. Der Moͤuch Zozimus, reicht der heiligen Marie Egyp⸗ 
tienne die letzte Kommunion, nach Lubin Beaugin, 
in Fol. 

16. Der Bethlehemitiſche Kinde timed, nach Ch. le Brun, 

oben rund, in Fol. 8 

17. Der Heiland auf dem Oelberge; ein Altarbild nach 
demſelben, in Fol. 

18. Ein großes Krucifix, nach demſelben, mit der Unter⸗ 
ſchrift: Helas! Est-ce amour eto. in gr. Fol. 

19. Das Kruzifix mit den Engeln; eine Kopie des ſchoͤnen 
Blattes von Edelinck, nach demſelben, in Fol. 

20. Der Leichnam Chriſti am Fuße des Kreuzes ausgeſtreckt, 
nebſt den drey Marien und dem heiligen Johannes, nach 
demſelben, in einem Altarrahm eingefaßt, in Fol, oben 
rund. a 

21. Die Ausgießung des heil. Geiſtes, nach demſelben, 
gleiches Format. 

22. Die Himmelfahrt der Maria, nach demſelben, in Fol. 

23. Die bußfertige Magdalena, mit vier franzoͤſſſchen Vers 
ſen, in Fol. f 

24. La Devotion du sacré coeur de Jesus, inspiré à la 
venerable Soeur Marguerite Marie a Lacoque, nach 
demſelben; ein artiges Stuͤck, in kl. Fol. 

25. Die Verkündigung der Maria, nach Ant. Coypel. Das 
nemliche Stuͤck im Kleinen, 3 Drevet im Großen 
3 hat. 

Die Magdalena am Fuße des Kreuzes, nach demſelben, 
in gr. Fol. 

27. Der Triumph der Galathee, die nemliche Vorſtellung 
welche Coypel und Picart geſtochen, in qu. Fol. 
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28. Amor von einer Biene geſtochen, nach demſelben, in 
gr. Fol, oval. Das Gegenſtuͤck iſt, Zephir und Flora, 
von Picart geſtochen. 

29. Das nemliche Stuck im Kleinen, rund. 

30. Die Hochzeit von Bacchus und Ariadue, nach een 
in gr. Fol. oval. 

31. Silen gebunden und mit Traubenſaft eine nach 
Ant. Coypel, in 8. 

32. Der Triumph des Bacchus, uach Charles Natoire, 
in gr. qu. Fol 

33. Der Triumph der Amphitrite, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 


Jean Sarrabat. 


Stecher in ſchwarzer Kunſt, geboren zu Andelis im 
Jahr 1680. Er arbeitete zu Paris zu Anfange des 
vorigen Jahrhunderts, und. gehört unter die kleine 
Zahl franzöfifcher Kuͤnſtler die in dieſer neuen Manier 
arbeiteten. Er hat Portraͤte und Gegenſtaͤnde nach 
verſchiedenen Meiſtern geſtochen, aber ſeine Werke 
können denen der engliſchen Stecher nicht gleichgeſtellt 
werden. Folgende Stucke werden als feine beßten 
Werke angefuͤhrt: 


1. Alexandre Boudan, Impri imeur du Roi pour les tailles 
douces, nach CI. le Febure, in gr. Fol. 

2. Etienne Gantrel, Graveur du Roi, nach Nic. de Lar⸗ 
gillſere, in Fol. 

3. Antoine Coypel, peintre du Roi, naͤch T. Netſcher, 
in Fol. 
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4. Pierre de la Roche, Mousqueta ire du Roi, ihm zur 
Seite der Maler Tourniere, in Fol. 

5. Jacques Benigne Bossuet, Eveque de Meaux, nach Ki⸗ 

gaud, in Fol. 

6. Die beyden Beichtvater, nach J. van Haften, 2 Stucke, 
in qu. 4. 

7. Heéraclit weinend, Halbfigur, nach M. Corneille, in a. 


André Bouis oder Bouys. 
Portraͤtmaler und Stecher in ſchwarzer Kunſt, ge 
boren in Provence um 1680. Er arbeitete zu Paris 
und lernte die Portraͤtmalerey bey F. de Troy. Sar⸗ 
rabat, Bouys und Barras, waren Zeitgenoſſen, 
und legten ſich alle drey auf das Stechen in ſchwar⸗ 
zer Kunſt. Was wir von den erſtern geſagt haben, 
iſt auch auf die beyden letztern anwendbar. 
1. Bruſtbild von André Bouys nebſt dem von ſeiner Frau, 
ohne Namen des Künftlers, in gr. Fol. N 
2. Frangois de Troy. Peintre du Roi, von ihm ſelbſt ge⸗ 
malt, mit Attributen, in gr. Fol. 

3. Claude Gros de Boze. And. Bois pinx. ad vivum et 
sc. 1708, in Fol. 

4. Frangois Rene, Marquis de Bellay. Bouis pinx, et sc. 
in Fol. 

5. jean Baptiste Massillon, Eveque de Clermont. Bouis 


Ffec. in Fol. 
6. Des Marais, berühmter Violinſpieler. Id., fec. in Fol. 


Mehrere Kuͤnſtler, wie Gerard und Nicolas Ede, 
linck, haben nach ihm geſtochen. 


P. Picault. P. P. A. Robert. 31 
Pierre Picault. 


Kupferſtecher, geboren zu Blois im Jahr 1680, 
und geſtorben zu Paris im Jahr 1717. Die Schlach⸗ 
ten von Alexander, die er nach denen von G. Au⸗ 
dran um die Hälfte kleiner copirte, ließen viel von 
feinen Talenten hoffen, als er in der Bläthe feines 
Alters ſtarb. Er hat Portraͤt und Geſchichte geſtochen, 
und hatte die Gewohnheit feine Blätter: P. Picanlt | 
Blesensis sculp. zu bezeichnen. 


1. Der Beſuch der heiligen Eliſabeth, nach Carlo Maratti, 
in Fol. 


Paul Ponce Antoine Robert de Sery. 


Maler, Kupferaͤtzer und Formſchneider in Helldun⸗ 
kel, geboren zu Paris um 1680, und geſtorben daſelbſt 
um 1740. Er war ein Schüler von P. Jac. Cages, 
und hielt ſich mehrere Jahre zu Rom auf. Nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr malte er für die Kirche der Kapußiner 
der Straße St. Honoré zu Paris, die Marter des hei⸗ 
ligen Fidelis de Simaringa, welches Stück für fein 
beßtes Gemälde gehalten wird; es iſt von der Marie 
Madelaine Baſſeporte in ſchwarzer Kunſt geſto chen. 
Robert machte auch zwey Gemaͤlde für die Kapuziner 
du Marais: 
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Seine maleriſchen Talente zeichneten ihn aus, und 
erwarben ihm eine Penſion von dem Kardinal Rohan, 
nebſt dem Titel eines Malers ſeiner Eminenz. 


Croʒat trug dem Robert, nach der Herausgabe des 


erſten Bandes ſeines Kabinets, die Direktion dieſes 
Unternehmens auf, wozu er fortfuhr die Mittel zu 


liefern. Der neue Direktor vermehrte das Recueil 


de Crozat mit hundert und zehen neuen Stichen. 
Bey ſeinem Tode, welcher einige Zeit vor der dem 


Tode des Unternehmers erfolgte, war das Werk in 


dem Zuſtande, in dem es jetzt iſt. Robert hatte 
als Kuͤnſtler ſehr thaͤtigen Antheil daran gehabt; er 
hat mehrere Zeichnungen radirt, welche von N. le 
Sueur in Helldunkel ausgeführt wurden. 


1. Jeſus giebt dem Petrus die Schluͤſſel, nach der Zeich⸗ ö 


nung von Raphael, im Kabinet des Herzogs von Orleans, 
von Robert radirt, und unter feiner Leitung von N. le 
Sueur in Holz geſchnitten, in Helldunkel, in qu. Fol. 


2. Ein Studium zu dem Gemälde der Schule von Athen, 


nach der Zeichnung von Raphael im Kabinet von Crozat, 
von demſelben radirt, und von demſelben unter ſeiner 


Leitung in Holz geſchnitten, in Helldunkel, in gr. gu. Fol. 


3. Timoclée justifide par Alexandre, nach der Zeichnung 
von Perin del Vaga im Kabinet von Crozät vom C. 
von C. radirt, von N. le Sueur unter der Leitung von 
P. P. A. Kobert in Holz geſchnitten, in Biſter lavirt, 
in gu. Fol. 
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4. Der heil. Paulus nebſt zwey Heiligen; eine Zeichnung 
von Barthelemy Kaminghi, genannt Bagnacavallo 
im Kabinet von Crozut, von P. P. A. Robert radirt, 
nnd von N. le Sueur unter feiner Aufſicht in Holz ges 
ſchnitten, in gruͤnlichem Helldunkel, in gr. Fol. 

5. Sacrifice d’Elie et des Prophetes de Baal, nach der 
Zeichnung von Maturino, im Kabinet von Crozat, von 
P. P. A Robert radirt und von N. le Sueur unter 
ſeiner Leitung in Holz geſchnitten, in Fol. in rothem 
Helldunkel. ö 

6. Sainte Brisque Baptisée par Saint Pierre, nach der 
Zeichnung des Chevalier Jean Baglioni, im Kabinet 
von Crozat, von P. P. A. Robert radirt und unter ſei⸗ 
ner Aufſicht von N. le Sueur in Holz ge ſchnitten, in 
grünlichem Helldunkel. 

7. L’Assomption de la Sainte Vierge, nach der Zeichnung 
von Joſeph Paſſeri, im Kabinet von Crozat, von P. 
P. A. Robert radirt und unter feiner Leitung von N. 
le Sueur in Holz geſchnitten, in Fol. rund, in Helldunkel. 


J. Frangois Chereau. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Blois im Jahr 1680, und geſtorben 
zu Paris im Jahr 1729, mit dem Titel eines koͤnig⸗ 
lichen Kupferſtechers. Er kam jung nach Paris, wo 
er den G. Audran zum Lehrer hatte ; und einen 
beträchtlichen Kupferſtichhandel errichtete. Er gab 
ſehr oft jungen Stechern Arbeit, deren Blaͤtter bezeich⸗ 
net find: Chez Frangois Chereau. Chereau zeichnete 

VIII. Band.) N 
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ſich vorzuͤglich in ſeiner Kunſt aus, durch die Schön⸗ 
heit feines Grabſtichels, und durch die Richtigkeit ſei⸗ 
ner Zeichnung. Er hat Portraͤt und Geſchichte ge⸗ 
| ſtochen, und war beſonders ſtark in der erſten Gattung. 
Kein Porträt, ſagt Watelet, geht über das von 
Pecourt. Da er ſehr fleiſſig war, ſo iſt ſein Werk 
ſehr betraͤchtlich. bee 

Folgende Portraͤte find Ain mit a Namen 
bezeichnet: 


1. Portrait de Raoux, Eveque de Monpellier, in Fol. 

2. Charles Hyacinthe Dangot du Bouillon , Procureur gé- 
neral, oval, in gr. Fol. x 

5 ER Saurin, berühmter reformirter Prediger, oval, 
in 4. g a 
„Pierre Bayle, beruͤhmter Critikus, in 4. 

5. Christine Renate Zorn, 171 geſtochen, in 4. 


2 


> 


Portraͤte nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Louis de Boullongne, von ihm ſelbſt gemalt, von F. 
Chere au zu feiner Aufnahme bey der Academie, im Jaht 
1718 geſtochen. | 

Nicolas de Largilliere , von ihm ſelbſt gemalt, in 
gr. Fol. 1 
3. Charles Nicolas Taffourreau de Fontaine, Evéque 

d’Embrun, von Rigaud dem jungen gemalt, in Fol. 

4. Jean Baptiste Louis Picon, Conseiller du Roi, nuch 

H. Kigaud, in gr. Fol. 

5. Nicolas de Launay, Directeur de la monnoie, nach 

demſelben, in gr. Fol. 


* 
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6. Claude Bernard Rousseau, Conseiller du Roi, nach 
demſelben, in gr. Fol. 
7. Conrad Detlew de Dehn, Ministre du Due de brug 
swie-Lunebourg, nach demſelben, in gr. Fol. 
8. Andre Hereuſe Cardina de Fleury, premier Ministre, 
nach demſelben, in gr. Fol. f 
g 9. Melchior Cardinal de Polignac , in ot. 5 Ein Haupt- 
porträt. wi. nen 
10. Louis. F Maitre 19 1 von Robert Tour; 
0 nieres gemalt, in Fol. Ein Hauptportrat. 
. Flisabeth Sophie Cheron femme de 1 le a 
von ihr ſelbſt gemalt, in Fol. 
12. Philippe d Orleans petit fils de France, Biken du 
Royaume, nach J. B. Santerre, in Fol. 


| 
j 


Eusebe ier Abbe, und berühmter Gelehrter 
des XVII. Bahthunderta, nach Rane, in Fol. 
14. Louise Marie Princesse de la grande Bretagne, uach 
A. S. Belle, oval, in Fol. 


ao * 


Gegenſtände nach h eee Meiſern. 


1. St. Johannes der Taͤufer in der Wuͤſten, nach dem Ges 
mälde von Raphael, im Kabinet des Herzogs von Or⸗ 
a leans, in gr. Fol. Recueil de Crozat. 

2. Die Kreuzigung Chriſti, nach Guido, in gr. Fol. 

3. Die heil. Katharina von Siena, nach Frere Jean Andre, 
in gr. Fol. oben rund. 

4. Die heil. Cecilia ſingt zum Lobe des wahren Gottes bey 
dem Klange ihres Inſtrumentes, nach P. Mignard, in Fol. 

5: Die heil. Thereſe de Dien in Betrachtung, in Fol. 

6. St. Ignatius, Stifter der de in Fol. 


| 
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II. Jacques Chereau. 


Der Junge genannt, Zeichner und Stecher mit ber 
Nadel und dem Grabſtichel, geboren zu Blois im 
Jahr 1694, und geſtorben zu Paris im Jahr 1759. 
Er war ein Bruder und Schüler des Vorigen, und 
ſtand ſeinem altern Bruder faſt in Nichts nach. An 
ſeinem Ruhme fehlt nur, daß er nicht eine größere 
Menge Blaͤtter gemacht hat. Er gieng mit Dubosc 
nach E England; weil er aber dort ſeine Rechnung nicht 
fand, kehrte er in ſein Vaterland zurück. Nach dem 
Tode ſeines Bruders verließ er die Stecherkunſt um 
allein den Kupferſtichhandel zu treiben. Er ſtach wie 
ſein Bruder Porträt und Geſchichte mit gleichem Erfolg. 
Bey ſeinem Tode hinterließ er eine Wittwe und einen 
Sohn, den Jacques e ) 8 an . 
del fortfegten 


Folgende Porträte ſind Nuß Miß feinem Namen | 


bezeichnet: 


1. Philippe d' Orleans Regent du mean Jacques Che: 


reau fec. in 8. 


2. George I. Roi d’Angleterre,;, im dra, zu London ge⸗ 6 


ſtochen, in 4. ſelten. 


3. Jean Marie Vicenti, Chancelier 5 ne rund, in 


gr. 4. 
4. Michel de Montagne, 1713 geſtochen, oval, in 4. 


Jac. Cherean, 


5. Jacques Auguste de Thou, oval, in 4. 
6. jean Baptiste Joseph Languet d' Orgy, Cure de St. 
Sulpice. 
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Portraͤte nach verſchiedenen Malern. 


1. Porträt einer jungen Frau, eine Turteltaube in ihren 

Handen haltend, nach C. Vanloo, in Fol. a 

2. Jean Soanen, Eveque de Senez, nach Rasur, in gr. Fol. 

3. Charles Joachim Colbert, Eveque de ae I nach 
demſelben, in gr. Fol. 

4. Jeanne d’Arragon, Reine de Sicile, nach dem Gemälde 
von Raphael, im Cabinet du Roi, in gr. Fol, Recueil 
de Crozat. f f 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. St. Johannes in der Wuͤſte, auf ein brennendes Kreuz 
zeigend, nach dem Gemälde von Raphael, im Kabinet 
des Herzogs von Orleans, in gr. Fol. Recueil de Crozat, 

2. Maria in einer Landſchaft ſitzend, das ſtehende Jeſuskind 
haltend, ihr zur Seite der kleine Johannes knieend, nach 
dem Gemaͤlde von Kaphael, im Cabinet du Roi, in gr. 
Fol. Ibid, 


Dieſes Stuck iſt unter dem Namen der ſchönen 
Gaͤrtnerin bekannt, und iſt auch von Rouſſelet 
geſtochen. 


3. Eine heilige Familie, Halb figuren, wo Maria das Jeſus⸗ 
kind auf dem Schooße haͤlt, welches den heil. Joſeph au⸗ 
ſiehet, nach dem Gemaͤlde von Raphael, im Kabinet von 
Crozat. s 

4. Der junge David trägt den Kopf und das Schwerdt von 
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Goliath, nach dem De oe von Dom Feti, im Kabinet 

von Crozat, in gr. Fol. 

5. David betrachtet von ſeinem Hauſe herab die Bathſe ba 
welche ins Bad geht, nach Kaoux, in gr. qu. Fol. 

6. Jeſus wäſcht ſeinen Apoſteln die Fuͤße, nach Nicolas 
Bertin, in gr. qu. Fol. 

7. Iphigenia in Tauris, mit den Sunfsrift: Quantum re- 
ligio potuit etc, nach demſelben. 

8. Vertumnus und Pomona, nach Francois Marot, in Fol. 

9. St. Anne, Halbfigur, nach M. Corneille, in Fol. 

10. Der Heiland vom Kreuze abgenommen, nach Chavpens 
tier in Fol, 

11. Piojeft zu einem Tombeau oder Sarcophog, nach N. 
N. Coypel, in Fol. 

12. Eine ſitzende junge Perſon in der vordern Auſicht, ihren 
Caffee trinkend, von Detroy gemalt, in Fol. 

13. Eine ſitzende junge Perſon, im Profil, nach demfelben, 
Gegenſtuͤck. 


Jean Baptiſte Maſſé. 


Maler, Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Paris 
im Jahr 1681, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1769, 
mit dem Titel eines Raths der Academie und Inſpek; 
tors der koͤniglichen Gemaͤlde. Er beſtimmte ſich zu⸗ 
erſt für die Stecherkunſt; da er aber eben fo viel Ge⸗ 
ſchmack als Talent für die Miniaturmalerey beſaß, fü 
legte er ſich vorzüglich auf die letztere. Er hatte im 


Allgemeinen viel Eifer für alle Küufte, und feiner l 


* 
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Sorgfalt verdanken wir die fchönen Stiche der Male; 
reyen von le Brun in der Gallerie von Verſailles; 
er hat ſelbſt einen Theil der Zeichnungen davon gemacht, 
hat die Stecher dirigirt, und mußte alle ſeine Beharr⸗ 
lichkeit anwenden um ein ſolches Unternehmen gut 
auszuführen. Dieſes Werk hat den Titel: Za grande 
Galerie de Versailles , et le deux Salons qui Paccom- 


pagnent, dessinde par 83 B. Masse et gravee par les 
meilleurs maitres du tems, en 52 planches. Paris, 1759. 
in gr. Fol. rn Ri 

Von Kupferſtichen kennt man von Maſſé nur die 
folgenden wenigen Blätter. 


1. Antoine Coypel, premier peintre du Roi, peint par lui 
meme, von J. B. Maſſé, zu ſeiner Aufnahme bey der 
Academie geflohen, im Jahr 1717, in gr. Fol. 

2. Marie de Medicis, femme de Henri IV. Dieſes Porträt 
befindet ſich zu Anfange der Gallerie von Luxemburg, von 
Rubens gemalt. ö 

3. Venus ſchickt den Merkur, die Koͤnigin Dido zu Gunſten 
des Eneas zu ſtimmen, nach J. Cotelle, in Fol. 


Es gehoͤrt zu einer Suite des naͤm lichen Malers, die 
aus 12 Blaͤttern beſteht, und von Tardieu, Dupuis, 
Desplaces, Doffier, Audran, Desrochers 9% 
ſtochen iſt; darunter find drey von Maſſé. 


40 L. Desplaces. 


Louis Desplaces. 
Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Paris im Jahr 1682, und geſtorben 
in derfelben Stadt im Jahr 1739, Man hat von ihm 


eine Menge ſehr geſchatzter Kupferſtiche. Desplaces, 


ſagt Watelet ſteht vielleicht dem Audran in Rück⸗ 
ſicht der Zeichnung nicht nach; aber ſeinem Stiche, 
ob er gleich von ſehr gutem Geſchmacke iſt, fehlt es 
am Markigen und maleriſchen Reize dieſes Kuͤnſt⸗ 
lers. Striche die mit Ueberlegung nach den Flaͤchen 
und Formen der Gegenftände angelegt ſind (tailles 
meplates) geben feinem Stiche eine ganz eigene Feſtig⸗ 
keit; er erlangte dieſes Verdienſt durch das anhaltende 
Studium des Modells. Desplaces arbeitete mit 
dem größten Beyfalle für die beßten Kupferſtichwerke, 
welche zu ſeiner Zeit herauskamen, beſonders für das 
von Crozat. Sein Werk, welches ſehr betraͤchtlich iſt, 
beſteht in einigen Porträts und vielen hiſtoriſchen 
Stuͤcken, unter denen die nach Jouvenet den erſten 
Platz behaupten. 


Portraͤte. 
I. Evrard Titon du Tillet, inventeur du Parnasse fran- 
sois, nach N. de Largilliere, in gr. Fol. 
2. Marie Anne Duclos, berühmte tragiſche Schauſpielerin, 


in der Rolle der Ariadne, nach N. de Largilliere, ſehr 

gr. Fol. 

3. Charles Francois Silvestre, juͤngerer Sohn von Israel, 
nach J. Herault, in Fol. 

3. Der Pabſt Pius V. erhält von Gott den Sieg bey Lepante, 
nah Frere Jean André, 1214 geſtochen, ſehr großes 
Stuͤck. 

5. Die antike Statuͤe des Herkules, welcher die Huͤter toͤd⸗ 
tet, von Zanettt gezeichnet, in gr. Fol. 

6. Markus Curtius der ſich in dem feurigen Pfuhl ſtuͤrzt, 
Statuͤe zu Pferde von Bernini, welche ſich im Garten zu 
Verſailles befindet, in gr. Fol. im Recueil de Crozat. 

7. Die Statue der Leda, nach Corneille van Cleve, 

in Fol. 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Dange liegend, empfaͤngt den goldenen Regen, nach dem 
Gemaͤlde von Titian, im Kabinet von Crozat, in qu. Fol. 

2. Paul Veronese entre le Vice et la Vertu, nach dem 
Gemälde von Veroneſe, im Kabinet des Herzogs von 
Orleans, in Fol. Recueil de Crozat. 

3. La Sagesse campagne d' Hercule, nach demſelben, in 
dem nemlichen Kabinet, Gegenſtuͤck. 

4. Le Respect, nach demſelben, im nemlichen Kabinet, in 
Fol. viereckig. Recueil de Crozat. 

5. L'Amour heureux, nach demſelben, im nemlichen Kabi⸗ 
net, Gegenſtuͤck. 

6. Das Fußwaſchen, große Kompoſition, nach dem Gemaͤlde 
von Mutlen, in der Metropolitankirche zu Rheims, ſehr 
gr. qu. Fol. Recueil de Crozat. 

7. Die heil. Clara auf den Wolken getragen und von Engeln 

umgeben, zu ihren Fuͤßen der geſtuͤrzte Drache, nach 
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dem Gemaͤlde von J. B. Gauli, genannt le Bachiche, 
in gr. Fol. 

8. Die Anbetung der Koͤnige, große Kompoſition, wo mau 
auf der einen Seite den heil. Longin in ſeiner Ruͤſtung, 
auf der andern St. Johannes den Evangeliſten mit einem 
Becher ſiehet, nach dem Gemälde von Julius Romanus, 
im Cabinet du Roi, gr. Fol. Recueil de Crozat. 

9. Der Triumph von Titus und Veſpaſianus, große Kom⸗ 
poſition, nach dem Gemälde von Julius Romanus, im 
Cabinet du Roi, ſehtr gr. qu. Fol. Recueil de Crozat. 
Vortreflicher Stich. 

10. Golgatha, wo Jeſus zwiſchen den beyden Schaͤchern, 
nach dem Gemälde von Carrache, im Kabinet des Herz 
zogs von Orleans, in gr. Fol. Recueil de Crozat. 

11. Die Marter des heil. Petrus, nach Calabreſe, in Fol. 

12. Die Reinigung der Maria, nach Tintoretto, von 3a: 
netti gezeichnet, in gr. qu. Fol. 

13. Diana und Acteon, nach Carlo Maratti, in gr. qu. 
Folio, 

14. Die Entfuͤhrung der Helena, nach dem Gemaͤlde von 
Guido, im Hotel de Toulouſe zu Paris, in gr. qu. Fol. 

15. Die Geburt des Adonis, nach Carlo Cignani, in gr. Fol. 

16. La Charite romaine, nach Ch. le Brun, in Fol 

17. Herkules ſtreitet mit den Centauren, nach demſelben, 
in gr. qu. Fol. 

18. Das Opfer Abrahams, nach demſelben, in gr. Fol. 

19. Das Opfer des Manoah, nach demſelben, gleiche Groͤße. 

20. Das Opfer des Propheten Eli, nach demſelben, gleiche 
Groͤße. 

21. Die Eitelkeit der benachbarten Maͤchte von Frankreich, 
nach demſelben, in gr. Fol. 

22. Jeſus heilet die Kranken, nach J. Jouvenet, feht gr. 
qu. Fol. N 
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23. Die Kreuzaufrichtung, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
24. Die Abnehmung vom Kreuze, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
25, Der hellige Bruno betend, nach demſelben, in Fol. 
26. Aſtyanax den Armen feiner Mutter Andromache entriſ⸗ 
ſen, nach demſelben, in Fol. 

27. Venus läßt die Waffen für den Eneas ſchmieden, nach 
demſelben, in Fol. 

28. Der Triumph der Venus auf dem Waſſer, nach Ant. 
Coypel, in gr. Fol. 

29. Amor von einer ſchoͤnen Nymphe eren een nach dem 
ſelben, oval, in Fol. 5 

30. Amor fluͤchtet ſich zu dem Anakreon, uach demſelben, 
in gr. Fol. 

31. Minerva zieht die Wahrheit aus dem Brunnen und 
verjagt den Irrthum und die Unwiſſenheit, 1716, nach 
demſelben geſtochen, in gr. Fol. 

32. Alcides giebt die Alceſte dem Admet zuruͤck, nach dem⸗ 
ſelben, in Fol. 

33. Eueas rettet feine Familie aus dem brennenden Troja, 
nach de mſelben. ' 

34. Leichenbegaͤngniß des Prinzen Pallas, nach demſelben, 
in gr. qu. Fol. 

35. Der donnernde Jupiter, nach demſelber. 


Dieſe drey Stuͤcke gehören zu einer Folge [der 
Geſchichte des Eneas, von Ant. Coypel im Palais 
Royal zu Paris gemalt, welche in 12 großen Blaͤt⸗ 
tern, von den beruͤhmteſtern Meiſtern der damaligen 
Zeit geſtochen, herauskamen. 


36. L’Education douce et insinuante, nach ng Coypel, 
Sohn von Antoine, in Fol. 0 
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37. LEducation seche et rebutante, nach demſelben, 
Gegenſtuͤck. 

38. Die Matrone von Ephes, nach demſelben, in gr. Fol. 

39. Feuer und Waſſer, zwey von den vier Elementen, 
nach Louis de Boulongne, davon Charles Dupuis 
die Luft und das Waſſer geſtochen, in gr. qu. Fol. 

30. Die Verkuͤndigung der Maria, nach dem Gemälde von 
L. de Boulongne, in der Kapelle zu Verſailles, ſehr gr. 
qu. Fol. 

41. Der Kuecht Abrahams uͤbergiebt der Rebecca die Geſchenke 
ſeines Herrn; eine ſchoͤne laͤndliche Kompoſition, nach dem 

Gemaͤlde von Cl. Guy Salle, ein ſehr großes Stuͤck in 
die Breite. 

42. Diana und Endymion, nach Nic. Fouché, in Fol. 

43. Ein junges Madchen mit einem Vogel, Halbfigur, nach 
Deſormeaux, in 4. 

44. Ein junges Mädchen auf der Laute ſpielend, nach Gil. 
Allou, in 4. mit dem Titel: Amusement espagnol. 

45. Abraham nimmt die Hagar auf Anrathen der Sarah ſei⸗ 
ner Frau, nach Carl Vanloo; das Gegenſtuͤck iſt: David 
vor Saul auf der Harfe ſpielend, von Cochin dem Vater 
geſtochen, in qu. Fol. 

46. Venus giebt Aufträge, die Wunde des Eneas zu heilen, 
nach J. B. Nattier, in gr. Fol. 

47: Leda, welche Jupiter als Schwan liebkost, nach Ph. 
Jac. Cazes, in gr. qu. Fol. 

48. Die Ruhe der Galathee, nach demſelben, in gr. Fol. 

49. Eine Folge von vier Blättern, nach demſelben, les 
Surprises de Amour genannt; davon Achilles und Des 
janira, Herkules und Omphale, von L. Desplaces, 
Pſyche und Amor, Apollo und Iſſe, von 8. Valee ge⸗ 
ae in gr. qu. Fol. 
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50, Die vier Jahreszeiten, nach demſelben, von Desplaces 
und Beauvais geſtochen, in qu Fol. 

51. Zwey Vorſtellungen nach Watteau, la Peinture et la 
Sculpture, in Fol. 

52. Le Repas de Campagne, nach demſelben, in gr. Fol. 

53. Zwey Jagden, eine Loͤwenjagd und eime Tigerjagd, nach 
Ch. Parrocel, in Fol. 

54. Orpheus erlangt vom Pluto die Ruͤckkehr der Eurydice 
auf die Erde, nach Rubens, in gr. qu. Fol. 


Antoine Watteau. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Valenciennes 
im Jahr 1684, und geſtorben zu Nogent bey Paris 
im Jahr 1721. Eine lebhafte Neigung zur Zeichen⸗ 
funſt war ſein wahrer Lehrer; jung kam er nach Paris, 
und ward mit Gillot bekannt, der ihn in ſein Haus 
nahm, und ihn alles lehrte, was er ſelbſt von der 
Malerey wußte. Da aber der Schuͤler den ehrer 
bald übertraf ſo gab dieſer ihm den Abſchied. Wa⸗ 
telet charakteriſiert dieſes Genie auf folgende Art: 
Er beſtimmte ſich für die Hiſtorienmalerey, und würde 
wahrſcheinlich nur das gemeine Verdienſt, ein guter 
Maler zu ſeyn, erlangt haben. — Er öffnete ſich aber 
eine neue Laufbahn; behandelte galamte Gegenſtaͤnde 
in einem Geſchmacke der nur ihm eigen war, erwarb 
ſich Nachahmer, hatte aber keinem Nebenbußler. 


46 A. Watteau. 
Seine mit Feinheit gezeichneten Figuren haben Hand; 
lung, Biegſamkeit, und die Naivirät der Natur. 
Sein friſches Kolorit drückt die Weichheit des Flei⸗ 
ſches, den Glanz der Zeuge und das Grüne der Land⸗ 
ſchaft ſehr gut aus. In feinen Kompoſitionen iſt viel 
Kunſt; aber dieſe Kunſt iſt allezeit verſteckt, und ſcheint 
nur getreuer Ausdruck der Natur zu ſeyn. Seine 
Baͤume find leicht und gut beblaͤttert, feine Lüfte an⸗ 
genehm und mit Leichtigkeit behandelt. Die Architek⸗ 
tur, womit er oft ſeine Gemaͤlde verzierte, iſt wohl 
erdacht und von gutem Geſchmacke. Seine gewöhn⸗ 
lichſten Vorſtellungen ſind laͤndliche Feſte oder theatra⸗ 
liſche Scenen; ſeine Kleidungen, der Putz, die Kopf⸗ 
zeuge ſind immer maleriſch. Er ſtudierte überall, 
auf dem Lande, im Schauſpiele, auf den Spazier⸗ 
gaͤngen; er zeichnete alles was ihm reizend vorkam, 
und dieſe Studien nutzten ihm, in feine Werke dieſe 
Wahrheit zu legen welche ihren Werth ausmacht. 
Watteau hat einige Zeit, aber ſehr unſchuldig, der 
Hiſtorienmalerey geſchadet; denn die Liebhaber, ſelbſt 
die auſſer Frankreich, wollten nichts anderes mehr 
haben, als Bilder im Geſchmacke von Wattegu. 
Das Werk von Watteau iſt eines der zahlreichſten. 
Die beßten Stecher ſeiner Zeit beſchaͤftigten ſich bey⸗ 
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nahe allein, fette Werke waza hit In der ae 


ter ac dieſem Meiſter in den ae deer gehe 
anführen. m 

Ä Watteau hat mit einer leichten und gleiſtreichen 
N Nadel einige Stücke von feiner Erfindung rraldirt, als: 


1. Nordiſche Figuren von Watteau gezeichnet mnd radirt, 
und von Thomaſſin dem Sohn, von Cochün,, Wesplaces 
und Jeaurat, mit dem Grabſtichel beendigt,, 12 1 
ſehr felten. 

2. Marſch von Soldaten und Rekruten, welchte zur Armee 
gehen, in qu. Fol. 


Michel Doſſier. 


Kupferſtecher, zu Paris 1684 geborem. Er war 
ein guter Stecher mit dem Grabſtichel, umd ſein Styl 
hat Aehnlichkeit mit dem der Drevets. Unter den 
wenigen Blaͤttern von ſeiner Hand 1 zeichmet man fol⸗ 
Ki aus: 

Gregoire Gilbert, Mönch des Auguſtinerklloſtters zu Paris. 

1 de Troy pinx. M. Dossier sc. 1713, im Hr. Fol. 

2. Jean Baptiste Colbert, Marquis de Torci. M. Rigaud 

Pinx. Id. sc. 1211, in gr. Fol. 

3. Vertumne et Pomone, Portraͤtſiguren nach Rigaud, in 
gr. Kol 

4. Das Mahl bey Simon dem Pharifäer, Mach Wic. Cor 
lombel, 1742 geſtochen, in gr. au. Fol, Es iſt das 
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Gegenſtüͤck zur Ehebrecherin, die wir unter Cl. Duflos 
angezeigt haben. 

5. Jeſus heilt die beyden Blinden von Jeticho, nach dem⸗ 
ſelben. Id. c. 174, in gr, Fol. 

6. Jeſus treibt die Verkaͤufer und Wechsler aus dem Tempel, 
nach demſelben, in gr. Fol. 

7. Die Vermaͤhlung der Maria, nach Sm ik in 
gr. Fol. 


1 494 


I. Charles Dupuis, der ältere. 

Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel geboren zu Paris im Jahr 1685, und geſtor⸗ 
ben daſelbſt im Jahr 1742, als Mitglied der könig⸗ 
lichen Academie der Malerey. Er war ein Schüler von 
Gaspar Duchange, deſſen Schwiegerſohn er in der 
Folge ward. Er gieng nach England; da ihm aber 
das Clima nicht zutraͤglich war, kehrte er nach einiger 
Zeit in ſein Vaterland zuruͤck. In den meiſten ſeiner 
Stiche bediente er fi ch des Aetzens, und im Ganzen 
zeigen ſeine Werke eine tiefe Einſicht in ſeine Kunſt. 
Er hat mit gleichem Erfolg Porträt und Geſchichte 
geſtochen. 


Portraͤte. 


1; Jean. Pittard, Chirurgien du Roi St. Louis. Ch. Du- 


puis del. et sc. in 8. für die Folge von Odieuvre. 
a Henri de Lorraine Due de Guise, dit le Balafré. 
Dumoustier del, in 8. 


3. Jerome 


—— N GENE 
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3. Jerome Bignon , Bibliothecaire du Roi. Coyzewox inc, 


in 8. Odieuvre, 

4. Louis Marchand, Organiste du Roi. Nobert Pin. in 
8. Odieuvre. 

5. Nicolas Coustou, Sculpteur du Roi. Ze Gros pinx. 
von Dupuis zu feiner Aufnahme bey de Academie ge⸗ 

| ſtochen, 1730, gr. Fol. 

| 6. Nicolas de Largilliere, peintre du Roi, von Gueu⸗ 

| lain gemalt, und von Dupuis zu ſeiner Aufnahme bey 
der Academie geſtochen, im Jahr 1730, in gr. Fol. 

7. Porträt von Ludwig XV. ſitzende Figur, nach Kane, 
in Fol. 

8. Madame Bouché, bourgeoise de Paris, im Koſtum 
einer Veſtalin, ſtehend, nach Kaoux, in gr. Fol. 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Die Predigt des heil. Johannes in der Wuͤſte, nach dem 
| Gemälde von Carlo Maratti, im Kabinet von Crozat, 
in gr. qu. Fol. 
2. Ptolomeus Philadelphus geſteht den Juden die Freyheit 
zu, nach N. Coypel, in gr. qu. Fol. 
| 3. Alexander Severus laͤßt Korn unter die Roͤmer austheir 
len, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 


Die andern beyden Stuͤcke, Solon und Trajan, 
die eine Folge mit den beyden vorigen ausmachen, 
ſind von Duchange geſtochen. 


4. Die Elemente, zwey Stuͤcke, die Luft und die Erde 
vorſtellend, nach K. de Boulongne, in gr. qu. Fol. 


Die beyden übrigen, das feuer und das Waſſer 
ſind von Desplaces geſtochen. 
VIII. Band.) D 
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5. Cupido beſiegt deu Pan, nach Ant. Coypel, in Fol. 

6. Diana ruhet, von ihren Nymphen umgeben, nach dem⸗ 
ſelben, in gr. qu. Fol. 

2. Amor halt den Arm der Armide zurück, welche den ſchla⸗ 
fenden Rinaldo toͤdten will, nach demſelben, 1705 ges 
ſtochen, in gr. Fol. 

8. Der Uebergang über den Rhein, nach dem Gemaͤlde von 
le Brun, in der Gallerie von Verſallles, in gr. qu. Fol. 

9. Die Vermaͤhlung von Joſeph und Maria, nach Carl 
Vanloo, in gr. Fol. oben rund. Ein vorzuͤgliches Stuͤck. 

10. Der König Carl J. in feinem Gefängniffe vorgeſtellt, 
nach Raoux, in gr. qu. Fol. 


Charles Dupuis hat auch nach den Gemaͤlden von 
Kuſtache le Sueur, im Hotel di Chatelet welche 
P. Picart gezeichnet, in Geſellſchaft mit Duchange, 
Duflos, Desplaces und Beauvais geſtochen. 


II. L’Occupation selon l’Age, nach Ant. Watteau, in gr. 
qu. Fol. 

12. Legon d' Amour, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

13. Le Philosophe marid „Acte V. derniere Scene, nach 
Nic. Laneret, in gr. qu. Fol. 

14. Le Glorieux, Act III. Scene 3. nach demſelben. 


II. Nicolas Gabriel Dupuis. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Paris um 1696, und geſtorben 
daſelbſt im Jahr 1770. Er war der jüngere Bruder 
des Vorigen, und ein Faͤrber von Profeſſſon. Lange 
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Zeit hindurch ſtach er Platten mit Verzierungen die auf 
Leinwand abgedruckt wurden. Uebrigens war er fü 
beſcheiden, daß er gar nicht daran dachte, Mitglied 
der Academie zu werden. Nachdem er aber bey 
Duchange Unterricht im Stechen mit der Nadel und 
dem Grabſtichel genommen hatte, ſtach er zwey Plat⸗ 
ten nach le Brun von der Gallerie von Verſailles 
nach den Zeichnungen von Maſſé die ihn bekannt 
machten. Maſſé war damit ſo zufrieden, daß er ihn 
der Academie empfahl, welche ihm durch ihren Sefres 
tair ſchreiben ließ, daß fie ihn in ihre Geſellſchaft auf⸗ 
naͤhme. Da er in der Folge glaubte, daß ſeine Augen 
durch den Glanz des Kupfers unter dem Firnis gelit⸗ 
ten haͤtten, und daß die Ausduͤnſtung des Aetzwaſſers 
ſeiner Geſundheit ſchade, fieng er an, allein mit dem 
Grabſtichel zu arbeiten, und behielt in dieſer Manier 
die Leichtigkeit des Aetzens bey. Auf dieſe Art hat er 
den Eneas und Anchiſes, ein ſehr gutes Blatt nach 
Carl Vanloo geſtochen. Er deutete gern die Gründe 
ſtark an, und modellirte auf gewiſſe Art auf ſeinen 
Platten mit den Schraffirungen. Wie ſein Bruder, 
hat er Portraͤt und Geſchichte geſtochen. 
Portraͤte. 

1. Gaspar Duchange, Graveur dn Roi, von Vanloo dem 
Sohn gemglt, in kl. 4 
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2. Gerard Audran, Graveur du Roi. von Coyzenor 
modellirt, in kl. 4. 

3. Charles Frangois Paul le Normant de Tournehem, 
Directeur general des Arts, von K. Toqué gemalt, 
und von N. Dupuis zu feiner Aufnahme bey der Aca⸗ 
demie 1754 geſtochen, in gr. Fol. 

4. Philippe Wouwerman, Peintre hollandois, nach €. 
Visſcher, in gr. Fol. 

5. Die Statuͤe von Ludwig XV. zu Fuß, in der Stadt 
Rennes errichtet und von le Moine ausgefuͤhrt, in 
gr. Fol. 

6. Die Statuͤe von Ludwig XV. zu Pferd, in der Stadt 
Bordeaux errichtet, und von demſelben ausgefuͤhrt, in 


gr. Fol, 


Stücke nach verſchiedenen Meiſtern. 
L'Ange gardien, nach dem Gemälde von Dominique Fett, 


im Cabinet du Roi, in gr. Fol. Recueil de Crozat. 

. Amusement de la Vie pastorale, nach Giorgione, im 
Cabinet du Roi, in gr. qu. Fol. Recueil de Crozat. 
Die Anbetung der Könige, nach dem Gemälde von Paul 
Veroneſe, im Kabinet von Crozat, in gr. Fol. 

4. Der Tod der Lucretia, uach Guido, in gr. Fol. 

5. Der heil. Sebaſtian, nach L. Carrache, im Kabinet des 
Abbe Reynouard, 1770 geſtochen, in gr. Fol. 

6. Maria und das Jeſuskind auf einem Piedeſtal, unten 
mehrere Heilige, nach dem Gemaͤlde von Annibal Car⸗ 
rache, in der Dresdner⸗Gallerie, in gr. Fol. 

7. Eneas rettet feinen Vater Anchiſes aus dem Brande von 
Troja, nach Carl Vanloo, in gr. Fol. 

8. Der heil. Nicolaus, Schutzpatron der Seeleute, und dee 
heil. Franziskus betend, nach Pierre, in gr. Fol. 
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9. Eine ſchlafende Nymphe von Saunen entdeckt, nach 8. 
Cheron, von N. Duputs dem jungen geſtochen, in kl. 
qu. Fol. 


Jean Baptifte Oudry. 


| Jagd- und Thiermaler, geboren zu Paris im Jahr 
1686, und geſtorben zu Beauvais im Jahr 1755. 
Oudry war in feiner Art auſſerordentlich. Er hat 
nach feinen eignen Gemälden mit vielem Geſchmack 
und ſehr geiſtreicher Behandlung radirt. Dieſer Kuͤnſt⸗ 
ler ſollte von den Stechern zu Rathe gezogen werden, 
wenn fie Stücke dieſer Art zu behandeln haben. 


1. Der Rehbock durch vier Hunde gefangen. Oudry inv. et 
Feb. in Fol. 

2. Der Wolf von Hunden gehetzt; das Gemaͤlde hatte Oudry 
für den König gemacht. Ja. fec. in Fol. 

3. Ein Haaſe und verſchiedene Voͤgel an einem Baume auf⸗ 
gehaͤngt. 1d. Fec. in Fol. 1 

4. Ein Windhund nebſt einem Rebhuhn, in Fol. 

5. Ein Fuchs nebſt Hunden, in Fol. 

6. Die Fiſchhaͤndler am Seeufer, von Oudry gemalt und 
radirt. 

7, Vorſtellungen aus dem Roman comique von Scarron, 26 
Blätter von Oudry gemalt und radirt, in Fol. 

8. Ein Buch mit Thieren und Jagden, 12 Blätter von 
Oudry radirt, und von le Bas mit dem Grabſtichel 

beendigt. 
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Jean duͤ Vivier oder de Vivien, 


Berühmter Medailleur und Kupferaͤtzer, geboren zu 
Luͤttich im Jahr 1687, und geſtorben zu Paris im 
Jahr 1761. Er kam nach Paris und ward daſelbſt im 
Jahre 1718 zum Mitgliede der königlichen Academie 
aufgenommen. Alle ſeine Werke zeigen eine Feſtigkeit 
und eine bewundernswuͤrdige Leichtigkeit in der Aus⸗ 
führung. Ludwig XV. gab ihm im Jahr 1735 eine 
Wohnung im Loubre, nebſt einer Penſion. Unter 
allen Kuͤnſtlern feiner Zeit hat de Divier am beßten 
die Aehnlichkeit dieſes Monarchen erreicht. Unter der 
großen Menge von Medaillen die er gearbeitet, bemerkt 
man beſonders die von der Kroͤnung von Ludwig XV. 
die Statue dieſes Herrn zu Pferde, auf dem Platz von 
Bourdequx errichtet, die Bruſtbilder des Königs in 
den verſchiedenen Altern, das Bruſtbild von Peter dem 
Großen ꝛc. Zartheit und Kraft leuchten aus allen ſei⸗ 
nen Werken; Sanftheit und Veſcheidenheit waren der 
Grund ſeines moraliſchen Charakters. 

Dieſer Künſtler hat mit dem nemlichen Geiſte in 
Kupfer geſtochen. Er bezeichnete feine Stiche (Giovan) 
pder G. de Viuier fec. Ich kenne von ihm folgende 
Stücke, welche von Kennern ſehr geſucht werden. 

1. Bartholet Flamasl, Maler zu Lüttich, in Fol. 
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3, Pierre de Gouges, Parlementsadvokat, nach K. Tour 
niere, in Fol. 

3. Die hollaͤndiſche Köchin die eine Henne ausweidet, und 
eine Frau die ihr zu trinken giebt. Aut. van, Heuvel 
pinx. E. de Vivier fec. aq. fort. in qu. 4 

4. Chtiſtus wird in das Grab gelegt, in der Mitte ein 
Engel der den Leichnam mit einem Tuche zudecken will, 
zur Rechten Joſeph von Arimathia eine Fackel haltend. 
Anton van Heuwvel ind. G. de Pivier fec. in qu. Fol. 

5. Die Verſuchung des heiligen Antonius; diefer Heilige als 

ö ein ehrwuͤrdiger Greis liegt vor ſeinem Betrulte, und 

verwirft die Aufforderungen einer Kupplerin mit Fleder⸗ 
mausfluͤgeln, welche ihm eine ſehr geſchmuͤckte Buhlerin 
zeigt. Dieſe Kompoſition iſt reichlich mit Teufeln unter 
verſchiedenen Thier geſtalten ausgestattet. Anton wan Hcur 
vel inv. G. de Vivier:fec. in Fol. | 


Dieſes Stück iſt von verſtaͤndiger nsfihoung und 
ſehr ſonderbar und ſelten. 


1. Nicolas Dauphin Beauvais, der Vater. 

Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1687, 
und geſtorben daſelbſt im Jahr 1763. Beauvais 
war ein Schüler von Johann Audran, und Schwie⸗ 
gerſohn von Gaspar Duchange, und war ein Kuͤnſt⸗ 
ler deſſen Talent größer war als es geſchaͤtzt wird. 
Watelet macht bey ihm dieſe Bemerkung: Man kann 
von Kupferſtichen wie von Büchern ſagen, daß, fie 
auch ihr Schickſal haben. Es iſt wahr, Beauvais 
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war ein ſchwacher Zeichner, beſonders der Extremitaͤ⸗ 
ten. Aber dieſer Fehler iſt nicht in allen ſeinen Wer⸗ 
ken ſehr bemerkbar, und es iſt auch dieſer Theil nicht, 
deßwegen ſich die Liebhaber ſtrenge zeigen. Die mei⸗ 
ſten Stücke dieſes Kuͤnſtlers haben überdieß das Ber: 
dienſt, nach großen Meiſtern geſtochen zu ſeyn. Es 
ſcheint, daß er ſich einige Zeit zu London aufgehalten 

habe; wenigſtens kennt man von ihm ein Stuck nach J. 

Tbornhbill, mit dem Titel: Elymas frappe d Aveug- 

lement, welches zu den ſechs Blättern gehört, nach 

den Gemaͤlden in der St Paulskirche zu London. 

1. Maria nud das Jeſuskind, auf einen Piedeſtal, unten 
verſchiedene Heilige, nach einem beruͤhmten Gemaͤlde von 
Correggio in der Dresdner⸗Gallerie, welches unter dem 
Namen: Der heil. Georg bekannt iſt, ſehr gr. Fol. 

2. Der buͤſſende heilige Hieronymus, nach einem Gemaͤlde 
von van Dyck, in der nemlichen Gallerie, in gr. Fol. 
3. Die bußfertige Magdalena in der Wuͤſte, nach dem Ge: 

maͤlde von B. Yuti, im Kabinet von Crozat, in gr. Fol. 

4. Der Triumph von Bacchus und Ariadne, nach Pouſſin, 
in gr. qu. Fol. i 

5. Cupido ſtiehlt dem Jupiter den Blitz, nach le Sue ur, 
in gr. qu. Fol. 

6. Die Verbrennung und die Verwandlung der Schiffe des 
Eneas in Nymphen, nach einem der Gemälde von Coypel 
im Palais Royal, in gr. qu. Fol. 

7. Eine der großen Vorſtellungen, aus der Geſchichte des 

Eneas, von demſelben an der Decke im Palais Royal 
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gemalt, den Tod des Prinzen Pallas vorſtellend; ein ſehr 
großes Stuͤck. f 

g. Die Auferſtehung Chriſti, nach Ph. Jac. Cases, in Fol. 

9. Die vier Jahrszeiten, nach demſelben, von Beauvais 
und Desplaces geſtochen, 4 Blaͤtter, in Fol. 

10. Das Pfingſtfeſt oder die Ausgießung des heil. Geiſtes, 

nach Frere Jean Andre, in kl. Fol. 

11. Das Touſſaint, oder die Heiligen im porodieſe, nach 
demſelben, Gegenſtuͤck. 

12. Monument zu Ehren des Grafen Wilhelm Caſper, in 
gr. Fol. 


II. Charles Nicolas Dauphin de Beauvais. 


| Der Sohn, geboren um 1730 zu Paris, wo er auch 
| in Geſellſchaft feines Vaters arbeitete. Wir kennen 
von ihm nur folgende beyde Portraͤte, und ein Blatt 
nach Boucher. 


1. Porträt des Pabſtes Benedikt XIV. in gr. Fol, Chez 
Beauvais, von ſeiner Frau geſtochen. 

2, juste Aurele Meissonnier, Architecte et Decorateur 
dans le goüt baroque, Meissonnier ad vivum del, in 
gr. Fol. 

3. Le Sommeil interrompu, nach Fr. Boucher. Charles 
Beauvais sc. in Fol. 


Nicolas le Sueur. 


Formſchneider in Holz und in Helldunkel, geboren 
zu Paris im Jahr 1690, und geſtorben daſelbſt im 
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Jahr 1764. Er zeichnete academiſche Figuren im Klei⸗ 
nen, und erlernte, ſo wie alle Glieder ſeiner zahl⸗ 
reichen Familie, die Formſchneidekunſt. Sein Groß 
vater, ſein Vater, eine Schweſter, alle trieben dieſe 
Kunſt; aber unter allen le Sueurs hat ſich Nicolas 
am meiſten darinnen ausgezeichnet. Seine Schönen 
Stücke die ſich in der alten Ausgabe des Recueil 
de Crozat befinden, und die nach den Zeichnungen 
mehrerer großer Meiſter in Helldunkel gearbeitet ſind, 
verſichern ihm eine bleibende Achtung. Er hat unter 
andern auch die Schlußſtoͤcke und Blumenbouquete, 
welche die Folioausgabe der Fabeln von la Fontaine 
zieren, nach den Zeichnungen von Bachelier. ge 
ſchnitten. 

Nicolas Blaiſe le Sueur, von Paris gebuͤrtig, 
ein Hiſtorien⸗ und Landſchaftenmaler glaubt man, ſey 
von der nemlichen Familie. Er ward als ein geſchick⸗ 
ter Zeichner im Jahr 1750 Direktor der föniglichen 
Academie der Malerey zu Berlin. 


1. Die Findung des Kreuzes, nach der Zeichnung von Ber⸗ 
nardino Pinturicchio, in Holz geſchnitten und in gruͤn⸗ 
lichem Helldunkel ausgeführt, von N. le Sueur, in Fol. 

2. Die Entfuͤbrung der Europa, nach der Zeichnung von 

Paul Farinatt, in Holz geſchnitten und in gruͤnlichem 
Helldunkel ausgeführt, von N. le Sueur, in gr. Fol. 

oben rund. 
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3. Der Sturz des Phaeton, nach der Zeichnung von dem⸗ 
ſelben, eben fo ausgeführt, in gr. Fol. 

4. Die Fiſcher welche ihre Netze ziehen, nach der Zeichnung 
von Julius Romanus, im Kabinet von Crozat, von 
dem Grafen Caylus in Kupfer geſtochen, und von N. le 
Sueur in Holz geſchnitten, in Helldunkel, gr. qu. Fol. 

5. La Messe, nach der Zeichnung von Polidoro da Cara⸗ 
vaggio, im Kabinet von Crozat, von demſelben in 
Kupfer geſtochen, und von N. le Sueur eben ſo in 
Holz gearbeitet, in qu. Fol. \ 

6. Die Egypter ertrinken im rothen Meere, eine Zeichnung 
von Jol Franziskus Pennt, Sattove genannt, im 

et von Crozat, von demſelben in Kupfer geſtochen, 
und ane feiner Aufſicht von N. le Sueur in Holz ger 

ſchnitten, in Fol. in Form eines Faͤchers in grüͤnlichem 5 

Helldunkel. 

.Jeſus mitten unter feinen Aposteln nach der Zeichnung 

von Raphael del Colle, im Kabinet von Crozat, von 

demſelben in Kupfer geſtochen, und von N. le Sueur 

in Holz geſchnitten, in Fol. in Biſter. 5 . 

8. LHomme et le Lion vivant en Société, nach einer 
Zeichnung von Balthaſar Peruszi da Siena, im Kabi⸗ 
net von Crozat, von demſelben in Kupfer geſtochen, und 
unter feiner. Aufſicht in Holz geſchnitten von N. le Zueur, 
in Fol. in dunkelm Viſter. | 

9. L’Empereur Henri IV, aux pieds du Pape Gregoire 
VII. Eine Zeichnung von Federico Zuccaro im Kabinet 
von Crozat, von demſelben in Kupfer geſtochen, und un⸗ 
ter ſeiner Leitung in Holz geſchnitten von N. le Sueur. 

10. Martyre de Saint Ange, Carme, eine Zeichnung von 

Pietro Tefta im Kabinet von Crozat, von demſelben in 

Kupfer geſtochen, und unter ſeiner Aufſicht von N. le 
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Sueur in Holz geſchnitten, in Biſter, in gr. Fol. oben 
rund. 2 

11. Un Saint Abbe rendant la vue à un aveugle, eine 
Zeichnung von Johann Bonnati im Kabinet von Crozat, 
von demſelben in Kupfer geſtochen, und unter ſeiner Auf⸗ 
ſicht von N. le Sueur in Holz geſchuitten, in kl. Fol. in 
Biſter. i 

12. Saint Frangois Xavier mourant, eine Zeichnung von 
Louis Siminiant im Kabinet von Crozat, von demſel⸗ 
ben in Kupfer geſtochen, und unter feiner Aufſicht von 
In. Sueur in Holz geſchnitten, in gr. Fol. in Biſter. 


13. Le 88 Esprit descendant sur les Apdires,, eine 
Zeichnung von J. B. Leonardi im Kabinet von Crozat, 
von demſelben in Kupfer geſtochen, nnd unter feiner Leis 
tung von N. le Sueur in Holz geſchnitten, in Fol. in 
gruͤnlichem Helldunkel. 


14. L'Aunonciation, eine Zeichnung von Joh. Maria 
Morandi im Kabinet von Crozat, von demſelben in 
Kupfer geſtochen, und unter ſeiner Aufſicht von N. le 
Sueur in Holz geſchnitten, in Fol. in Roͤthel getuſcht. 

15. La Vierge apparoissant à St. Philippe de Nery, eine 
Zeichnung von Louis Garzi im Kabinet von Crozat, von 
demſelben in Kupfer geſtochen, und von II. le Sueur 
unter feiner Aufſicht in Holz geſchnitten, gr. Fol. in gruͤn⸗ 
lichem Helldunkel. 


16. Maria auf einem Throne ſitzend, von mehrern Heiligen 
umgeben, eine Zeichnung von Pietro da Pietri im Kabi⸗ 
net von Crozat, von demſelben in Kupfer geſtochen, und 
von N. le Sueur unter feiner Aufſicht in Holz geſchnit⸗ 

ten, in gr. Fol, in dunkelgruͤnem Helldunkel. 
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1. Frederic Hortemels. 


Kupferäger und Kupferſtecher, geboren um 1688 zu 
Paris, wo er beſtaͤndig arbeitete. Er zeichnete ſich 
unter dem damaligen Haufen von Stechern aus durch 
das Markige, das er einigen ſeiner Arbeiten zu geben 
wußte. Die geſchaͤtzteſten Stücke dieſes Meiſters ſind 
die, wo er zugleich die Nadel und den Grabſtichel 
| gebrauchte. Im Ganzen kann man an ihm tadeln 1 
daß er ſich im Fleiſche zu großer Punkten bediente. 
Seine vornehmſten Werke ſind die, welche er für das 
Recueil de Crozat geſtochen. 


1. Philippe d' Orleans, nach J. B. Santerre, in Fol. 

3. Die Kreuztragung, nach dem Gemälde von Giorgione, 
im Kabinet von M. de la Chataigneraye, in qu. Fol. 
Crozat. b N i 

3. Die Anbetung der Könige, nach dem Gemälde von Paul 
Veroneſe, im Kabinet von Crozat, in qu. Fol. 151d. 

4. Die Vermaͤhlung der heiligen Katharina, nach dem Ge⸗ 

mäalde von Paul Veroneſe, im Kabinet von Crozat, in 
qu. Fol. Ibid. 

. Die Geburt des heil. Johannes des Taufers, nach dem 
Gemälde von Tintoretto, im Kabinet von Crozat, in 
qu. Fol. Tbid. 88 

6. Der Tod Abels, nach dem Gemaͤlde von Andrea Sacchi, 
im Kabinet des Herzogs von Orleans, in qu. Fol. Ibid. 

7. Die Maria in Andacht, oder l'Intérieur de la Vierge, 

nach dem Gemaͤlde von Dom. Seti, im Kabinet von 
Crozat, in Fol. Zbid, 
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8. Jeſus redet mit der Samariterin am Brunnen, nach 
dem Gemaͤlde von B. Garafolo, im Kabinet von Crozat, 
in qu. Fol. Ibid. N 

9. Das Pfingſtfeſt oder die Ausgießung bes heiligen Geiſtes 
über die Apoſtel, nach dem Gemälde von Gaudentio 
Ferrari, im Kabinet von Crozat, in gr. Fol. 


II. Marie Madelaine Hortemels. 


Stecherin mit der Nadel und dem Grabſtichel, ge⸗ 
boren zu Paris um 1690. Nach Watelet war ſie die 
Tochter von Frederic Hortemels, und nach Baſan 
deſſen Couſine. Sie war die Frau von Charles 
Nicolas Cochin, dem Vater, und die Mutter von 
Charles Nicolas Cochin, dem Sohne. Uebrigens 
muß man die Madam Cochin unter die guten Stecher 
zahlen, welche Frankreich Ehre machen. 


1. Henri de Thiard de Bissy, Cardinal Evéque de Meaux, 
Hyac. Rigaud pinæ. in Fol. 

2. Gaston de Rohan de Soubise, Cardinal Eveque de 
Strasbourg. Id. pinx. in Fol. 

3. Merkur kuͤndigt den Muſen den Frieden an; ein Decken⸗ 
ſtuck im Salon der Könige, zu Verſailles. Michel Cor- 1 
neille fils pin. M. Magd. Hortemels, Sponsa Cb. V. 
Cochin sc. in Fol. rund. 5 

4. Penelope mitten unter ihren Frauen in ihrem Hauſe, ; 

bey der Arbeit. Id. pinx. Eud. se. in qu. Fol. bid. 4 

5. Aſpaſia disputirt unter den Philoſophen von Griechen⸗ 
land. Id. pinx. Ead. sc, in qu. Fol, Ibid. 
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6. St. Philippus tauft den Verfehnittenen der Koͤnigin Can⸗ 
daces, nach Nie. Bertin, in Fol. N 

7. Iphigenia mit der Unterſchriſt: Quantum Religio potuit, 

nach demſelben, in qu. Fol. 

8. Der Triumph der Flora, nach Pouſſin, im Cabinet du 
Roi, in qu. Fol. | 

9. La Franche Comte conquise pour la seconde fois. Ch. 
le Brun pinx. Magd. Hortemels sc, in gr. Fol. 

20. Don Quichotte welcher raſſert wird, von Cochin dem 
Sohn gezeichnet und von ſeiner Mutter geſtochen, in Fol. 

11. La Charmante Coitin, nach demſelben, von derſelben, 
in Fol. i 

12. Le Chanteur de Cantiques, nach demſelben, von der⸗ 
ſelben, in Fol. 
13. Le grand Lama et le Roi de Tangut, fuͤr die Histoire 

generale des Vogages, durch dieſelben, in 4. 


1. Charles Nicolas Cochin, der Vater. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Paris im Jahr 1688, und geſtor⸗ 
ben daſelbſt im Jahr 1754. Er iſt nicht der erſte, 
durch den dieſer Name in der Stecherkunſt bekannt 

worden iſt; wir haben ſchon vorher von Nicolas 
Cochin von Troyes gehandelt, der in der Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts bluͤhete. Cbarles Nicolas, 
der Vater, trieb die Malerey bis in ſein zwey und 
N zwanzigſtes Jahr. Er war ein guter Zeichner und 
bac mit vielem Geiſt und Geſchmack vorzüglich 
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Figuren von mittelmaͤßiger Größe. Er arbeitete im 
Großen nicht mit gleichem Erfolg, weil er die nen; 
liche Gattung von Strichen beybehielt, indem er ihnen 
mehr Breite gab, und ſie alsdann nicht Ruhe und 
Feſtigkeit genug hatten. | 
Von dieſem fleiffigen Kuͤnſtler ſchreibt fich eine große 
Menge Stiche her, von denen wir die vornehmſten 
anführen wollen: 


1. Jacques Sarazin Painé, Sculpteur ordinaire du Roi. 
C. N. Cochin sc. zu ſeiner Aufnahme bey der Academie 
im Jahr 1731, in gr. Fol. ; 

2. Eustache le Sueur, Peintre ordinaire du Roi; von C. 
VI. Cochin zu feiner Aufnahme bey der Academie geſtochen, 
im Jahr 1731, gr. Fol. ; | 

3. Alexander und Morane, nach einer Zeichnung von Ra⸗ 
phael, im Kabinet von Crozat, in qu. Fol. 

4. Die nemliche Vorſtellung anders behandelt, die Figuren 
ganz ohne Gewaͤnder, gleiche Größe. JIbid. 

5. Hercule gaulois ou l’Eloquence, eine Zeichnung von | 
Raphael, von Cochin dem Vater in Kupfer geſtochen, f 
und in Holz von Vincent le Sueur, in Fol. viereckig. 

6. La calomnie peinte par Apelles, eine Zeichnung von 
Raphael, von demſelben in Kupfer geſtochen und von 
demſelben in Holz, in Helldunkel, in qu. Fol. 0 

7. Die unbiegſamkeit des heil. Baſilius, vor Moteſtus 
Prefekt des Orients, nach Fr. le Moine, in Fol. f 

8. Jacob in Meſopotamien angekommen, ſiehet die Rahel 
und macht ſich mit ihr bekannt, nach demſelben, in 
gr. Fol. a 

9. Jacob 
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9. Jacob nebſt Laban welcher ſich feiner Betruͤgerey wegen 
entſchuldigt, nach J. Keſtout, Gegenſtuͤck. 

10. Die Zerſtoͤrung des Pallaſtes der Armida, nach dem⸗ 
ſelben, in gr. Fol. b 

11. Jacob von Laban verfolgt, nach N. Bertin, in qu. Fol. 

12. Der Knecht Abrahams bey der Rebecca, nach demſelben, 
Gegenſtuͤck. sy 

13, Die Dreyeinigkeit und die Himmelfahrt, zwey Gemälde 
im Gewölbe der Kirche der Invaliden, von Noel Coypel, 
in gr. Fol. \ 

14. Die Geſchichte des heil. Auguſtin, von F. de Boul⸗ 
longne bey den Invaliden gemalt, 7 Stuͤcke, in Fol. 

15. Die Aufnahme eines Biſchofs unter einem Zelte, nach 
demſelben, in 4. 

16. Titelkupfer fuͤr den Orden des heil. Michael, nach dem⸗ 
ſelben, in 4. ee 

17. Der Lahme wird geheilt, nach dem Gemälde St. Ger⸗ 
main Des: pres, von Ph. Jac. Cazes. 

18. Eine Folge von s2 Gegenfinden, aus der Geſchichte 
von Languedoc, nach demſelben, in 4. 

19. Ein Zug von Großmuth, der Hermonie, Tochter des 
Koͤnigs Gelon von Syrakus, mit einer hiſtoriſchen Erklaͤ⸗ 


rung; nach J. B. M. Pierre, in gr. Fol. 
20. Le jeu de Colin-Maillard, nach N. Laneret, in Fol. 
21. Eine Converſation in einem Garten, nach demſelben, 
in Fol. * 
22. Scenen der Akteurs des italieniſchen Theaters, nach 
Ant. Watteau, 2 Stucke, in gu. Fol. 

23. L’Amour au Theatre italien et Amour au theatre 
frangois, nach demſelben, 2 Stuͤcke, in ge. qu. Fol. 
24, Camp volant, Retour de la Campagne, nach Sennfel- 

ben, 2 Stuͤcke, in gr. qu. Fol. 


(VIII. Band.) E 
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25. Soldats en Détachement faisant Halte, nach demſel⸗ 
ben, in qu. Fol. 

26. Le Bosquet de Bacchus, nach ben, in gr. qu. Fol. 
7, La Mariee de Village, nach Watte au, ein Hauptblatt 
Br Malers und Stechers, ſehr gr. qu. Fol. 


II. Charles Nicolas Cochin, der Sohn. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboreu zu Paris im Jahr 1715, und geſtor⸗ 
ben daſelbſt im Jahr 1788. Dieſem berühmten Künſtler 
waren die glücklichfien Anlagen zur Kunſt angeboren, 
und die zufaͤlligen Umſtaͤnde halfen ihre Entwickelung 
beſchleunigen. Er war ein Sohn von Charles Nico⸗ 
las Cochin und Marie Madelaine Hortemels, 
und erhielt zugleich mit der Erziehung Kunſtunterricht 
im väterlichen Haufe, Seine Fortſchritte in Kuͤnſten 
und Wiſſenſchaften waren ſchnell; ſchon ſehr jung gab 
er Proben in beyden. Im Jahr 1749 machte er mit 
dem Marquis de Marigny eine Reiſe nach Italien, 
und im Jahre 1758 gab er ſeine Sammlung von Noten 
über die Werke der Malerey und Bildhauerkunſt dieſes 
Vaterlandes der Kuͤnſte heraus. Dieſes Werk ward 
von dem vorurtheilfreyen Publikum ſehr gut aufgenom⸗ 
men. Da aber die Italiener, welche verlangten, daß 
die jenſeits der Gebirge blos Augen haben ſollten um 
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die Kunſtwunderwerke ihres Landes zu bewundern, 
aber nicht die Maͤngel daran zu entdecken, ſo haben 
ihre Ciceronen dieſe Note lebhaft getadelt, und ihm 
den ſchneidenden Ton ſeiner Urtheile zum Vorwurfe 
gemacht. Demohngeachtet wird heut zu Tage dieſes 
Buch fiir den beßten Führer der Reiſenden gehalten, 
welche die Kunſtwerke in Italien kennen lernen wollen. 
Neben dieſes Buch kann man noch folgendes als ein 
ſehr gutes Seitenſtuͤck ſtellen: Les Observations sur 
les Antiquites d Herculanum etc. par N. M. Cochiu 
et Bellicard, zweyte Ausgabe, welche den Vorzug hat, 
eine große Anzahl Gegenſtaͤnde des Alterthums zu 
enthalten, welche mit Geiſt von den Autoren radirt 
find. Nach feiner Ruͤckkehr in fein Vaterland ward er 
zum Ritter des St. Michaelsordens, zum Aufſeher 
der königlichen Zeichnungen und zum Sekretair der 
Academie der Malerey ernannt. Er war ein eben ſo 
verſtaͤndiger Zeichner als geſchickter Stecher, und ſein 
Werk in der Stecherkunſt iſt eines der betraͤchtlichſten, 
da es tiber 1500 Stucke enthalt, darunter 112 Por: 
traͤte in Medaillon in 4to, mit Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
ſchaften bekannte Leute vorſtellend, die faſt alle ſeine 
Freunde waren. 
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Folgende Portraͤte ſind von ihm ſelbſt geſtochen. 
1. Frantiscus Benallus Tarvisinus Abbas, 1751 geſtochen. 
2. Louis de Boissy de l’Academie francoise, 

3. Edme Bouchardon, Sculpteur, 1754. 

4. Le Comte de Caylus, Kunſtliebhaber. 

5. L'Abbé de Chauvelain, Conseiller au Parlement. 

6. Charles Duclos, Historiographe. 

7. Pierre jeliot, Opernſaͤnger. 

8. Das nemliche Portraͤt von Aug. de St. Aubin beendigt. 

9. Der Marquis von Marigny, 1752 geſtochen unter dem 

Titel: Marquis de Vivandieres, und im Jahr 1757 
unter dem Titel von Marigny beendigt. 

10. Pierre de la Place, de l’Atademie. 

II. L' Abbé Pommier, Conseiller au Parlement. 

12. Jean Restout, Peintre de Académie. 

13. A. L. Seguier, Avocat général. 

14. Le Duc de la Valliere, de P’Acad&mie des Seiendes 

15. Le Prince de Turenne, Kunſtliebhaber. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde nach andern Meiſtern. 


1. Der Tod des Hypolit, nach J. S. de Troy, in gr. 
qu. Fol. b N 

2. David ſpielt vor Saul auf der Harfe, nach Carl Vanloo, 
in qu. Fol. 1 

3. Abraham nimmt die Hagar auf Anrathen der Sorah, 
Gegenſtuͤck, nach demſelben von Desplaces geſtochen. 

a, Die großen Proſpekte der Seehaͤfen von Frankteich, nach 
Vernet von Cochin tadirt, und von le Bas n 
14 große Stuͤcke in die Breite. 

5. Sechzehn ſehr große Blätter, hiſtoriſche Gegenſtaͤnde des 
chineſiſchen Reichs, in China gezeichnet und nach Paris 
geſandt, um daſelbſt auf Verlangen des Kaiſers von Ching 
geſtochen zu werden. 
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Die Direktion davon ward dem Cochin uͤbertragen, 
der fie zum Stiche unter folgende Künſtler vertheilte: 
J. Aveline, Aug. de St. Aubin, L. Masquelier, 
F. de Né, J. B. Choffard, Pb. le Bas, N. de 
Launay und P. L. Prevoſt. Die Zeichner dieſer 
Stücke waren die Miſſionaire der Jeſuiten, die Pa⸗ 
tres Attiret, erſter Maler des Kaiſers von China, 
Damascenus Sikelbar und Caſtillone. Da man 
verbunden war, die Stiche, fo wie fie fertig und abge⸗ 
druckt waren, nach China zu ſchicken, ſo konnten ſich 
Liebhaber keine Abdruͤcke verſchaffen. Es ward nur 
eine kleine Anzahl Abdruͤcke für die koͤnigliche Familie 
und fir. die Bibliothek des Königs zuruͤckbehalten. 
Der Kupferſtecher Helman machte viel kleinere Kopien 
davon, wie wir unter ſeinem Artikel anfuͤhren werden. 


Cochin hat ferner nach einer Menge anderer Meifter, 
faſt lauter Franzoſen, geſtochen. 


Verſchiedene Gegenftände von feiner Erfindung. 
1. Das Jeſuskind ein kleines Kreuz haltend; ein kleines 
Stuͤck. 
2. Maria in der Stellung des Magnificat; ebenfalls. 


3. Das kleine Krucifie welchem die Quaͤcker Wunder zuge⸗ 
ſchrieben haben. 


4. Lucius Quintus Cineinnatus, artige Statuͤe in 4. 
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3. Die Salbung Königs Ludwigs XV. zu Rheims, zu der 
Histoire par Medailles par Godenoche, in 4. 

6. Dekoration der Illumination und des Feuerwerks, wel⸗ 
ches vom Koͤnige, dem Dauphin zu Meudon im Jahre 
1736 gegeben wurde. 

7. Dekoration der Illumination u des Feuerwerks zu 
Verſailles im Jahr 1739, in gr. Fol. 

8. Perſpektiviſche Anſicht von der Illumination der Straße 
Fer ronerie 1739, in gr. Fol. 

9. Decoration de la Salle de Spectacle construite a Ver- 
sailles pour la représention de la Princesse de Na- 
varre, Comédie - ballet, a l’occasion du Mariage de 
Louis Dauphin de France, avec Marie-Therese Infante 
d’Espagne le 20 Fevrier 1745. Executé par Stolz et 
Perot, dessine et gravé par Cochin, fehr gr. qu. Fol. 

10. Ceremonie der Vermaͤhlung des Dauphin mit der In⸗ 
fantin von Spanien, im Jahr 1745, geſtochen 1746, in 
gr. Fol. b 

11. Leichengepraͤnge der Madame la Dauphine zu St. Denis, 
im Jahr 1746, in gr. Fol. 

12. Ein anderes Leichengepraͤnge der Madame la Darhine 
in der Kirche Notre-Dame zu Paris 1746, in gr. Fol. 
13. Leichengepraͤnge des Koͤnigs von Spanien in der Kirche 

Notre: Dame zu Paris 1746, in gr. qu. Fol. 

14. Leichengepraͤnge der Catharina Opalinska Königin von 
Polen, in der Kirche Notre⸗Dame zu Paris, gezeichnet 
und geaͤtzt von Cochin dem Sohn, und mit dem Grab⸗ 
ſtichel von J. Guvrier beendigt, in gr. Fol. 

15. Der ee eine Vorſtellung nach der Mode, 
1737. 

16. Die Katzen Angola, der Madame la Marquiſe duͤ Def⸗ 
fent; ein kleines Stuͤck in die Breite. 
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17. Eine Parade mit der ſchönen Iſabella die einen großen 
Faͤcher hält, und dem ſchoͤnen Leander mit ſeinem Bedienten 
Pierrot; ein kleiner Stich, als Einlaß billet zu den gehei⸗ 
men Luſtbarkeiten welche die Madame von Pompadour dem 


Koͤnige gab. ö 
18. Eine große Ananas mit ihren Blaͤttern, 1736 geſtochen⸗ 
nach einem Stiche im Recueil des plantes du Cabinet 


du Roi. 
19. Titelkupfer zu den Memoiren der koͤniglichen Academie 


der Chirurgie 1743, in 4. 

20. Das kleine Zeichen von Stras, Bijouteriehaͤndlers, Venus 
am Ufer des Meeres vorſtellend. Dieſes iſt das erſte 
Stuͤck, welches Cochin nach ſeiner Zeichnung geſtochen. 


Wir wollen das Verzeichniß ſeiner groͤßern und klei⸗ 
nern Stiche nicht weiter fortſetzen. Die, welche eine 
vollſtaͤndige Ueberſicht ſeiner Werke wuͤnſchen, finden 
ſie in dem Catalogue detaille de son Oeuvre par Som- 
bert, oder im Dictionaire des Artistes de Heinecke 
unter dem Titel Cochin. Es giebt eine große Menge 
ſehr artiger kleiner Stuͤcke von feiner Erfindung, das 
von heut zu Tage die erſten Abdrücke aͤuſſerſt ſelten 
ſind. Wenn dieſer geiſtvolle Kuͤnſtler weiter nichts 
gemacht haͤtte, als die große Menge von Titelkupfern, 
Zeichen, Zierleiſten, Anfangs- und Schlußvignetten 
und Verzierungen, fo wäre es genug, ihm einen bei? 
benden Ruhm zu verſchaffen. b 
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Anne Claude Philippe, Comte de Caylus. 

Ehrenmitglied der Academien der ſchönen Wiſſen⸗ 
ſchaften und der Malerey, Kupferaͤtzer und berühmter 
Kunſtliebhaber, geboren zu Paris im Jahr 1692, und 
geſtorben daſelbſt im Jahr 1768. Caylus trat jung 
in Militairdienſte und zeichnete ſich in Catalonien und 
bey der Belagerung von Freiburg aus. Nach dem 
Frieden zu Raſtadt verließ er den Dienſt. Als Beſitzer 
eines beträchtlichen Vermögens folgte er feinem Hange 
zum Reiſenz er ſah Italien, gieng ſogar in die 
Levante, und bereicherte ſeinen Geiſt mit einer Menge 
von Kenntniſſen. Nach der Rückkehr in fein Vater⸗ 
land überließ er ſich mit Enthuſtasmus feinem Hange 
zu den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften. Alles war in ſei⸗ 
ner Gewalt; das Luſtige und das Ernſthafte. Man 
wirft ihm vor, zu ſehr in Spaßmacherey gefallen zu 
ſeyn und oft die Grenzen des Anſtaͤndigen uͤberſchritten 
zu haben. Das Verzeichniß ſeiner Werke in der einen 
und andern Gattung iſt faſt nicht weniger betraͤchtlich 
als der Catalog ſeiner Stiche. Dasjenige ſeiner Werke, 
welches ihm unter den Antiquaren einen ausgezeich⸗ 
neten Rang glebt, iſt ſein Recueil d Antigquites Eeyp- 
tiennes , Etrusques , Grecgues, Romaines et Gauloises, 
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fung erſchien im Jahr 1757 mit dem hiſtoriſchen Eloge 
des Autors von M. le Beau. Caplus vereinigte mit 
Talenten des Geiſtes, Vorzüge des Herzens. Er war 
von ſtrenger Rechtſchaffenheit, und ein entſchiedener 
Feind der Prahler und Schmeichler. Indeß war er 
doch Menſch genug um auch ſeine Flecken zu haben. 
Die offene Einfalt ſeines Charakters gieng vielleicht 
in ſeinen Aeuſſerlichen zu weit, welches er faſt immer 
vernachlaͤßigte. Seine Laune war nicht immer gleich, 
und ſeine oft ungeſtuͤmmen Manieren entfernten dieje⸗ 
nigen von ihm, welche ſeine offene Manier an ſich 
gezogen hatte. Folgende Anekdste ſchickt ſich hierher, 
Dieſer beruͤhmte Kunſtliebhaber hatte in ſeinem Teſta⸗ 
mente verordnet, auf ſein Grab, welches in der Kirche 
von St. Germain de l' Auxerrois errichtet werden 
ſollte, nichts als eine Etruriſche Vaſe zu feßen, Einer 
feiner Zeitgenoſſen, ein Mann der die meiſte Aehnlich⸗ 
keit mit ihm hatte, Diderot, übernahm feine Grab; 
ſchrift. Er erzähle ſelbſt die Sache auf folgende Art: 
» L’agent de la fabrique de Saint-Germain de 
„ 'Auxerrois ayant trouv& l’autre jour un phi- 
„» losophe dans la rue, lui dit: Vous devriez 
„ bien nous donner une inscription pour l’urne 


» du Comte de Caylus. Eh bien! répond tout 
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„aussi-töt le Philosophe, mettez - y ces deux 
„ vers: 
Ci git un antiquaire, accariatre et brusque! 
Ah! qu'il est bien loge dans cette cruche etrusgue 1 
Bey ſeinem Leben ſtand der Graf Caylus als Kup⸗ 
feraͤtzer in großem Anſehen. Man hat lange Zeit feine 
artiſtiſchen Produkte auf Treue und Glauben bewun⸗ 
dert; aber die Nachwelt ſcheint ihn zu beurtheilen. 
Der Graf Caylus, ſagt Watelet, hat viel radirt 
mit mehr Eifer als Talent. Seine radierten Blaͤtter 
nach Bouchardon find von Feſſard oder feinen 
Schuͤlern, andere von le Bas überarbeitet wor⸗ 
den, ohne daß dieſe Künftler gute Stiche daraus 
gemacht haben. Indeß verdienen ſie geſammelt zu 
werden, weil doch nicht alle Schönheiten der Zeich⸗ 4 
nungen, nach denen fie gemalt worden find, zerſtört 
werden konnten. Er hat den Kuͤnſten noch mehr 
Dienſte geleiſtet, indem er durch ſeinen Stich die Ent⸗ 
würfe einiger alten Meiſter aufbewahrte. — Die 
Kuͤnſtler / beſonders die Kupferſtecher, hatten manchmal 
von ſeinen Grillen zu leiden. Er hatte in einem hohen 
Grade einen ausſchließenden Geſchmack, da er nur 
Entwürfe zu ſchaͤtzen affektirte; ein Geſchmack den er 


mit Mariette gemein hatte. 0 
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Das Werk des Grafen von Caylus beſtand in der 

Sammlung von Mariette aus 3200 Blattern von 

ſeiner Hand. Sein gewöhnliches Zeichen iſt C. de C. 

und C. *. Er hat folgende Portraͤte geſtochen: 

1. Michel Masciti, in Medaillon 1726, in 12. 

2. L’Abbe le Gendre, ein kleines Stuͤck. 

3, Camille Falconet, de Lyon, Arzt, ein kleines Stuck. 

4. Der Maler Polidoro da Caravaggio, in Roͤthel, ein klei⸗ 
nes Stuͤck. 

5, Voltaire. à la Bastille. in 8. 

6. Assemblee de Procanteurs, in 4. 

7. Eine Folge von ſehr großer Anzuhl, Blätter nach den 
ſchoͤnſten Zeichnungen im Cabinet du Roi, von verſchiede⸗ 
nen Formaten. 

8. Eine Folge von Gegenſtaͤnden nach dem Antiken ale 
von Edme Bouchardon, in Kupfer geäßt von le C. de 
C. und mit dem Graͤbſtichel beendigt von le Bas, 10 
Blatter, in 4. 

9. Eine Folge von ſechs großen mythologiſchen Vorſtelungen 

nach den Erfindungen von Bouchardon, geaͤtzt von C. 

0 de C. und mit dem Grabſtichel beendigt von Et. Seſſard, 

in gr. qu. Fol. 

10. Eine Sammlung von Köpfen, aus dem Kabinet von 
Crozat. Man weiß heut zu Tage, daß dieſe Koͤpfe, welche 
lange dem van Dyck zugeſchrieben wurden, ron Rubens 
ſind, der mehrere davon in ſeinen Gemälden angebracht 
hat, 30 Blätter, in 4. 

11. Eine Sammlung von Charakter- und Karrikaturkoͤpfen 
von Leonard da Vinci, 38 Stucke von verſchiedenem 
Format. 

12. Veritables Griffonnemens, d’apres de la Belle, 5 

große Stuͤcke in die Breite. 
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J. Louis Surrugue, der Vater. 

Zeichner, Kupferaͤtzer und Kupferſtechtr, geboren 
zu Paris im Jahr 1695, und geſtorben daſelbſt im 
Jahr 1769. Er erlernte das Zeichnen und das Stechen 
bey B. Picart, deſſen Manier er ſich vollkommen 
eigen machte. Sein Styl iſt zu empfehlen, da er die 
Nadel mit dem Grabſtichel geſchickt zu verbinden 
wußte. Er hat zu den meiſten Recueils, welche zu 
ſeiner Zeit herauskamen, ſehr gute Blaͤtter geliefert. Er 
war Mitglied der königlichen Academie, und ſtach 
mit gleichem Erfolg Portraͤt und Geſchichte. | 

Porträte. 


1 Louis de Boullongne le pere, peintre du Roi, von 
Matthieu gemalt, und von Surrugue im Jahr 1735 zu 
ſeiner Aufnahme bey der Academie geſtochen, in gr. Fol. 

2. Joseph Christophe Veirier, Sculpteur provencal, ein 
Verwandter und Schuͤler von P. Puget, gr. Fol. 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Die heilige Margaretha tritt einen ungeheuern Drachen 
mit Fuͤßen; nach dem Gemaͤlde von Raphael, im Cabi- 
net du Roi, in gr. Fol. Recueil de Crozat. 

2. Der heilige Hieronymus in tiefem Nachdenken in der 

MWuͤſte ſitzend. Ein Gemälde von Balthaſar de Sie na, 
im Kabinet von Crozat, von Nicolas Chateau geſtochen, 
und von Louis Surrugue überarbeitet, in gr. Fol. 

3. Jeſus heilt zehn Ausſaͤtzige, nach dem Gemaͤlde von Je⸗ 
rome Genga, im Kabinet von Crozat, in qu. Fol. 

4 Das Opfer Abrahams, nach dem berühmten Gem aͤlde 
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von Andrea del Sarto, in der Dredsner Sallerie , in 

gr. Fol. im Galleriewerke. 

. Die Geburt der Maria, nach Pietro da Cortona, in 4. 

Moſes, indem er ſich dem Lager der Iſraeliten nähert, 

erblickt das goldene Kalb und den Tanz des Volks; er ge⸗ 

rieth dadurch in einen großen Zorn und zerbrach die Tafeln 
des Geſetzes am Fuße des Berges. Wie. Poussin pinæ. 

Dieſes Stuͤck iſt mit dem Grabſtichel von L. Sirene 

beendigt, in qu. Fol. 

7. Agar wird vom Abraham verſtoßen, nach Euſt. le Sueur, 
1211 geſtochen, in Fol. 

8. Der Schutz der ben ſchoͤnen Künften zugeſtanden wird, 
nach le Brun, in der Gallerie von Ver ſailles, in gr. Fol. 

9. Eneas ſteigt in die Unterwelt, nach dem Gemaͤlde vou 
Ant. Coypel, im Palais Royal, in gr. qu. Fol. 

10. LEconome, ein Gemaͤlde von Chardin im Kabinette 
des Koͤnigs von Schweden, und das Gegenſtuͤck les Amu- 
semens de la vie privée, in dem nemlichen Kabinette, 
von Surrugue dem Vater geſtochen 1247, in Fol. 

Les Amusemens de Cythere, nach Ant. Watte au, 
im Kabinet von Julienne, in gr. qu. Fol. 

12. Zwey Vorſtellungen nach demſelben: Une Scene de la 
Comedie italienne et petit Concert, in kl. gu. Fol. 
Le desir de plaire, nach J. B. Pater, in qu. Fol. 
Le plaisir de PEté, nach demſelben, Stuͤcke welche 

1243 1744 geſtochen find, in qu. Fol. 

15. Madame de Bouvillon, pour tenter le Destin, le prie 
de lui chercher une puce, nach demſelben, in qu. Fol. 

KRagotin retire du Coffre ou la servante du cabaret 


Par malicieusement enfermé, nach demſelben, Ge⸗ 
genſtuͤck. 


Dieſe beyden Stücke aus dem Roman comique von 


S 


— 
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Scarron, gehören zu einer Folge von 16 Blaͤttern, 

von Surrugue Vater und Sohn, Scotin, Audran 

und Lepicé geſtochen. 

17. Divertissement de paysans hollandols, nach Dav. 
Teniers 1748 geſtochen, in gr. qu. Fol. 


18. David Tenier- fait dire la boune ayahtnre asa femme, 


nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

19. Silvie ihren Geliebten erwartend, nach einem Gemaͤlde 
des Santerre nach einer Idee von Rembrandt gemacht, 
in kl. Fol. 5 

20. Zwey Stuͤcke nach Rembrandt: Le philosophe en Me- 
ditation et le philosophe en Contémplation, in Fol. 


21. Venus faͤugt die Liebesgoͤtter, nach Rubens, in kl. Fol. 


Dieſe Kompoſition iſt auch von Galle und Watelet g 
geſtochen. | 


II. Pierre Louis ira, der Sohn. 


Zeichner, Kupferäßer und Kupferſtecher, geboren 
zu Paris im Jahr 1717, und geſtorben daſelbſt im i 
Jahr 1771. Er war ein Sohn des Vorigen und er⸗ N 
lernte die Anfangsgründe ſeiner Kunſt im vaͤterlichen 
Haufe. Sein Styl im Stiche hat viel Aehnlichkeit 
mit dem ſeines Vaters; ſo wie dieſer war er Mit⸗ 
glied der königlichen Academie, und hat ebenfalls 
Portraͤt und Geſchichte geſtochen. f 

Portraͤte. | 
1. Simon Guillain Sculpteur du Roi, von N. Coypel 


— 


0 


2 


un 
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gemalt, und von P. L. Surrugue zu ſeiner Aufnahme 
bey der Academie 1747 geſtochen, in gr. Fol. 


. Rene Fremin, Directeur de Academie de peinture, 


De la Jour pinx. von Surrugue dem Sohn zu ſeiner 
Aufnahme bey der Academie geſtochen 1747, in Fol. 


Madame de * *. (de Mouchi) en habit de bal, nach 


Ch. Coypel. Dieſes ungenannte Porträt wurde faͤlſchlich 
fuͤr das der Madame Pompadour genommen, in Fol. 

Le pere de . von ſeinem Sohn BU 
in $ol. 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


Die Geburt Chriſti, nach dem berühmten Gemälde von 


Correggio, in der Dresdner-Galerie, unter dem Namen 
der Nacht von Correggio bekannt, ſehr gr. Fol. im 
Recueil der Dresdner » Galerie. 


„Maria, nebſt dem heil. Hieronymus, dem heil. Crispin, 


und dem heil. Crispinian, nach dem Gemälde von Buido, 
in der nemlichen Galerie, ſehr gr. Fol. Ibid. 


„Das Urtheil voo Paris, nach Z. Golzius, im Kabinet 


von Julienne, in qu. Fol. 


Zwey niederlaͤndiſche Stuͤcke: L'Entretien et 10 Bohe- 


mienne en couche, nach D. Teniers 1748 geſtochen, 
in Fol. 


a - Landſchaften, nach demſelben 1750 geſtochen, in 


gu. 


Die 1 6 4 Blätter nach 5 in kl. 


Fol. 1749. 


‚ Clytie changee en Tourne -sol, nach Ch. Coypel, in 


kl. Fol. 


‚ Roland apprenant des bergers la fuife d’Angelique , 


nach demſelben, in gr. gu. Fol. 


* 
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9. Projet d'un Salon A St. Cloud, representant PApo- 
théose d’Hercule, von Surrugue nach der Skizze von 
Ch. Coypel 1723 geſtochen, oben rund, in gr. Fol. 

10. Ragotin pousse brusquement dans l'eau le pere Gif- 
flot, qui entraine le Cocher , celui-ci le paysan, nach 
J. B. Pater, in Fol. 

11. Madame de Bouvillon ouvre la porte a Ragotin qui 
lui fait une bosse au front, nach demſelben, Gegenſtuͤck, 
beyde aus dem Roman comique von Scarron. 

12. Der Affe als Maler. J. B. Simeon Chardin pinx. P. 
Z. Surrugue flius sc. 1743, in Fol. 

13. Der Antiquarius mitten unter ſeinen Seltenheiten, 
unter der Figur eines Affen. Id. pinx. Id. sc. Gegenſtuͤck. 

14. Der Blinde, mit ſechs franzöſiſchen Werfen. Id. pinz. 
Id. sc. in Fol. 


I. Jacques Gabriel Huquier, der Vater. 


Zeichner, Kupferaͤtzer und Kupferſtichhaͤndler, ge⸗ 
boren zu Orleans im Jahr 1695, und geſtorben zu 
Paris im Jahr 1772. Er hatte einen Sohn, den 
Gabriel Huquier, den er in feiner Kunſt unterrich⸗ 
tete. Wir haben von dieſen Künftlern eine große 
Anzahl radirter Blaͤtter, die ſie zuſammen nach Gil⸗ 
lot, Watteau, Boucher und andern geſtochen haben. 
Huquier der Vater, hat ſich um Kuͤnſte und Kuͤnſtler 
ſehr verdient gemacht, durch feine ausgebreitete Kennt; 
niſſe, und durch ſeinen mannichfaltigen Geſchmack. 
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Sein Haus ſtand allen Beförderern der Kuͤnſte, 
Malern, Stechern, und Liebhabern aller Art, gewiſſe 
Stunden in der Woche offen. Man brachte da den 
Abend angenehm zu, mit Durchſicht ſeiner Portefeuillen 
und Unterweifungen uͤber verſchiedene Kunſtgegen⸗ 
ſtaͤnde die dieſer alte Kuͤnſtler gab. Ich ſelbſt kann 
aus Erfahrung davon ſprechen; denn, auch ich habe 
dieſes Vergnuͤgen in den Jahren 1762 bis 1766 genoſ⸗ 
ſen, und ihm verdanke ich die erſten Bekanntſchaft 
mit den Künſten. Vater Auquier, fo nennte man 
ihn, hinterließ bey ſeinem Tode eine ſchöne Samm⸗ 
lung von Zeichnungen und Kupferſtichen, welche zu 
Paris durch Auction verkauft wurde. 

Wir haben von dem Vater und dem Sohne eine 
erſtaunliche Menge von Kupferſtichen aller Art, daz 
von wir eine kurze Ueber ſicht geben wollen. 


Nach Watteau. 


1. Die fünf Sinne, 5 Blätter , in Fol. 

2. Les jardins de Cythere, et les jardins de Bacchus, 

ü 2 Blätter, in Fol. 

3. Le Temple de Diane et le Temple de Neptune, 2 Blaͤt⸗ 
ter, in Fol. 

4. Apollon Chasseur et Diane Chasseresse, 2 Blätter 
in Fol. 

5. Le Berger empresse et le Jardin ier fidele, 2 Blätter 


in Fol. 
VIII. Band.) 


ö 
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6. Le Repos gragieux et l' Amusement, 2 Blätter, in Fol. 
3. L'heureuse Rencontre et la Danse bachique, 2 Blaͤt⸗ 


ter, in gr. Fol. \ 

8. Le Bergeau et ie Theatre, 2 Blatter, in gr. Fol. 

9. L’innocent Badinage et les Plaisirs de la jeunesse, 
2 Blätter, in Fol. 

10. Le Triomphe de Galathée et le Berger surpris par 
un orage, 2 Blaͤtter, in Fol. 

11. L’Empereur de la Chine et Divinité chinoise, 2 Blat⸗ 
ter, in Fol. 

12. Die vier Jahreszeiten in Hirtenſtuͤcken vorgeſtellt, 4 Blaͤt⸗ 
ter, in gr. Fol. \ 

13. Die vier Elemente, 4 Blatter, jedes mit feinem Titel, 
in gr. Fol. i 

14. Livre nouveau de divers Trophees , inventes par 
Watteau, 12 Blaͤtter, in Fol. 


Nach Boucher. 


1. Zwey Studienbuͤcher, jedes von 4 Blattern. 

2. Livre de Figures academiques, 12 Blätter, in Fol. 

3. Quatre livres de divers sujets et de Pastorales, 
24 Blätter. 

4. Livre de Vases, ı2 Blätter, 

5. Livre d’Ecrans, 12 Blätter. 

6. Nouveau livre des Figures, 9 Blätter, in gr. 4. 

7. Suite des Figures chinoises pour le vernis, 14 Blätter. 

8. Die vier Elemente in chineſiſchen Figuren, 4 Blätter. 

9. Die fünf Sinne; le Toucher iſt zweymal; 6 Blätter. 

10. Eine große Paſtorale, in gr. Fol. 

11. Zwey Paſtoralen von Kindern, mit Verzierungen, 
2 Blatter. 

12. La Danse chinoise et la Foire chinoise, 2 Blatter. 
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13. La Mere chinoise, mit drey Kindern, und Empereur 
chinois donnant audience, 2 Blatter. 

14. Zwey Paſtoralen in großen Cartouchen, 2 Blätter, in 
gr. qu. Fol. 

15. Eine Cartouche mit einem Globus, nebſt Apollo und der 
Wahrheit. 

Wir haben noch von dieſem fleiffigen Kuͤnſtler eine 
große Anzahl verſchiedener Stiche als: 

1. Eine Sammlung von 600 Vaſen, auf 108 Blätter, erfun⸗ 
den und geſtochen von Huquier, fuͤr Porcellain⸗Manufak⸗ 
turen, Modellirer, Goldſchmiede, und andere Kuͤnſtler. 

2. Eine Sammlung von Verzierungen, darinn er die Bou⸗ 
quete und Blumenvaſen von Battiſte aufgenommen hat. 

ö 3. Als Folge der vorigen Sammlung hat er zwey Hefte 

| herausgegeben, jedes von 12 Blättern, componirte Blu⸗ 
men und chineſiſche Voͤgel. 

4. Eine große Iconologie, oder Recueil de Vignettes aller. 
goriques, wo Tugenden, Laſter, Kuͤnſte und mythologiſche 
Gottheiten vorgeſtellt find, 216 Blatter, 

5. Eine Sammlung von verſchiedenen Antiken- Figuren, 
nach den Zeichnungen von Oppenort von Huquier ges 

\ ſtocheu. 

ö 6. Gilles Marie Oppenort, Ecuyer, Directeur general des 

batimens et jardin du Duc d' Orleans, Regent de France, 

G. M. Oppenört inu. Huquier sc. ad. forti , in gr. Fol. 


Unter dem Artikel von Dunker, in der deutſchen 
Schule, haben wir 12 Blätter mit Thieren angeführt, 
welche er für Auquier radirt, und die ſer mit dem 
Grabſtichel beendigt hat. 
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II. Gabriel Huquier, der Sohn. 


Paſtellnaler, Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu 
Paris um 1725, wo er im vaͤterlichen Hauſe die An⸗ 
fangsgride der Kunſt erlernte. Nach Baſan gieng 
Gabriel iach England, wo er ſich mehrere Jahre mit 
Portraͤtmalen in Paſtel beſchaͤftigte. Wir haben vor⸗ 
her angefihrt, daß Vater und Sohn eine große Menge 
Blätter nich mehrern franzöfifchen Meiſtern geſtochen. 
Folgende Stücke nach Boucher werden gene 
dem Sohie zugefchrieben: 

1. Le Reps champetre, Huquier Hlius se. in qu. Fol. 
2. L'Audiece de PEmpereur chinois, in gr. Fol. 


3. Le Somneil et le Reveil, 2 Blaͤtter in qu. Fol. 

4. Le prenier et le second Corps de Garde, 2 Blätter 
in Fol. 

5, La Fille à L'oiseau et les Enfans vogayeurs, 2 Blätter 
in Fol. 

6. Zwey Ttelblaͤtter zu zwey Buͤchern mit Skizzen, die zu 
einer Foge von 24 Blattern gehören, davon 22 von dem 
Baron d Thiers geſtochen ſind. 2 


Gille Edme Petit. 


Kupferſecher, geboren zu Paris im Jahr 1696, und 
geſtorben iafelbfi im Jahr 1760. Er war ein Schüler 
von Jac. hereau, und fein Styl hat viel Aehnlich⸗ 
keit mit den ſeines Lehrers. Man hat von ihm eine 
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ziemliche Anzahl von Blättern, beſonders Portraͤte die 


mit großer Nettigkeit ausgeführt ſind. 

1. Prince Charles Edouard Stuart, zu Rom von Duptg 
gemalt, und zu Paris von Petit geſtochen, in Fol. 

2. Philibert Papillon, Chanoine de la Chapelle au Riche 
de Dijon, in Fol. 

3. René 1 de Maupeou premier Président au Par- 
lement, von J. Chevalier 1745 1 8 und von Petit 
1753 a, in Fol. 

4. Pierre Bayle, berühmter Kritikus. Petit fee. in Fol. 

5. Marie de la Fontaine Solaire de la Boissiere , nach M. 
. de la Tour, in Fol. 

6. Louis Philippe, Regent de France, nach Liotard, in Fol. 

2. Maria Therese, Reine de Hongrie, nach Meytens, in 
gr. Fol. a f 

8. Armand jules, Prince de Rohan, Archeveque de 
Rheims, nach Kigaud, 1739, in gr. Fol. 

9. Henri Charles de Pomponne, Abbe de St. Medard, 
ſtehende Figur, nach J. B. Vanloo in gr. Fol. 

10. jean Frederic Philippeaux , Comte de Maurepas, 
ſtehende Figur, nach K. M. Vanloo, in gr. Fol. 

11. Joachim Francois Bernard Potier, Duc de Gesvres, 
nach L. M. Vanloo, 1735 geſtochen, in gr. Fol. 

12. Frangois I. Roi de France, Halbfigur, nach Titian, 
in kl. Fol. Recueil de Crozat. 

23. Louis XV. Roi de France, ſtehende Figur, nach Carle 
Vanloo, in Fol. 

14. Die Jünger von Emaus, nach Frere Jean Andre, 
in Fol. 

15. Der Beſuch der Eliſabeth, nach demſelben, in Fol. 

16. Maria mit dem Roſenkranze, (La Mertz an „ 
nach demſelben, in Fol. d 

37. Die heil. Katharina von Siena, nach demſelben, in Fol. 


86 Fr. Cuviller, Vater und Sohn. 
Francois Cuviller, Vater und Sohn. 


Baumeiſter und Kupferaͤtzer; der Vater geboren zu 
Soiſſon im Jahr 1698, und geſtorben zu München im 
Jahr 17605 der Sohn geboren zu München im Jahr 
1734, und ſeit einigen Jahren geſtorben. Francois 
Tupiller, der Vater, ward an den Hof nach München 
berufen durch den Kurfürſten, der nachher unter dem 
Namen Carl VII. Kaiſer ward. Dieſer Fuͤrſt brauchte 
ihn zu verſchiedenen Werken, beſonders zu Auszierung 
ſeiner Gebaͤude, darinne er vorzüglich geſchickt war. 
Nach dem Tode des Vaters, folgte ihm der Sohn und 


hatte den nemlichen Poſten am Hofe zu Muͤnchen. 


Die Werke der Baukunſt und Zierrathen dieſer beyden 
Kuͤnſtler find ſehr zahlreich. Der Sohn, der unter 
dem Namen des Capitain Cuviller bekannt, gab 
ſeine und ſeines Vaters Zeichnungen heraus; ſie ſind 
von ihnen ſelbſt und einigen andern Künftlern geſtochen, 
und beſtehen aus mehr als vierzig Artikeln, davon wir 
nur einige anführen wollen. 


x. Plans pour des jardins. De la Mercade sc. zu Paris, 
4 Blatter. 5 5 

2. Plan d'un Belvedere, von Cochin dem Sohn zu Paris 
geſtochen, 3 Blätter. 

3. Projet d'un Batiment, von Choffart geſtochen, 3 Blätter. 

4. Livre de Panneaux, von Leſpilier geſtochen, 2 Blaͤtter⸗ 
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5. Morceaux de Caprices, von demſelben, 6 Blätter. 

6. Plaus de caves, pour une maison de campagne, 
5 Blätter. 

7. Desseins de Lambris, 6 Blätter. 

8. Livre de Decorations, von Leſpilier, 6 Blätter. 

9. Projet pour une Voliere et pour un Pavillon, von V. 


Funk geſtochen, 6 Blätter. 
10. Plan d'un batiment situé dans un bois, von demſel⸗ 


ben, 4 Blatter. 

11. Plan d'une maison de plaisance, von Cuviller dem 
Sohn und Pouleau, 5 Blätter. 

12. Essais de divers Monumens, von Cupiller dem Söhtt, 
15 Blätter, in 4. 

13. Morceaux de Caprices à divers usages, par Fr. Cu. 
willer, Conseiller et Architecte de S. M. Imperiale, 
von G. Siam. Röſch geſtochen, 6' Blätter. 

14. Intsructions des jeunes gens, 2 Blätter, dedides Au 
General de la Rose par Cuviller le fi. 


Pierre Subleyras. 


Maler und Kupferaͤtzer-, geboren zu Uſez im Jahr 
1699, und geſtorben zu Rom im Jahr 1749. Er war 
ein Sohn und Schüler von Matthieu Subleyras. 
Der Vater hielt ſich nicht fuͤr faͤhig genug die gluͤck⸗ 
lichen Anlagen eines Sohnes, der deren ſo viel zeigte, 
gehörig zu entwickeln, und that ihn in einem Alter 
von 15 Jahren nach Toulouſe unter die Leitung von 
Antoine Rivalz. Mit 25 Jahren kam er nach Paris, 
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und erhielt den erſten Preis bey der Academie: Die 
Aufgabe war, die eherne Schlange. Er ward dabey 
ernannt nach Rom zu gehen, wo er ſich vollends ver; 
vollkommnete; und da die Lebensart in dieſer Stadt 
nach ſeinem Sinne war, ſo ließ er ſich daſelbſt nieder 
und heyrathete die Signora Maria Felice Tibaldi, 
eine berühmte Miniaturmalerin. Subleyras erfand 
mit Leichtigkeit, machte ſeine Ordonnanzen mit Ueber⸗ 
legung und zeichnete correkt. Seine Laufbahn dauerte 
nicht lange; er ſtarb in einem Alter von 50 Jahren. 
Er genoß bey feinem Leben feines volligen Ruhms; 
die große Anzahl von Gemaͤlden, die er für Rom und 
andere Staͤdte machte, ſind Beweiſe ſeines Genies 
und des Reichthums ſeiner Ideen. 


Er hat einige von ſeinen Erfindungen radirt, und 
gehört nach dem Urtheile von Watelet unter die Maler 
welche die Nadel am meiſten mit Geiſt und Geſchmack 
geführt haben. Seine Schraffirungen ſind von vor— 
treflicher Wahl, ohne daß es ſcheint als habe er ſich 
dieſer Wahl befleiſſigt. Als Beweis feines Talents in 
diefer Art, darf man nur ſein radirtes Blatt, das 
Mahl bey dem Phariſaͤer anführen: 


1. Die eherne Schlange, davon die Zeichnung den Preis bey 
der Academie erhalten hatte, in gu. Fol. 


B. Lepicie, 


2, Die Marter des heiligen Petrus, in Fol. 

3. Jeſus bey dem Phariſaͤer zu Tiſche, und die Magdalena 
zu ſeinen Fuͤßen, in gr. qu. Fol. 

3. Vier Gegenſtände aus den Erzaͤhlungen von la Fontaine, 
in Fol. 
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Bernard Lepicié. 

Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Paris im Jahr 1699, und geſtor⸗ 
ben daſelbſt im Jahr 1755, mit dem Titel eines 
Secretaire perpetuel et Historiographe de l’Acade- 
mie royale de Peinture et de Sculpture et Profes. 
seur d'Histoire des Eleves proteges, Er ſcheint 
in der Stecherkunſt den Jean Audran zum Lehrer 
gehabt zu haben, deſſen Styl er ſehr gut nachahmte. 
Er zeichnete nicht ſehr correkt; dem ungeachtet find 
i feine beſſern Werke nicht ohne Verdienſt. Er ward 
veranlaßt nach London zu gehen, wo er, in Geſellſchaft 
von Dubosc nnd Beauvais, die Cartons von Ra; 
phael zu Hamptoncourt in Kupfer flach. Es war 
dieſes ein Unternehmen des Kupferſtichhaͤndlers Tho⸗ 
mas Bowles, welches aber nicht glückte, und davon 
die Kuͤnſtler weder große Ehre noch großen Nutzen 
hatten. Die Herausgabe dieſer nemlichen Cartons 
von Dorigny warf die von Bowles vollig darnieder. 
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Sein Aufenthalt in London ſcheint nicht lange gedauert 
zu haben. Nach feiner Rückkehr in Paris fuhr er fort 
an verſchiedenen Werken zu arbeiten, und als Hiſto⸗ 
riograph der Academie gab er folgende zwey Werke 
heraus: Les Descriptions des Tableaux di. Roi, et 


les Vies des premiers peintres du Roi depuis Charles le 


Brun jusqua Frangois le Moine. — Die Kupferſtiche, 
die wir von dieſem Künftler haben, beſtehen in Por; 
traten und verſchiedenen Gegenſtaͤnden. 


Portraͤte. 


1, Nicolas Bertin, Peintre du Roi, von Lien gemalt, und 
von Lepicié zu feiner Aufnahme bey der Academie ger 
e 1740, in Fol. 

. Louis de Boullongne premier Peintre du Roi, nach 
dee ebenfalls. 4 
Philibert Orry, Ministre des Finances, 10 Rig aud, 4 
Eu gr. Fol. ‘ 

4. Pierre Grassln, Directenr general des monneies de 
France, nach Largilliere, in gr. Fol. 

5. Claude Capperonnier, Bibliothecaire de la Bibliothé- 
que du Roi, nach Aved, in gr. Fol. 

6. Antoine de la Roque, ein alter Krieger, in einer Land⸗ 
ſchaft ruhend welche mit Nymphen und Faunen geziert iſt, 
nach Watteau, in gr. qu. Fol. 

7. Charlotte Desmarés als Thalia, nach C. C. (Charles 
Coypel), in gr. Fol. 

8. Catherine de Seine in der Rolle der Cleopatra, nach 
Jac. And. Aved , in gr. Fol. 


B. Lepicié, gr 


9. Frangoise d'Aubigné, Marquise de Maintenon , nach 


Mignard, in kl. 4. 
10. Jean Baptiste Moliere, nach Charles Coypel, in 4. 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Die Beſchneidung, nach dem Gemälde von Julius Ro» 
manus, im Cabinet du Roi, in gr. qu. Fol. Recueil 
f de Crozat. 

2. Jupiter et Jo, nach dem Carton von Julius Romanus, 
im Kabinet des Herzogs von Orleans, in Fol. viereckig. 
Ibid. 

3, Jupiter et Junon , nach dem Carton von Julius Roma⸗ 
nus, in dem nemlichen Kabinette, und von gleichem For: 
mat. Ibid. f 

4. Die Predigt St. Johannes des Taͤufers, nach dem Ge⸗ 

mälde von J. B. Gauli, le Bachiche genannt, im 
Cabinet du Roi, in gr. Fol. 

5. Vertumnus und Pomona, nach Rembrandt; eine Alte, 
die einer jungen Perſon wahrſaget, in kl. Fol. 

6. Le Philosophe flamand, nach Teniers, 1744 geſtochen, 

in kl. Fol. 

7. Les Frane-Magons flamands en Loge, nach demſelben, 
1747 in gr. qu. Fol. 

8. Le jeu des Echec, nach ga de Moor 1746 geſtochen, 
in Fol. 

9. Le jeu de piquet, nach Gas. Netſcher, Wegzug zum 
Vorigen. 

10. Amor als Lehrer, nach Ch. Coypel, in Fol. 

11. Zwey Stuͤcke: L'Amour de Ville et Amour de Village, 
oval, in Fol nach demſelben. 

12. Thalie chassée par la peinture, nach demſelben, in 

gr. qu. Fol. 
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13. Les Amours à la Toilette, nach demfelben, Gegenſtuͤck. 

14. Ceres endormie, nach Fr. Boucher, in kl. Fol. 

15. Le Dejèuner, nach demſelben, in Fol. 

16. Zwey Stuͤcke: Amour Oiseleur et “Amour Moisson- 
neur, nach demſelben, in kl. Fol. a 

17. Le Bacha faisant peindre sa maitresse, nach Carl | 
Vanloo, in gr. qu. Fol. ö 

18. König Karl I. als Gefangener zuruͤckbehalten, nimmt 
Abſchied von ſeinen Kindern, und giebt ihnen noch Lehren, 
von Raour gemalt, und von Lepicie geſtochen, in gr. 
qu. Fol. 

19. A la Mémoire de Boyle, Locke et Sydenham, nach 
Creti, Ferraivoli und Mirandot, zu einer Folge von 

9 Blattern gehoͤrig, die in England von gepicie und ans 

en franzoͤſiſchen Stechern geſtochen find, in gr. Fol. 


7 


Rene Eliſabeth Marlie, Gattin von Bernard | 
| Lepicié. 


Kupferſtecherin, welche ſich ebenfalls in ihrer Kunſt 
ausgezeichnet hat. Wir haben folgende Stucke 


von ihr: 
1. La jeunesse sous Phabillement de la Decrepitude 1275, ö 
von K. Eliſ. Marlie, Frau von Lepicis geſtochen, nach 
Ch. Coypel, in Fol. N 
2. Le Benedicite et la Mere laborieuse, nach S. Char⸗ } 
din, 2 Blatter, in Fol. ö 
3. Le Cuisinier flamand, nach Dav. Teniers 1748 ge⸗ ö 
ſtochen, in gr. Fol. ’ 4 


* 
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Simon Vallée, oder Valse. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebos 
ren zu Paris um 1700, wo er um die Mitte des nem⸗ 
lichen Jahrhunderts blühete. Er war ein Schuͤler von 
Drevet dem Vater, folgte aber nicht unmittelbar 
der Manier ſeines Lehrers, und verband bey den 
meiſten ſeiner Stiche Nadel und Grabſtichel mit 
Geſchmack und Beurtheilung. Er hat mit gleichem 
Erfolg Portraͤt und Geſchichte gearbeitet. 


Portraͤte. 

1. Jean de Troy, peintre dn Roi, von Fr. de Troy ge⸗ 
malt, in gr. Fol. 

2. Jean Frangois Savary, Cure de Saint- Menehoult, nach 

demſelben, in gr. Fol. 

3. Eine Dame als Flora; mit der einen Hand bricht ſie eine 
Nelke, mit der andern ſtuͤtzt ſie ſich auf einen kleinen 
Neger, nach Z. Rigaud, in gr. Fol. 

4. Venus auf ihrem Wagen, ein hiſtoriſches Portraͤt der 
Grafin von Coſel, Maitreſſe von Auguſt II. nach F. de 
Troy, in gr. Fol. 


| 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 

1. Die Verklaͤrung Chriſti, nach Raphael, von Valee 
geſtochen. Chez P. Drevet, in gr. Fol. 

2. St Johannes der Taͤufer in der Wuͤſte, nach dem Ge⸗ 
maͤlde von Raphael, im Cabinet du Roi, in gr. Fol. 
zum Recueil de Crozat. 

3. Die Auferweckung des Lazarus, nach dem Gemälde von 


N 
| 
| 
ö 
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Mutian, im Kabinet des Herzogs von Orleans, in gr. 
Fol. Tbid. 

4. Moſes im Nilfluſſe gefunden, nach dem Gemälde von 
Fr. Romanelli, aus dem Kabinette der Königin im Vieux 
Louvre, in gr. Fol. bid. n 

5. Die Kreuztragung, nach dem Gemaͤlde von Andreas 
Sacchi, im Kabinet des Herzogs von Orleans, in Fol. 
Ihid, 

6. Der Tod der Maria, von den Apoſteln beweint, nach 
dem Gemälde von Michel Angelo da Cavavagio, im 
Cabinet du Roi, in gr. Fol. Sid. 

7. Die Ungetreuen, nach dem Gemaͤlde von Paul ER 
im Kabinet des Herzogs von Orleans, in gr. Fol. Ibid. I 

8. Die Flucht in Egypten, wo St: Joſeph, vor dem Durch⸗ 

gange durch einen Bach, das Jeſuskind aus den Haͤnden 
der Maria erhaͤlt, nach Carlo Maratti, in gr. Fol. 
Die nemliche Kompoſition iſt auch von Frey geſtochen. 

9. St. Petrus am Fuße eines Baums liegend, beweint ſein 
Vergehen. V. de la Hire pinx. in Fol. oben rund. 1 

10. Abraham will feinen Sohn Iſaac opfern. Ant. Coypel 
pinx. F. Valée sc. in Fol. oben rund. 5 

11. Jeſus läßt die Kinder zu ſich kommen, nach Ph. Jac. 
Cages, in gr. Fol. 

12. Das Pfingſtfeſt, oder die Gabe der Sprachen, uach 
demſelben, in Fol. 

13. Amor und Pſyche, nach demſelben, gr. qu. Fol. 

14. Apollo in Iſſe verliebt, nach demſelben, Gegen ſtuͤck. 

15. Maria mit kreuzweiſen Händen, mit der Innſchrift? 
Dilectus meus eto. nach Frere Jean André, in Fol. i 

16. Eine Heilige mit einem Roſenkranze, mit der Innſchrift: 
Decor Carmeli, nach demſelben, in Fol. f 


Nie, Pigné. J. Hauſſart. 95 
Nicolas Pigné. 


Kupferſtecher, geboren zu Chalons im Jahr 1700, 
bluhete zu Paris im Jahr 1740. Seine Lebensum⸗ 
ſtaͤnde find wenig bekannt; man weiß nur daß er einige 
Zeit unter B. Picart gearbeitet, und nach England 
gegangen, wo er ohne Zweifel geſtorben iſt. Fuͤßli 
in feinem Künftlerlericon, ſagt: Er ſey ein Schwager 
von dem berühmten N. Dorigny geweſen. 

Ich kenne von dieſem Kuͤnſtler nur die beyden fol⸗ 
genden Stucke: 


1. Maria hebt eine Leinwand auf, welche das Jeſuskind 

deckte, das in einer Wiege ſchlaͤft; zur Seite der kleine 

Johannes, und zur Linken Engel welche muſieiren, nach 

dem Gemälde von Ireviſani, im Cabinet du Roi, in gr. 
Fol. Recueil de Crozat. 

2. Das Cauanaiſche Weib, zu den Füßen des Heilandes. 

Dieſer Stich iſt dem Grafen von Schrattenbach zugeeig⸗ 
net, und iſt nach einem Gemälde von Ann. Carrache in 
der Kapelle des Pallaſtes Farneſe zu Rom, in gr. Sol. 


Jean Hauſſart oder Hauſſard. 
Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geboren zu Paris um 
1700, und blühend daſelbſt um 1730. Es iſt unbe⸗ 
kannt, bey wem er die Anfangsgruͤnde ſeiner Kunſt 
erlernt habe; man bemerkt, daß er den Styl von 
Benoit Audran mit Erfolg nachgeahmt hat. Seine 


hi 
1 
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Zeichnung iſt correkt, und ſeine Stiche ſind meiſtens 

von guter Ausführung. Die Stücke, welche er zum 

Recueil de Crozat geflogen, machen ihm die meiſte 

Ehre; es ſind folgende: 

1, Jupiter und Semele, nach dem Carton von Julius 
Romanus, im Kabinet des Herzogs von Orleans, in 

qu. Fol. 

2, Die Erſchaffung der Eva, im Paradieſe, nach dem Ge⸗ 
mälde von Julius Romanus, im Kabinet von Crozat, 
in qu. Fol. 1 

3. Die Tugend, eine Allegorie von fünf Figuren; in der 

Mitte eine leicht bekleidete weibliche Figur, zur Rechten 
zwey ſitzende und zur Linken zwey liegende Figuren; nach 
dem Gemälde von Sictolante Sermoneta, im Kabinet 
von Crozat; in gr, qu. Fol. ö 

4. Der Heiland treibt die Verkaͤufer aus dem Tempel, nach 
dem Gemälde von Barth. Manfredi, im Cabinet du 
Roi, in qu. Fol. 

5. Eine Geſellſchaft von Trinkern um einen Tiſch. ITbid. Id. 

pinx. Gegenſtuͤck. 

6. Moſes ſchlaͤgt an den Fels, nach dem Gemalde von Fr. 
Komanelli, im Zimmer der Königin, im Vieux Louvre, 
gr. Fol. 1 

7. Der reiche Mann bey Tiſche, und der arme Lazarus an 
der Thuͤr, eine große Kompoſition; das Gemaͤlde von 
Dom. Seti, im Kabinet von Crozat, in gr. Fol. 1 

8: Maria, Halbfigur, das ſtehende Jeſuskind auf ihrer 
Schooße haltend. De la Fosse pinx. oval, in einer Einfaſ⸗ 
fung von Roſen, mit der Innſchrift: Rosa mystice. in Fol. 

9. Pan und Syrinx, welche in Schilf verwandelt wird. Jac. 
Courtin pinx. in gr. qu. Fol. 


1 
1 
Ni 
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Jean Raymond. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris um 1700, und blä⸗ 
hend daſelbſt im Jahr 1728. Ich kenne von ihm allein 
die Stucke die er für das Recueil de Crozat mit 
dem bloßen Grabſtichel geſtochen; ſie beweiſen in 
welchem Grade er ſein Juſtrument in der Gewalt 


hatte. p ' 

1. Maria am Fuße eines Palmbaums ſitzend, mit dem Jeſus⸗ 
kinde auf dem Schooße, welchem St. Joſeph Blumen dar? 
reicht, nach dem Gemälde von Raphael, im Kabinet des 
Herzogs von Orleans, rund, in gr. Fol. 

2. Der Heiland von einem Engel in das Grab gelegt, nebſt 
vier andern Engeln welche Kerzen tragen, nach dem Ges 
maͤlde von Thaddeo Zuccaro in der Cathedralkirche zu 
Rheims, in gr. Fol. 

J. Die Iſraeliten welche in der Wuͤſte Manna ſammeln, 
nach dem Gemaͤlde von J. Fr. Romanellt, im Kabinet 
der Koͤnigin, im alten Louvre. 


4. Das Innere eines Grabmals, wo man ein Cadaver von 


I 
{ 


| 
| 


Wuͤrmern zernagt erblickt, und einen Soldat der von 
dieſem Orte hinwegeilt, wo er einen Schatz zu finden ge⸗ 
hoft hatte. J. Houasse pinx, J. Raymond sc. in qu. Fol. 


Charles Natoire. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Nismes im 
Jahre 1700, und geſtorben zu Rom als Direktor der 
Malerakademie im Jahre 1778. Natoire war zu 
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gleicher Zeit mit Boucher ein Schüler von dem 
berühmten le Moine; der Meiſter theilte einen Theil 
feines Talents feinen Schülern glücklich mit, aber fein 
Genie konnte er ihnen nicht geben. Vatoire hatte 
die Ehre, die von le Moine angefangenen Werke zu 
beendigen. Der Lehrer ward nicht ſo vom Gluͤcke 
begünſtigt als die Schüler ; ausgeſetzt dem Haſſe feiner 
Neider, verlor er ſeinen Verſtand, und endigte ſein 
Leben mit einem tragiſchen Tode; die Belohnungen 
und alle Beguͤnſtigungen des Hofes fielen auf die ö 
Schuͤler. Natoire ward vom König als Direktor der 1 
franzöſiſchen Academie nach Rom geſchickt. Er malte | 
daſelbſt, für die franzöſiſche Kirche, die Aufnahme von 
Ludwig IX. unter die Zahl der Heiligen; ein Werk 
welches die Italiener wenig achten. In Frankreich 
ſieht man eine große Anzahl Gemaͤlde von ihm. Das 
vornehmſte, was er in dieſer Art gemacht hat, find die 
Gemälde womit er die Capelle des enfans trouvé's 
geziert hat, die aber jetzt verdorben find: Natoire 
ſtand in dem Rufe eines guten Zeichners; ſeine groſ— N 
fen Kompoſitionen machten aber kein Gluck, und man 
ſchaͤtzt mehr feine kleinen Gemälde und feine Zeich- 
nungen. Da er in Anſehen ſtand, ſo haben mehrere 
Känſtler nach feinen Gemälden geſtochen. Er ſelbſt 


| B. Baron. | 99 
| 


hat ih einem maleriſchen Geſchmacke mehrere Stuͤcke 
von ſeiner Erfindung radirt.“ 


1. Oer Heiland am Kreuze ferbend, am Fuße deſſelben die 
Magdalena. O. Nutoire ind. et fec. in gr. Fol. 

2. Die Aubetung der Könige. Id. inv. et fec. in gr. Fol. 

3. Die Marter des heil: Fereol, in der Pfarrkirche dieſes 
Heiligen zu Marſeille gemalt, in Fol. 

4. Einige Kinderſpiele, ſehr artige Stuͤcke. 

5. 90 Fruͤhling und der Winter, zwey Stuͤcke die von P. 
Aveline mit dem Grabſtichel beendigt find. 


| Bernard Baron. 


Stecher mit dem Grabſtichel und der Nadel, gebor 
ren zu Paris um 1700, geſtorben zu London im Jahr 
1762. Er war ein ausgezeichneter Künftler, und 
Schuͤler und Schwiegerſohn von Nicolas Tardieu, 
deſſen Manier er befolgte. Er arbeitete lange in ſei⸗ 
nem Vaterlande; hernach gieng er nebſt andern franz 
zöſiſchen Kuͤnſtlern nach London, wo er bis an ſeinen 
Dod blieb. Baron hat mit gleichem Erfolge Porträt 
und Geſchichte geſtochen. 

Portraͤte welche meiſtens hiſtoriſch ſind. 


1. König Karl I. von dem Herzog von Epernon begleitet, 
beyde zu Pferde, nach van Dyck 1741 geſtochen, in 
gr. Fol. 

a. König Karl J. ſitzend, nebſt der Königin und feinen bey⸗ 

den Söhnen, nach demſelben, in gr. Fol. 


100 B. Baron. 


Johann Graf von Naſſau, nebſt ſeiner Gemahlin und vier 
Kindern, ganze Figuren, nach demſelben, in gr. Fol. 

4. Die Familie des Grafen von Pembrock, 10 ganze Figuren, 
nach demſelben, 1740 geſtochen, in gr. Fol. 

5, Heinrich VIII. giebt der Geſellſchaft der Wundaͤrzte das 
Privilegium, nach demſelben, in gr. Fol. 

6. Die Familie von van Dyck, nach einem Gemaͤlde des 
Grafen von Pembrocke zu Wilton, in gr. Fol. 

2. Robert, Graf von Carnarvon, nach demſelben, im Kabi⸗ 
nette des Grafen von Pembrocke, in gr. Fol. 

8. Anna Sophia, Marquiſe von Carnarvon, nach ne 
Ihid. in gr. Fol. 

9. Georg, Prinz von Wallis zu Pferde, jetziger 1 von 
England, nach Adolph, einem deutſchen Maler, in gr. Fol. 

10, Cornelius Tropm, Vizeadmiral von Holland, nach Joh. 
van der Banck, in gr. Fol. 

Richard Mead, Leibarzt des Koͤnigs, in ſeinem Lehn⸗ 
a ſitzend, nach M. Kamſay, in gr. Fol. g 

12. Der Canzler Hardwicke, nach demſelben, in gr. Fol. 

13. Thomas Reveve, erſter Richter, nach Jae. Amiconi, 
in gr. Fol. 

14. Die Familie von Cornaro einem Edlen von Venedig, 
große Kompoſition, nach Titian, in gr. qu. Fol. 

15. The right reverend Dr. Benjamin Hoadly, Lord 
Bishop of Winchester, nach Hogarth 1743 geſtochen, 
in gr. Fol. 

Blaͤtter nach verſchiedenen Meiſtern. 

1. Leben und Thaten Achills, nach Rubens, 9 Blätter mit 
einem Titel, von B. Baron geſtochen und Richard Mead 
dem Beſitzer dieſer Suite zugeeignet, in Fol. 

2. Beliſarius welcher Almoſen bettelt, nach van Dyck, in 
gr. qu. Fol. 
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3. König Karl J. aus feinem Gefaͤngniſſe zu Hamptoncourt 
entronnen, nach J. d' Angelis, in gr. qu. Fol. 

4. Jupiter in die Antiope verliebt, hat ſich in einen Satyr 
verwandelt, ein Gemdlde von Titian, im Kabinet des 
Koͤnigs von Frankreich, in gr. qu. Fol. zum Recueil de 
Crozat, 

5. Pan und Spring, nach Nic. Bertin, in gr. Fol. 

6. Die Kartenſpieler, nach Dav. Tenters, im Kabinet von 

Richard Mead, in gr. qu. Fol. 1751 geſtochen. 

7. Die Verſuchung des heil, Antonius, Gegenſtück, nach 

demſelben. 0 
8. Die imlieniſchen Comoͤdianken, noch Watteau, im Kali: 
net von Richard Mead, in gr. au. Fol, f 

9. L'Amour paisible, nach demſelben. bid. in gr. Fol. 

| zo. Les deux Consines, nach demſelben, im Kabinette des 

Stechers zu London, in qu. Fol. 

Pillement d'un village par l’ennemi, nach demſelben, 
1 gr. qu. Fol. ö 
12, La RS des Paysans, nach demfelben, Gegenſtuck. 
13. Die heilige Cecllia, nach Carlo Dolce, in gr. Fol. 
14. Das Kind Moſes auf das Waller Ane nach. le 
Sueur, in gr. Fol. 


Francois Joullain. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, und 
Kupferſtichhaͤndler zu Paris, wo er um 1700 geboren 
ward. Er ſtarb vor einigen Jahren im hohen Alter 
und hinterließ einen Sohn der das nemliche Geſchaͤft 
mit Ehren treibt. Ich habe den Vater und den Sohn 


| 
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gekannt. Frangois Joullain hat nach mehrern fran⸗ 

zöfifchen Malern, und für das Recueil de Crozat, 

die beyden folgenden Blätter geſtochen. 

1. Merkur und Herſe, nach Paul Deronefe, im Kahinette 
des Herzogs von Orleaus, in gr. Fol. im Kabinet von 
Crozat. 

2. Apollo ſchindet den Marſyas, nach Paul Veroneſe, im 
Kabinet von Crozat, in qu. Fol. 

3. Ein Ecce Homo, Skizze von dem Gemaͤlde in der Kirche 
des Noviziats der P. P. de l Oratoire, nach Ch. Coy- 
pel, ſehr gr. Fol. ö 

4. Die Verkuͤndigung: Eece ancilla domini, nach demſel⸗ 
ben, in Fol. | 

5. Die Schweinsjagd, von N. Desportes gemalt, nach 
einem Gemälde von Fr. Snyders, in gr. qu. Fol. ö 

6. Die Wolfsjagd, nach N. Desportes, Gegenſtuͤck zum 
Vorigen. | 

7. Das hiſtoriſche Porträt von N. Desportes, als Jäger, 
von ihm ſelbſt gemalt, in Fol. g 

8. La Recreation champetre , nach Nicolas Lancret, in 
gr. gu. Fol. 7 


Michel Aubert. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, ge⸗ 
boren um 1700 zu Paris, und geſtorben daſelbſt im 
Jahr 1757. Dieſer Kinftler ſtach Portraͤt und G% 
ſchichte, erwarb ſich aber in keiner dieſer Gattungen 
großen Ruhm. Jean Aubert, ein franzoͤſiſches 
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Baumeiſter, der das Portraͤt von Gillot geſtochen, 
ſcheint von der nemlichen Familie geweſen zu ſeyn. 


Portraͤte. 


1. Eliſabeth, Königin von England, in 4. 
2. Carl Emanuel, Herzog von Sapopen, nach van Dyck. 
„Victor Amadeus, König von Sardinien, nach Ferrand. 
. Jacob I. König von England. 
Philippe de France, Due d' Orleans, nach Noeret. 
. Die Marquiſe von Montespan, nach J. L. 
Louis Dauphin von Frankreich zu Pferde, nach le Surur 
in Fol. 
8. Ludwig XV. König von Frankreich zu Pferde; ein dhn- 
liches Stuͤck. 
9 Die Portraͤte des Dauphins und der Dauphine, nach 
| M. G. de la Tour, 2 Stuͤcke in Fol. 
10. Portraͤt von Charles Stuart, Prinzen von Wallis, nach 
demſelben, oval, in Fol. 
11. Eine große Anzahl Portraͤte in Caͤrtouchen, zu: Vie des 
plus fameux Peintres de d’Argenville. 


> au 2 ww 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 

1. Die Beſchneidung, nach Ciro Ferri, 1724 geſtochen, 
in Fol. 

2. Der heil. Franziskus, nach Guido, oben rund, in Fol. 

3. Pan vom Amor unterrichtet, Halbfiguren, nach Carrache, 
in Fol. 5 

4. Der heilige Georg, vor dem Jeſuskinde und der Maria 
auf den Knieen liegend, nach Parmeſano, für das Werk 
der Dresdner⸗Galerie, in Fol. 

5. Mars und Venus vom Amor gebunden, nach Paul vu. 

neſe, zum Recueil de Crozat, in Fol. 
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6. Mars von der Venus entwaffnet. 7d. pinx. Tpid. 

7. Die Eitelkeit, eine allegoriſche Figur, ihr zur Seite ein 
Todtenkopf, nach Bouchardon, in Fol. 

8. Die ruhende Venus, nebſt Cupido, nach Boucher, in 
qu. Fol. 

9. Der Tod des Adonis, nach demſelben, in qu. Fol. 

10. Laban welcher ſeine Goͤtzen ſucht, nach Et. Jeaurat, 
in qu. Fol. 

11. Die Ausſoͤhnung von Jatob und Eſau, nach demſelben, 
in gu. Fol. 

12. La Promenade sur les Remparts, nach Watteau, in 


13. Le Rendez - vous de Chasse, nach demſelben, gr. Fol. 


Jean Rigaud. 


Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Paris um 
1700, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1754, Man 
hält ihn für einen Neffen des berühmten Portraͤtmalers 
Hyacintbe Rigaud. Dieſer Kuͤnſtler ſcheint mehr 
Talent als Ruhm gehabt zu haben. Man hat von ihm 
eine große Anzahl Landſchaften, Seeſtuͤcke und Aus; 
ſichten, die mit einer geiſtreichen Nadel verſtaͤndig 
ausgeführt ſind. Die Figuren, die er in ſeinen Werken 
anbrachte, ſind insgemein wohl gezeichnet. Es ſcheint 
daß er eine Zeit in England gelebt habe; wenigſtens 
hat man von ihm viele Ausſichten von London und 
dem umliegenden Oertern. Jean Baptiſte Rigaud, 
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fein Sohn, ſetzte die Suiten ſeines Vaters fort, aber 
mit weniger Erfolg. Von dem Sohne haben wir 9 


1. Vue du Palais Bourbon, prise du cöte de la rue, von 
J. Kigaud gezeichnet, und von J. B. Rigaud, dem 
Sohne geſtochen, in gr. qu. Fol. 

2. La Promeuade du jardin de Tuileries. J, Rigaud ind. 
et sc. in gr. qu. Fol. ‘ 

3, La Promenade du jardin de Luxembourg, et la Vue 
du Chateau, in gr. qu. Fol. 

4. Sechs ſchoͤne Anſichten des Schloſſes Marly, und der 
verſchiedenen Partien des Gartens, in gr. qu. Fol. 

5. Vue du Cours de Marseille dessinée sur les lieux pen- 
dent la peste qui a ravagé cette Ville en 1720, ſehr gr. 
qu. Fol. 

6. Vue de 1’Hötel’de Ville de Marseille dessinée sur les 
lieux pendant la peste de 1720, Gegenſtuͤck. 

7. Anſicht von Greenwich und ſeinem Schloſſe, ſehr gr. 
qu. Fol. 

8. Anficht des Hoſpitals zu Greenwich, ſehr gr. qu. Fol. 

9. Anſicht des Schloſſes Hamptoncourt, ſehr gr. qu. Fol. 

10. Anſicht des Parks von St James, ſehr gr. qu. Fol. 

11. Eine Folge von ſechs Landſchaften, mit vielen Figuren 
geziert, in qu. Fol. 

12. Eine Folge von ſechs Landſchaften; Spiele und Kaͤmpfe 
der Landleute in den verſchiedenen Provinzen von Frank⸗ 
reich vorſtellend, in qu. Fol. 

13. Eine Folge von ſechs Seeſtuͤcken, worauf verſchiedene 
Galeeren vorgeſtellt ſind, in qu. Fol. a 

14. Eine Folge von ſechs Seeſtuͤcken, mit verſchiedenen 
„„ in Fol. 

5. Zehn Blätter ; verſchiedene Gegenſtaͤnde zu den Komoͤdien 
an Moliere, 


0 
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Marie Jeanne Rengrd Dubos. 


Kupferſtecherin, geboren zu Paris um 1700; fie 
war eine Schuͤlerin von Charles Dupuis, deſſen 
Manier fie auch angenommen hat. Sie hat verfchies | 
dene Gegenftande zu einem Werke, betitelt: Zorsail- 
les immortalise eic. geſtochen, welches zu Paris im 
Jahr 1720, in zwey Quartbaͤnden herauskam. Auſſer⸗ 
dem kennen wir noch von ihr die beyden folgenden 
Stuͤcke: 


1. Ein funges Maͤdchen, Halsfigur , welches ein Kaninchen 
liebkost, von Frangotse Paſſeporte gemalt, und von 
Marie Jeanne Renard Dubos geſtochen, in kl. qu. Fol. 


2, Ein junges Madchen, Halbfigur, eine Katze auf dem 
Arme haltend, von P. P. A. Kobert gemalt. 


Francoiſe Madelaine Baſſeporte. 


Malerin und Stecherin, geboren zu Paris um 1700. 
Dieſes talentvolle Frauenzimmer malte Gegenſtände ö 
der Naturgeſchichte in deckenden Farben mit großer 
Wahrheit. Dieſer Geſchicklichkeit wegen, ward ſie 
Nachfolgerin von Claude Aubriet, Blumenmaler in N 
Miniatur, und Zeichner des königlichen botaniſchen 
Gartens zu Paris, und trieb die nemlichen Kunſtver vich⸗ 
tungen und mit demſelben Erfolg. Sie ſelbſt arbeitete 
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auch mit der Nadel und in ſchwarzer Kunſt, und nach 


ihr iſt auch geſtochen worden. 

1. Die Marter des heil. Fidel de Sigmaringa, in ſchwarzer 
Kunſt von Stansoife Madelaine Baſſeporte, nach 
Paul Ponce Antoine Robert, in Fol. 

2. Diana und Endymion, nach einer Zeichnung von Seba⸗ 
ſtian Conca, von Nicolas le Sueur geflohen, und 
unter der Aufſicht von Mlle. Baſſeporte in gruͤnlichem 
Helldunkel ausgefuͤhrt, in gr. Fol. 

3. Drey Hefte kleiner Blumen, uach der Natur von Mlle. 
Baſſeporte gezeichnet, und von Avril geſtochen. 


I. Jean Charles Flipart, der Vater. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris um 1700, und 
geſtorben daſelbſt. Er hat verſchiedene Gegenſtaͤnde 
mit vieler Nettigkeit geſtochen, vorzüglich zwey Stücke 
zum Recueil de Crozat. Er hinterließ zwey Söhne, 
davon der aͤltere, Jean Jacques, den Vater an 
Geſchicklichkeit weit uͤbertraf. | 
1, Rene Choppin, Advocat im Parlemente, nach Jannet, 

in Fol. 

2. Maria welche das Jeſuskind in ihren Armen auf einem 
Tiſche ſtehend haͤlt, nach einem Gemaͤlde von Kaphael, 
im Kabinet des Herzogs von Orleans, in Fol. zum Re- 
cueil de Crozat. 

3. Jeſus auf dem Oelberge betend, unten die drey ſchlafen⸗ 
den Juͤnger, nach dem Gemälde von Raphael, in dems 

ſelben Kabinette, in qu. Fol. 
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4. Die bußfertige Magdalena, nach Charles le Brun, von 
J. C. Slipart geſtochen, in Fol. 
5. Apollo verfolgt die Daphne, nach Rene Bouaſſe, in 4. 


II. Jean Jacques Flipart, der Sohn. 


Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren zu Paris 
im Jahr 1723, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1782. 
Nie war ein Kuͤnſtler, ſagt Baſan, beſcheidener und 
weniger eigennuͤtzig als er, da er immer am Gelingen 
feiner Arbeiten, fo wie an feinen Talenten zweifelte. 
Seine erſten Stiche find in einer breiten und kraͤfti⸗ 
gen Manier gearbeitet. In der Folge lernte er, daß, 
nach Watelets Urtheile, die Stecherkunſt eine Art von 
einfarbiger Malerey ſey, und er alſo ſeine Striche 
verbergen muͤſſe, da ſie immer weiſſe Zwiſchenraͤume 
bilden, die die Harmonie mehr oder weniger ſtören. 
Darum aͤtzte er zuvor feine Platten, die er mit ſehr 
engen Strichen zweyfach und dreyfach und ſogar mit 
Punkten überarbeitete, fo daß die Platte auf dem 
Aetzgrunde ſchon beendigt zu ſeyn ſchien. Um nun 
dieſe vielfältigen Striche benutzen zu können, aͤtzte er 
ſie ſehr leicht mit Aetzwaſſer, und wiederholte ſie mit 
dem Grabſtichel, mit einer um ſo größern Geduld, da 
fie wenig Tiefe hatten. Er arbeitete in diefer Manier, 
welche Soutmann oder van Sompelen ihm einge; 


| 
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geben haben muͤſſen, vortrefliche Blatter, in denen die 
langwierige Arbeit, keinesweges dem Geſchmacke ſcha⸗ 
det, und die eben ſo ſchaͤtzbar durch die Beſtimmt⸗ 
heit der Zeichnung, als durch die Wahrheit der Wir⸗ 
kung ſind. 

Dieſer ſchaͤtzbare Kuͤnſtler hat eine betraͤchtliche An⸗ 
zahl Blätter geſtochen, von denen wir die vornehmſten 
anzeigen wollen. 

Portraͤte. 
1. Jeanne du Bonceray, Frau von Favart, von Cochin 

gezeichnet, und von Slipstt 1762 geſtochen, in 4. 


2. Jean Baptiste Greuze, von ihm ſelbſt gezeichnet, und 
von feinem Freunde Flipart geſtochen, in 4. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 

1. Eine heilige Familie, nach Julius Komanus, in der 
Dresdner » Galerie, in gr. Fol. 

2. Adam und Eva, nach ihrem Falle vor dem Ewigen, nach 
Charles Natoire, in gr. Fol. 

3. Venus uͤbergiebt dem Eneas die Waffen, nach demſel⸗ 
ben, in gr. Fol. g 

4. La jeune Corinthienne, nach J. B. Vien, in gr. Fol. 

5, La vertueuse Athenienne „nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

6. Ein junges Maͤdchen, welches Garn weift, nach J. B. 
Greuze, in Fol. 


7. Ein junges Madchen welches den Tod feines Vogels Bez 


und bedient, nach demſelben, ſehr gr. qu. Fol. 


weint, nach demſelben, in gr. Fol. 
8. Der gichtkranke Vater, von ſeinen Kindern umgeben 
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9. L’Accordee de Village, eine ſchoͤne Kompoſition, nach 
demſelben 1270 geſtochen, ſehr gr. qu. Fol. 

10. Le Gäteau des Rois, große Kompoſition, nach demſel⸗ 
ben 1777 geſtochen, ſehr gr. qu. Fol. 

11. Ein Seeſturm und Schiffbruch am Tage, nach Joſeph 
Vernet, ſehr gr. qu. Fol. 

12. Ein Seeſturm und Schiffbruch bey der Nacht, nach 
demſelben 1771 geſtochen, ſehr gr. qu. Fol. Dieſe bey⸗ 
den Stiche find von verſtaͤndiger Behandlung und großer 
Wirkung. 

13. Notre Seigneur a la Piscine, Jeſus heilet die An 
nach Dietricy, ſehr gr. qu. Fol. Ein Hauptblatt, in 
Ruͤckſicht des Effekts und der maleriſchen 1 des 
Helldunkeln. 

14. Die Baͤrenjagd durch Hunde, nach dem Gemälde welches 
Carl Vamoo für den König gemacht hat, in gr. Fol. 
15. Die Tigerjagd, durch orientaliſche Jaͤger, nach dem 
Gemälde welches Frangois Boucher für den König ge⸗ 

macht hat, Gegenſtuͤck zum Vorigen. 

16. Der Streit der Centauern und Lapithen, nach dem ö 
Gemälde welches L. de Boullongne zu feiner Aufnahme 
bey der Academie gemacht hat, in gr. qu. Fol. 


Flipart hat ferner mehrere Vignetten und Bücher 
verzierungen mit vielem Geſchmacke geſtochen. Er 1 
hatte einen jungern Bruder, Namens Charles Fran⸗ | 
gois, welcher 1773 ſtarb, von dem einige kleine Blätz 7 
ter nach Fragonard bekannt find. Joſeph Flipart, 
der von der nemlichen Familie ſeyn ſoll, arbeitete im 
Jahr 1740 zu Venedig, für den Verlag von Wagner. | 
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Es iſt von ihm ein Konzert bekannt, mit vier italie⸗ 
niſchen Verſen. Dieſes Blatt iſt bezeichnet: Joseph 


; Flipart_pinx. et sc. Wagner exe. 


I. Jean Marot, der Vater. 


Baumeiſter, Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu 


Paris im Jahr 1640, und geſtorben im Jahr 1701. 
Er gab als Baumeiſter die Zeichnung zu der Kloſter⸗ 
kirche der Feuillantinen, in der Straße St. Jacques zu 


Paris Nebſt ſeinem Sohne radirte er mehrere 
Sammlungen von Pallaften, Kirchen, Gärten, Fon; 
tainen ic. ſowohl nach den Erfindungen der beruͤhm⸗ 


teſten Baumeiſter als nach ihren eigenen. Die Stiche 


diefer Meiſter belaufen ſich auf 197 Blätter, und find 
unter der Benennung der großen und kleinen Marots 
bekannt: Die erſtern find in Folio, die zweyten in Ito. 
Blondel bediente ſich dieſer Platten in feiner Archi- 
tecture frangoise, Die Marots arbeiteten auch mit 


F. Chauvpeau, J. le Pautre und N. Cochin um die 
Wette, an den 22 Blättern, welche den feyerlichen 


Einzug zu Paris von Ludwig XIV. mit ſeiner 


Gemahlin im Jahr 1660 vorſtellen, fo wie an meh⸗ 


Königs ausmachen, 


rern andern Suiten, welche das große Kabinet des 
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1. Eine Ruhe auf der Flucht in Egypten, in kl. qu. Fol. 

2, Recueil des plux beaux édifices et frontispices des 
Eglises de Paris, designees et grayées selon leurs 
mesures par J. Marot, et se vendent à Paris ebez J. 
van Merlen. Erſte Parthie, 13 Blätter, in qu. Fil. 

3. Recueil des plux beaux édifices et frontispices etc. 
Zweyte Parthie, 12 Blätter, in qu. Fol. 

4. Le magnifique Chateau de Richelieu, en general et 
en particulier, gravé et reduit au petit-pied par Jean 
Marot, 21 Blatter in laͤuglich Folio. 

5. Les plans et eievations du Louvre, 3 Blätter! 1676 und 
1678 geſtochen, in gr. Fol. 

6. Le plan et &levation du Chateau de Madrid, 2 Blaͤk⸗ 
ter, in gr. Fol. 

7. Les plans et vues du Chateau de Vincennes, N 
Blättern von Marot und Briſſart. 


J. Marot hat ferner in Geſellſchaft mit S. de la 
Boiſſiere, If. Silveſtre, J. le Pautre, Seb. le 
Clerc, Fr. Chauveau und mehrern andern Kuͤnſt⸗ 
lern eine große Anzahl Blaͤtter fuͤr das große Kabinet ö 
des Königs geſtochen. | 


/ 


II., Daniel Marot. 


Sohn des Vorigen, Baumeiſter, Zeichner und 
Kupferaͤtzer, geboren zu Paris um 1850. Er iſt unter 
dem Titel: Baumeiſter von Wilhelm III. König von 
England befannt, und hat fo wie fein Vater viel in . 


Kupfer sefiochen, Man hat eine Sammlung die zu 
Paris 
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Paris unter dem Titel: Recueil des Sieurs Marot pere 
et fils, gedruckt worden iſt. Der große Audiensfaal 
im Haag ward nach der Zeichnung von Daniel ers 
richtet, und er radirte ihn auf eine ſehr große Platte, 
mit einer Menge Figuren welche die Verſammlung der 


Generalſtaaten vorſtellen. Er radirte auch mit einer 


* 


geiſtreichen Nadel die Statuen und Vaſen des könig⸗ 
lichen Schloſſes Loo. Seine Stiche, die im Jahr 


1712 zu Amſterdam in einem Bande herauskamen, 


enthalten meiſtens architektoniſche Verzierungen von 
gutem Geſchmacke. 


— 


1. Nouveau Livre de tableaux des Portes 1 de Chemi- 
nees, inyentdes et gravdes par P. Maxot, in Fol. 

2. La grande Foire de la Haye.. Die Bürger unter den 
Waffen begrüßen den Prinzen und die Prinzeſſin von Qra⸗ 
nien; ein ſehr großes Stuͤck von 2 Platten. 


3. La grande Foire d' Amsterdam, mit den Bürgern unter 


den Waffen; ein ſehr großes Stuͤck von 2 Platten. 

4. Das große Feſt der Prinzeſin von Oranien, welches im 
Jahr 1686 zu Ehren des Geburtstags ihres Gemahls ge⸗ 
feyert ward; ein ſehr großes Stuͤck von 2 Platten. 

5. Der große Audienzſaal, wo die Herren der Generalſtaaten 
und der vereinigten Provinzen die Gefandten im Haag 
empfangen; ein großes Stuck in die Breite. 


6. Vue et Perspective de Voorst,, dem Grafen von Albe⸗ 


marle gehörig; ein großes Stuͤck in die Breite. 


(VIII. Band.) 
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H 


114 Laur. Cars. 


7. Conguetes et Victoires, faites et remportèes par les 
hauts Allies sur la France et ’Espagne en année 1202; 
ein großes Stuͤck, in Fol. \ 


Laurent Cars. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Lyon im Jahr 1702, und geſtor⸗ ö 
ben zu Paris im Jahr 1771, Er war ein Sohn und 
Schüler von Jean Francois Cars, der einige Por⸗ 
träte und Theſen geſtochen hatte, und kam ſehr jung | 
mit feinem Vater nach Paris. Er machte mit der 
Malerey den Anfang, verließ fie aber bald, um ſich 
gaͤnzlich der Stecherkunſt zu widmen, darinnen er 
große Fortſchritte machte. Cars, ſagt Watelet, iſt 
einer der beßten Stecher des XVIII. Jahrhunderts. f 
Er brachte in ſeine Werke einen Geſchmack „der nicht | 
der Geſchmack der Stecher des vorigen Jahrhunderts 
war, der ihn vielleicht aber nicht vorzüglicher macht, N 
der ſich ſogar fir die Gemälde welche jene Stecher | 
bearbeiteten nicht geſchickt haben wuͤrde, den ſich Cars 
aber eigen machte, indem er nach le Moine ſtach. 
Die Gemaͤlde der großen Meiſter Italiens, die von 
le Sueur, le Brun, Mignard, haben in ihrem 
Weſen eine Art von Ernſt, der durch die liebliche ö 
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Weichheit, die Cars ſogar bis in die Schattenmaſſen 
brachte, übel würde ausgedrückt worden ſeyn. Bey 
Gerard Audran herrſcht der Schmelz in den Halb⸗ 
tinten, und bey Cars in den Schattenparthien. 
Seine Meifterfiiche find die Blaͤtter nach le Moine, 
und beſonders ſein Herkules, der neben der Omphale 
ſpinnt. 5 
Cars hat eine große Menge Portraͤte und hiſtoriſche 
Stuͤcke geſtochen. 


Portraͤte. 

‘ x. Michel Anguier, Fönigliher Bildhauer, von Gav. Re 
vel gemalt, und von Laurent Cars zu feiner Aufnahme 
bey der Academie geſtochen im Jahr 1733, in gr. Fol. 
2. Armand Gaston, Cardinal de Rohan, nach Z. Rigaud, 

in gr. Fol. 
3. Pierre d'Hozier, Genealogiste de France. L. Cars sc. 
gr. Fol. 
4. Marie, Prinzefin von Pohlen, Königin von Frankreich, 
nach C. Vanloo, in gr. Fol. a 
5. Louis Vicomte d' Aubusson, Duc de la Feuillade, in 
gr. Fol. 
6. Gaspar de Real, Chevalier, in 4. 
7. Frangois Boucher, erſter koͤniglicher Maler, nach Cochin 
dem Sohn, in 4. | 
8. Jean Baptiste Simeon Chardin, Maler, nach demſel⸗ 
ben, in 4. 
9. Frangoise Marguerite Pouget, Frau von Chardin, nach 
demſelben. 


| 
| 
| 
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10, Pierre Perault, Libralre, nach demſelben, in 4. 

11. Sebastien Antoine Slods, nach demſelben, in 4. 

12. Paul Ambroise Slodts, nach demſelben, in 4. 

13. Michel Ange Slodts, nach demſelben „in 4. 

14. jacques Germain Soufflot, nach demſelben, in 4. 

15. Carle Vanloo, Maler, nach demſelben, in 4. a 

16. Hyppolite de la Tude Clairon dans le role de Medee, 
das Gemälde von Carl Vanloo, der hiſtoriſche Stich von 
J. Tars und Jac. Beauvarlet; ein ſehr großes Stuck 
und Hauptblatt. 


Hiſtoriſche Stuͤcke nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Die Anbetung der Hirten, nach Carl Vanloo, von L. 
Cars geſtochen, in gr. Fol. oben rund. 

2. Die Flucht in Egypten, nach demſelben dem Paris 
Duvernoy zugeeignet; Gegenſtuͤck. 

3. Das Vergehen Davids, nach J. F. de rey; in gr. Fol. 

4. Die Keuſchheit der Suſanna, nach demſelben; Gegen ſtuͤck. 

5. Der betrogene Blinde, nach J. B. Greuze, in gr. Fol. 


6. Eine Mutter mit drey Kindern, nach demſelben, von 


g. Cars radirt, und mit dem Grabſtichel von Cl. D. 
Jardinier beendigt, in gr. Fol. ö 

7. Adam und Eva vor ihrem Falle, nach 858 le Moine, 
in Fol. 
Das Gegenſtuͤck dazu iſt Adam und Eva nach 
ihrem Falle, von Flipart nach Ch. Vatoire geſtochen. 
8. Die Zeit welche die Wahrheit entführt, nach demſelbrn, 
in Fol. 

9. La Baigneuse, eine Nymphe welche ine e ſteigt, 
nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

10. Herkules ſpiunt bey der Omphale, nach demſelbem, in 
Fol. ein ausgezeichnetes Stuck. 
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11, Nerfeus der die Andromeda befrept, nach demſelben, 
Gegenſtuͤck. 

12. Jphigenia welche geopfert merten ſoll, und von der Diana 
errettet wird, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

13. Herkules ſchlagt den Rauber Cacus tod, nach einem 
Gemaͤlde, das le Moine zu ſeiner Aufnahme bey der 
Academie gemacht, in gr. Fol. 

14. Cephalus von der Aurora eee nach demſelben, in 
gr. Fol. 

15. Jupiter entfuͤhrt die Europa, nach dene 
gr. Fol. 

16. Eine Allegorie auf die Fruchtbarkeit der Koͤnigin, nach 
demſelben, gr. Oval. f 

17. Eine Dame welche ihrem Kanarienvogel auf der Lever 

vorſpielt, nach Chardin, in gr. Fol. N 

18, Ludwig XV. den weiblichen Haͤnden 8 erhilt 

| eine männliche Erziehung, nach F. Boucher, in Fol. 

19. Monument zu Ehren des Herzogs von 1 
nach demſelben, in gr. Fol. 

20, La Diseuse de bonne aventure, nach Ant. Wattean, 
in gr. qu. Fol. 

21. Les Fetes Venitiennes, nach demſelben, in gr. Fol. 

22. Escorte d'Equipages, nach demſelben, in Fol. 

23. Mademoiselle Camargo, Operntaͤnzerin, nach Laneret, 
in gr. qu. Fol. i 75 


Francois Roettiers. 


Medalleur un Kupferaͤtzer, geboren zu Paris im 
Jahr 1702. Er ſtammt aus einer zahlreichen Kuͤnſtler⸗ 
familie, die urſprünglich aus Antwerpen iſt. Faſt 
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alle feine Verwandten, die Roettiers, waren Muͤn⸗ 
zen ⸗ und Medaillen⸗Grabeurs, ſowohl in Frankreich 
als in verſchiedenen Landern von Europa. Im Jahr 
1730 ſtach Fr. Roettiers mit vielem Geiſte die beyden 
folgenden Stuͤcke, nach Largilliere. 

I. Jeſus der fein Kreuz trägt, in gr. qu. Fol. 


2. Jeſus, auf Golgatha an das Kreuz geheftet, von gleicher 
.; Größe. 


Jean Daullé. } 


Kupferſtecher, geboren zu Abbeville im Jahr 1703, 
geſtorben zu Paris im Jahr 1763. Er erlernte die 
Anfangsgruͤnde ſeiner Kunſt in ſeinem Geburtsorte, 
bey Robert Hecquet, einem mittelmaͤgigen Kupfer⸗ 


ſtecher. Daullé kam jung nach Paris, und ward, 
nachdem er ſich bekannt gemacht hatte, im Jahre 
1742 bey der Academie der Malerey aufgenommen. 
Sein erſtes Werk iſt nach Mignard, und ſtellt vor 
die Comteffe von Feuquieres, Tochter dieſes Malers, 
deſſen Porträt fie halt. Wenn Daullé, ſagt Wate⸗ 
let, noch Fortſchritte gemacht hatte, fo würden wenig 
Stecher mit dem Grabſtichel ihm vorgezogen zu wer⸗ 
den verdienen; wenige wurden ſogar ihm gleich ſeyn, 
wenn er ſich gleich geblieben wäre. Er iſt indeß immer 
als ein verdienſtvoller Stecher zu betrachten. In 
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einem gluͤcklichern Jahrhunderte fuͤr die Kuͤnſte, würde 
er ſich in das ihm angemeſſene Fach hineingearbeitet 
haben; aber die Nothwendigkeit von ſeinem Talente 
zu leben, zwang ihn, auch Gattungen zu verſuchen, 
zu denen ihn die Natur am wenigſten beſtimmt hatte. 

Daullé hat mit Erfolg Portraͤt und Geſchichte 


geſtochen. a 
1. Catherine Mignard, Comtesse de Feuquieres, das Por⸗ 
trat ihres Vaters haltend. P. Mignard pinæ. J. Daulle 
sc. 1735 , in gr. Fol. . 7 
2. Hygcinth Rigaud, an feiner Staffeley ſitzend, fein und 
feiner Frau Bildniß malend, im Jahr 1742 von Daulls 
‚zu feiner, Aufnahme bey der Academie geſtochen. N 
3. Marguerite de Valois, Comtesse de Caylus, nach Ki⸗ 
gaud, in gr. Fol. . 
4. Claude Deshais Gend ron, Docteur en Medecine, nach 
demſelben, in gr. Fol. RE 
5. Carl Eduard, aͤlteſter Sohn des Prätendenten, ohne 
ſeinen Namen. Der Kopf von einem Ungenannten ge⸗ 
| malt, und die Drapperie von Rigaud 1744 geſtochen, 
oval, in Fol. ſelten. i 
6. Clementine Princesse de Pologne, Koͤnigin von Eng⸗ 
land, Gemahlin des Praͤtendenten. David pinx. in Fol. 
ſelten. 
7. Frangois Febure de Lembriere, Evéque de Soissons, 
1736 geſtochen, in gr. Fol. | 
3. Francois Patot, Abbe de Ste Genevieve, oval, in 
dr. Fol. 
9. F. D. Emanuel Pinto, grand Maitre de Malthe, 1744 
geſtochen, oval, in Fol. f 
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10. Gerard Moerman, Conseiller et Syndic de la Ville 

de Rotterdam, nach Perronneau 1753 geſtochen, in Fol. 

11. Portraͤt von Gauffeconrt don Genf, welchen ſein Freund 
J. J. Rouſſeau zu Paris ſtechen ließ, nach Nonnotte, 
1754 geſtochen, faſt viereckig. | 4775 

12. Charles Alexandre de Lorraine, nach Meytens, 
in Fol. 155 

13. Jean Baptiste Rousseau, nach J. Aved, gr. Fol. 

14. Pierre Louis Moreau de Maupertuis, ein hiſtoriſches 
Porkrät, noch K, Teweniere, in gr. Fol. 

15. Mademoiselle Pelissier, Schauſpielerin der Oper, als 


1 


Flora, nach Z. Drounis, „ 
16, Bruſtbild von Friedrich Auguſt III. Koͤnig von Pohlen, 
zu Dresden von Eilvefire gemalt, von J. Da ulls Gras 
veur des Königs gestochen, in kl. Fol. . 
17, Jean Marietie, Kupferſtecher, nach Peone, in Fol. 


Hiſtoriſche Stücke nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Die Magdalena von Corregglo, eine liegende Figur, fuͤt 

die Dreatner Galerie geſtochen in qu. Fol. 

2. Diogenes mit feiner Laterne, nach Spagnoletto, fuͤr 

die Dresdner ⸗ Galerie, in Fol. 

3. Die heyden Söhne von Rubens, ſtehende Figuren, nach 
Rubens, für die nemliche Galerie, in Fol. | 

4. Das Quos Ego, oder Neptun gebietet dem Sturme, nach 
Aubens, für die nemliche Galerie, in gr. qu. Fol. 

5. Eine Charitas, mit drey Kindern, nach dem Gemälde 
von Albant, im Cabinet du Roi, in gr, qu. Fol. 

6. Der Triumph der Venus, nach Boucher, oval, in Fol. 

7. Die vier Jahreszeiten, nach demſelben, 4 Blaͤtter, der 
Madame von Pompadour zugeeignet, in qu. Fol. 
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Die Rache der Latona, nach J. Jonvenet 1762 gestochen, . 
in gr. Fol. 

9. Jupiter und Semele, nach P. de een, in ar. 
qu. Fol. 

10. Das Geheimniß des Roſenkranzes, mit der unterſchtift: 
Med ites ces mysteres, nach Frere Jean 4 oben 
rund, in kl. Fol. 

11. Der Türk welcher der Fiſcherey zuſiehet; ein Seeſtuͤck 

nach Vernet, in gu. Fol. 

12. Die Griechin die aus dem Bade Ae ein Seeſtüͤck 
nach demſelben, ebenfalls. 

13. Die verſchiedenen Arbeiten im Hafen, nach bewſelben, 
in gr. qu. Fol. 
14. Le Pelerinage, nach demſelben, Gegenniid. 

15, Der Tod Abels, nach a trich 1761 geſtochen, in gr. 
qu. Fol. 

16. Landmaͤdchen am Ufer eiue Fluſſes; eine in 

nach demſelben, in gr. Fol. ö 

17. Die Ruhe der Venus, und die Grazien im Bade, nn 

J. Raour. 

18. La Peleuse des pommes, nach Mepu, in gr. Fol. 

19, La Ribotteuse hollandoise, nach demſelben, Gegeuſtuͤck. 

20, La Laterne magique, nach Nr. Pierre, aus dem Kabi⸗ 

net des Grafen de Vence, in gr. Fol. 
21. Amor, ſtehende Figur, nach Ch. Coypel, in Fol. 
22. Jupiter in der Geſtalt der Diana, in die Caliſto ver⸗ 
liebt, nach Pouſſin, in gr. Fol. 
23. La Fayart, in der Rolle von Vaſtienne, ſtehende Figur, 
in einer Landſchaft, nach Carle Vanloo, in gr. Fol. 
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Pierre Charles Tremolliere. 

Maler und Kupferätzer, geboren im Jahr 1703 zu 
Chollet in e und geſtorben zu Paris im Jahr 
1739. Sein zu kurzes Leben ließ ihn nur Hoffnungen 
geben; er war erſt 36 Jahr alt, als er ſtarb. Jean 
Baptiſte Vanloo war fein Lehrer. Nachdem er einige 
Preiſe erlangt hatte, erhielt er die Penſt on, welche 
der König jungen Leuten ertheilt, die ihre Fähigkeiten | 
durch Beweiſe darthun. Darauf gieng er nach Rem, 
wo er ſechs Jahre blieb, um ſich zu vervollkommnen. 
Er erfand mit Leichtigkeit, zeichnete ziemlich correkt, 
und brachte Grazie und Würde in alle feine Kompoft⸗ 
tionen. Er hatte angefangen nach ſeinen Zeichnungen 
und eignen Kompoſitionen die fieben Werke der Barm⸗ 
herzigkeit zu radiren, davon er aber nur zwey zu Stande N 
brachte. 
x. Eine Folge von Studien, nach Watteau. 


Frangois Boucher. 


Maler und Kupferätzer, geboren zu Paris i. im Jahr 
1704, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1268, als erſter 
Maler des Königs. Er war ein Schüler von le 
Moine, und reiſete in Geſellſchaft von Carle Vanloo 
nach Italien. Ben der Fruchtbarkeit feines Geiſtes, 
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behandelte er mit unglaublicher Leichtigkeit alle Gat⸗ 
tungen der Malerey und Zeichenkunſt. Am Hofe und 
in der Stadt ausgezeichnet, genoß er ſchon bey ſeinem 
Leben ſeines ganzen Ruhms, und erhielt wie Correg⸗ 
gio den Beynamen: Maler der Grazien. Die Nach⸗ 
welt aber hat ihn gerichtet und dieſen Beynamen zu⸗ 
ruͤckgenommen. Wir wollen einen ſtrengen Beurtheiler, 
den wir fuͤr gerecht halten, über ihn hören; es iſt 
Watelet. Niemals hat ein Kunſtler, ſagt er, die 
glänzenden Eigenſchaften einer auſſerordentlichen Leich⸗ 
tigkeit mehr gemißbraucht; niemals hat ein Maler die 
Verachtung gegen die wahre Schönheit, wie fie die edle 
Natur uns darbietet, und wie ſie von den Bildhauern 
des alten Griechenlands und von Raphael empfunden 
und ausgedrückt wurde, mehr gezeigt; niemals hat 
einer das allgemeine Vorurtheil mehr fuͤr ſich gehabt. 
Er verſtand ſehr wohl die maleriſche Maſchine; dieß 
hat er durch einige Gemaͤlde und beſonders durch 
Skizzen bewieſen, welche ihn als einen Mann von Genie 
geltend machten; aber der Geiſt der Kunſt beſteht nicht 
in der Zuſammenfuͤgung eines Sujets, ſondern viel⸗ 
mehr in der rechten wahren und tiefgedachten Manier 
in welcher es vorgetragen iſt. Die Gemaͤlde von 
Boucher beweiſen, daß er unfaͤhig war, ſeinen Werken 
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Schönheit und Ausdruck zu geben, und mit fieferer 
Einſicht und reiferm Urtheile feine Skizzen auszufüh⸗ 
ren, und Werke des Genies daraus zu machen. Was | 
iſt es weiter, wenn in feinen Entwürfen die Figuren 
maleriſch geſtellt ſind? Fehlte ihm nicht, um ſie mit 
Geiſt zu behandeln, die Seele von 1 0 oder 
Dominidino? 1 4 

Aber iſt er nicht wenigſtens der erſte Maler der 
Wige Auch darinnen ſind ſeine Werke nur Zu⸗ N 
ſammenſtellungen, voll Geſchmack, das iſt wahr; er 
hatte Gedanken, aber er hat ſie nicht ausgeſprochen. 
Seine Schaͤferinnen ſind nicht einmal artig, und ſeine 
Schäfer find oft haͤßlich; feine Köpfe find ohne Aus⸗ 
drück; es find faſt immer Liebhaber die nicht zu ſagen 
wiſſen, daß fie lieben. Ein großes Verdienſt ſeiner 
Gemälde beſtehet in den laͤndlichen Geraͤthſchaften und 
Dingen) die mit vielem Geſchmack, bald hingewor⸗ 
fen gruppirt, bald zerſtreut find: Es find dieſe 
Kompoſſtionen, die in der Kunſtſprache das Wort 
Fvuilli eingefuhrt haben; ſo ſagte man von ſeinen 
Gemälden, fie hätten ein Fozilli voll Geſchmack, ein 
maleriſches Fouilli, ein reizendes Fouilli. Watteau 
brachte ganz andere Dinge in feinen Hirtenſtuͤcken an. 
Boucher behandelte Land ſchaften, aber ohne die 
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Natur zu Rathe zu ziehen. Er iſt im Blaͤtterwerke 
und in der Farbe mamieriet; auch hier giebt es ein 
Fouilli, aber es iſt nicht das der Wahrheit. 

Ueberhaupt war Boucher ein Maler, unaͤcht und 
manierirt in allen Theilen der Kunſt, durchaus unbe⸗ 
kannt mit dem Großen, Schonen und Ausdrucksvol⸗ 
| len; ein Mann der die Maſchine faſt in ihrem ganzen 
Umfange verſtand, fähig war alles mit einer gefalligen 
Manier anzudeuten, aber unvermögend etwas deutlich 
auszudrücken, da er faſt nie etwas anders als Skizzen / 
und oft ſogar nur Entwürfe machte. 
f Dieſes Urtheil iſt unſtreitig ziemlich ſtreng. Betrach⸗ 
tet man feine angenehmen Kompoſitionen, die reizende 
und geiſtreiche Art wie er ſeine Kinder gruppirt, die 
Weichheit ſeines weiblichen Fleiſches, die Grazie ſei⸗ 
ner Bewegungen, den Geſchmack feiner Zuſammen⸗ 
ſtellungen, das Malerische feines Foullli, fo findet 
man die Schwachheit derer verzeihlich, die dieſen 
Künſtler verdarben. Er war als Maler ein Kind, 
und dieſes Kind war lauter Grazie. 

Boucher liebte Vergnuͤgungen, war von angenchz 
mem Umgange, und ward von feinen Freunden geliebt. 


Seiner ausgebreiteten Bekanntſchaften ungeachtet, 
1 1 & 1 2 2 
machte er boch eine ungeheure Menge Werke jeder 


I 


. 
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Art: Er brachte ſogar die Zahl ſeiner Zeichnungen 

auf mehr als zehntauſend. | | 
Er radirte mit einer leichten und geiftreichen Nadel 

mehrere Stücke von feiner Erfindung, und nach andern 


Meiſtern, als: 

1. Eine kleine Maria, in oval. 

2. Einige Kinderſpiele, 4 Blätter. 

3. Les Amours en galeté. 

3. L'Amour moissonneur. 

5. Laimable Villageoise. 

6. Andromeda⸗ 

7. Ein ſitzendes Madchen in einer Landſchaft. 

8. Chineſiſche Tapeten, 6 Blatter. 

9. Diverses figures chinoises, 12 Blätter. 

10. Drey Vaſen, zur Vaſenſammlung von Zuquier. 

„Eine Folge von 12 Figuren, nach Ab. Bloemaert. 

32, ae Schild zu dem Balfamique des Herrn Hondemark. a 

13. Das Porträt von Watteau, in Fol. 

14. Das Portraͤt des Vaters von Watteau in der Calotte, 
in Fol. 

15. Le Denicheur de Moineaux von Grotesken umgeben, 
in Fol. ö 

16. La Trouppe italienne, 

17. Le Joueur de Guitarre. 

18. La Guinguette. 

19. Vue de Vincennes. 

20. La Coquette grotesque. 

21. Die vier Jahrszeiten, 4 Schirmblätter. 


Das nach dieſem Meiſter geſtochene Werk iſt ſehr | 
zahlreich. Die franzoͤſiſchen, engliſchen, deutſchen 1 
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und italieniſchen Küͤnſtler haben nach feinen Werken, 
welche beliebt waren, gearbeitet. Man kann ſich eine 
Idee davon machen, wenn man den Artikel Boucher 
im Dictionaire des Artistes de Heinecke nachſiehet. 


Quentin Pierre Chedel. 


Zeichner, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren 
zu Chalons in Champagne im Jahr 1703, und geſtorben 
in feiner Provinz im Jahr 1762. Er hatte in feiner 
Jugend ſtudiert; als er aber nach Paris kam, über; 
ließ er ſich, anſtatt ſein Studieren fortzuſetzen, ſei⸗ 

| nem natrlichen Hange zum Zeichnen und Kupferaͤtzen, 
mit beſonderm Gluͤcke. Er ward von den Buchhaͤnd⸗ 
lern gebraucht; da aber die große Emſigkeit bey der 

Arbeit ſeine Geſundheit geſchwächt hatte, gieng er in 
ſeinen Geburtsort zuruͤck, um ſeine Tage zu beſchlieſ⸗ 
fen. Sein Werk iſt ſehr betraͤchtlich. Herr von Hei⸗ 
necke, der es complett hatte, überließ es an einen 

hieſigen Liebhaber, Herrn Otto. S. den Artikel 

Cbedel im Dietionaire des Artistes. Wir wollen 
blos die vornehmſten Stuͤcke aus der Sammlung des 

Herrn Otto anzeigen: 

Stücke von feiner Erfindung. 


1. Porträt in Medaillon, von Claude de Isle, Historio- 
graphe du Roi, in gt. 4. 
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2. Porkraͤt in Bruſtbild, von Nicolas de la Brouss, Comte 
de Verteillac etc. mit dem Grabſtichel, in gr. 4. 


3. Die ſechs Tage der Schöpfung, 6 kleine Stüde in Big⸗ | 


nettenformat. 


4. Vierzehen kleine Vorſtellungen aus dem alten Teſtamente, | 


14 Skuͤcke von gleichem Format. 
5. Vier und zwanzig Vorſtel ungen aus dem neuen Teſta⸗ 
mente, 23 ahnliche Stüde. 


6. Eine Folge von Bataillen, in Vignettenformat, 39 Stuͤcke. | 
7. Sechs kleine Landſchaften, bezeichnet: Obserwations astro= | 


nom, in qu. 8. 
8. Sechs kleine numerirte Landschaften „in qu. 4. 


9. Sechs kleine numerirte Landſchaften, auf der 1 80 Sen | 


jour pastoral,, in qu. 4. 


10, Divers paysages, dedies à Madame la . de 


Pompadour, par son tres = humble et tres - obeissant 
Serviteur Obedel, 6 Blätter in qu. 4. 


11. Faits militaires, .dedies a M. le Comte Turpin de 


Crissé etc. 6 Blatter, in kl. qu. 4. 


Evenemens militaires, 6 grtige numerirte Blatter, in 


e 


13. Zwey laͤndliche Vorſtellungen: 1) Noce 15 Village: 2 


Fete de Campagne, in qu. 4. 


13. Zwey Blätrer mit antiken Ruinen, mit dem Titel: 


Ruines de Cumes, in qu. Fol. 


75. Zwey ländliche Vorſtellungen; die eine ein Bauern 


ſchmaus, die audere ein Bauerntanz, blos radirt, in 


gu. Fol. 


. Swen Blätter Feuersbruͤnſte:! Die Einnahme von Troja; 


Anſicht einer brennenden Stadt, in au. Fol. 


Zwey Landſchaften in die Hohe: 1) Le Nied. 2) La 


Cascade, in Fel. 
18. Zwey 


u 
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18. Zwey Blätter mit dern Titel: Vues des ouvrages du 

pont d Orleans, in qu. Fol. 

19. Sechs Blätter Grottenwerk, mit dem Titel: Fantaisies 
nouvelles. P. Q. Chedel sc. aqua Forti, in gr. 4 

20. T. Q. Flaminius, giebt ganz Griechenland den Frieden, 

in qu. Fol. 


Stücke nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Zwey Seeſtuͤcke mit dem Titel: Les Pecbeurs, nach Adam 

Willers, in qu. 4. 

2. Vier militairiſche Actionen, mit dem Titel: Divers Esa 

barmoucbes de Cavalerie , nach Vander Meulen, in gr. 
qu. 4. 0 ; 

3. Vier Landſchaften mit Ruinen, Grotten und Bauernhuͤt⸗ 
ten, nach Boucher, in gr. qu. 4 

4. Vier Landſchaften nach der Natur, mit dem Titel: Je. Ile. 

IIIe. IVe. Paysage d’apres nature par Boucher, in 
qu. Fol. 

5. Zwey Landſchaften: 1) Vue du pont de Lavandieres 

dans le Clos Paien; 2) Vué de la Tour du Diable, 

pres de Blois, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

6. Zwey Landſchaften: 1) Abreuvoir d’Oiseaux; 2) Le 
Colombier, nach demſelben, in Fol. 

7. Zwey Berpäkkte Landſchaften: 1) Le Pecheur; 2) Le Pont 
Rustique, nach demſelben. 

8. Le devot Hermite, eine große Landſchaft in die Höhe, 
nach Boucher. 

9. Les Hermites dans un desert, nach Pierre, Gegenſtuͤck. 

10. Eine Landſchaft, in der Mitte ein Schloß, auf dem 
Vordergrunde zwey liegende Kuͤhe und ein Kuhhirt, nach 
demſelben, in qu. Fol. 

11. Eine Landſchaft, in der Mitte eine Kirche, auf dem 

| Vordergrunde Thiere, nach demſelben, in qu. Fol, 

| VIII. Band.) | 
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12. Ein See in der Mitte Bauernhaͤuſer, auf dem 
Vordergrunde ein Mann der ſein Pferd traͤnkt, und Ma⸗ 
troſen auf der Rhede, nach demſelben, ebenfalls. 

13. Zwey Architekturſtuͤcke, mit Figuren, nach Bibiena, 
in kl. qu. Fol. } 

14. Vier Landſchaften nach Teniers; ı),Ouvrage du Matin; 
2) L’heure du Diner; 3) L’apres Midi; 4) Les Adieux ' 
du Soir, in qu. Fol. 

La nie h Aurore, eine ſchoͤne Landſchaft, nach Tes 
lets, in gr. qu. Fol. | 
16. Le Quartier general, mit einer Menge Figuren, nach 
Robert van Soeck, in gr. qu. Fol. | 

17, Vente des Poissons a Schevelinghe , nach Johann 
Breughel, in gr. qu. Fol. 1 

18. Embrasement de rohes, nach Breughel d' Enfers, 5 
in qu. Fol. b 

19. Zwey Vorſtellungen nach Oſtade: 1) Ecole de Lecture; 
2) Ecole d'Ecriture, in qu. Fol. f 

20. Ein Hirtenſtück, nach Breembergh, in kl. qu. Fol. 

> L’Humilite recompensee, oder der Hauptmann von Caper⸗ 
DR nach demſelben, in gr. qu. Fol. 
Retour de Guinguette, nach Watteau, in gr. qu. Fol. 

23. Chemin dans beau, eine Landſchaft nach wouwer⸗ 
manns, in gr. qu. Fol. 

24. Port, ein reiches Seeſtuͤck, nach demſelben. 


J. Simon Francois Ravenet. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebot 
ren zu Paris im Jahr 1706, und geſtorben zu London 
im Jahr 1774. Nachdem er die Anfangsgrunde det 
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Zeichen- und Stecherkunſt in ſeinem Vaterlande erlernt 
hatte, ließ er ſich im Jahr 1750 in London nieder, 
Ravenet und Vivares trugen nicht wenig bey, den 
guten Geſchmack der Stecherkunſt in ihrem neuen 
Vaterlande aus zuͤbreiten, wo fie mit Achtung belohnt 
wurden. Kavenet, ſagt Joſeph Strutt, wird mit 


| Recht fuͤr einen vortreflichen Kuͤnſtler gehalten. Er 


wußte ſeinen Stichen Farbe und Glanz zu geben, 
beſonders verſtand er, fie mit vieler Nettigkeit auszu⸗ 
führen. Seine Zeichnung iſt correkt, fein Styl aber 
doch etwas manierirt. Die Umriſſe ſeiner Figuren 
ſind manchmal zu ſehr angedeutet, welches der har⸗ 
moniſchen Wirkung ſchadet. Mit feinen Kuͤnſtler⸗ 
Talenten verband er auch geſellige Eigenſchaften, 
und war von allen ſeinen Bekannten geſchaͤtzt und 
geliebt. Ich habe geglaubt ihn zur franzoͤſiſchen 
Schule zaͤhlen zu muͤßen, weil er ſich, ehe er nach 
England kam, in Frankreich gebildet hatte. 


Folgende ſind die vornehmſten Stucke, welche 
Ravenet, in England und Frankreich, geſtochen hat. 


1. Das Sinnbild des menſchlichen Lebens, durch die verfehies 
denen Alter vorgeſtellt, nach dem Gemälde von Titian, 
im Kabinet des Herzogs von Orleans, zu dem Recueil de 
Croꝛat', in qu. Fol. 
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2. Venus und Adonis, nach dem Gemälde von Paul Vers⸗ 
neſe, im Kabinet des M. Dupille, in gr. Fol. Zbid. 


3. Die heil. Catharina von Siena, in der Entzuͤckung uber: | 


die Wolken verſetzt, nach einem Vasrelief von Melchior 
Caffa. Did. in gr. Fol. 1 
4. Die Anbetung der Hirten, nach Dom. Seti. Vid. in Fol. 
5, Die Malerey und die Zeichenkunſt, nach einem allegori⸗ N 
ſchen Gemälde von Guido, Titelkupfer zum -Kupferſtich⸗ 
werke vor J. Boydell, in gr. Fol. faſt viereckig. \ 
6. Maria mit dem ſchlafenden Jeſuskinde, nach einem (hör | 
nen Gemälde von Guido. Zbid. in gr. qu. Fol. 
7. Eine Charitas, nach einem angenehmen Bilde von Carlo 
Cignani. Ibid. in gr. qu. Fol. ö 
3. Die Schäfer in Arcadien, nach Nie. Pouſſin, in gr⸗ 
Fol. Ibid. 1 
9. Sophonisbe erhält das Hochzeitgeſchenk von Seiten ihres 
Gemahls Maſſiniſſa, nach Luc. Giordano. bid. in 
gr. Fol. 4 
10. Die Hechzeitnacht von Tobias, nach einem berühmten 
Gemälde von Euſt. le Sueur. Zbid. in gr. Fol. 
11. Der Herr des Weinberges bezahlt feine Arbeiter, nach 
einem Capitalgemaͤlde von Rembrand. bid. in gr. Fol. 
12. Der verlorene Sohn, nach einem Gemaͤlde von Salva⸗ 
tor Roſa. bid. in gr. Fol. ö 
13. Phryne ſucht den Xenokrates zu verführen, nach dem⸗ 
felben. Ibid. in gr. Fol. ö 
14. Der Tod des Seneca, nach einem ſchoͤnen Gemälde von 
Luc. Giordano. Ibid, ſehr gr. qu. Fol. ! 
15. Der junge Tobias ſalbt die Augen ſeines alten Vaters, 
nach Auguſtin Carrache. Ibid. in gr. qu. Fol. 3 
36, Eine junge Zigeunerin, die ein Kind auf dem Ruͤcken 
- trägt, nach Barth. Stef. Murillo. Ibid. in gr. Fol. 
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17. Alexander beſucht das Grabmal des Achilles, nach Ph. 
Lauri. id. in gr. Fol. 
18. Die Ruͤckkehr des verlorenen Sohnes, nach Guereino. 

Ibid. in gr. Fol. 

19. Der barmherzige Samariter, nach dem Gemälde von 
Hogarth, im Hoſpital St. Barthelemi. Ravenet et De- 
latre sc. Ibid. in gr. qu. Fol. 

20. Der Teich Bethesda, nach Hogarth. Kavenet et Picot 

de. Ibid. Gegenſtuͤck zum Vorigen. 

221. Der Triumph Davids, nach Nic. Pouſſin. Void. in 

gr. qu. Fol. 

22. Der Triumph Großbrittaniens; ein allegoriſches Gemaͤlde 
zu Ehren der engliſchen Nation, auf ſeine Siege zur See, 
um die Jahre 1759 ꝛc. nach Fr. Haymann. Ibid. in gr. 

qu. Fol. 

23. Lucrezia beweint ihr ungluͤckliches Schickſal, nach Chen. 

Cazali. Ibid. in gr. Fol. 

24. Gunhilda, deutſche Kaiſerin, wegen einer Anklage des 
Ehebruchs, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

25. M. Garrick und Mlle. Bellami, in den Rollen von 
Romeo und Juliette, nach W. Soare, in gr. gu. Fol. 
26. Lord Camden, ſtehende Figur, nach Reynolds, in 

gr. Fol. 5 


II. Simon Ravenet, der Sohn. 


Kupferſtecher, geboren zu London um 1755, und 
im Jahr 1798 zu Parma wohnhaft. Kavenet der 
Vater hinterließ aus ſeiner Ehe zwey Kinder; einen 
Sohn und eine Tochter; letztere heyrathete der Kupfer⸗ 
fiecher Picot. Der Sohn ward vom Vater in der 
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Stecherkunſt unterrichtet, und als er darinnen Fort 
ſchritte genug gemacht zu haben glaubte, gieng er nach 
Frankreich, wo er anfing unter Boucher das Zeich⸗ 
nen zu ſtudieren. Von da gieng er nach Parma, wo 
er ſich niederließ. Ravenet der Sohn hatte im 
Jahre 1779 unternommen, die Werke des Correggio 
zu Parma zu ſtechen. Dieſes Unternehmen, welches 
die Kenner etwas verwegen fanden, hatte ſeinen Fort⸗ 
gang in den Jahren 1779 bis 1785. Es beſteht dieſe 
Folge aus folgenden Stücken: 


1. Herzog Ferdinand I. von Parma. Egues Rovenet go. 128 r, 
in gr. Fol. g 


Das Portraͤt von Correggio, von Lactantio Gam⸗ 


1 copirt um 1565, in der Cathedralkirche zu Parma 
entdeckt, in gr. Fol. 

3. Die Kuppel der Cathedralkirche zu Parma, 12 Blätter, 
in Fol. 

4. Die Kuppel der Johanniskirche, in gr. Fol. 

5. La Madonna della Scodella, 1778, in gr. Fol. 

6. La Madonna della Scala, 1787, in Fol. 

7. La Santissima Nonziata, in qu. Fol. 

8. La Madonna Incoronazione, 1781, in qu. Fol. 

9. Die Kreuztragung, in qu. Fol. 

10. Die Kreuzabnehmung, in gn. Fol. 

11. Der große heil. Hieronymus, 1783, in gr. Fol. 

12. St. Placidus und Sta. Conſtantia, in gr. qu. Fol. 

13. Jupiter und Antiope, nach Kubens, im Kabinet des 
Marquis Felino, in qu. Fol. 


Jae. Ph. le Bas. 135 
24, Theseus über die Geheimniſe feiner Geburt durch dene 


Mutter Ethra belehrt, giebt die erſten Beweiſe ſeiner 
Kraft, nach Pouſſin, ſehr gr. qu. Fol. g 


Jacques Philippe le Bas. 


Zeichner, Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geboren 
zu Paris im Jahr 1708, und geſtorben daſelbſt im Jahr 
1782, als königlicher Kupferſtecher. Er war ein 
Schüler von N Tardieu, und zeichnete ſich bald 
durch eine Menge ſchöner Stiche, beſonders im land⸗ 
ſchaftlichen Fache aus. Le Bas, ſagt Watelet, 
war lange Zeit unter den franzöſiſchen Stechern die 
mit ihm zugleich lebten, der bekannteſte; das kam 
daher, weil er ſeinen Namen auch auf die ſehr mittel; 
maͤßigen Stiche ſetzte, welche ſeine zahlreichen Schi 
ler in feiner Werkſtatt arbeiteten. Ueberzeugt daß es 
nur eine ſehr kleine Anzahl Kenner gebe, dachte er, 
daß der Künſtler, deſſen Namen man am haͤufigſten 
ſaͤhe, auch für den beßten gehalten werden muͤſſe, und | 
das Anſehen, das er fich erwarb, beweist daß er ſich 
nicht irrte. Es wuͤrde aber beſſer begründet geweſen 
ſeyn, wenn er ſich nur zu denen Stücken bekannt 
hätte, die er ſelbſt geſtochen, oder die wenigſtens von 
guten Schülern angefangen und von ihm beendigt 
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waren. Le Bas wird aber immer einen vorzuͤglichen 
Platz unter den Kuͤnſtlern verdienen, die ſich durch 
Geſchmack ausgezeichnet haben. Es war ihm eine 
reizende und geiſtreiche Behandlung eigen, welche 
ſelbſt den mittelmäßig angefangenen Arbeiten Leben 
und Reiz gab. Er iſt der erſte nach Rembrandt „der 
ſich der kalten Nadel haufig bediente, und feine Schuͤ⸗ 
ler haben dieſes Verfahren vervollkommnet. 

Le Bas hat auch die Platten zu dem intereſſanten 
Werke des M le Roi geſtochen, mit dem Titel: Les 
ruines des plus beaux monumens de la Grece. 
Dieſes Werk iſt in zwey Parthien getheilt; in der 
erſten werden dieſe Monumente von Seiten der Ge— 
ſchichte, in der zweyten, von Seiten der Architektur 
betrachtet; in Fol. Atlas format, Paris, 1758. In 
dieſem Werke läßt die Kunſt nichts zu wuͤnſchen 
übrig, weder von Seiten des Autors noch von Sei⸗ 
ten des Zeichners. Die einzelnen Theile ſo wie das 
Ganze find mit vieler Deutlichkeit ausgedruckt; auch 
hat der Autor dem Stecher die naͤmliche Gerechtigkeit 
wiederfahren laſſen, die er vom Publikum erhielt. 

Le Bas hat mehrere geſchickte Schüler gezogen, 
wie die beyden Aliamet, le Mire, de Gpendt, 
Gouaz ꝛc. und unter den Ausländern iſt es genug, 
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einen Strange und Ryland zu nennen. Seines 
Hanges zu Vergnuͤgungen und zur Geſellſchaft unge⸗ 
achtet, war er doch einer der fleiſſigſten Kuͤnſtler, und 
die Anzahl feiner Platten geht über 500. 


V Blaͤtter von ſeiner Erfindung. 

1. Livre de divers griffonnement et d’epreuves, à l'eau 
forte, 16 kleine Blatter. 

2. Livre d'études de differentes figures militaires, 8 
Blaͤtter, in 4. 

3. Vier Blätter Moden: Ein Mann welcher liest, ein 
Mann welcher ein Kompliment macht, ein Mann welcher 
auf der Violine ſpielt, eine ſitzende Dame. 

4. Les gentilles Villageoises , in qu. 4. 

5. Les belles Vendangeuses, Gegenſtuͤck. 

6. Le Tems mal employe , in 4. 

7. L’Amant aime, Gegenſtuͤck. 

8. Pierrot et sa progeniture, in 4. 

9. Colin-Maillard, Gegenſtuͤck. 

10, Verſchiedene Gegenſtaͤnde aus der franzoͤſiſchen Geſchichte, 
welche Heftweiſe herauskamen. 


Blatter nach verſchiedenen Meiſtern. 

1. Robert le Lorrain, Sculpteur du Roi, von Drouais 
gemalt, von le Bas zu ſeiner Aufnahme bey der Acade⸗ 
mie 1741 geſtochen, in gr. Fol. 

2. Pierre - Jacques Cazes, Peintre du Roi, von Aved ge⸗ 
malt, von le Bas zu ſeiner Aufnahme bey der Academie 
1741 geſtochen. 

3. Die vier Tageszeiten, nach N. Berghem, 4 Blätter in 

gr. qu. Fol. ' 
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4. Le Retour à la ferme, nach demſelben, von weis⸗ 
brod radirt, in gr. qu. Fol. 

55 1 des n nach demſelben, ſehr gr. 

1. Fol. 

6. ya Courier de Flandres, eine Landſchaft nach Andreas 
Both, in gr. qu. Fol. 

7. Ancienne Vue du Rhin à Coblence, nach Berghem 
und J. Both, in gr. qu. Fol. 

8. Ancienne Vue du Canal d' Ace „ nach demſelben, 
Gegenſtuͤck. 

9. L’agreable Solitude, nach Boucher, in Fol. 

10. Premiere et seconde Vue de Beauvais, zwey ſchoͤne 
Landſchaften nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

11. Premiere et seconde Vue de Charenton , zwey ſchoͤne 
Landſchaften nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

12. Marchand de Poisson de Schevelingue, nach P. F. 
Bout, von Weisbrod geaͤtzt, in qu. Fol. 

13. Premiere et seconde Vue des Envirous de Lerida, 
nach B. Breemberg, in kl. qu, Fol. 

14. Zwey Anſichten in der Schweiz, la Cascade de Pisse- 
vache, et une partie de la Ville de Fribourg od est la 
maison des Jesuites, nach demſelben, in kl. qu. Fol. 

15. Zwey Anſichten in den Niederlanden, les trois Moulins, 
et la route de Flandres, nach Breughel de Velours, 
von Dunker radirt, in kl. gu. Fol. 

16. Zwey militaͤriſche Anſichteu, Distribution de fourage 
au sec, et Rue d'un Camp, nach J. Chantreau, in 
qu. Fol. 

17. Vier Stuͤcke nach Chardin: La Toilette du matin, 
Etude du dessein, la bonne Education, PEconome, 
in Fol. 

18. Le Menage hollandois, nach Oſta de, im Kabinet des 
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Herzogs von Praslin 1771 geſtochen, von Martini geaͤtzt, 
in kl. Fol. g 

19. Les Amusemens hollandois, nach demſelben. Ibid. 
ebenfalls. ? 

20, Ruines greeques, nach Pannini, im Kabinet von Souf⸗ 
W in gr. Fol. N 

. Rudera pres de Sans-Souci, nach demſelben. Did. 

"a 

22. Depart pour la Chasse a l’Italienne, nach Ch. Par⸗ 
rocel, in gu. Fol. i 

23. Danse à l’Italienne, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

24. Halte des Gardes frangoises, nach demſelben, in 
qu. Fol. b 

25. Halte des Gardes suisses, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

26. Rencontre de Cavalerie l’epee a la main, nach dem 
ſelben, in gr. Fol. 

27. Anciens bains de Vaucluse, nach Poelenburg, in kl. 


qu. Fol. f 
28. Ancien Aqueduc de Preneste , nach demſelben, in kl. 
qu. Fol. 


29. Premiere et seconde Vue de Ruines étrusques, nach 
demſelben, in kl. Fol. 
30. Eine Landſchaft mit Vieh, nach Ad. Pynacker, von 
weisbrod geaͤtzt, und von le Bas beendigt, in qu. Fol. 
31. Le Moulin hollandois, nach Ruysdael 1247 geſtochen, 
in qu. 4. 
32. Ancienne Vue de Harlem, nach demſelben 1753 ge⸗ 
1 „Gegenſtuͤck. 
Vue de Scheyelingen , nach demſelben, kl. qu. Fol. 
34. Les Augures, ein Seeproſpekt nach Salv. Koſa, von 
Martini geist, und von le Bas beendigt 1777, in kl. 
qu. Fol. 
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35. La Gamme d'Amour, nach Watteau, in qu. Fol. 

36. L’Isle enchantée, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

37. L’Assemblee galante, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

38. David Teniers et sa famille, nach dem Original des 
Malers, in gr qu. Fol. 

39. Les oeuvres de Misericorde, nach Teniers, ſeht gr. 
qu. Fol. 

40. L’Enfant prodigue, nach demſelben, Gegen kuͤck. 

41. Rejouissances flammandes, eine ſchöͤne Landſchaft, wo 
Teniers ſich und feine Familie gemalt hat, ſehr gr. 
qu. Fol. 


Dieſe vier Stücke nach Teniers find Hauptblaͤtter 
von vorzuͤglicher Ausführung; man kann noch hinzu⸗ 
fügen, ſeine großen Anſichten von Flandern und ſeine 
ſchönen laͤndlichen Feſte. Die Anzahl der Blätter bie 
er nach dieſem Meiſter geſtochen, oder ſtechen laſſen, 
indem er ſeinen Namen darunter ſetzte, geht weit 
uͤber Hundert. 


42. Le Pot au lait, nach Ph. Wouwermanns, ſehr gr. 
qu. Fol. a 

43. La Chasse a l’Italienne , nach demſelben, ſehr qu. Fol. 

44 Le Sanglier force, nach demſelben 1741 geſtochen, ſehr 
gr. qu. Fol. 

45. Halte de Cavalerie, nach demſelben, gr. qu. Fol. 

46. Halte d’Officiers, nach demſelben, in gr. Fol. 

47. Le Bain de Diane, nach N. N. Coypel, in Fol. 

48. L' Alliance de Bacchus et de Venus, uach demſelben, 
in Fol. 

49. Hermitage à deux lieues de Frybourg, (Freyburg in 
Sachſen) nach Dietrich, eine Landſchaft, in qu. Fol. 
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50. Les Environs de Frybourg, nach demſelben, in 


qu. Fol. N 

51. Zwey artige Landſchaften: La fraiche Matinée; la belle 
Apres - diné, nach C. Düjardin, in Fol. g 

52. Depart de Chasse, nach Ch. van Falens 1742 geſtochen, 
in gr. qu. Fol. 

53. Prise du Heron, nach demſelben 1741, Gegenſtuͤck. 

54. Rendez-vous de Chasse, nach demſelben, aus dem 
Kabinet des Grafen von Bruͤhl 1745, in gr. Fol. 

55. Le Chasseur fortuné, uach demſelben, aus dem nemq⸗ 
lichen Kabinette, Gegenſtuͤck. 

56. Grandval, beruͤhmter Schauſpieler der franzoͤſiſchen Ko: 
moͤdie, nach Lancret, gr. qu. Fol. 

57. Conversation galante, nach demſelben, von le Bas 
zu ſeiner Aufnahme bey der Academie 1743 geſtochen, in 
gr. Fol. ein artiges Stuͤck. 

58. Mademoiſelle Dangeville, als Thalia vorgeſtellt, von 
verſchiedenen komiſchen Genien umgeben, nach J. B. 
Pater, in gr. qu. Fol. ein artiges Stück. 

59. L’äncien port de Messine, ein reiches Seeſtuͤck, von 
Claude Lorrain, nach dem Gemälde zu Luxemburg, ein 
ſehr großes Stuͤck in die Breite. 

60. La Recompense villageoise, eine reiche italieniſche Land⸗ 
ſchaft, nach demſelben, ebendaſelbſt, Gegenſtuͤck; 2 vor⸗ 
zuͤgliche Blaͤtter. 

61. Port de mer d’Italie, nach Jof. Vernet, das Gemälde 
iſt in Rom gemalt, ſehr gr. qu. Fol. 

62. Depart pour la poche, nach demſelben, ſehr gr. qu. Fol. 

63. Eine Folge von franzoͤſiſchen Seehafen, in 16 großen 

Blättern, angefangen 1760, und beendigt 1776. Dieſe 

Blärter wurden in Geſellſchaft von Cochin und le Bas 

geſtochen. Die beyden letztern, le port de Dieppe, et le 

port du Havre, wurden 178 von P. Martini beendigt. 
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64. Zwey flamandiſche Stuͤcke: Les Moissonneurs; Rseréa- 
tion des Moissonneurs, nach Michault, in kl. qu. Fol. 

65. Zwey flammaͤndiſche Stuͤcke auf einem Blatte: Les 
Plaisirs du Seigneur; les Plaisirs des Paysans, in 4. 

66. Die Predigt des heil. Johannes in der Wuͤſte, nach P. 
F. Mola, ſehr gr. qu. Fol. zum Recueil de Crozat. 

67. Vue entre la Haye et Rotterdam, nach A. van der 
Neer, in qu. Fol. 

68. Divertissement d' y ver sur la riviere de Schie pres 
de Delft, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

69. Le Point du jour, nach Ad. van de Velde 1773, in 
qu. Fol. 

20. Chasse royale, nach demſelben, von Malbeſte radirt, 
in gr. Fol. 


Joſeph Marie Vien. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Montpellier im 
Jahr 1710, und im Jahr 1789 zum erſten Maler des 
Königs ernannt. Unter der Leitung von Charles 
Natoire machte er in feiner Kunſt ſchnelle Fortſch rette, 
und genoß aller academiſchen Ehren. Er ſtudierte die 
Antike mit Fleiß, und gewöhnte ſich daran, ſie in ſei⸗ 
nen Gemaͤlden mit Erfolg nachzuahmen. Seine 
Werke, contraſtiren zu ſeinem Vortheil, mit den mei⸗ 
ſten ſeiner Zeitgenoſſen, beſonders mit denen von 
Boucher, und Frankreich hat ihm zu verdanken, die 
Malerey auf richtigere und allgemeinere Grundſaͤtze 
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zuruͤckgebracht zu haben. In einigen Kirchen von 
Paris und zu Verſailles ſieht man öffentliche Werke 
von ihm. 

Vien hat 19 Stücke mit sl Geſchmacke 


radirt: 

1. Eine Folge von drenfig kleinen Stuͤcken, die verſchiedenen 
Trachten der tuͤrkiſchen? Mas karade vorſtellend, welche 1748 
zu Rom von den Penſionaͤren der 19 8 franzö ſiſchen 
Academie gehalten ward. 

. Der Wagen welcher die Maskerade zog, in qu. Fol. 
Loth und feine Töchter, nach J. F. de Troy, in qu. Fol. 
Eine Folge vou fuͤnf ln von Bacchanalen, in 
kl. qu. Fol. 

Mehrere Künſtler haben nach Dien geſtochen; unter 
andern le Prince, fein Schuler Beauvarlet, Fli⸗ 


part, Ponce, Dangelifti, Miger ıc. 


2 


Marie Thereſe Reboul. 

Die Frau von Dien, geboren zu Paris um 1720, 
und im Jahr 1757 bey der Academie aufgenommen; 
zeichnete ſich als Kuͤnſtlerin aus, und war beſonders 
ſtark in Gemälden von Blumen und Voͤgeln. 

Madame Dien hat auch eine Folge von dreyzehn 
Vaſen radirt, theils von ihrer, theils von ihres 
Mannes Erfindung; ferner verſchiedene Fiſche und 
Muſcheln. 


144 J. D. und J. B. D. Lempereur. 
I. Jean Denis Lempereur. 

Kunſtliebhaber und Kupferaͤtzer, geboren zu Paris 
im Jahr 1710, und geſtorben im Jahr 1780. Als ein 
großer Kenner von Kunſtſachen, hatte er ein Kabinet 
von Gemaͤlden und Zeichnungen großer Meiſter, mit 
guter Wahl zuſammen gebracht. Was ſeine buͤrger⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe betrift, ſo war er ancien Echevin 
der Stadt Paris. Seine Erholungsſtunden fuͤllte er 
mit dem Genuffe feines Kabinets aus. Er hat meh⸗ 
rere Stucke davon radirt, nach Pietro da Cortona, 
Benedetto Caſtiglione, Ant. van Dyck und 
andern. 


II. Jean Baptiſte Denis Lempereur. 


Liebhaber und Kupferaͤtzer, geboren zu Paris um 
1740. Er war ein Sohn des Vorigen, und erbte den 
Geſchmack und die Kenntniſſe ſeines Vaters. Auch 
hat er mehrere Stücke radirt, ſowohl nach feinen 
Erfindungen, als nach verſchiedenen Meiſtern. Ich 
erinnere mich, bey Herrn Wille in Paris, eine ziem⸗ 
lich betrachtliche Sammlung der radirten Blatter vom 
Vater und Sohne geſehen zu haben. Von dem Sohne 
führt Baſan folgende Stücke an: 


1. Der 
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1. Der Engel verfändigt den Hirten die Geburt des Heiz 
landes, nach Boucher, in Fol. N 

2. Der bethlehemitiſche Kindermord, nach Pierre, in qu. Fol. 

3, Zwey Landſchaften, nach Kuysdael, in qu. Fol. 


Louis Joſeph le Lorrain. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Paris im Jaht 
1715, und geſtorben zu Petersburg im Jahr 1760. 
Er erlernte die Anfangsgründe feiner Kunſt bey 
Dumont, gieng nach Rom, und ward nach ſeiner 
Ruͤckkehr Mitglied der Academie der Malerey. Bey 
den maleriſchen Talenten, die man in ſeinen hiſtoriſchen 
Stücken bemerkt, malte er auch für Theaterdecora⸗ 
tionen, Architektur und Perſpektiv, mit vieler Einſicht. 
Die Kirchen des heil. Rochus und des heil. Nikolaus 
beſitzen einige feiner öffentlichen Gemälde. Dieſer 
Nuͤnſtler gieng zuletzt nach Rußland, wo er fein Leben 

endete. Seine Gemaͤlde, ſagt Watelet, hatten nichts 

auszeichnendes; er belebte ſie aber durch ſeine kraft⸗ 
volle Behandlung. 
| Er hat einige Blätter von feiner Erfindung radirt; 
die folgenden Stuͤcke aber find nach J. Fr. de Troy. 
. Das urtheil Salomons, in kl. Fol. 
2. Salomo opfert den Goͤtzen feiner Weiber, ebenfalls. 


3. Eſther vor dem Koͤnige Ahasverus, ebenfalls. 
4. Der Tod der Cleopatra, ebenfalls. 


(VIII. Band.) 


K 


146 P. A. Quillart. P. Aveline. 
Pierre Antoine Quillart. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Paris im Jahr 
1711, und geſtorben zu Liſſabon im Jahr 1733. Er 
wird für einen Schüler von Watteau gehalten. Durch 
einen Ruf nach Portugall ward er zum Hofmaler und 
Zeichner der Academie ernannt. Zu Liſſabon ſieht 
man von ſeiner Hand ein Deckenſtück im Vorzimmer 
der Königin, und im Pallaſte des Herzogs von Cada 
val mehrere Gemaͤlde und Zeichnungen. Er aͤtzte 
nach ſeiner Zeichnung des Leichenbegaͤngniß des Her⸗ 
zogs Dom Ouno Ölivares Pereira, und alle Platz 
ten eines Werks, welche dieſe Ceremonien erklären. 
Dieſes Werk ward 1730 zu Liſſabon in einem Folio 
bande gedruckt. Quillard ſtarb kurze Zeit nachher, 
in der Bluͤthe feiner Jahre. 


J. Pierre Aveline. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Paris im Jahr 1710, und geſtorben 
daſelbſt im Jahr 1760 , als Mitglied der Academie der 
Malerey. Pierre, den man von der nemlichen 
Familie wie Antoine halt, von dem wir fruͤhen 
geſprochen haben, hatte die Schule von Jean Bap ö 
tiſte de Poilly beſucht. Sein Geſchmack in der 
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Stecherkunſt nähere ſich auch dem dieſes Kuͤnſtlers, 
und er verdient unter die guten franzöſiſchen Stecher 
gezahlt zu werden. Er würde iu einem weit größern 
Anſehen ſtehen, wenn er nicht einen großen Theil feiz 
nes Lebens hindurch bloße Entwürfe geſtochen haͤtte, 
und wenn er ſorgſamer in der Wahl ſeiner Gegen⸗ 
ſtaͤnde geweſen waͤre. Die Anzahl der Blaͤtter, die 
er ſowohl nach ſeiner Zeichnung als nach andern 
Meiſtern geſtochen, iſt betraͤchtlich. 


Blaͤtter nach feiner Zeichnung. 


1. Die vier Jahrszeiten, durch Kinder vorgeſtellt, 4 Blaͤt⸗ 
ter in . 

2. Die fuͤnf Sinne, galante e 5 Blätter in 4. 

3. Venus an ihrer Toilette, in Fol. 

4. Bacchus und Ariadne, in Fol. 


Blaͤtter nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Der Kardinal Fleury ſtehend, von Tugenden und dem 
Diogenes begleitet, nach Chevalier, in Fol. | 
2. Der Zörn des Neptun, oder das Quos ego, nach en 

in gr. qu. Fol. 

3. Diana und Ackeon, nach Baſſano, in Fol. zum Recueil 
de Crozat; in qu. Fol. 

4. Moſes als Kind wird der Tochter des Pharao 1 
nach einem Gemaͤlde von Siorgione im Erzbisthum May⸗ 
land, in gr. qu. Fol. zum Recueil de Crozat. 

5. Jupiter und Jo, nach dem Gemaͤlde von Schiavone im 

Kabinet von Crozat, eine ſchoͤne Landſchaft, in gr. gu. 

Fol. Ibid, 
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6. Die Abreiſe des Patriarchen Jacob, nach Caſtiglione, 
in gr. qu. Fol. für) die Dresdner » Galerie. 

7. Noah wie er in die Arche gehen will, nach demſelben, 

ebendaſelbſt. 

8. Der Tod des Seneca, nach Luc. Siordano, in gr. qu. 
Fol. ebendaſelbſt. n 

9. Jeſus heilet die a rk nach Jouvenet, in gr. 
qu. Fol. 

10. Eine ſchoͤne gabbſchuſt⸗ nach Nic. Berghem, in gr. 
qu. Fol. a 

11. Lutile Accident, nach van Salens, in gr. qu. Fol. 

12. La Folie, nach einer Zeichnung von Corn. Viſcher, in 
qu. Fol. 

13. La Naissance de Bacchus, nach Fr. Boucher, in gr. 
qu. Fol. 

14. L’Enlevement d’Europe , nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

15. Drey artige Stucke, nach demſelben, als: L'Amour 
nageur, les Amours en gaieté, les Amours folätres, 
in Fol. 

16. La belle Cuisiniere, nach demſelben, in gr. Fol. 

17. Accord de Venus et de l’Amour, nach demſelben, in 
gr. Fol. 

18. La Bergere pr&yoyante, nach demſelben, gr. Fol. 

19. L’Enlevement d' Helene, nach Desheyes, in Fol. 

20. Enee secouru par Apollon, nach demſelben, in Fol. 

21. La Place Maubert, nach Et. Jeaurat, in gr. qu. Fol. 

22. L Anneau de Hans Carvel, nach J. L. le Lorraine, 
in qu. Fol. 

23. Le Trio flamand, Halbſiguren, nach Oſtade, in Fol. 

24. Der Dachshund, nebſt Wildpret, nach Oudry, in Fol. 

25. Zwey Blaͤtter nach Charles Parrocel: Ein Junge der 
eine Maus in einem Kaͤfig haͤlt, und ein junges Maͤd⸗ 
chen das eine Katze in den Armen haͤlt, in 4. 


— . 
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26. Diane au bain, nach Watteau, in qu. Fol. 
27. L’Enlevement d' Europe, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 
28. Les Charmes de la Vie, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 
29, Recreation italienne, nach demſelben, in gr. Fol. 


II. Francois Antoine Aveline. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1718, 
und geſtorben zu London um 1762. Er war ein 
Schuͤler von dem Vorigen und ſein leiblicher Vetter, 
ſtand aber in keinem großen Anſehen, da er nichts 
von Bedeutung gemacht hat. Zu Paris arbeitete er 
für. die Buchhaͤndler und Kupferſtichhaͤndler. Von da 
steng er nach London, wo er ſich eben nicht anders 
auszeichnete, und wo er, nach Baſan, in Armuth 
geſtorben iſt. Man kennt folgende Stuͤcke von ihm: 
1. Die vier Jahrszeiten, nach P. Aveline, 4 Blatter in 

kl. qu. Fol. 

2. Eine Folge von ſechs Blättern, chineſiſche Figuren, nach 
Fr. Boucher, als: 1) L’Oiseau à bonne fortune. 2) 
Le Paquet incommode. 3) Le Concert chinois. 4) Le 
Merite de tout pays. 5) La Reveuse. 6) Les delices 
de YEnfance, (Dieſes letztre Stuͤck iſt von Balechou 


geſtochen). 
3. La Barque chinoise, nach Boucher, in Fol. 
4. Le Musicien espagnol, nach J. E. Kvelſen, einem 
engliſchen Maler, in Fol. 
5. Le Musicien flamand, nach Teniers. A. Aveline sc. 
in Fol. 
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6. Vue d'un coté du port d’Echelle au Levant, nach Ver⸗ 

net, in gr. qu. Fol. Die beßte Arbeit des Kuͤnſtlers. 

7. Eine Folge von chineſiſchen Figuren und Gegenſtaͤn den, 
nach J. Pillement. London published 1759. Fr. A. 
Aveline sc. 6 große Blaͤtter, in qu. Fol. 


Louis Jacob. 


Kupferſtecher, geboren zu Liſieux in der Normandie 
im Jahr 1712. Er kam jung nach Paris und hatte 
Gerard Scotin den jungen, und Jean Audran zu 
Lehrern. Seine Werke ſind weder ſehr zahlreich, noch 
von hervorſtechendem Verdienſte. Man tadelt an ihm 
Unrichtigkeit der Zeichnung, und im Ganzen Mangel 
an Wirkung. Die beßten Blaͤtter dieſes Kuͤnſtlers 
ſind die, welche er zum Recueil de Crozat geſtochen. 
1. Perus und Andromeda, nach dem Gemälde von Paul 

Veroneſe, im Kabinet des Könige von Frankreich, in 

gr. Fol. Crozat. 

2. Die Siraeliten ziehen aus Egypten, nach demſelben, im 


Kabinet des Herzogs von Orleans, in gr. qu. Fol. 
Crozat. 5 
3. Die Anbetung der Hirten, nach demſelben, im Kabinet 
von M. Fagon Conseiller d'Etat, in gr. qu. Fol. Crozat. 
4. Rebecca am Brunnen, empfaͤngt durch Elieſer die Ger 
ſchenke welche ihr Abraham ſchickt, nach demſelben, im 
Kabinet von M. Bibrou de Cormeri, in gr. gu. Fol. 


J. Mohreau. 151 


J. Moyreau. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo⸗ 
ren zu Paris im Jahr 1712, und geſtorben daſelbſt 
im Jahr 1762. Seine vornehmſten Blaͤtter bilden 
eine Folge von 89 Stuͤcken, nach den beßten Gemaͤl⸗ 
den von Pb. Wouwer manns geſtochen, welche ſich 
zu Paris befinden; unter denen man aber eine Aus⸗ 
wahl machen muß, Das Ganze dieſer Folge hat heut 
zu Tage ſehr an Werthſchaͤtzung verloren. Es iſt zu | 
bedauern, daß nicht Die hollaͤndiſchen Kuͤnſtler, die 
visſcher, die Dankerts und einige andere mehr 
nach dieſem Meiſter geſtochen haben. Es iſt unange⸗ 
nehm, ſagt Watelet, in dem Werke von Moumer; 
manns eine ſo große Anzahl Blaͤtter von Moyreau 
zu finden, der in einer weichlichen und geiſtloſen 
Manier arbeitete, da der Maler ſo viel Feſtigkeit in 
der Behandlung und Geiſt in der Ausführung befaß. 
Moyreau hat auch nach andern Meiftern geſtochen, 
und folgende Stucke von ihm werden ziemlich 
geſchaͤtzt. 
1, Rebecca empfängt von Eliefer, dem Knecht Abrahams, die 

Geſchenke welche dieſer Patriarch ihr ſchickt, nach einem 


Gemälde von Paul Veroneſe; der Grund iſt eine ſchoͤne 
Landſchaft; zum Recueil de Crozat. 
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2. Die Auferweckung des Lazarus, nach dem Gemaͤlde der 
Karthäufer, von Bon Boulongne, in gr. qu. Fol. 

3. Der Abſchied von Hektor und Audromache, nach dem⸗ 
ſelben, in gr. qu. Fol. 

4. Bacchus und Ariadne, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

5. Halte de Chasseurs et Rendez - vous de Chasse, nach 
van Falens. Zwey Stuͤcke von Mopreau zu feiner 
Aufnahme bey der Academie 1736 geſtochen, in gr. qu. Fol. 

6. Conversation des Matelots, nach CI. Lorrain 1759 ge: 
ſtochen, in gr qu. Fol. 

7. La Partie quarrée, nach Ant. Watteau, in gr. qu. Fol. 

8. La Chute d’eau, nach demfelben, in qu. Fol. 

9. Jean Baptiste Rebel, Compositeur de la Chambre du 

Koi, nach demſelben, in Fol. 
Nachfolgende einige Blaͤtter aus der großen Suite 

nach Wouwermanns, in gr. qu. Fol. 

I. Le Colombier du Marechal. 

2. Guerre des Huguenots sous Charles IX. 

3. Pillage des Reitres pendant les guerres civiles des 
Francois sous Henri III. | | 

4. Grande Chasse à Poiseau, 

5. La Fontaine du Dauphin. 

6. La Fontaine de Neptune. 


Joſeph Vernet. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Avignon im 
Jahr 1712, und geſtorben zu Paris im Jahr 1786. 
Er machte ſich durch feine Seeſtücke berühmt, und 
durch ſeine Landſchaften, die er nach Anſichten der 
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italienifchen Gegenden componirte. Er lebte eine 
Reihe Jahre zu Rom und Neapel, wo ſeine Werke 
von Ausländern geſucht und von den Italienern ge— 
ſchaͤtzt wurden. Er gab feinen Landſchaften den Reiz 
der Natur ohne ſie ſclaviſch zu portraͤtiren, vereinigte 
mit der Schönheit der Wirkung das was man 
Wahrheit der Farbe nennt, und belebte ſeine Figuren 
mit einem Geiſte, mit dem alle ſeine Werke geſtempelt 
ſind. Auf ſeinen Ruf hin ward er von Ludwig XV. 
nach Frankreich berufen, um die Anſichten und See⸗ 
haͤfen dieſes Reiches zu malen; undankbare Arbeiten 
dem Anſehen nach, fo wie alle, welche dem Genie 
der Kuͤnſtler Feſſeln anlegen, in denen er aber die 
ſorgſamſte Genauigkeit reizend und maleriſch zu behan⸗ 
deln wußte. Nachdem er ſich dieſes Auftrags ent; 
ledigt und ſich neuen Ruhm dadurch erworben hatte, 
gieng er zu feiner erſten Gattung zuruck, und bey 
Betrachtung der Gemaͤlde, die er in Paris machte, 
möchte man ſagen, er muͤße noch eben die Gegenden, 
die ihn ſonſt begeiſterten, als Gegenſtaͤnde ſeiner 
Studien vor Augen gehabt haben. Vernet arbeitete 
bis zu den letzten Tagen ſeines Lebens, ohne daß 
ſein Körper, ſein Geiſt, ſeine Laune, ſein Talent die 
Annaͤherung des Alters A fühlen ſchienen. Mit dem⸗ 
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ſelben Geiſte hat er auch einige kleine Landſchaften 
von ſeiner Erfindung radirt: 


1. Eine Landſchaft mit einer Dorfecke, und einer kleinen 


Bruͤcke uͤber einen Fluß; 2 Zoll 7 Lin. hoch, 2 Zoll 8 
Lin. breit. 

2, Ein ſitzender Schäfer, feiner Schäferin zur Seite auf dem 
Dudelſacke ſpielend; gleiche Größe. 

3. Auſicht eines Marktes in einer Stadt; gleiche Größe, 

4. Ein Kanal mit Fiſchern beſetzt, und mit ſchroffen Wen 2 
eingefaßt, in kl. qu. Fol 


Das geſtochene Werk von Vernet iſt ſehr betraͤcht⸗ 
lich und unterhaltend; le Bas, Balechou, Alia⸗ 
met, Flipart und eine Menge andere Stecher, haben 
eine große Anzahl ſeiner Gemaͤlde geſtochen. S. den 
Artikel Vernet im Catalogue raisonne de Brandes, 
wo man mehr als 200 Landſchaften und Seeſtuͤcke 
verzeichnet findet. 


Jacques Bacheley 
Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Pont FEveque 
in der Normandie im Jahr 1712, geſtorben zu Rouen 
im Jahr 1781, als Mitglied der Academie dieſer 
Stadt. Er legte ſich erſt im dreyſſigſten Jahre auf 
die Stecherkunſt, und kam nach Paris zu le Bas, 
um ſich darinnen zu vervollkommnen. Man hat von 
ihm mehrere Landſchaften und Seeſtuͤcke nach der 
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ſchiedenen hollaͤndiſchen Meiſtern, von reizender Aus⸗ 


führung. 
1. Vue d’Italie, nach B. Breemberg. 
2, Vue du Tibre, nach demſelben, 2 Stuͤcke, in kl. 


qu. Fol. 
3. La Vue du pont de Voges, nach demſelben, in qu. Fol. 


4. Vue de Rotterdam, nach J. van Goyen 1252 Me 
in gr. qu. Fol. 

5. Vue du Chäteau de Ryswick, nach Far. Ruysdael, 
in qu. Fol. 

6. Vue des environs d' Utrecht, uach demſelben, von gleis 
cher Groͤße. 


7, Vue d'une Tempete, vers les cötes de Groenlande, 


nach J. Peeters, in qu. Fol. 5 
8. La Redoute de Schenk, nach Bonav. Peters, in gr. 


| qu. Fol, 
9. Vue de P’Entree de la Meuse, nach demſelben, von 
gleicher Groͤße. 


Bacheley hat nach ſeiner eignen Zeichnung geſtochen: 
1. La Vue du Havre de Grace, in qn. Fol. 


Louis Moreau. 

Kupferſtecher, geboren zu Paris um 1712. Man 

hat von ſeiner Hand nur ſehr wenige Blaͤtter auf denen 
ſich ſein Name befindet, da er lange Zeit nur Theſen 
geſtochen hat. Man kennt von ihm ein Porträt, das 
von R. P. Louis von Ponte, Jeſuiten. Was ihn aber 

| beſonders eines Platzes in dieſem Handbuche wuͤrdig 
macht, iſt der ſchoͤne Stich, vorſtellend: 
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1. Den Heiland wie er die Tochter des Jairus erweckt, 
nach la Foſſe, in gr. Fol. 

2. R. P. Ludovicus de Ponte, Societatis Jesu. ZL. Moreau 
Fe, in . N 

3. J. B. Rebel, Compositeur de la Chambre du Roi, nach 
einer Zeichnung von Ant. Watteau, von A. Moreau 
geſtochen, in Fol. 0 


Pierre Soubleyran. 


Zeichner und Kupferager, geboren zu Genf im Jahr 
1213. Er arbeitete 20 Jahr zu Paris, und hatte 
nebſt feinem Landsmann Liotard den Plan, die Ge; 
ſchichte des heil. Bruno, welche le Sueur im Kloſter 
der Kärthaͤuſer gemalt hatte, zu ſtechen; er kam aber 
nicht zur Ausführung. Das vornehmſte was er, fo 
lange er ſich in Paris aufhielt, gemacht hat, iſt der 
größte Theil der antiken geſchnittenen Steine des 
koͤniglichen Kabinets, zu dem Werke gehörig, welches 
Mariette daruber in zwey Foliobaͤnden herausgab. 
Die Platten ſind nach den Zeichnungen von Bouchar⸗ 
don geſtochen. Soubleyran kehrte um 1750 in fein 
Vaterland zuruͤck. Er legte ſich alsdann blos auf 
die Geometrie, ward ein geſchickter Baumeiſter, 
machte die Plane zu den vornehmſten Gebaͤuden die in 
dieſer Stadt errichtet wurden, und dirigirte die Bauten 
derſelben. Er ward auch Direktor der Zeichenſchule 
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zu Genf. Man hat von ihm das Porträt von Peter 1. 
unter dem Titel: 


1. Petrus magnus Russorum imperator, dessiné d'apres 
nature par Caravac son peintre, in gr. Fol. 

2. Das Wappen der Stadt Paris, von Genien gehalten, 
nach Bouchardon, in 4. viereckig. 

3. La belle Vill lageoise, nach Boucher, eines der ſchoͤnſten 
Stuͤcke nach dieſem Meister, und Gegenſtuͤck zu der belle 
Cuisiniere, von Vivares. 


Soubleyran hat ferner eine große Menge Be 
rungen und Vignetten, nach den Zeichnungen von 
Cochin dem Sohn, zu verſchiedenen Werken der da⸗ 
maligen Zeit geſtochen. 

Etienne Feſſard. 

Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geboren zu Paris im 
1714, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1774, als 
Kupferſtecher des Königs. Er war ein Schüler von 
Edme Jeaurat, und ſtach eine große Menge von 
Gegenſtaͤnden. Seine erſten Stiche, in denen er mit 
der Nadel ſtark vorarbeitete, gaben ſchon eine hohe 
Meinung von ſeinen Talenten. Das vornehmſte was 
er gemacht hat, ſind die Stiche nach den Gemaͤlden 
von Ch. Natoire in der Kapelle des Enfans trouves 
zu Paris, in 16 großen Blaͤttern, auffer der perſpek⸗ 
tiviſchen Anſicht der Kapelle, nach der Zeichnung von 
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Auguſtin de St. Aubin. Wir haben von ſeiner 
Hand verſch iedene Portraͤte, fo wie mehrere hiſtoriſche 
und Gattungsftücke, 


Portraͤte. 

1. Hortense Mancini Duchesse de Mazarin, nach Ferdi⸗ 
nand, fuͤr den Verlag von Odieuvre, in 8. 

2. Marie Madelaine Piche de Lavergne Comtesse de 
Fayette, nach demſelben. ‚Zbid. in 8. 

3. J P. de Bougainville, de l Academie frangoise. C. N. 
Cochin del. in 4. f a 

4. L. T. C. Marin, Censeur royal, nach demſelben, in 4. 

5. Le Marquis de Mirabeau, dit ami des hommes, nach 
Vanloo dem Vater, in Fol. N 

6. Le Duc de Choiseul, an feinem Schreibpulte ſitzend, 
nach EK. M. Vanloo, in Fol. 


Hiſtoriſche- und Gattungsſtuͤcke nach verſchiedenen 
Meiſtern. 


1. Diana im Bade, nebſt zweyen ihrer Nymphen, verwan⸗ 
delt den Acteon in einen Hirſch, uach einem Gemaͤlde von 
Jacob Baſſano, im Kabinet des M. Dupille, in gr. 
Fol! zum Recueil de Crozat; einer der beßten Stiche 
von Feſſard. 

2. St. Johannes der Taͤufer und mehrere andere Heilige, 
nach Correggio, zu dem Werke der Dresdner⸗Galerie. 
3. St. Carolus Boromeus, vor der heiligen Familie, nach 
Sippolito Scarſellino de Ferrare, zu dem nemlichen 

Werke. 

4. Die vier freyen Kuͤnſte, durch Kinder vorgeſtellt, nach 

Carl Vanloo, 4 Blatter in Fol. 
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5. Jupiter und Antiope, nach demſelben, ww gr. qu. Fol. 

6. Leda mit dem Schwane. Mit zwey franzoͤſiſchen Verſen, 
nach J. B. M. Pierre, in Fol. 

7. Herminia in den Waffen der Clorind verkleidet, nach 
demſelben, in gr. qu. Fol. 

8. Die 5 der Venus, mit acht franzoͤſiſchen Verſen, 
1 Fr. de Troy, in gr. qu. Fol. j 
Leda ah Jupiter als Schwan, mit ſechs fran zoͤſiſchen 
e nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

10. Jupiter in Geſtalt der Diana in die Caliſto verli ebt, 
mit ſechs franzoͤſiſchen Verſen, nach demſelben, in gr. 
qu. Fol. 

11. Der Triumph der Amphittite, von Bouchardon gezeich⸗ 
net, von Caylus radirt und von Feſſard mit dem Grab⸗ 
ſtichel beendigt, in gr. qu. Fol. 

12. Der Triumph des Bacchus, bey ſeiner guͤckkehr aus 
Indien, von denſelben Meiſtern, von gleicher Groͤße. 
13. Venus vom Amor verlaſſen, und Venus peitſcht den. 
Amor mit Roſen; 2 Stuͤckt von Bouchardon gezeichnet, 
von Caylus radirt und von Feſſard ausgeführt, in Fol. 
14. La Lumiere du Monde, oder die Geburt Chriſti, nach 

Boucher, in Fol. 

15. Vier verſchiedene Gegenftände: 1) L'Amour desarme; 
2) L'Amour vendangeur; 3) Le Berger à la fontaine; 
4) L’aimable Villageoise, in Fol. 

16. Un baiser, ou ta rose! nach Watteau, in Fol. 

27. Quoi! pas m&me ta main? nach demſelben, in Fol. 

18. Die Kinder des Bacchus, Liber i Bacchi, nach dent: 
ſelben, in gr. qu. Fol. 

19. La Musique champetre, dediee a M. Crozat Baron 
de Thiers. W. Zaneret pin. ref. Fessord.se, 1758, in 

gr. Fol. 
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20. Le Chant; eine Allegorie mit vier franzoͤſiſchen Verſen. 
De la Grenee pine. St. Fessard sc. in gr. Fol. 

21. La Constance, Portraͤt von Mimi, dem Hunde der 
Marquiſin von Pompadour, mit einer Zueignung, von J. 
B. Huet gemalt, nud von Et. Seffard 1738 geſtochen, 
in qu. Fol. 

22. Das Innere der Kirche St. Suſpice, nach den Seid: 
nungen von Laurent und Servandoni, in gr. Fol. 

23. Les Ouvriers de la Vigne, nach dem Gemälde von 
Rembrandt, in gr. qu. Fol. 

24. Fete flammande, nach dem Gemälde von Rubens, im 
Kabinette des Königs von Frankreich 1762 geſtochen, ſehr 
gr. qu. Fol. 

25. Pſyche vom Amor verlaſſen, von le Moine gemalt, von 
Feſſard radirt, und von Noches feinem Schüler mit 
dem Grabſtichel beendigt, in gr. qu. Fol. 


Charles Hutin. 
Maler, Bildhauer und Kupferaͤtzee, geboren zu 
Paris im Jahr 1715, und geſtorben zu Dresden im 
Jahr 1776. Fr. le Moine und Sebaſtian Slodz 


waren ſeine Lehrer. In einem Alter von 21 Jahren 


erhielt er den erſten Preis der Malerey bey der könig⸗ 
lichen Academie. Er gieng in dem nemlichen Jahre 
nach Rom, wo er in der erſten Zeit die Malerey verlieh, 
um unter der Leitung von Slodz die Bildhauerkunſt 
zu ſtudieren. Bey ſeiner Ruͤckkehr in Frankreich ward 
er als Mitglied der Academie der Malerey aufge⸗ 
nommen. 


E. 


Ch. Hutin. 161 


nommen. Kurz darauf gieng er nach Dresden; da⸗ 
ſelbſt zeigte er ich zuerſt durch ein Altargemaͤlde fin 
die katholiſche Krche, und malte auch das Deckenſtuͤck 
einer Kapelle, vodurch er bewies daß ſein maleriſches 
Talent nicht abgenommen habe. Bey Errichtung der 
churfuͤrſtlichen Yeademie der ſchoͤnen Kuͤnſte zu Dres⸗ 
den, im Jahr 1764, ward Hutin zum Profeſſor er⸗ 
nannt. In der Bildhauerey hat Hutin nichts von 
Bedeutung in Sach ſen gearbeitet; aber er hat mit 
einer geiſtreichen Nadel mehrere Stücke radirt, davon 
der größte Theil unter dem Titel erſchien: Recueil de 
differens Sujets composes et graubs par C. Hutin en 


1763. 


— en 


1. Charles Hutin, von ihm ſelbſt gezeichnet, und von C. 


F. Boetius in ſchwar zer Krelſenmauier geſtochen, auf 
blau Papier, in kl. 4. 

2. Zwey artige Hirtenſtuͤcke, von C. Hutin radirt, in qu. 4. 

3. Vorſtellung einer Fontaine, mit zwey Nymphen, welche 
Waſſer aus ihren Urnen gießen. C. Hutin inv. et incid. 
1749 in 4. 

4. Eine andere Fontaine mit Tritonen und einer Flußnymphe. 
Id. inv. et incid. in 4. 

5. Der heil. Hieronymus, in einer Landschaft, in ein Buch 
ſchreibend. Spagnoletto inv. C. Hutin se. in gr. Fol. 


6. Eine große allegoriſche Vignette auf die Malerey. C. 


0 
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Hutin inv. P. Hutin sc. in qu. Fol. 
Pierre und Charles Hutin kamen zuſammen nach 
(VIII. Band.) 55 
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Sachſen; der Zeitumſtaͤnde wegen aber hat erſterer 
wenig in Dresden gearbeitet; er radirte blos einige 
Stücke, nach den Gemälden der Galerie des Grafen 
von Brühl. Er ſtarb zu Muska, einem Gute des 
Grafen von Calenberg in der Lauſitz. 


Jean Jacques Balechou. 


Kupferſtecher, geboren zu Arles im Jahr 1715, und j 
geſtorben zu Avignon im Jahr 1764. Sein glänzender 
Stich erwarb ihm große Achtung bey den Liebhabern, i 
und feine Blätter werden noch immer eifrig geſucht. 
Uebrigens find die Urtheile über das Verdienſt dieſes 
Kuͤnſtlers verſchieden; wir wollen das von Watelet 
anführen, welches gründlich genug, aber etwas ſtrenge 
iſt. „Wenn man, ſagt dieſer Kritikus, „eine ſchöne 
Fuͤhrung des Grabſtichels und die Fertigkeit auf eine 
glänzende Art in das Kupfer einzuſchneiden als das | 
Ziel der Kunſt betrachtet, fo möchte es wenig Stecher 
geben, die man dem Balechou an die Seite ſetzen ! 
könnte; wenn aber die Kunſt darinn befteht die Natur f 
nachzuahmen, den eigenthuͤmlichen Charakter eines 
Gemaͤldes darzuſtellen, die Zeichnung deſſelben und 4 
eine Wirkungen auszudrücken, fo ſieht man Balechou 
von allen Stechern, die ſich ein Anſehen erworben 
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haben, uͤbertroffen. Er hat ein hiſtoriſches Stuͤck, 
die heil. Genovefa nach Carl Vanloo geſtochen, und 
die Liebhaber haben einen hohen Werth auf dieſen 
Stich geſetzt; aber, wer findet wohl darinn den 
Charakter, die Farbe, den Pinſel des Vanloo? Er 
hat drey Seeſtuͤcke nach Vernet geſtochen, und in 
dem, welches einen Seeſturm vorſtellt, hat er das 
Waſſer mit einer Kunſt dargeſtellt, welche in der Folge 
zum Muſter gedient hat; was aber die andern Theile 
betrift, welcher vorurtheilsfreye Kenner wird nicht 
die nach demſelben Meiſter von Aliamet, Flipart nnd 
andern geſtochenen Blaͤtter vorziehen? Balechou iſt 
der Stecherkunſt ſehr nachtheilig geworden, weil die 
Liebhaber, geblendet durch den Glanz feines Grab; 
ſtichels, den man ihm ſogar zum Fehler anrechnen muß, 
da die Natur nicht aus lauter glatten, polirten und 
glaͤnzenden Dingen beſteht, ſich daran gewöhnten, die 
mechaniſchen Blendwerke, den Grundſchoͤnheiten der 
Kunſt vorzuziehen. Ich habe ſelbſt Kuͤnſtler um ihr 
Urtheil über dieſen Stecher gefragt; fie haben mir 
geantwortet: Wer ſiehet wohl nicht daß die Gegen⸗ 
ſtaͤnde nicht in ihrem wahren Charakter dargeſtellt 
ſind; daß ſein Fleiſch Bronze, die Felſen Sammt und 
die Waſſer geſchmolzenes Silber ſind? Uebrigens 
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geht es mit den Stichen von Balechou, wie mit 
allen Produkten des Genies; man kann ſie tadeln, 
das hindert aber die Liebhaber nicht ſie aufzuſuchen. 
Die Stiche von Woollet ſind der ſtaͤrkſte Tadel für 
die von Balechou. Balechou hat eine Menge Por⸗ 
traͤte geſtochen, davon wir aber die, welche er für den 
Verlag von Odieuvre geſtochen, nicht anführen wollen. 
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Portraͤte. 


1, Anne Charlotte Gauchier, Frau des Malers Aved, 
nach Aved, in Fol. 

2. Eine Dame am Rade ſpinnend, Madame Aved, von 
ihrem Manne gemalt, in Fol. 

3. Jacques Gabriel Grillot, Abbé de Pontinac, nach Au⸗ 
treau, in gr. Fol. 

4. Charles Henri Friso, Prince d' Orange, nach Aved, in 
gr. Fol. 5 

5. Dom Philippe Infant d' Espagne, nach Vialy, in gr. Fol. 

6. Charles Porree, Jesuite, nach Neilſou, in Fol. 

7. Jean de julienne, berühmter Kunſtliebhaber, mit dem 
Portraͤt von Watteau in der Linken, nach de Troy, in 
gr. Fel. 

8. Madame julienne, Frau des Vorigen, nach demſelben, 
Gegenſtuͤck. 

9. Charles Rollin, ſitzend, Rektor der Univerfität zu Paris, 
nach Ch. Coypel, in gr. Fol. 


10. Charles Coypel, von ihm ſelbſt gemalt, in einem Alter 
von 48 Jahren, auf einen Tiſch gelehnt, ſeine Reisfeder 
haltend, in Fol. 
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11. Prosper Jolyot de Crebillon de Academie francoise, 
1751 geflohen, nach Aved, in gr. Fol. 

12, Henri Comte de Bruhl, premier Ministre du Roi de 
Pologne, Electeur de Saxe, nach L. Sylveſtre; ein ſchoͤ⸗ 
nes Portraͤt; man muß es aber ohne den Namen von 
Balechou und vor den Veränderungen des Kopfes haben. 
Es wurde bey der Ueberarbeitung verdorben, ſehr gr. Fol. 

13. Auguste III. Roi de Pologne, zu Paris als koͤniglicher 

und churfuͤrſtlicher Prinz gemalt, von Hyacinthe Kigaud, 

ganze Figur, nebſt einem kleinen Mohren, fehr gr. Fol. 


Ein Meiſterſtuͤck von Stich, wegen der kraͤftigen 
Ausfuͤhrung. Da aber die Platte mehrere Veraͤnde⸗ 
rungen erlitten hat, ſo ſind die guten Abdrucke ſelten 
geworden. 


Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. La Naissance et /’Enfance, zwey mo diſche Vorſtellungen, 

nach Dandre Bardon, in Fol. 

„Fuͤnf Blätter Moden, nach Et. Jeagurat, in Fol. 

La Force, dessus de porte, Porträt der Madame Eli- 

sabeth de France, Düeie de Parme, nach Nattier, 

in qu. Fol. 

4. Sainte Genevieve, nach Carle Vanloo; das letzte been⸗ 
digte Stuͤck von Balechou. Mit viel Kraft des Grab’ 
ſtichels gearbeitet; Kenner wuͤrden aber darinnen markigere 
Toͤne wuͤnſchen, in gr. Fol. 

5. Der Sturm, nach Joſeph Vernet, in gr. qu. Fol. 

6. Die ruhige See, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

7. Die badenden Maͤdchen, nach demſelben, in, gr. qu. Fol. 


Unter dieſen drey beruͤhmten Stücken, iſt das 
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ſeltenſte und das geſchaͤtzteſte der Sturm; es iſt auch 
am ſchwerſten rein von Druck zu finden. 

Balechou hat auch einige unoollendete Werke hin: 
terlaſſen, die blos geaͤtzt ſind; unter andern zwey 
Stucke nach Pannini. Nach denſelben zu urtheilen, 
ſcheint es, daß er das Verfahren des Aetzens wenig 
zu nutzen verſtand. 


Jean Charles Frangois. 


| Zeichner und Stecher in den meiſten heut zu Tage 
üblichen Manieren, geboren zu Nancy im Jahr 1717, 
und geſtorben zu Paris im Jahr 1769. Er war der 
erſte zu Paris der in Crayonmanier arbeitete, und 
dieſe Art zu einem hohen Grade der Vollkommenheit 
brachte. Als Erfinder einer neuen Art erhielt er die 
Stelle eines Stechers des königlichen Kabinets, nebſt 
einer Penſion von 600 Livres. Der Neid einiger ſei⸗ 
ner Collegen verkuͤrzte feine Tage; Magny, Bon⸗ 
net, Demarteau und andere, eigneten ſich den Ruhm 
dieſer Erfindung zu, und machten ihm den Vorzug 
ſtreitig. Francois ſtach die Portraͤte der neuern 
Philo ſophen, zu dem Werke von Saverien: Les 
portraits des Philosophes modernes, davon der 
erſte Band mit einem Briefe des Künſtlers, über das 
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Verfahren ſeiner Kunſt, ſchließt. Die Frau von 
Francois malte Portraͤt; nach ihr hat er das von 
Alexandre Saverien geſtochen. 
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Portraͤte. 


— 


1. Catherine Henriette d'Angennes, Comtesse d'Olonne, 
nach Tampatzne, mit dem Grabſtichel, in 8. 

2. Ludwig XV. König von Frankreich, in Zeichnungsmanier, 
in 4. f 

3. Marie Lescenski, Koͤnigin von Frankreich, Gegenſtuͤck. 

4. Jean Frangois Denis, Trésorier des bätimens, in Roth⸗ 
ſtein in 4. 

3. Pierre Bayle, nach Carle vamoo, ebenfalls, in Fol. 

6. Desiderius Erasmus, nach dem Gemaͤlde von Holbein, 
im koͤniglichen Kabinette, in Fol. 

7. Thomas Hobbes, nach Pierre, in Fol. 

8. Benoit Spinosa, nach Deshayes, in Fol. 

9. Jean Locke, nach Vivien, in Fol. a 

10. Nicolas Malebranche, nach Bachelier, in Fol. 

11. Frangois Quesnay, Medecin, nach S. Fredou 1767 
geſtochen, in gr. Fol. 


Dieſes Portraͤt hat das beſondere, daß es alle Stich⸗ 
Manieren enthaͤlt, in welchen der Kuͤnſtler arbeitete; 
der Kopf iſt in ſchwarzer Kunſt, die Drapperie mit 
dem Grabſtichel, die Einfaſſung und der Grund in 
Crayonmanier, die Beywerke, Bücher ꝛc. in getuſch⸗ 
ter Manier, und das Piedeſtal in ſchwarzer und 
weiſſer Kreide. 
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4 f 
Verſchiedene Stücke, 
1. Ein baͤrtiger Kopf mit einer Muͤtze, nach Th. Blanchet, 
in Zeichnungsmanier, in 4. 
2. Bruſtbild eines Mannes iu der Muͤtze, in Rothſtein, 
in Fol. 


3. Bruſtbild eines Mannes mit zerſtreuten Haaren, in Fol. | 


4. Kopf eines jungen Mannes, nach van Dyck, in Fol. 

5. Die Tänzerinnen, nach Boucher, in Crayonmanier, 
iu!!! 

6. Marſch eines Cavalleriecorps, das zur Armee ſtoͤßt, nach 
einer Zeichnung von Parrosel in ſchwarzer Kreide, in 
qu. Fol. 


Claude Henri Watelet. 


Geboren zu Paris im Jahr 1718, und geſtorben 
daſelbſt im Jahr 1786. Er war General-Finanz⸗Ein⸗ 
nehmer, und dabeh ein Mann von den ausgebreiteteſten 
Kunſtkenntniſſen, und den feinſten Geſchmacksurthei— 
len, die er als Kunſtſchriftſteller, als Dichter und als 
Kupferaͤtzer in verſchiedenen Manieren zeigte. Von 
wohlhabenden Eltern geboren, bekam er ſchon fruͤh⸗ 
zeitig Gelegenheit, ſeinem Geſchmacke fuͤr Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften zu folgen. Noch jung machte er eine 
Reiſe in Deutſchland und Italien, und hielt ſich 
lange in Rom auf, wo er mit ſeinem Landsmann M. 
Pierre eine Freundſchaft ſchloß, die ihm fuͤr den 
Fortgang ſeiner Kenntniſſe vom größten Nutzen war. 


Cl. H. Watelet. 


Nach ſeiner Rückkehr in Frankreich war er, ſeiner 
Kenntniſſe und ſeiner natuͤrlichen Liebenswuͤrdigkeit 
wegen, in die glaͤnzenſten Zirkel der Hauptſtadt gezo⸗ 
gene Dieſes zerſtreuungsvolle Leben war aber nicht 
lange nach ſeinem Sinne: Er zog ſich in Geſellſchaft 
ſeiner vertrauteſten Freundin, der Madame le Comte, 
auf das ſchöne Landgut Moulin - joli zuruͤck. Hier 
ſchrieb er fein didactiſches Gedicht: Art de peindre, 
welches 1761 mit aller Eleganz gedruckt ward. Es 
find darinnen die erſten Grundlagen feines Dictio- 
naire des beaux Arts enthalten, deſſen Ausarbeitung 
ihn ſein ganzes Leben hindurch beſchaͤftigte, und das 
erſt nach ſeinem Tode herauskam. 

Mit gereiftern Kenntniſſen gieng Watelet zum 
zweytenmale nach Italien, nachdem er vorher Holland 
und die öſtreichiſchen Niederlande, um die Werke von 
Rubens und van Dyck kennen zu lernen, durchreist 
hatte. Seine vertrauteſten Freunde, darunter die 
Madame le Comte und ſein alter Lehrer der Abbé 
Copette, begleiteten ihn auf dieſer italieniſchen 
Reiſe. Ueberall ward er mit Ehren aufgenommen, 
wie z. B. von dem Könige von Sardinien, von 
dem Pabſte Rezzonico u. ſ. f. Er machte Freundschaft 
mit dem Kardinal Albani, und mit unſerm Winkel; 
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mann. Es erſchien damals zu Rom ein kleines Werk, 
das ſich auf ihn bezog: Voyage de M. Watelet, 
Abb Copette et Madame le Comte en Italie, in 30 
Blattern in Okt. darunter 12 Blätter von Weirotter 
radirt, nach den Zeichnungen von la Vallee Pouſſin, 
und 12 Cartouchen, als Einfaſſungen italieniſcher 
Sonnette u. ſ. f., nebſt einer frangöfifchen Beſchrei⸗ 
bung zum Anfange. 

Er kehrte, bereichert mit neuen Kenntniſſen und 
neuen Freundſchaften, nach Paris zurück. Unter fo 
vielen den Kuͤnſten gewiedmeten Arbeiten waren Ueber⸗ 
ſetzungen in franzoͤſiſchen Verſen, von dem befreyten 
Jeruſalem, dem wuͤthenden Roland, und die Aus ar⸗ 
beitung einiger Theaterſtuͤcke, ſeine Erholung. Im 
Jahr 1774 erſchien bey Perault (Imprimeur du Roi) 
in 8. fein Essai sur les jardins, fo wie im Jahr 1784 
bey demſelben eine Auswahl ſeiner verſchiedenen 
Werke, unter dem Titel: Kecueil de quelques ouvra- 
ges de M. Watelet, in 8. 

Im Jahre 1761 ward Watelet als Mitglied der 
Academie aufgenommen. Seine gelehrte und Kunſt⸗ 
laufbahn war fuͤr ihn ohne Ungewitter. Da er ohne 
alle Anmaaſſung war, und nicht nach Bewunderung 
geitzte, ſo fand er uͤberall Freunde. Erſt gegen das 
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Ende ſeiner Laufbahn ward ſeine Ruhe geſtört, da 
ihn der Abbé Terrai, vermöge einer Gewaltsacte, eines 


Theils ſeines Vermögens beraubte; aber auch in die⸗ 
ſer Sache verließen ihn die oͤffentliche Achtung und 
feine mächtigen Freunde nicht, fo daß er ruhig ſein 
Leben beſchließen konnte. Er ſtarb im Jahr 1786, 
indem blos einzuſchlafen glaubte. Sein Eloge histo- 
rigue von Vicq d' Asyr, das 1786 herauskam, iſt 
dem erſten Bande ſeines Diotionaire des Arts de Pein- 
ture, de Sculpture et de Gravure, Paris chez Prault 
1792 vorgedruckt. Dieſes Dictionair beſteht aus 5 
Baͤnden, und iſt ſein wichtigſtes Werk, fuͤr welches er 
ſchon allein die Achtung ſeiner Zeitgenoſſen und der 
Nachwelt verdiente. 

Wir gehen nun zu den Kupferſtichen von Watelet 
uͤber, davon der vornehmſte Theil ſeine Portraͤte ſind, 
welche meiſtens Freunde von ihm vorſtellen: 


Das Werk von Watelet. 
Porträte nach Cochin in 4. 

1. Claude Henry Watelet, 1753 geſtochen. 
2. d’Alembert, de Academie frangoise. 
3. G. R. Randoin , Capitaine aux gardes frangoises, 
4. H. P. F. Chastre de Billy. 
5. F. C. Bontin, Receveur general des Finances. 
6. Jacqucs Laure, Chevalier de Bretueuil, 1753. 
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7. F. de Chevert, Lieutenant general, 

8. Alexis Claude Clairault, de Academie de Sciences. 

9. Marguerite le Comte, Maitresse du Moulin joli, 1753. 

10. P. F. Abbé Copette, D. en Sorbonnè, 1753. 

11. Das nemliche Porträt 1765 geſtochen. 

12. P. Joliot de Crebillon, de Académie frangoise. 

13. L. Bay de Curys, Contröleur de menus plaisirs 
du Roi. 

14. D. Dodart, de PAcademie des Sciences, 1752. 

15. Lady Herwey. 

16. J. F. A. Brunet de Neuilly, 1736. 

17. J. B. M. Pierre, premier Peintre du Roi. 

18. J. Sarraw, Chirurgien. 

19. Louis de Silvestre, Peintre. 

20. Jacques Etienne, Marquis de Sommery, Colonel. 

21. A. B. J. Turgot, Intendant de Limoges. 

22. Das nemliche Portraͤt mit dem Titel: Ministre d'Etat. 

23. J. F. de Valiere, Ingenieur. 

24. Poisson de Vandieres, in der Folge Marquis de 
Marigny. 

25. J. N. Watelet de Valogny, 

26. Le Comte de Vence. | 

27. Marc René, Marquis de Voyer. 


Verſchiedene Stücke in der Manier von Rembrandt. 


1. Das Porträt von Watelet im Schlafrocke, am Fenſter 
ſtehend. Eine Nachahmung des Bärgermeifter Sir, in Fol. 

2. Diaua mit ihren Nymphen auf der Jagd, in Fol. 

3. Eine ſterbende Frau in ihrem Zimmer, mit ſieben um⸗ 
ſtehenden Figuren, in qu. Fol. 

4. Ein Nachtſtuͤck, wo in einem Walde Schäfer, mit einer 
brennenden Fackel. 
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5. Ein anderes Nachtſtuͤck, eine Flucht in Egypten, wo St. 
Jioſeph eine Wachsfackel halt, nach Dietrich. 
6. Ein anderes Nachtſtuͤck, eine Flucht in Egypten, wo ein 
Enel eine Fackel trägt, nach demſelben. 
7. Ein am Fenſter ſitzender junger Mann, der ein Papier 
halt, in qu. 4. 
8. Eine ſitzende junge Dame, mit einem Faͤcher in der Hand, 
in qu. 4 5 
9. Eine ſitzende Frau in einer Stube, die einem Kinde die 
Bruſt reicht, das zwiſchen ihren ee ſteht, 1767, 
in Fol. 
10. Ein ſitzendes Frauenzimmer in tiefer Betrachtung, hin⸗ 
ter ihrem Lehnſtuhle ein Sarg, in gr. 4. 
11. Ein alter Philoſoph in tiefem Nachdenken an ſeinem 
Tiſche ſitzend, in Fol. 
22. Ein alter Philoſoph bey dem Scheine einer Lampe leſend, 
in 4. 
13. Ein alter Mann der ein junges Mädchen liebkost, und 
dabey von feiner Frau am Fenſter beobachtet wird, in Fol. 
14. Ein junges Mädchen nackend auf dem Bette liegend, 
vor welchem ein ſitzendes Frauenzimmer welche zeichnet. 
Eine unvollendete Platte von Rembrandt, welche Wate⸗ 
let beendigt hat, in 4. 


Blaͤtter in verſchiedenen Manieren. 


1. Karrikatur eines Herrn mit einem Orden, der mit dem 
Hut unter dem Arme geht, in Fol. b 
2. Der Koch der Academie zu Rom, eine Caſſerol haltend. 
Sach del. in Fol. 
| 3. Ein Wappenſchild, mit einem kraͤhenden Hahne, bey e 


Aufgange der Sonne, mit der Devife: Non sine mur- 
mure, in g. 


| 


174 Cl. H. Watelet. 


4. Venus fängt die Liebesgoͤtter, nach Rubens, in 4. Dieſer 
Gegenſtand iſt mehrmal geſtochen. 

5. Eine Wachtſtube von bekleideten Affen, nach Teniers, in 
kl. qu. Fol. 

6. Eine Landſchaft mit einem beladenen Eſel, nach R. dü 
Jardin, in kl. qu. Fol. 

7. Le Mai, eine Landſchaft, nach Watteau, in Fol. 

8. Eine große italieniſche Landſchaft, nach Johann Both, 
in gr. qu. Fol. 


9. Zwey große italienifche Proſpekte, mit Architektur und 


Figuren, nach Pannini, in gr. Fol. Gegenſtuͤcke. 

10. Eine Landſchaſt mit einem großen Monumente, in kl. Fol. 

11. Ein Monument, dem Herrn Salvalette de Buchelai zu 
Rom errichtet 1764, in kl. Fol. 

12. Der kleine Gimblettenhaͤndler mit feinem Korbe, (Gim⸗ 
hlette eine Art von Kuchen) nach Boucher, in 4. 

13. Zwey Stuͤcke nach de mſelben: Ein chineſiſcher Soldat, 
und eine chineſiſche Gaͤrtnerin, in Fol. 


14. Die Ruͤckkehr der Amme mit ihrem Säugling, nebft i 


mehrern Figuren, nach Greuse, in gr. Fol. 
15. Eine Fontaine mit zwey Mädchen, nach J. B. M. 
Pierre, in gr. Fol. 
16. A PImmortalité, Genien verzieren ein Monument mit 
Guirlanden, nach demſelben, in gr. Fol. 


17. Der Kopf des heiligen Rochus, nach demſelben, in ö 


gr. Fol. 


18. Der Kopf eines baͤrtigen Alten, nach demſelben, in 


gr. Fol. 


19. Drey Koͤpfe; ein Alter, ein Kind und eine Frau, nebſt | 


einem Eſelskopfe 1756, in 4. 


20. Drey andere Koͤpfe; ein Alter, ein Mann, und ein 


junges Madchen, nebft einem fen opfe, ebenfalls. 
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ar. Zwey Jungenskoͤpfe, nebſt einem Hundskopfe 1758, 
in 4. 
Watelet hat die vorigen drey Stuͤcke in ſchwarzer 
Kunſt ausgeführt. 5 
22. Sei Vasi dal Signor Pierre, intagliate dal suo amico 
Watelet 1749, 6 Blätter , in 4. 
23. Raccolta di Vasi, dedicata alla Signora illustriss. 
Daronserai. Vien, Lorrain et Pierre inv. 1752, 6 Blaͤt⸗ 
ter, in 4. ö 
24. Raccolta di Vasi, dedicata alla A. M. Signora Geof- 
frin. Lorruin inv. 1752, 6 Blätter, in 4. 
25. Eine Folge von Vorſtellungen, gemalt und geſtochen von 
. Watelet, aus dem Kabinet der Madame le Comte, 
1754 in gr. 4. 
206. Das Haus der Madame le Comte, Muͤllerin von 
Moulin⸗joli, in 4. ſelten. 


Marguerite le Comte. 


Kupferaͤtzerin, geboren zu Paris um 1719, Beſitze⸗ 
rin des ſchönen Aufenthalts, der unter dem Namen 
Moulin; joli bekannt iſt, und durch Watelet verſchoͤ⸗ 
nert ward. Madame le Comte, Frau eines Gerichts⸗ 
prokurators, zeichnete ſich durch ihren Geiſt aus, und 
durch ihren Geſchmack an den Kuͤnſten. Sie hat 
Köpfe und Landſchaften radirt, fo wie eine Folge von 

Schmetterlingen, nach der Natur copirt, die fie ihren 
Freunden zum Geſchenk machte. Es ſey mir erlaubt 
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hier der artigen Vignetten zu gedenken, womit fie 
meine Ueberſetzung des Daphnis und des erſten Schif; 
fers von Geßners verzierte, die 1764 bey Vincent zu 
Paris gedruckt ward. Die Erinnerung der guͤnſtigen 
Aufnahme die ich zu Moulin ; joli, ſowohl von ihr 
als von Herrn Watelet erhielt, wird nie in meinem 
Herzen verlöſchen. 

Ich beſitze ihr Portraͤt, von Watelet gezeichnet 
und von L. Lempereur geſtochen, mit dieſer Unter⸗ 
ſchrift: Marguerite le Comte, des Academies de pein- 
ture et des belles Lettres, de Rome, Boulogne et 
Florence. Unten lie ſet man folgende charakteriſche Verſe 
von Watelet: 


L’heureux talent de plaire en n'y pensant jamais; 


/ 


Un bon coeur, un sens droit et le don d’etre amie; 

Une humeur franche et libre embellissant les traits; 
La grace enfin à la raison unie: 

Le Comte, c'est pour toi ce que la nature a fait 

Et que l’Art ne peut rendre, en gravant ton portrait. 


Der Kardinal Alexander Albani. Z. Poussin de. M. le 
Comte sc. Romae 1264, mit dem Motto: Diguam laude 


virum Musa vetat mori, in 4. 
Mehrere Kuͤnſtler haben die romantiſche Gegend 


von Moulin joli verewigt; unter andern le Prince 
durch 
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durch ſechs Zeichnungen, welche der Abbe de Saint; 
Von geſtochen hat, mit einer italieniſchen Zueignung, 
an die ſchoͤne Muͤllerin. 


Jacques Daſſonville. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren im Hafen St. 
Ouen bey Rouen im Jahr 1719. Wir haben von ſei⸗ 
ner Hand 50 Heine ländliche Gegenſtaͤnde, oder Bam⸗ 
bochaden, im Geſchmacke von Oſtade, die, ob ſie 
gleich, was Geiſt und Wirkung betrift, dem Vorbilde 
nachſtehen, dennoch ihr Verdienſt haben. Er war 
gluͤcklicher in dem Ausdrucke feiner Köpfe, als in der 
Ausführung der aͤuſſern Theile ſeine Flguren. 

1. Figur eines ſtehenden Mannes in ſpaniſcher Kleidung, 
und Holzſchuhe tragend, in kl. 4. 

2. Figur eines Offiziers mit hergewandtem Ruͤcken, mit 
einer Picke, und ſeinem Hute auf der Erde, Gegenſtuͤck. 

3. Der Brillenhaͤndler, in 4 

4. Ein Bauerntanz, in 4. 

5. Eine Frau welche ihr Kind fäugt,, in 4. 

6. Eine Frau welche ihr Kind laust. 

7. Vier kleine viereckige Stuͤcke, als: Eine Geſellſchaft 
Bauern, davon einer das Flageolet ſpielt. 2) Eine Ge⸗ 
ſellſchaft Bauern, wo einer auf der Violine ſpielt und ſingt. 
3) Eine andere, wo ein Bauer den Dudelſack ſpielt. 4) 


| Eine andere, wo ein Bauer ſingt und dabey feine Vio⸗ 
! line halt, 


(VIII. Band.) 


r 
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8. Eine Folge von ſechs Blättern, in kl. qu. 4. fie find 
numerirt und bezeichnet: Dassonville. 1) Eine Bauern; 
geſellſchaft, wo einer auf der Violine ſpielt. 2) Eine an⸗ 
dere, wo einer auf dem Dudelſacke ſpielt. 3) Eine andere, 
mit einer ſitzenden Frau die ihrem Kinde die Bruſt giebt. 
4) Eine andere, mit einem Bauer welcher die Zitter 
ſpielt. 5) Eine andere, mit einem ſitzenden Manne der 
einen Topf auf dem Schooße und ein Glas in ſeiner Hand 
bat. 6) Eine andere, mit einem Bauer welcher die Zei⸗ 
tung liest. 


6 


7 
* 


Antoine Radigues. 


Kupferſtecher, geboren zu Rheims im Jahr 1719. 
Er reiſete, wie Baſan anfuͤhrt, nach England und 
Holland. Im Jahr 1765 begab er ſich nach Rußland, 
wo er verſchiedene Stuͤcke, beſonders Poͤrtraͤte geſtochen 
hat. Das bekannteſte Blatt von dieſem Künſtler iſt 
das, welches er für die Dresdner-Galerie geſtochen hat. 
1. Darie, Princesse Marechalle de Galitzin 1778 in kl. 


Fol. von Roslin gemalt. 

2. Michael Princeps a Galitzin, Imp. Russ. Class. Praef. 
von Argunoff gemalt, und von A. Radianes, Mitglied 
der Academie der ſchoͤnen Künfte zu St. Petersburg 1774 
geſtochen, in kl. Fol. 

3. Alexandre Prince de Galitzin, Maréchal general des 
armees de Russie, von Roslin gemalt, und von Radir 
gues 1778 geſtochen, in kl. Fol. 

4. Angelica und Medoro, nach dem Gemaͤlde von Alexander 
Tiarini, für das Werk der Dresdner Galerie, in qu. Fol. 


readirte er eine Folge von 30 Vaſen, den Titel unge; 
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Bildhauer und Kupferaͤtzer, geboren zu Valenciennes 
um 1720, und geſtorben zu Paris im Jahr 1776. Er 
machte die Statue des Königs Ludwig XV. für feinen 
Geburtsort, und die Statüe des Amor für das 
Schloß Bellevue. Im Jahr 1753 ward er nach 
Copenhagen berufen, um die bronzene Statue des 
Königs Chriſtian V. zu Pferde zu arbeiten, die in der 
Mitte des Platzes zu Amalienburg errichtet ward. 
Saly, dem alle Koſten erſtattet wurden, erhielt fuͤr 
feine Arbeit eine Belohnung von 50,000 Reichs- 
thalern. Er machte auch für die Compagnie der Kauf— 
leute der Levante die Statuͤe des Königs Friedrich V. 
zu Pferde, welche 1771 auf dem Platze Friedrichſtadt 
zu Copenhagen errichtet ward, und wovon J M. 
Preisler einen vortreflichen Kupferſtich geliefert hat. 
Saly war Mitglied der Academien von Paris, Florenz 
und Bologna, und der Konig von Daͤnemark ernannte 
ihn zum Direktor feiner Academie zu Copenhagen, 
Nach einer langen Abweſenheit von ſeinem Vaterlande 
beſchloß er ſeine Dage zu Paris. 


Als dieſer Kuͤnſtler im Jahr 1748 zu Rom war, 
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rechnet; auſſerdem noch vier Zeichnungen von Grab; 
maͤlern, alle Stücke in Fol. 

Salp zeichnete gern Karikaturen, von denen de la 
Live eine Folge geſtochen hat. 


Pierre Frangois Beaumont. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebos 
ren zu Paris um 1720. Man hat von dieſem Kuͤnſtler 
wenig Nachrichten, auſſer daß er mehrere Stücke nach 
J. Breugbel und beſonders nach Ph. Wouwer⸗ 
manns geſtochen. Auf ſeinen Stichen nennt er ſich 
P. Fr. Beaumont, und giebt ſich den Titel: Gra- 


veur ordinaire de la Ville de Paris. 

1. Drey Landschaften, Gegenden in Flandern, nach J. 
Breughel, in qu. 4. 

2. Der Engel erſcheint den Hirten, nach Wouwermanns, 
im Kabinet von Winkler zu Leipzig. P. F. Beaumont sc. 
in Fol. 

3. Le Voyageur altéré, nach demſelben, von gleicher Größe. 

4. Course de Bague flamande, nach demſelben, in qu. Fol. 

5. Les Nageurs, ein Seeſtuͤck, nach demſelben, qu. Fol. 

6. Defil6 de Cavalerie, nach demſelben, ebenfalls. 

7. Halte de Cavalerie, nach demſelben, ebenfalls. 

8. Le Marechal en exercice, nach demſelben, ebenfalls. 

9. Vier Jagdſtuͤcke, als: 1) Preparatifs; 2) Depart; 3) la 
Chasse; 4) Retour; nach N. N. Coypel, in kl. qu. Fol. 
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J. Auguſtin de Saint Aubin. 


Zeichner, Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geboren 
zu Paris um 1720. Er war Mitglied der alten Aca⸗ 
demie der Malerey, und einer der ſinnreichſten Künftler 
unſerer Zeit. Er wurde von Laurent Cars zur 
Stecherkunſt gebildet, und machte ſich eine ſehr ſchnelle 
und geſchmackvolle Art zu zeichnen eigen. Das Werk 
dieſes Meiſters iſt eins der betraͤchtlichſten, und iſt 
wegen der Verſchiedenheit der Gegenſtaͤnde hoͤchſt 
unterhaltend. Er hat eine Menge Buͤcherverzierungen, 
Portraͤte, hiſtoriſche und Geſellſchaftſtücke, ſowohl 
nach ſeiner Erfindung, als nach andern Meiſtern ge⸗ 
ſtochen. Wir geben hier einen weitlaͤufigen Auszug 
ſeiner verſchiedenen Blatter. 


Portraͤte nach Cochin dem Sohn, meiſtens in 4. 


1. Charles Nicolas Cochin fils, 1771. 

2. Antoine Beaumé Apoticaire à Paris, 1772. 
3. Esprit Joseph Antoine de Blanchard, Maitre de Musique, 
4. Guillaume le Blond, Maitre de Mathematiques. 

. Marie Joseph Lavalette de Buchelay. 

Jean Jacques Caffieri, Sculpteur, 

„Guillaume Constou, Sculpteur, 

Antoine Deparcieux, Mathematicien. 

Jacques Dumont le Romain, Peintre. 

10. Madame le Norman d'Estiolles (Pompadour) 1764. 
II. Benjamin Franklin, mit einer Brille 1777. 


i 
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12. L’Abbe Charles Ganzargues, Maitre de Musique. 

13. Guerin, Chirurgien. 

14. Pierre Jeliot, Chanteur de l’Opera et de la Chambre 
du Roi, von Cochin geatzt und von St. Aubin beendigt. 

15, Jean Antoine Rigoly de Juvigny, Conseiller au Par- 

lement de Dijon, 

16. Joseph Marie Frangois de Lassone, premier Medecin 
de la Reine, 1770. 

17. Pierre Jean Mariette, Kunſtliebhaber. 

18. J. F. Marmontel, de l’Academie frangoise. 

19. Jean Joseph Cassana de Mondonville, Maitre de 
Musique. 

20. Monet, Ancien Directeur de l’Opera comique. 

21. Sauveur Frangois Morand, Chirurgien, 1768. 

22. Jean Baptiste Pigale, Sculpteur. 

23. Guillaume de la Motte - Piquet, Marin. 


24. Alexis Piron , Poete, 1773 geftorben. 


25. M. Philidor, Komponiſt. 

26. L’Abbe Pommier, Conseiller au Parlement, von 
Cochin radirt und von St. Aubin beendigt. 

27. Jean Philippe Rameau, Komponiſt. 

28. LAbbé Raynal, Hiſtorikus. 

29. Roetiers der Vater, Goldſchmidt. 

30. Leonard le Roux, Baumeiſter. 

31. Charles de Brosses, Comte de Tournay, President 
au Parlement de Dijon. 

32. Thomas Walpole. 

33. George Washington. 


Portraͤte nach ſeiner Zeichnung und nach andern. 


1. Prinz Karl von Sachſen, Herzog von Curland, 1769, 
in 4. N 
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>. Charles Henri de Heinecken, Kunſtliebhaber, 1769 
in 4. 

3. Linguet, berühmter Advocat, 1774 in 4. 

4. P. L. de Bellay, Verfaſſer des Trauerſpiels Siege de 
Calais; ein allegoriſches Portraͤt, von einem Genius ge⸗ 
halten, auf dem Grabmale der ſechs Helden von Calais, 
in 8. 

5. Peter der Große, zu der großen Ausgabe von Voltaire. 

6. Portraͤt von Pellerin, beruͤhmten Antiquar, der hundert⸗ 
jaͤhrig farb. 

7. Der Herzog von Chevreuſe, ſtehend im Militaͤrkleide. 

8. Bruſtbild von Languet de Guercy, Cure de St. Sulpice, 
1767 geſtochen. 

9. Claude Joſeph Dorat, ohne feinen Namen, mit dieſer 
Innſchrift: Le plaisir est son Dieu eto. nach Denon. 

10. Salomon Geßner, Dichter und Maler, nach demſelben. 

11. Francois Arrouet von Voltaire, nach demſelben. 

13. M. Worlock, eugliſcher Arzt, nach demſelben. 

13. Denis Diderot, nach J. B. Greuze. 

14. Bruſtbild von Voltaire, im Profil, uach J. B. le Moine. 

15. Bruſtbild von Crebillon, en façe, nach demſelben. 

16. Jean Jacgues Rouſſeau, nach de la Jour. 

17. Claude Adrien Helvetius, nach Louis Michel Vanloo, 
in 4. 

18. Charles XII. Roi de Suede ‚nad Gardelle, zu der 
großen Ausgabe von Voltaire, in Fol. 

19. Portraͤt des Königs von Sardinien, nach J. B. Bou⸗ 
cherat de Turin, in gr. Fol. 


Blaͤtter nach ſeiner Erfindung und nach andern 
Meiſtern. 


| 1. Eine Folge von ſechs Blättern, mit dem Titel: C'est 192 
les differens jeux des petits polissons de Paris, in gr. 4. 
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2. Zwey Stuͤcke zur roöͤmiſchen Geſchichte von Philippe de 
Pretot, nach Gabriel de St. Aubin, in 4. 

3. Vertumne et Pomone, nach Fr. Boucher, in qu. Fol. 

4. Amphion durch ein Delphin gerettet, nach demſelben, 
in qu. Fol. 

5. La Fontaine de Grenelle, in vier Blättern, nach Ed. 
Bouchardon, in Fol. 

6. Venus auf der Welle, in Form eines Carneols, mit der 
Nadel angefangen von Marguerite Louis de Ronferni, 
und mit dem Grabſtichel von Aug. de St. Aubin beeu⸗ 
digt, nach de mſelben, in 4. 

7. Die fuͤnf Sinne, nach Pierre Dumesnil, von Saint 
Aubin, le Vaſſeur und Tillard geſtochen. 

8. Conzert der Grazien und Nymphen, in Gegenwart von 
Venus und Apollo, nach Cochin 1777 geſtochen, in 4. 

9. Venus und Adonis unter Baͤumen liegend, von welchen 
Cupido wegfliegt um eine Säule zu bekraͤnzen, nach D. 
le Fevre 1762, in kl. qu. 4. 5 

10. Gebrauch der Ruſſen vor der Trauung und nach der 
Hochzeit, nach J. B. le Prince, 1767 geſtochen, in Fol. 

11. Venus mit der Muſchel, nach einem Gemaͤlde von 
Titian, im Palais Royal, in Fol. 

12. Leda mit dem Schwane, nach P. Veroneſe, in kl. Fol. 

13. Eine Bataille in den Schluchten der Gebirge von China. 

14. Ein chineſiſches Lager eingeſchloſſen und umgeben von 
Redouten auf welchen die Chineſer Feuer anzuͤnden. 


Dieſes ſind zwey von den 16 großen Platten, davon 
die Zeichnungen von dem Kaiſer von China nach Paris 
geſchickt wurden. 


Dieſer fleiſſige Küͤnſtler hat auf 3000 Medaillen zu 


e 
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dem Recueil de Medailles et de monnoies des Peuples 
et de Villes par M. Pellerin, berühmten Antiquars, 
geſtochen. Sein Kabinet, das aus Zoooo Medaillen 
beſtand, kam für 300,000 Livres in das Kabinet des 
Königs von Frankreich. 

Ein Werk welches St. Aubin, in Anſehung 
des Geſchmacks und der Nettigkeit die meiſte Ehre 
macht, iſt die koſtbare Sammlung der Antiken geſchnit⸗ 
tenen Steine des Herzogs von Orleans; ein Werk 
welches in Ruͤckſicht des Formats ein Gegenſtuͤck zu 
dem von Mariette iſt. Die Gelehrten, welche die 
Redakteurs dieſer ſchoͤnen Sammlung ſind, waren der 
Abbé de Lachau, und der Abbe le Blond. 

St. Aubin hat ferner eine große Menge Titelblaͤt⸗ 
ter, Vignetten und Verzierungen mehrerer Werke 
der damaligen Zeit geſtochen. 


II. Charles Germain de Saint Aubin. 


Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Paris im Jahr 
1721) und geſtorben daſelbſt im Jahr 1786. Er war 
ein Bruder von Auguſtin, und Zeichner des Koͤnigs 
für das moderne Coſtum. Er hat verſchiedene kleine 
Blumen und Phantaſieſtüͤcke von feiner Erfindung 
geſtochen. 


| 

| 
IE 
‘ 
4 


ER EEE ͤ — 


ET TEE ET TEE 


186 G. J. de St. Aubin. J. B. J. de la Foſſe. 


3. Premier essai de Papillonner ies humaines, 6 Blatter, 
in qu. Fol. 

2. Eine andere aͤhnliche Folge von 6 Blästern. 

3. Mes fleurettes, ein Blumenbuch, in Fol. 

4. L’Art du brodeur, 10 Blätter, bey Aug. de St. Aubin 
geſtochen, zu der Folge des Arts et metiers, 1770. 


III. Gabriel Jacques de St. Aubin. 


Maler und Kupferaͤtzer, Bruder der Vorigen, gebo⸗ 
ren zu Paris im Jahr 1724, und geſtorben 1780. Er 
malte Hiſtorien und aͤtzte verſchiedene ein Stuͤcke 
von ſeiner Erfindung. 


1. Sechs Statuen von chriſtlichen Tugenden, auf einer 1 
2. Gemaͤlde-Ausſtellung im Saale des Louvre 1733, von 
mittelmaͤßiger Groͤße, in die Breite. 


Jean Baptiſte Joſeph de la Foſſe. 

Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1721. 
Er war ein Schuͤler von Feſſard und arbeitete viel 
für die Buchhändler. Er ſtach meiſtentheils nach den 
Zeichnungen von Carmontelle, einem Liebhaber, der 
auſſer der treffenden Aehnlichkeit ſeiner Portraͤte auch 
noch beſonders die Geberden ſeiner Originale auszu⸗ 
drucken wußte. Dieſes iſt auch das Verdienſt der 
Stiche von de la Foffe, Folgende ſind die geſchaͤtz⸗ 
teſten Blaͤtter. 
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1. Der Herzog von Orleans zu Pferde, wie er auf die Jagd 
reitet, in Fol. 

2. Der Herzog von Orleans in einem Armſtuhle ſitzend, und 
der Herzog von Chartres fein Sohn, auf dem Arme dies 
ſes Stuhls ſitzend, in einem Billardſaale, 1759 geſtochen, 
in Fol. f 

3. Rameau, durch ſeine lange Taille und durch die ges 
krümmte Haltung feines Körpers charakteriſirt, in kl. Fol. 

4. Der Abbé de Chauvelin, in einem Lehnſtuhle ſitzend, ein 
großes Buch haltend, wo man liest: Pragae 1757, unten: 
Non sibi, sed patriae natus, in Fol. 

5. M. de Bourneville, eine ſtehende Figur, feinen Hut in 
der rechten Hand haltend; unten: Hilaritate beatus etc. 
in Fol. 

6. Mad. Herault, die in einem Lehnſtuhle ſitzt und Knoͤt⸗ 
chen macht, und Mad. von Sechelle ihr gegen über auf 
einem Stuhle ſitzend, mit den Haͤnden in ihrem Arbeits⸗ 
beutel, in Fol. 

7. Der Abbe Duresnel in einem Lehnſtuhle ſitzend, feinen 
Stock zwiſchen den Kuieen; der Grund iſt ein Garten, in 
Fol. 1761. 

3. Leopold Mozart begleitet ſeine Kinder mit der Violine; 
feine Tochter Mariana von 12 Jahren ſingt, und fein 
Sohn Wolfgang von? Jahre ſpielt auf dem Claviere, 1764. 

9. La malheureuse famille de Calas, beſtehend aus der 
Mutter, den beyden Töchtern nebſt der Jeanne Viguere 
ihrer treuen Magd, dem Sohne und dem jungen Lavayſſe. 
De Carmontelle del, 1265. De la Fosse sc. gr. qu. Fol. 
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Robert Gaillard. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1722. Er 
hat mit vieler Nettigkeit eine ziemliche Anzahl Blaͤtter, 
ſowohl Portraͤte als hiſtoriſche Stuͤcke geſtochen. 


Portraͤte. 


1. Christophe de Beaumont, Archeveque de Paris, nach 
Chevalier, in Fol. 

2. Jean Joseph Languet, Archevéque de Sens, nach dents 
ſelben, in Fol. 

3. Etienne René Potier de Gesvres, Pompeo Battoni pinx, 
in Romae 1758. R. Gaillard Parisiensis sc. 1761, in gr. Fol. 

4. Frangois Castanier, Halbfigur, nach Rigaud, in gr. Fol. 

5. Le Portrait de la Reine de Suede, nach Latinville, 
in Fol. 


Blätter nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Venus und Amor, nach Fr. Boucher, in gr. qu. Fol. 

2. Jupiter und Caliſto, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

3. Les Baccantes endormies, nach demſelben, in gr. Fol. 

4. Le Moineau apprivoisé, nach demſelben, in gr. Fol. 

5. Les Villageois a la peche, nach demſelben, in gr. Fol. 

6. Sylvie delivrée par Aminte, nach demſelben, in gr. Fol. 

7. Le Cabaret, nach J. B. le Prince, in gr. qu. Fol. 

8. Le Moineau retrouve, nach demſelben, in gr. Fol. 

9. Le Concert Russien, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 5 

10. La Malediction paternelle, nach J. B Greuze, in 
gr. qu. Fol. 

11. Le Fils puni, nach demſelben, Gegenſtuͤck. Zwey vor⸗ 
zuͤgliche Blätter. A 
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12. L’Ouviere en dentelle, nach Schenau, in Fol. 

13. La belle Fileuse, nach demſelben, in Fol. 

14. L’Ecureil content, nach demſelben, in Fol. 

15. Lheureux Serin, nach demſelben, in Fol. 

16. Le Peroquet mie hen „nach demſelben, von Louiſe 
Gaillard, wahrſcheinlich der Tochter von Robert geſtochen, 
welche ſehr jung ſtarb. 5 


I. Pierre Etienne Moitte. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo— 
ren zu Paris im Jahr 1722, und geſtorben daſelbſt im 
Jahr 1780, mit dem Titel: Kupferſtecher des Koͤnigs. 
Er erlernte die Kunſt bey Beauvarlet und ſtach Por; 
traͤt und Geſchichte. Das vornehmſte was er geſtochen, 
find die Blatter für die Dresdner-Galerie, und die 


| für die Bruͤhlſche⸗ Galerie, en nach Peters⸗ 


burg kam. 
Portraͤte. 


1. Claes Grill, Direktor der oſtindiſchen Compagnie, zu 
Stockholm von Guſtav Lundberg gemalt, und zu Paris 
von P. Et. Moitte geiſſtochen, in Fol. 

2. Anna Johanna Grill, Frau des Direktors Claes Grill. 
Id. pinx. Id. sc. Gegenſtuͤck. 

3. Louis René Caradene de la Chalotais, Procureur ge- 
neral du Parlement de Rennes. C. V. Cochin del. in 4. 


4. Clignot de Biervache, Inspecteur du Commerce, Id. 


| „ 
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| 5. Jean Baptiste Moreau, 


del. in 4. 


Muſikus. Id. del. in 4. 
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6. Claude Leger Sorbeck, Chirurgus. Id. del. in 4. 

7. Charles Jean Frangois Hénault, Historien de France. 
St. Aubin pinx. Moitte ss. in Fol. 

8. Jean Restout, peintre ordinaire du Roi, von la Tour 
gemalt, und von Moitte zu feiner Aufnahme bey der 
Academie 1771 geſtochen, in gr. Fol. 

9. Die Statuͤe von Ludwig XV. zu Fuß, nach dem Bron⸗ 
zenen Monumente von Pigalle, welches zu Rheims er⸗ 
richtet iſt. Nach der Zeichnung von Cochin geſtochen, ſehr 
gr. Fol. 

10. Die heilige Familie, nach Andrea del Sarto, in gr. 
qu. Fol. für die Dresdner - Galerie. 

11. Die heilige Familie, nach Fr. Vannt, in gr. Fol. für 
die nemliche Galerie. 

12. Die Vermaͤhlung der heil. Catharina, nach Correggio, 
aus der Bruͤhlſchen Galerie, in Fol. 

13. Der Heiland auf dem Oelberhe, nach demſelben, aus 
der nemlichen Galerie, in Fol. 

14. Le repos des Voyageurs, nach Wouwermanns, in 
gr. qn. Fol. Ibid. 

15. Les Chevaux à l’abreuvoir, nach demſelben, Gegen 
ſtuͤck. Zbid. 

16. La Cuisiniere flamande, nach G. Douw, in kl. Fol. 
Ibid. 

17. La Marchande de poissons hollandoise, nach demſel⸗ 
ben, in gr. Fol. Zbid, 


18. Eneas rettet ſeine Familie aus dem Brande von Troja, 


nach Mich. Corneille, in gr. Fol. Zbid. 

19. LHymen secret d’Ende et de Didon, nach demſelben, 
in gr. Fol. Ibid. 

20. L’heureux destin d’Enee, nach demſelben, in gr. Fol. 


Ibid. 
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21. Venus sur les eaux, nach Fr. Boucher, in gr. qu. Fol. 

22. Les douceurs de IEté, nach demſelben, in gr. Fol. 
Gegenſtuͤck. 

23. La Mere en couroux, nach Greuze, in Fol. 

24. Le Repentir, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

25. Le donneur de Serenade, nach demſelben, in Fol. 

26. La Paresseuse, uach demſelben, in Fol. Gegenſtuͤck. 

27. Le Geste Napolitain, nach demſelben, in gr. Fol. 

28. Les Oeufs cassés, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

29. Jupiter ſtuͤrzt die Rieſen, das Aufnahmegemaͤlde von 
Jean le Blond im Jahr 1681, von P. Et. Moitte 
1780 geſtochen, in gr. Fol. 

Moitte hinterließ vier Söhne und zwey Töchter, 
die alle verſchiedene Kuͤnſte, Malerey, ee 
und Baukunſt trieben. 


Angelique, die aͤlteſte Tochter, ſticht Landſchaf⸗ 
ten; Ef abeth Melanie die jüngere, ſticht in Crayon 
und in engliſcher Punktirmanier. 

Von F. A. Moitte einem der Soͤhne, wollen wir 
hiernaͤchſt einen beſondern Artikel machen. 


II. F. A. Moitte. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris um 1748, und 
bluͤhete in derſelben Stadt um 1770. Er iſt ein Schr 
ler ſeines Vaters und hat nach verſchiedenen Meiſtern 
geſtochen, beſonders nach Greuze. Er machte ſich 
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durch das zunaͤchſt folgende Stück bekannt, welches 


mit vieler Nettigkeit geſtochen iſt: 

1. Recreation de table, nach Jac. Jordaens, in gr. 
qu. Fol. 

2. La Musique et la Poesie, zwey artige Stuͤcke, nach 
Greuze, in kl. Fol. g 

3. La Fleuriste et la Fileuse, nach demſelben, zwey aͤhn⸗ 
liche Stuͤcke. 

4. La jeune Nourrice et la petite Mere, nach demſelben, 
in kl. Fol. ö 

5. Eine Folge von 24 Blättern, mit dem Titel: Divers 
habillemens suivant le Costume d’Italie, desinees 
d'aprés nature par J. B. Greuze, ornés de fonds par 
J. B. Lallemand , et graves d’apres les desseins tirés 
du Cabinet de 'Abbé Gougenot. In Heften von 6 
Blattern herausgegeben, eine ſehr unterhaltende Folge, 
wegen der Verſchiedenheit der Gegenſtaͤnde. 

6. L’Instruction, ou le Catechisme, nach Bandouin. 


Dominique Sornique. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo⸗ 
ren zu Paris im Jahr 1722, und geſtorben daſelbſt im 
Jahr 17856. Er war ein Schuͤler von Charles 
Simonneau, und führte den Grabſtichel mit vielem 
Verſtand und Leichtigkeit. Er hat Portraͤte und hiſto⸗ 
riſche Stücke geſtochen, beſonders eine Menge artiger 


Vignetten. 
1. Armand Jean du Plessis, Cardinal de Richelieu. Nun- 


teuil del, chez Odieuvre, in kl. 4. 
2. Jean 
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2. Jean Louis de Nogaret de la Valette, Duc d Epernon, 
ebenfalls. i 

3. Louis de Bourbon Comte de Vermandois, Admiral de 
Frange. P. Mignard pinx. ebenfalls. 

4. Maurice de Saxe Maréchal de France, E. Rigaud 
pinx, ebenfalls. 

5. Jean Baptiste de Santeuil, Chanoine de St. Victor. 
Dumee pinx. ebenfalls. 

6. Philippe Aninault, Poste frangois, in 4. 

7. Der Raub der Sabinerinnen, nach Luca Siorda no, fuͤr die 
Dresdner⸗Galerie. Sornique ließ bey feinem Tode dieſe 
Platte unvollendet, und Beauvarlet hat ſie beendigt, in 
gr. qu. Fol. 

8. Jo in die ſchlafende Diana verwandelt, nach Correggio, 
in gr. qu. Fol. b 

9. Les delices de la Tabagie, nach Teniers, in Fol. 

10. Le jeune Symphoniste, nach Jeaurat, in kl. Fol. 


Pierre Antoine de Machy. 

Architekturmaler und Stecher in Biſtermanier, 
geboren zu Paris um 1722. Er war ein Schüler von 
Servandoni, und zeichnete ſich in ſeiner Gattung 
aus, ward auch zum Mitgliede der Academie der 
Malerey aufgenommen. Er malte zwey Perſpektiv⸗ 
ſtuͤcke auf der großen Treppe des Palais Royal, 
welche Coutent im Jahr 1767 angeordnet hat. Baſan 
hat ſechs Blaͤtter Ruinen nach Zeichnungen von de 
Machy geſtochen; beſonders ſchaͤtzt man die Proſpekte 

(VIII. Band.) N 
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welche Jantret und Descourtis, nach dieſem Meiſter 
in Farben ausgefuhrt haben. Er ſelbſt hat nach feinen 
Zeichnungen mehrere Architekturſtucke und Ruinen in 
Biſtermanier geſtochen. Er hat einen Sohn, der mehr 
rere maleriſche Gegenſtaͤnde nach ſeinem Vater, in 
Farben geſtochen hat. 

1. Ruinen eines antiken Triumphbogens, unter welchem 

Landleute ſich unterhalten, in gr. 4. 


2. Ruinen eines antiken Monuments, wo Bäuerinnen bey 
einer Fontaine. 2 Blätter in Biſtermanier, Gegenſtuͤcke. 


1. Gilles Demarteau, der aͤltere. 


Stecher in Crayon- und Paſtellmanier, geboren zu 
Luͤttich im Jahr 1722, und geſtorben zu Paris im Jahr 
1776, als Penſionair des Königs. Er ward im Jahr 


%, 1767, auf ein Blatt nach Cochin hin, den Lycurg, der 


bey einem Aufruhre verwundet ward, vorſtellend, bey der 
königlichen Academie der Mlaerey aufgenommen. Er 
gehoͤrt unter die Stecher, welche ſich die Erfindung der 


Zeichnungsmanier zueigneten. Demarteau hatte den 
Ruhm, ſie vervollkommnet zu haben. Uebrigens war 
er ein ſehr fleiffiger Kuͤnſtler, und fein Werk enthalt 


mehr als 560 Blatter. 


1. L’Education de l' Amour, nach Boucher, in Roͤthel⸗ ö 


manier, oval, in gr. Fol. 
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2. Venus couchée avec deux Amours, nach demſelben, 
in Fol. 

3. Eine Bäuerin mit einem Kinde auf den Armen, nebſt 
einem andern das auf der Erde ſchlaͤft. 7d. inv. Fol. 

4. Eine Schäferin aus dem Bade gehend, von ihrem Schaͤfer 
uͤberraſcht. Id. in. gr. Fol. N 

5. Ein Schafer und eine Schaͤferin, 160 1 überrafcht wer⸗ 
den. Id. inv. Gegenſtuͤck. 

6. Eine Landſchaft, den Hof einer 8 9 Meierey vorſtel⸗ 
lend. Id. inv. in gr. Fol. 

7. Der Kopf des Heliodor von Pierre, nach dem Gemaͤlde 
von Kaphael gezeichnet, in gr. Fol. 

8. Ein weiblicher Kopf mit fliegenden Haaren, nach denen⸗ 
ſelben, in gr. qu. Fol. 

9. Bruſtbild der Maria: Eece mater tun, nach J. B. M. 
Pierre, in Nöthelmanier, in gr. Fol. 

10. Carle Vanloo, Peintre du Roi, mit einer Zueignung 
an Madame Vanloo, in Nöthelmanier, gr. Fol. 

11. Eine Folge von ſechs Landſchaften, angenehme Gegenden 
an der Seine, und andere Oerter, nach Jean Souel, in 
qu. 4. 

12. Ein ſchoͤner weiblicher Kopf, das Haar mit Lorberen ge⸗ 
ziert, nach Doyen, in ſchwarzer Kreide und Rothſtein, 
in gr. Fol. 

13. Die Grablegung Chriſti, zu Rom von Cochin, nach einem 
Gemälde von Stellagert gezeichnet, in Nöthelmanier, in 4. 

14. Die Gerechtigkeit beſchuͤtzt die Kuͤnſte, nach Cochin, in 4. 

15. Eine Allegorie auf den Tod des Dauphin, nach dem⸗ 

| felben, in 4. 

* 16. Lycurgus bey einem Aufruhre verwundet, nach demſel⸗ 

| ben. Ein Hauptblatt, und fein Receptionsſtuͤck, in 

qu. Fol. | 
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17. Eine ſchoͤne Landſchaft, Parthien eines engliſchen Gar⸗ 
tens vorſtellend, nach Zouel, in Roͤthelmanier, in gr. 
qu. Fol. 


II. Gillis Antoine Demarteau, der juͤngere. 


Stecher in Zeichnungsmanier und in Farben, von 
Luͤttich gebürtig, und zu Paris wohnhaft. Er war 
ein Neffe und Schuͤler des Vorigen, arbeitete mit 
gutem Erfolg in der nemlichen Manier, und hat den 
Verlag ſeines Vettern betraͤchtlich vermehrt. 


1. Le Plaisir innocent, nach Huet, in Rothſtein und 
ſchwarzer Kreide, in kl. qu. Fol. 

2. Le Mouton eheri, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

3. Zwey Stuͤcke, Jagden vorſtellend, nach demſelben, eben 
ſo ausgefuͤhrt, in qu. Fol. 

4. Amor liegend, welcher weint, nach demſelben, ebenfalls. 


Noel le Mire. 


Kupferſtecher, geboren zu Rouen im Jahr 1723. 
Er erlernte die Anfangsgründe ſeiner Kunſt bey Ph. 
le Bas und zeichnete ſich durch die Nettigkeit ſeines 
Grabſtichels aus. Er hat in verſchiedenen Gattungen 
geſtochen; es gluͤckten ihm aber vorzuͤglich Vignetten. 


Portraͤte. 


1. Alexis Piron. NV. B. Lepicie del. N, le Mire sc. 1773. 
2. Mlle. Clairon, von der Melpomene gekroͤnt, mit vier 
franzoͤſiſchen Verſen von Garrick. H. Gravelor inv. in 4. 
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3. Der General Waſhington, zu Fuß, nach le Paon, in 


gr. Fol. 
a. Der Marquis de la Fayette ſtehend, nach demſelben, in 


gr. Fol. 
5. Die Theilung Polens, oder le Gäteau des Roi. The 


Troelsth Cacke. Erimel sc. (der Namen von le Mire ruͤck⸗ 
wärts) in kl. Fol. 


Blätter nach verſchiedenen Meiſtern. 


1 St. Sebaſtian, nach Parmeſano, fuͤr die Dresdner⸗ 


Galerie geſtochen, in Fol. 

2. Jupiter und Danae, nach Carrache, in Fol. 

3. Der Tod der Lucrezia, nach Andrea del Sarto, in 
kl. Fol. 

4. Latone vengee, nach Teniers, in gr. Fol. 

5. Les Nouvellistes flamands, nach demſelben, in kl. Fol. 

6. LEtang du Chateau du Teniers, Gegenſtuͤck. 

7 LA Curiosite, oder die magiſche Laterne, nach Keinier 
Brakelenburg, in qu. Fol. 

8. Vue du Mont Vesuve tel qu'il etoit en 1757, 180 G. 
de la Croix 1762 geſtochen, in gr. qu. Fol. 

9. Restes d'un temple de Venus dans l’Isie de Nisida, 
nach demſelben 1761 gefiochen, in gr. qu. Fol. 

10. Arc de Triomphe de Tite Vespasien, nach demſelben, 
in gr. qu. Fol. 8 


Pierre Frangois Baſan. 


Kupferſtecher und Kupferſtichhaͤndler, geboren zu 
Paris im Jahr 1723. Er erlernte die Anfangsgründe 


feiner 5 Kunſt bey Etienne Feſſard und Jean Daulle. 
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Der Artikel in feinem Dietionaire des Graveurs, 


welcher ihn ſelbſt betrift, iſt fo abgefaßt: „Er befchäfs 


tigte ſich zuerſt mit der Stecherkunſt; aber fein lebhaf⸗ 
ter Charakter, und die Geduld die dabey nothwendig 
iſt, machten daß er den Handel vorzog, dem er auch 
allen Umfang gab.“ Im Vorberichte unſeres Hand⸗ 
buchs iſt nachzuſehen, was wir über ſeine Kunſtſchrif⸗ 
ten geſagt haben. Baͤſan war ein ſehr thaͤtiger und 
arbeitſamer Mann. Aus dem Catalog ſeines Ver⸗ 
lags ſieht man, daß fein Werk aus 450 Blaͤttern 
beſteht, welche in vier große Foliobaͤnde eingetheilt 
ſind. Die meiſten Blaͤtter ſeines Werks ſind blos 
bezeichnet: Basan etc. oder chez Basan, weil er ſich 
mehrerer junger Kunſtler bediente, die ihren Namen 
nicht auf die Platten ſetzten. Wir wollen hier blos 
eine kleine Anzahl feiner Porträte, und die Stucke die 
er ſelbſt in fein Dictionaire gebracht hat, anführen. 
Er liebte bey den Titeln ſeiner Kupferſtiche ſehr das 
Gemeine. 


1. Ludwig XV. König von Frankreich, vom Diogenes gehal⸗ 
ten. Ze Moine effigiem pinx. Basan sc. in Fol. 


2. Der Kardinal Prinz von Rohan; unten das Wappen, 
in Fol. 

3. Christophe Lemenu de St. Philbert. Te Febre Pain 
pinx. gravé par son ami Basan, in kl. Fol. 
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4. Michel Schuppach, beruͤhmter praktiſcher Arzt zu Langnau 
im Kanton Bern. Cher Basar, in kl. Fol. 

5. Carle Vanloo, decede en 1765. A Paris chez Busan, 
in Fol. 6 f 

6. Mademoiselle du T. in Farben geſtochen. Chez Basan. 

7. Ein Ecce Homo, nach Michel Angelo da Caravagio, 
in qu. Fol. aus der Bruͤhlſchen Galerie. 

8. Saint Maurice, Halbfigur, nach Luca Giordano, in 
qu. Fol. aus der nemlichen Galerie. 

9. Bacchus et Ariadne abandonnee, nach demſelben, in 
qu. Fol. aus der Dresdner⸗Galerie. 

10. Der Heiland das Brod brechend, nach Carle Dolce, 
in Fol. Ibid, eins der ſchͤnſten Stuͤcke von Baſan. 

Le Grimoire d’Hypocrate, nach Teniers, in qu. Fol. 

Les Joueurs de Cartes, nach demſelben, in qu. Fol. 

La Lecture diabolique, nach demſelben, in Fol. 

14. Le Chanteur gothique, nach And. Both, in Fol. 

15. La Jardiniere, nach Fr. Mieris, in Fol. 


Verſchiedene Copien einiger ſeltenen Stucke von 
Rembrandt, darunter der Bürgermeiſter Six ꝛc. ſo 
wie einige Stucke die er in der Manier dieſes Meiſters 


11. 
17 
13 


geſtochen. 


Antoine Marcenay de Ghuy. 


Maler und Kupferaͤtzer, ein Edelmann aus Bour⸗ 
gogne, geboren um 1723. Die angeborne Liebe zu 
den ſchönen Künften machte ihn zum Künſtler, ohne 
daß er dabey die Wiſſenſchaften vernachlaͤßigte. Er 
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hat verſchiedene Gemälde großer Meiſter copirt; aber 
im Radiren und in Fuͤhrung der kalten Nadel war 
er am ſtaͤrkſten. Er war einer der gluͤcklichſten Nach⸗ 
ahmer von Rembrandt. Neben ſeinen Talenten 
beſaß er noch alle geſelligen Tugenden, und war ein 
Mann von anerkannter Rechtſchaffenheit und Guͤte. 
um 1770 erbte er ein Landgut in Bourgogne, wohin 
er ſich zuruͤckzog, und wo er wahrſcheinlich geſtorben 
iſt. Sein betraͤchtliches Werk beſtehet in Portraͤten 
und verſchiedenen andern Gegenſtaͤnden. 


Portraͤte. 

1. Charles V. dit le Sage. N. pinx. in 8. 

2. Charles VII. dit le Victor jeux. N, pinæ. in 8. 

3. Henry IV. Junnet Pinz. in 8. 

4. Le Duc de Sully. Porbus pinx. in 8. 

5. Michel de l’Höpital, in 8. 

6. Le Chevalier Bayard. N. pinx. in g. 

7. La Pucelle d' Orleans, in 8. 

8. Le President de Thou. Ferdinand piuæ. in 8. 

9. Le Vicomte de Turenne, Champagne pinx. in 8. 

10. Le Prince Eugene, Kupetzky pinz. in 8. 
Le Marschall de Villars. Rigaud pinx, in Fol. 
„Le Genéral Paoli. W. del. in 8. 
. Stanislao Augusto, Polonjae Regi offerebat de Mar. 
ceny de Ghuy.. Md. Baciarelli pinx. in 8. 

24. Le Marechal de Saxe. Liotard pinx. in 8. a 

15. Porträt eines Mannes mit einem weiſſen Kragen. Amt, 
van Dyck pinæ. in 8. 7 7 
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16. Pottrat von Tintoretto, Halbfigur, von ihm ſelbſt ges 

malt, in kl. 4. 

17. Porträt von Rembrandt, mit der Palette in der Hand, 
von ihm ſelbſt gemalt, in kl. 4 

18. Le Vieillard atrabilaire, nach Rembrandt, in kl. 4. 

19. La Dame aux perles, nach demſelben, in kl. 4. 

20. Le Vieillard à la toque, nach demſelben, in kl. 4. 0 

. Marc Pierre de Voyer de Paulmy, Comte d’Argen- 

son, NNattier pinx. in kl. 4. 

‚2. Henry Comte de Berghe, Van Dyck pinx. in kl. Fol. 
3. Victor de Riqueti, Marquis de Mirabeau, surnommé 
bami des hommes. Aved pinx. in kl. Fol. 

2 Marie Antoinette, Electrice de Saxe, in Medaillon 
ſit Attributen, in Paſtell von ihr ſelbſt gemalt, in kl. Fol. 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde. 


1. zey Landſchaften auf einem Blatte: La Forét; la Ca- 
| bie, in kl. qu. 4 
2. LCoucher du Soleil. Vernet pinx. in qu. 8. 
3. Ld epos, nach demſelben, ebenfalls. 
4. Elrſchoͤne Landſchaft mit Felſen, Waſſer, und Fiſchern, 
nach mſelben. Dedie aM. de Marcenay de la Brauce, 
in gißol. i 
3. Commeement d'Orage: Le Ciel se couyre , hätons- 
nous! e n Uden pinx. 1755 geflohen, in qu. Fol., 
- 6. Ein Rergeſecht, nach Joſeph Parrocel, in qu. Fol. 
7. Le Tement d’Eudamidas, nach Pouſſin, in qu. Fol. 
8. L'Amolfixé, nach le Brun, in gr. Fol. 
9. Tobie Fuyrant la vue, nach Rembrandt, in 4. 
10. La Fleute, ein junges Mädchen am Fenſter bey einem 
Nelkenſtoc nach G. Douw, in Fol. 
11. Regulus laßt feine Familie, um nach Carthago zw 
ruͤckzugehengach le Pecheur, in qu. Fol. 
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Nicolas und Pierre Ozanne. 


Bruͤder, nebſt ihren Schweſtern, Zeichner, Kupfer⸗ 
atzer und Kupferſtecher, gehoren zu Paris um 1724. 
Dieſe Kuͤnſtler haben eine Menge Landſchaften und 
Seeſtuͤcke geſtochen. Sie haben den Ruhm, und 
beſonders Nicolas, alles zu verſtehen was das See⸗ 
weſen angeht; alles iſt bey ihnen mit einer auffallen⸗ 

den Wahrheit ausgedruckt. Sie ließen ſich von ihrer 
Schweſtern helfen, die mit großen Talenten für 0 
Stecherkunſt begabt waren. Beyde waren Schůü⸗ 
rinnen von Aliamet; die aͤltere, Jeanne Francod, 
hat nach verſchiedenen Meiftern geſtochen, und befafz 
tigt fich jetzt, die Anſichten der franzöfifchen Roten 
zu ſtechen. Marie Joanne, die jüngere Schnier, 
Frau von Yves le Gouaz, hat auch verſchdene 
Gegenſtaͤnde geſtochen; fie ſtarb zu Paris 177 52 
Jahr alt. 


1. Eine Landſchaft mit Waſſer und einem ei. N. 
zanne fec, rund, in 8. 
2. Vier Landſchaften und Seeſtuͤcke. Ozanne fech qu. 4. 
3. Zwey Anſichten des Hafens zu Breſt. Id. fer qu. Fol. 
4. Vue prise dans le port de Dieppe, nach PF Hackert, 
von Jeanne Frangçoiſe Ozanne geſtochen / Cher Alia- 
met, in gr. qu. Fol. 

5. Vue de St. Valery sur la Somme, von / nach dem⸗ 
ſelben. Aliamet direx. Gegenſtuͤck. 
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6. Premiere Vue du port de Livourne, nach Vernet. 

Marie Jeanne Ozanne le Gouaz sc. in qu. Fol. 
2. Seconde Vue du port de Livourne, nach demſelben. 
Jeanne Frangoise Oranneè Sc. Gegenſtuͤck. 

9. Tems serin, nach demſelben. Marie ‚Jeanne femme le 
Goxaz sc. in gr. qu. Fol. 

9. Le Relais flamand , nach Ph. Wouwermanns. Marie 
Jeanne Ozanne se. in gr. qu. Fol. 

10. La Ferme flamande, nach demſelben, von eien 


Gegenſtuͤck. 


. NER 


Jeanne Antoinette Poiſſon, Marquiſe de 
Pompadour. 


Kupfertzerin, geboren zu Paris im Jahr 1720, und 
geſtorben daſelbſt im Jahr 1764. Sie war die Toch⸗ 
ter eines Financiers, und zu der Zeit als ſie der Ma⸗ 
dame de Chateauroux in der Gunſt Ludwig XV. nach⸗ 
folgte an M. d'Etioles verheyrathet. Madame de 
Pompadour ſtand in großem Anſehen, war aber nicht 
glücklicher als Madame de Maintenon. Sie beguͤn⸗ 
ſtigte die ſchönen Kuͤnſte, mit denen ſie ſich von ihrer 
Kindheit an beſchaͤftigt hatte. Unter den Kuͤnſtlern 
liebte fie den Carl Vanloo, der ein artiges allegori⸗ 
ſches Gemälde auf ihre ſcheinbare Geneſung in ihrer 
letzten Krankheit gemacht hatte, und war die beſtaͤn⸗ 
dige Wohlthaͤterin von Cochin. Aber ihr Geſchmack 
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war nicht feſt, und fie machte keinen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den beyden, jeder in ſeiner Art, geſchickten 
Maͤnnern, einem Boucher und einem Kiſen. 

Madame de Pompadour begnügte ſich nicht die 
Künſte zu beſchuͤtzen, ſie ſetzte ſich ſelbſt in den Rang 
der Kuͤnſtler. Ein Edelſteinſchneider, Jacques Guai, 
hatte ſeine Schneidemaſchine bey ihr; ſie ſah ihm bey 
ſeiner Arbeit zu, und hat eine große Anzahl kleinere 
Stuͤcke nach den geſchnittenen Steinen von Guai 
geſtochen, die, ohne das Titelkupfer, einen Band von 
63 Stücken ausmachen, ſo wie verſchiedene andere 
kleine Stücke nach Boucher und Kiſen. Sie ſtarb 
mit mehr Reſignation, als man von einer Frau er⸗ 
wartet haͤtte, die dem Anſcheine nach in ſolchem 
Wohlſtande gelebt hatte. Diderot wirft als Folge⸗ 
rung dieſe Frage auf: „Was iſt nun von dieſer beruͤhm⸗ 
ten Frau übrig geblieben? Der Vertrag zu Verſailles, 
und feine Folgen; der Amor von Bouchardon zu 
Choiſy, den man für immer bewundern wird; einige 
geſchnittene Steine, die die Bewunderung der kuͤnf⸗ 
tigen Antiquare auf ſich ziehen werden; ein ſchönes 
kleines allegoriſches Gemaͤlde von Vanloo das 
manchmal betrachtet werden wird, und eine Hand voll 
Aſche — — | 
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Jean Ouvrier. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris 17257 und geſtorben 
daſelbſt im Jahr 1784. Er hat Vignetten und Land⸗ 
ſchaften geſtochen. In feinen Stichen fiel er oft in 
das Schwarze, welches der Wirkung des Ganzen 


ſchadet. 

1. Les Viilageois de l'Appenin, nach Pierre. 

2. Vue des Alpes, nach Vernet, in gr. Fol. 

3. Vue des Appenins, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

4. La Laterne magique, nach Schenau‘, in gr. Fol. 

5. Les defauts corrigés par P'affront, nach demſelben, in 
gr. Fol. 

6. L’Ecole flamande, nach Eiſen dem Vater, in gr. Fol. 

. L’Eeole hollandoise, nach demſelben, in gr. Fol. 

8. Der Genius der Zeichenkunſt, nebſt einer Kindergruppe, 
nach Cochin, in 8. 

9. Isabeau qui deterre la tete de son ami, nach demſel⸗ 
ben, zu der ſchoͤnen Ausgabe des Bocace, in 8. 


c * 


Guillaume Philippe Benoiſt oder Benoit. 

Kupferſtecher, geboren in der Diocoͤs Coutances 
in der Normandie im Jahr 1725, und bluͤhete zu 
Paris im Jahr 1760. Er hat mehrere kleine Portraͤte 
in Oktav geſtochen; die meiſten ſind nach den ee 


len von Daſſier. 


1. Galilée Galilei, nach F. Villa mena. 
2. Der Praſident von Montesquieu. 
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3. Alexander Pope. 

4. Rosen de Rosenstein, Arzt. 

5, Isaac Newton. 

6, Blaise Pascal, 

7. Albert Haller. 

8. Jupiter und Juno, nach Julien de Parme, in Fol. 

9. Bathſeba im Bade, von Bounieu gemalt, und von 
Benoit geſtochen, in gr. Fol. 


Ange Laurent de la Live de Jully. 


Introductor der Geſandten, Ehrenmitglied der Aca⸗ 
demie der Malerey, malte in Miniatur und aͤtzte. Als 
ein reicher Liebhaber beſaß er ein ſchoͤnes Kabinet von 
Gemaͤlden; niederlaͤndiſcher und italieniſcher Meiſter 
beſonders aber beſtrebte er ſich, die ausgeſuchteſten 
Stücke der franzoͤſiſchen Schule zuſammen zu bringen. 
Er ward geboren zu Paris 1725, und ſtarb daſelbſt 
1775. Nach ſeinem Tode ward ſein Kabinet zerſtreut. 
Er hat auf 100 Stuͤcke radirt, womit er ſeinen Freun⸗ 
den Geſchenke machte. 

1. Eine junge Baͤuerin ein Kind auf dem Ruͤcken tragend 
und einen Hahn in ihrer Schuͤrze, nebſt vier andern 
Kindern, nach Fr. Boucher, in Fol. 

2. Die junge Gaͤrtnerin, nach demſelben, in Fol. 

3. Die Zuͤchtigung eines kleinen Jungen, nach demſelben, 
in kl. Fol. 

4. Ein Kind auf einem Delphin, nach demſelben, in kl. Fol. 
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5. Bacchus auf einer Tonne ſitzend, eine Automatfigur, 
nach demſelben, in kl. Fol. 

6. Eine Folge Karrikaturen, nach Saly, mehrere Stuͤcke, 
in kl. Fol. | 

7, Les Fermiers brüles, eine Gruppe von Bettlern, nach 


Greuze, in Fol. 
8. Eine Folge Portraͤte beruͤhmter Maͤnner, in allen Gat⸗ 


tungen, in 4. 


Louis Simon Lempereur. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris um 1725, und 
Mitglied der Academie der Malerey. Er erlernte die 
Stecherkunſt bey Pierre Aveline, und arbeitete in 
einem beſſern Geſchmacke als fein Lehrer. Die ſchö⸗ 
nen Blaͤtter, die wir von ihm haben, beweiſen, daß er 


uber feine Kunſt nachdachte, und daß er ſich bemühte 


den Charakter der Gemaͤlde, die er ſtach, auszudrücken. 
Er war in Porträt und Geſchichte gleich glücklich. 


Portraͤte. 


1. Etienne Jeaurat, Peintre du Roi, von A. Hoslin ges 
malt, von L. S. Lempereur zu ſeiner Aufnahme bey 
der Academie 1775 geſtochen, in Fol. 

2. P. L. Buirette de Belloy, ein Medaillon, von Frankreich 
nnd dem Genius der Poeſie gehalten, welcher ein Blatt 
zeigt, darauf geſchrieben iſt: Le Siege de Calais Tragedie , 
1765. NV. R. Jollain fec. IL. Lempereur sc. in gr. Foh 

3. Philippe Cayeux, Senlpteur, nach Cochin, in 4. 
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4. Claude Henry Watelet, mit Attributen, nach demſelben, 

in kl. Fol. . | 
Hiſtoriſche Stücke, 

1. Le Triomphe de Silene, nach Carl Vanloo, in qu. Fol. 

2. Titon et ’Aurore, nach Pierre, in qu. Fol. 

3. Ein Opfer an den Gott Pan, nach demſelben, gr. Fol. 

4. Bacchus et Ariadne, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

5. Les forges de Vulcain, nach demselben, in gr. qu. Fol. 

6. L’Enlevement d' Europe, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

7. Les Baigneuses, nach Carle Vanloo, in gr. Fol. 

8. Pyrame et Thysbe, nach P. J. Cases, in gr. Fol. 

9. Les Grages lutinant les Amours, nach Lagrenee dem 
aͤltern, in gr. qu. Fol. 

10. Les Amours lutinant les Grages, nach demſelben, 
Gegenſtuͤck. 

11. Die Converſation mehrerer Liebenden; ein bekanntes 
Stuͤck nach Rubens, in gr. qu. Fol. 

12. Le Festin espagnol, nach Palamedes, Gegenſtuͤck. 
Dieſe beyden ſchoͤnen Stuͤcke ſind geſucht. A 

13. Amusemens des flamands, nach Teniers , in gr. Fol. 

14. Delices des Flamands, nach demſelben, in gr. Fol. 

15. L'Enlevement de Proserpine, nach dem Receptionsge⸗ 
maͤlde von de la Soffe 1673, von Lempereur 1778 fuͤr 
die Academie geſtochen. Ein großes Stück in die Breite, 
von ſchoͤner Ausführung. 1 g 


II. Catherine Eliſabeth Couſinet, Frau von 
Lempereur. 


Geboren zu Paris im Jahr 1726. Sie war eine 
Schülerin von Cars und Feffard, und zeichnete fich 
unter 
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unter den franzoͤſiſchen Kuͤnſtlerinnen in der Stecher; 
kunſt aus; ſie hat unter andern folgende Blaͤtter 


geſtochen: 
1. La Pyramide de Sextius, nach Pannini, in qu. Fol. 


2. Les trois Colonnes de Campo Vaceino, nach demſelben, 


Gegenſtuͤck. 

La crédule Laitiere, nach Teniers, in qu. Fol. 

. La Foret dangereuse, nach Wouwermann, in qu. Fol. 
Les Travaux champetres, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
Le Depart de Jacob, nach Boucher, in Fol. 

. Depart de la Chaloupe, nach Vernet, in qu. Fol. 

. L’heureux Passage, nach demſelben, ebenfalls. 


9. La belle Apres-Dinde, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 


10. Les jetteurs des Filets, nach demſelben, in gr. Fol. 
11. Les pecheurs Napolitains , nach demſelben, in gr. Fol. 


12. Les pecheurs Florentins, nach demſelben, von gleicher 


Groͤße. 
13. Incendie d'un port, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 


Claude Donat Jardinier. 
Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1796, 


und geſtorben daſelſt im Jahr 1774. Nachdem er die 


1 
1 
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Anfangsgruͤnde der Stecherfunft bey Nic. Dupuis 
erlernt hatte, begab er ſich unter die Leitung von L. 
Cars, und ward einer ſeiner beßten Schuͤler. Er hat 
ſogar ſeinem Lehrer bey dem großen Portraͤte der 


Mademoiſelle Clairon, nach Vanloo, viel geholfen 


(VIII. Band.) O 
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Seine Stiche ſind nicht ſehr zahlreich, ſie ſind aber 

mit einem feſten und angenehmen Grabſtichel gearbeitet. 

1. Eine Maria mit dem Kinde, nach Carlo Maratti, in 
Fol. zu dem Werke der Dresdner⸗ Galerie. 

2. Der Genius des Ruhms und der Ehre, durch eine fliegende 
Figur vorgeſtellt, welche Kranze hält, nach Carrache, in 
gr. Fol. zu dem nemlichen Werke. 


3. Die Mutter mit drey Kindern, nach Greuze, von L. 


Cars radirt, und von Cl. D. Jardinier mit dem Grab⸗ 
ſtichel beendigt, in gr. Fol. 
4. Das ſtrickende Maͤdchen welches einſchlaͤft, nach demſel⸗ 
ben, in kl. Fol. ö 
3. Les Caresses regiproques, nach Et. Jeaurat, in 
kl. Fol. 
6. Zwey Soldaten, welche Karten ſpielen, nach Valentin, 
in gr. qu. Fol. 


Pierre Charles Levesque. 


Kupferſtecher, bey der Academie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
zu Petersburg aufgenommen, und Mitglied der Acas 7 
demie der Inſcriptionen und ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu | 
Paris, gebören zu Paris im Jahr 1727. Wir haben | 
von ihm geſtochene Portraͤte und Gegenſtaͤnde nach 
verſchiedenen Meiſtern. Er gieng ſieben Jahre nach 
Rußland, wo er ſich mit den Wiſſenſchaften beſchaͤf⸗ 
tigte. Im Jahr 1781 gab er eine ſehr ſchaͤtzbare 
Geſchichte von Rußland heraus. Womit er ſich aber 
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beſonders als Freund der Kuͤnſte um das Publikum 
verdient gemacht hat, iſt, daß er das Dictionaire des 
beaus Arts fortſetzte, welches Watelet angefangen, 
und bey ſeinem Tode unbeendigt gelaſſen hatte. In 
der Vorrede dieſes Werks giebt er Rechenſchaft von 
| diefem Unternehmen, und dies mit einer folchen Bez 
ſcheidenheit, die alle Stimmen für ſich gewinnt. Er 
| drückt ſich ſo aus: „Dreyzehn ganze Jahre meines 
Lebens, die ich allein dem Studium und der Praktik 
einer der Kuͤnſte widmete, die auf der Zeichnung beru⸗ 
hen, haben mir Muth gemacht, den mir gemachten 
Vorſchlag anzunehmen, die Lücken, welche Watelet 
gelaſſen, zu ergaͤnzen. Nicht daß ich glaubte ein Recht 

zu haben, Kuͤnſtlern dictatoriſche Regeln zu geben. Ich 

hatte den Vortheil, ihre Sprache zu lernen; mit den 

Grundfägen nicht unbekannt zu ſeyn, welche die Ver⸗ 
ſtaͤndigſten unter ihnen aufgeſtellt, gebilligt oder aus⸗ 
| geübt haben; einen Theil ihrer Verfahrungsarten zu 
kennen; einige Ringe zu handhaben, welche mir nutzen 
können; der ganzen Kette der Kuͤnſte zu folgen. Ich 
habe nur eine einzige Kunſt getrieben, aber ich habe 
mich bemüht; ich habe gehört, habe Kuͤnſtler von 
allen Gattungen arbeiten geſehen; ich habe mich 
mit ihrer Theorie vertraut zu machen gewußt. 
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Die Arbeiten die ich von dieſem Kuͤnſtler kenne, ſind 

nicht ſehr zahlreich, fie find aber gut ausgeführt. 

1. Michel Francoise Sedaine, nach J. 8. David, in gr. 4. 

2. Jean Causeur, 130 Jahre alt, nach Caffieri, in gr. 4. 

3. Louis Phelippeaux Duc de la Vrilliere, nach N. Y. 
Vanloo, in Fol. 

4. Jupiter im goldenen Regen und Dange, nach J. F. de 
Troy, von Daullé angefangen und von Levesque been 
digt, in gr. qu. Fol. ö 

5. La douleur. Portia verſchluckt gluͤhende Kohlen, nach le 
Brun, Halbfigur, oval, in Fol. 

6. Erigone vom Bacchus in der Geſtalt einer Traube uͤber⸗ 
wunden, nach Deshayes, in gr. Fol. Dieſe beyden 
Blaͤtter als Gegenſtuͤcke, erſchienen unter dem Titel: Ze 
Douleur, und la Gaité. 

2. Venus und Amor, nach Pierre 1770 geſtochen, in gr. 
qu. Fol. 4 

8. Amor ſchaͤrft feine Pfeile, nach Cazes, in gr. Fol. 

9. Le Sommeil et le Réveil, zwey Stuͤcke, nach Boucher 
1765 geſtochen, in qu. Fol. 

10. La Toilette hollandoise, nach Metzu, in Fol. 

11. Loth mit feinen beyden Töchtern, nach Die pendeck, 
in Fol. 


Louis Jean Frangois de la Grense. 


Maler und Kupferätzer, geboren zu Paris um 1727, 
und geſtorben als Profeſſor der Academie der Malerey 
im Jahr 1786. La Grenée malte mit gleichem 


Erfolg Porträt, Hiſtorie und Allegorie. Bey den ver⸗ 
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ſchiedenen Ausſtellungen im Saale des Louvre wurden 
die Bilder dieſes lieblichen Malers ihrer ſchönen Theile 
wegen allemal bewundert. Er hat mit einer geiſtreichen 
Nadel mehrere kleine Stucke radirt, welche von Ken⸗ 
nern geſucht werden 

1. Maria mit dem ſchlafenden Jeſuskinde, nach Guido, ein 

Medaillon, in qu. 4. 

2. Maria ſitzend mit dem Jeſuskinde, in kl. Fol. 

3. Der heilige Petrus und der heilige Hieronymus, zwey 

Stuͤcke, in 4. 

4. Die Charitas und die Gerechtigkeit, zwey Stuͤcke, in 8. 
5. Ein ſitzender Alter und das Opfer des Noah, zwey Stuͤcke, 

in qu. 12. 

6. Ein nackendes Frauenzimmer vor dem Spiegel, nach Eiſen, 

braun lavirt, in 8. 

7. Ein Opfer, am Fuße der Statuͤe des Pan, ein Bacchanal, 
in qu. Fol. 

Die nach dieſem Maler geſtochenen Blaͤtter ſind 
ziemlich zahlreich; die Stecher find: Helman, Beau⸗ 
varlet, Voyez der altere, Dennel, Feſſard, 
Bouillard, Kempereur, Bonnet in Paſtell und in 


Farben ıc. 


1. Jacques Aliamet, der aͤltere. 
Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel , geboren 
zu Abbeville im Jahr 1727, und geſtorben zu Paris 
im Jahr 1788. Durch den Stich der kleinen Blatter 
0 
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und Vignetten zu Buͤchern kam er, wie Watelet ſagt, 
zuerſt in Ruf, und vermehrte dieſen Ruf durch die ſchö— 
nen Blaͤtter die er nach Vernet geſtochen hat. Er 
vervollkommnete die Behandlung der kalten Nadel, 
deren le Bas ſich bediente, deſſen Schuͤler er war. 
Sein Stich iſt angenehm: Er verſtand den Gehalt 
der Tinten, und drückte ſie mit Wahrheit aus. Er 
war ein Feind von den Stichen die ins Schwarze 
getrieben ſind, und verglich ihre Wirkung mit dem 
Spiele der Schauspieler, die ſich von der Natur entfer⸗ 
nen, und auf dem Theater ſchreyen und grimaſſiren, um 
von dem Pöbel beklatſcht zu werden. Der größte Theil 
der Stiche von Altamet beſteht in Landſchaften und 
Seeſtuͤcken, doch hat er auch einige andere geſtochen, 
die man hier unten angezeigt findet. 


1. Eine Landſchaft mit allen Arten von Thieren, mit Figu⸗ 
ren, nach Berghem, für die Dresdner⸗Galerie, in gr. Fol. 

2. Ancien port de Genes, eine reiche Landſchaſt, nach 
demſelben, in gr. qu. Fol. 

3. Le Rachat de FEsclave, eine reiche Landſchaft, nach 
demſelben, in gr. qu. Fol. 

4. Grande chasse aux Cerfs, eine ſchoͤne Landſchaft, nach 
demſelben, in gr. qu. Fol. 

5. Le Four a briques, nach demſelben, in qu. Fol. 

6. Le Rencontre de deux Villageois es, nach demſelben, 
in qu. Fol. 

7. L’Abreuvoir champetre , nach demſelben, in qu. Nel. 
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8. Le plaisirs du Village, nach demſelben, in qu. Fol. 

9. Halte espagnole, nach Wouwermanns, in gr. qu. Fol. 

10. Garde avancee des Houlans, nach demſelben, in gr. 
qu. Fol. 

11. Le Lever de la lune, nach A. van der Neer, in qu. 
Fol. Das Gegenſtuͤck iſt: La Lune cachée, von Zingg 
geſtochen. 

12. Vue de Boom str le Rupel, ein ſchoͤner Mondſchein, 
nach demſelben, in gr. qu. Fol. RN 

13 Premiere et seconde Vue du Pont de l’Arche, nach 
Ph. Hackert, zwey Stüde, in gr. qu. Fol. 

14. Premiere et seconde partie du Jardin anglois de Vil- 
lette, nach Joh. Hackert, zwey Stüde, in kl. qu. Fol. 

15. Les Amusemens de l’Hyver, nach Ad. van der Velde, 
in qu. Fol. 

16. Tems orageux, nach Vernet, in qu. Fol. 

17. Tems brouillard, nach demſelben, Gegenftüd. 

18. Les Italiennes laborieuses, nach demſelben, in gr. 
qu. Fol. 

19. L’Incendie nocturne d'un Port, nach demſelben, ſehr 
gr. qu. Fol. 

20. Premiere et seconde Vue du Levant, nach demſelben, 
zwey Stuͤcke, in gr. qu. Fol. 

21. Premiere et seconde Vue de Marseille, nach demſel⸗ 

ben, zwey Stuͤcke, in gr. Fol. 


22. Zwey Seeſtuͤcke: Les Pécheurs a la ligne et le Retour 


de la peche, nach demſelben, zwey Stuͤcke, in gr. qu. Fol. 

23. Die vier Jahrszeiten: Le Matin; le Midi; le Soir; la 
Nuit, nach demſelben, vier Stuͤcke, in gr. Fol. 

24. Le Depart pour le Sabbat: L’Arrivee au Sabbat, nach 
Teniers, zwey Stuͤcke, in Fol. 

25, La Naissance de Venus, nach Et. Jeaurat, in Fol. 
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26. La place Maubert, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

27. La place des Halles, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

28. Zwey von den großen chineſiſchen Vataillen, von Aliamet 
unter der Leitung von Töchin geſtochen. 


II. Francois Aliamet. 


Der juͤngere Bruder des Vorigen, geboren zu Abbe⸗ 
ville im Jahr 1734. Nachdem er einige Zeit zu Paris 
gearbeitet hatte, gieng er nach London, wo er ſich 
unter der Leitung von Rob. Strange in der Stecher; 
kunſt vervollkommnete. Seine Stiche find mit vieler 
Nettigkeit und mit einem guten Einſchnitte in das 
Kupfer gemacht; es waͤre ihnen aber die Zeichnung 


0 
N 


und der Geſchmack ſeines Bruders zu wuͤnſchen. Er | 


hat Vignetten, Porträt und Hiſtorie geſtochen. 

1. Portraͤt des Viscount of Carlisle. 

2. Porträt der Countess of Ormond. 

3. Mistress Prittchard, Schauſpielerin, ſtehende Figur in 
der Rolle der Sigismunde, nach M. Payne. 

4. Dr. Sharp und mehrere andere Porträte zu der Geſchichte 
von England des Dr. Smollet. 

5. Die Anbetung der Hirten, nech Carrache, in gr. qu. 
Fol. fuͤr Boydell geſtochen. 

6. Die Beſchneidnng, nach Guido, ein großes Stuͤck in 
oval, fuͤr Boydell geſtochen. 

7. Die Verkuͤndigung, nach le Moine, ein großes Stuͤck 
darauf er ſich Srangois Germain Aliamet nennt, in 
gr. qu. Fol. 
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3. St. Ignatius knieend, die Haͤnde nach dem Himmel ge⸗ 
hoben, nach demſelben, ebeu ſo bezeichnet. f 

9. Die Steinigung des heil. Stephanus, bach Kuſt. Te 
Sueur, in gr. qu. Fol. fuͤr Boydell. 

10, Ein Opfer an Pan, nach Andr. Saccht, in gr. qu. Fol. 

| für denſelben. 

11. Die zurückgewieſene Schmeicheley der Höflinge von 

| Canut dem Großen, nach Pine, in gr. qu. Fol. Ibid. 

112. Die Uebergabe vou Calais an Eduard III. 1347, nach 

| demſelben, Gegenſtuͤck. 

13. Die Badenden, zwey Stuͤcke mit dem Titel: The 

Bathers et Bathing, nach Watteau, in 4. 

14. Eine Folge von chineſiſcheu Figuren, ſechs große Stuͤcke, 
nach Pille ment, in gr. qu. Fol. 
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Zeichner und Kupferätzer, geboren zu Nevers im * 
Jahr 1729. Seit vielen Jahren lebt er in London, 
wo er mehrere Blaͤtter ſowohl von ſeiner Erfindung als 
nach andern Meiſtern herausgegeben hat, die mit einer 
leichten und geiſtreichen Nadel gemacht ſind. 


1. Mucius Scaevola verbrennt ſeine Hand vor Porſenna, 
in gr. Fol. 

2. Zeuxis malt die Helena fuͤr die Agrigenter, nach Soli⸗ 
mena, in gr. qu. Fol. 

3. Diana und ihre Nymphen auf der Kirſchjaod⸗ nach Rubens, 
in gr. qu Fol. 

4. Der Verſchnittene von dem heil. Philippus getauft, nach 

Salv. Koſa, in gr. qu. Fol. 
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5. St. Johannes predigt in der Wuͤſte, nach demſelben, 
Gegenſtuͤck. 

6. Hieron, Sy ig von Syrakus, fordert den Archimedes auf 
die Stadt zu vertheidigen, nach Seb. Kicci, in gr. Fol. 

7, Vier Landſchaften, nach Salv Koſua, als: 1) Die Wahr⸗ 
ſager; 2) Die Raͤuber; 3) Tobias; 4) Der Traum Jacobs, 
in gr. qu. Fol. 

8. Eine ſchoͤne Landſchaft mit dem Caſtel Gandolfo, mit 
einem Theile des Sees und der Anſicht auf die Campagna 
di Roma, nach Bologneſe, ſehr gr. qu. Fol. 

9. Eine ſchoͤne Landſchaft mit der Berufung des heiligen 
Andreas, mit den Worten Jeſu: Suiveꝛ - moi, je vous 
Ferai Picheurs d hommes, nach P. da Cortona, ſehr gr. 
qn. Fol. 

10. Eine ſchoͤne Landſchaft mit einem großen Landſturme und 
der Geſchichte von Pyramus und Thisbe, nach Pouſſin, 
ſehr gr. qu. Fol. Die letztern drey ſind Hauptblaͤtter von 

großer Wirkung. 


Claude Galimard. 


Kupferſtecher, geboren zu Troyes in Champagne 
im Jahr 1729. Er gieng einige Zeit nach Rom, wo 
er verſchiedene Stücke nach de Troy, Subleyras 
und andern Meiſtern geſtochen hat. In Italien ward 
er zum Mitgliede der Academie der Arcader, und bey 
feiner Ruͤckkehr in fein Vaterland zum Mitgliede der 
Academie der Malerey zu Paris anfgenommen. Er 
hat eine große Menge Buͤcherverzierungen, beſonders 


— 
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vierzehn Titelblaͤtter nach Cochin dem Sohn geſtochen, 
die man in dem Dictionaire des Artistes de Heinecke 
unter dem Artikel Cochin aufgezeichnet findet. 


1. Bruſtbild von Nicolaus Vleughels, mit einer Innſchrift 
auf einen architektoniſchen Monumente von M. A. Slotz. 

Claudius Galimard, Parisinus incidit 1744, in Fol. 

2. Die Koͤnigin von Saba beſucht den Koͤnig Salomo, nach 
J. Fr. de Troy, in gr. Fol. 


Joſeph Fratrel. 

Maler, Zeichner und Kupferaͤtzer in einem Geſchmacke 
der ſich dem Rembrandtiſchen naͤhert, geboren 1730 
zu Epinal einer Stadt in Lothringen, und geſtorben 
zu Mannheim im Jahr 1783. Von ſeinen Eltern zur 
Jurisprudenz beſtimmt, konnre er ſich nicht ſogleich 
ſeiner Neigung zu den Kuͤnſten uͤberlaͤſſen, und ſich 
dem Studium der Zeichnung nur in ſeinen Freyſtunden 
widmen. Aber mit Beharrlichkeit wußte er alle Hin⸗ 
derniſſe zu uͤberwinden, und zeigte ſich bald in einem 
ſolchen Grade von Vortreflichkeit, daß er die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kenner weckte. So ſehr er ſich auch 
ſchon durch feine Kenntniſſe in der Jurisprudenz 
auszeichnete, ſo gab er doch die Laufbahn der Kunſt 
nicht auf, ſondern gieng nach Paris, um die Meiſter⸗ 
ſtuͤcke der großen Meiſter zu ſtudieren. Der Maler 
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Baudouin, den er ſich zum Fuͤhrer gewählt hatte, 
war verwundert uͤber das Talent und die Maſſe von 


Kenntniſſen, die er bey einem Manne fand, der bis 
dahin nur in Miniatur gearbeitet hatte. Die erſte 
Stelle, die ihm ſeine Talente erwarben, war die eines 
Hofmalers des Königs Stanislaus zu Nancy. Mehr | 
rere hiſtoriſche Portraͤte, welche der Kurfürſt von der | 
Pfalz zu ſehen Gelegenheit hatte, veranlaßten dieſen ' 
Fuͤrſten in der Folge, unſern Künftler an ſich zu ziehen 


und ihn zu ſeinem Hofmaler zu machen. 

Als er ſich zu Mannheim niedergelaſſen hatte, nahm 
fein Genie einen neuen Flug; er beſtrebte ſich, Hiſto⸗ 
rienmaler zu werden. In dem reichen Antikenſaale 


— 


dieſer Reſidenz fand er ſeine ſchönen Formen. Er 
machte ſich mit Geſchmack eine kleine Sammlung von 
Kupferſtichen, beſonders von Blaͤttern nach Raphael 
und Pouſſin, und machte dieſe großen Meiſter zu | 
feinen Muſtern. Seine Kompoſitionen find einfach ‚ 
edel und groß. Die Wahrheit des Ausdrucks und die 
Kraft des Kolorits beweiſen ſein tiefes Studium nach | 


der Natur. Seine Köpfe find im antiken Style, ihre 


— 


Charaktere ſind wohl ausgeſprochen, und die Umriſſe 
beſtimmt. Alle ſeine Gemaͤlde haben den Stempel 
der hoͤchſten Beendigung, und vielleicht könnte man 
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ſagen, wenn man etwas tadeln wollte, daß man dieſe 
Beendigung in den Drapperien zu ſehr bemerke. Er 


hat nur eine kleine Anzahl großer Gemaͤlde gemacht, 


weil er ſich nur zehn Jahre vor ſeinem Ende auf die 
Hiſtorienmalerey legte. In der glaͤnzendſten Periode 
ſeiner Laufbahn verlor ihn die Kunſt, da er erſt 53 
Jahr alt war. Die Anzahl ſeiner hinterlaſſenen Ge⸗ 


maͤlde iſt nicht groß; folgende ſind die vornehmſten: 
Cornelia, eins ſeiner ſchoͤnſten, welches die Mann⸗ 
heimer Galerie ziert. Die Veſtalen, welches Bild 


M. Pigage an ſich brachte. Seine Kora, dem Herrn 


Coadjutor Baron von Dalberg gehörig, dieſem eifri⸗ 


| gen Befchüßer der Kuͤnſte, von dem die Familie des 


Künſtlers noch jetzt eine Penſion erhalt. Aber fein 
reichſtes Gemaͤlde, die Flucht in Egypten, kaufte der 
Graf von Truchſes. 

Fratrel hinterließ ſiebzehn radirte Platten in einem 


originellen Geſchmacke, davon vierzehn nach feinen 
eignen Kompoſitionen ſind; eine, der Traum Joſephs 


iſt nach einem ſchoͤnen Gemälde von Krahe, Direktor 
der Duͤſſeldorfer⸗ Galerie. Man hat zu Mannheim 


1799 das ganze Werk dieſes Künſtlers gedruckt. 


Kunſtkenner werden in dieſen verschiedenen Stuͤcken 
den Nachahmer eines Raphael und Pouſſin nicht 
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verkennen. Jetzt find die meiſten feiner Platten ver; 
nichtet, oder durch die ungeſchickten Drucker verdorben, 
ſo daß ſich nur eine kleine Anzahl Exemplare dieſes 
Werks erhalten hat. 


1. Die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften weihen ſich ihrem Be⸗ 
ſchuͤtzer, Carl Theodor; eine reiche allegoriſche Kompoſi⸗ 
tion, mit dem Medaillon des Fuͤrſten auf einen antiken 
Altar geſtellt und von der Minerva gehalten, gr. Fol. 

2. Der nemliche Gegenſtand mit Veraͤnderungen, oder viel⸗ 
mehr die nemliche Platte, mit ſtarken Ueberarbeitungen 
und ſehr dunkel gehalten. ö 

3. Die Wiſſenſchaft, eine ſtehende Figur mit geſtägeltem | 
Haupte, auf antike Art bekleidet, und mit Attributen, 
in Fol. 

4. Die Weisheit, eine ſtehende Figur, eben ſo bekleidet, mit 

einer Lampe und einem Buche, in Fol. 

5. Die nemliche Figur, hellerer Abdruck, und mit weniger 4 
Strichen. 4 

6. Der Sohn des Müllers vor der Mauer der Muͤhle 
ſtehend, ein großer Knabe von naivem Ausdrucke. Fra⸗ 
trel hatte immer eine Vorliebe fuͤr dieſes Gemaͤlde, wel⸗ 
ches ſeine Familie noch jetzt beſitzt, in Fol. 

7. Der Traum Joſephs, wo Maria ſitzend das Jeſuskind 
auf einem Tiſche halt, gegen uber der ſchlafende Joſeph 
von einem Engel inſpirirt. Lambert Krahe inv. et pinx, N 
Jos. Fratrel ear. Das Originalgemaͤlde iſt in der chur⸗ 
fuͤrſtlichen Galerie zu Mannheim. Ein ſchoͤnes Nachtſtuͤck, 
in gr. qu. 4. 

8. Porträt des Fürften Friedrich von Zweybruͤcken, Knie⸗ 
ſtuͤck, ihm zur Seite ein Mohr, in gr. Fol. 

9. Porträt des Chevalier de Caur, Halbfigur, in Fol. 
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10. Der Baron von Hubens, Bruſtbild, in einer architekto⸗ 
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niſchen Einfaſſung, in 4, 

11. Lambert Krahe, Direktor der Duͤſſeldorfer⸗ Galerie mit 
einer Palette in der Hand, Bruſtbild. 

12. Jesus amabilis, Bruſtbild mit einer Weltkugel, in 12 

13. St. Nikolaus in paͤbſtlicher Kleidung, theilt Aumoſen 
unter die Armen aus, in qu. Fol. 

14. Der nemliche Gegenſtand, die Platte iſt überarbeitet 
und ſehr dunkel gehalten, mit einer Zueignung an Nicolas 
Maillot de la Treille. 

15. Die Schiffarth, eine allegoriſche Figur, in 8. 

16. Der Ackerbaus eine aliegoriſche Figur, in 8. 

17. Die Handlung, eine allegoriſche Figur. 


Pierre Frangçois Charpentier. 

Kupferaͤtzer in getuſchter Manier, geboren zu Blois 
im Jahr 1730. Es hat mehrere Kuͤnſtler dieſes 
Namens gegeben; wir führen aber nur den Pierre 
Francois an, weil die Nachrichten von den uͤbrigen 
ſehr verworren ſind. Dieſer, ſehr geſchickt, was den 
mechaniſchen Theil feiner Kunſt betrift, hat durch ein 
neues geſchwinderes Verfahren als das erſte, Anz 
ſpruch auf die Erfindung der getuſchten Manier gemacht. 
Er kam daruͤber mit dem Schweden Floding in 
Streit, beſiegte aber ſeinen Gegner durch den Aus— 
ſpruch der Academie. Dieſer Sieg verſchafke ihm 
eine Wohnung im Louvre und eine königliche Penſion. 
Folgende Stücke find alle in getuſchter Manier. 
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1. Die Erziehung der Maria, nach Boucher, in Fol. 

2. Die Grazien ſpielen mit den Liebesgoͤttern, nach dem⸗ 
ſelben, in Fol. 

9. Skizze zu einem Grabmale, nach demſelben, in Sol, 

4. Anſicht und Profil eines Gefaͤngniſſes, nach der Zeichnung 
des Baumeiſters Bugniel, 1766. 

5. Le Retour de la Nourrice; ou le Préjugé de lenfance, 
nach Greuze, in gr. Fol. 

6. Der Tod des Archimedes, nach Ciro Ferri, in Fol. 

7. Les Travaux de la Bergere, nach Berghem, in gr. 
qu. Fol. 

8. Le Repos du Berger, uach demſelben, Gegenſtuͤck. 

9. Descente de Croix, nach Carl Vanloo, in gr. Fol. 

10. Der kleine Aſtyanar, den Audromache in dem Grabe 
Hektors verborgen hatte, wird auf Befehl des Ulyſſes den 
Armen ſeiner Mutter entriſſen, in gr. qu. Fol. nach 
Do yen. 

11. Repos de Chasse, durch Kinder vorgeſtellt, nach Jac. 
de Wit, in 4. 

12. Ein Kinderbacchanal, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 


Jean Louis Halbou. 
Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1730, 


und bluͤhend im Jahr 1760. Er war ein Schuͤler von 
Dupuis, und hat mit vieler Nettigkeit verſchiedene 


moderne Stücke nach verſchiedenen Meiſtern geſtochen. 


Man hat auch von ihm artige Vignetten nach 
Marillier. 
1. Le jeune Aubergiste, nach Coquelet, in Fol. 

2. Le 


ne 
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Le galant Boulanger, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
Le Buveur trop grave, nach Mieris, in Fol. 

. La Toilette du Savoyatd, nach Morillos, in Fol. 
Le Temps perdu, nach J. A. Wille, in Fol. 

Les Intrigues amoureuses, nach Schenau, in gr. Fol. 
Le beau Comimissaire, nach Eiſen dem Vater, in gr. Fol. 
. La jolie Charlatane, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

. La Sultane favorite, nach Et. rat 1768 geſtochen, 
in gr. Fol. 

10. Le Sultan galant, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 


Pierre Chenu. 

Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo⸗ 
ren zu Paris im Jahr 1730. Er war ein Schüler 
von le Bas, und hat in einem leichten Style eine 
große Anzahl Blaͤtter nach verſchiedenen Meiſtern, und 
zwar in allen Gattungen, Portraͤte und verſchiedene 
Gegenſtaͤnde geſtochen. 

Portraͤte. 
1. Frangois I. Roi de France, ſtehend, mit Verzierungen, 
nach Nicolo del Abbate, in Fol. 
2. Antoine Perrenot, Cardinal de Granvelle. Carand 

del. in 4. 8 
3. Pierre Carlet de Champlain de Marivaux, de l’Aca- 

demie frangoise. Id. del. in 4. 

4. Madame Favart, mit vier franzoͤſiſchen Verſen. Id. dei. 
in . 5 | 

5. Brufibild von Diderot, das Geſicht auf ſeine Hand ge⸗ 
ſtützt. Id. del, in 4. 
VIII. Band.) 9 
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6. Das Grabmal des Grafen von Caylus, von der Erfindung 
von Vaſſé, mit einem Medaillon des Grafen, von Bronze; 
Dieſes Monument iſt in der Kirche St. Germain de b'Auxer⸗ 
rois aufgeſtellt, mit dem Epitaphe: Nic jacet A. Cl. Ph. 
de Tubieres, Comes de Caylus, utriusque litterarum et artinın 
Academiae Socius, obiit die VI. Septembris. AMDCCLXV, 
netatis suae LXXIII, in gt. Fol. 


Blaͤtter nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Das Jeſuskind von den Hirten verehrt, nach Fr. Baſ⸗ 
ſano, von Chenu zu Paris geſtochen, in qu. Fol. fuͤr die 
Dresdner ⸗ Galerie. 

2. Jeſus treibt die Verkaͤufer aus dem Tempel, nach Baſ⸗ 
ſano, von P. Chenu zu Paris und Ph. And. Kilian 
zu Augsburg geſtochen, in gr. qu. Fol. Zbid, 

3. Das Abendeſſen Heinrich IV. bey dem Müller, nach Cl. 
Berwick, in Fol. 

4, Unterredung zwiſchen Heinrich IV. und Suͤlly, nach dem⸗ 
ſelben, in Fol. 

5. Ancien temple d'Ephese, nach Barth. Breemberg. 

6. Ruines d'Ephese, nach demſelben, in Fol. 

7. La Campagne, nach Adr. van der Velde, aus der 
Galerie des Grafen von Brühl, in gr. qu. Fol. 

8. Le Forgeron militaire, nach Dav. Teniers, in kl. Fol. 
9. Les Amusemens des Matelots, nach demſelben, in gr. 
qu. Fol. f 
10. Der hollaͤndiſche Baͤcker blaͤst vor ſeiner Thuͤr auf dem 

Horne, nach Oſtade, in 4. 

11. Le Buveur flamand et le Grivois flamand, nach dent 
ſelben, zwey Stuͤcke, in 4. d 4 

12. Bacchus und Prometheus, zwey academiſche Figuren, 
nach Pierre, iu Fol. 

13. Vue du Chateau St. Ange, du coté du port, nach 
Vernet, in qu. Fol. 3 
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Marguerite Louiſe Amelie de Lorme, duͤ 
Ronſeray. \ 


Geboren zu Paris im Jahr 1730. Sie hat mit vie⸗ 
lem Geſchmack mehrere Studien nach Bouchardon 
und andern Meiſtern radirt; unter andern: 

1. Eine alte arme Frau. 

2. Ein Blinder, von einem Blinden gefuͤhrt. 

3. Ein Armer, welcher bettelt. 

4. Ein Amor in der Luft mit einer Rolle. 

5. Venus auf dem Meere, in Form eines Karnfols, mit 
dem Grabſtichel von Aug. de St. Aubin beendigt.“ 

6. La Fontaine de Grenelle, in ſechs Blättern, mit dem 
Grabſtichel von Tillard und St. Aubin ſpäter uͤberarbei⸗ 
tet; alle dieſe Stucke find nach Bouchardon. 

7. Der Kopf des heil. Paulus, ſtaͤrker als in der Natur, 
nach dem Carton von Pierre, für die Kapelle des Mahn 
Rocchus, ſehr gr. Fol. 

8. Vue de la Tour de Palmeraux, nach Cochin. 

9. Ein Sultan und eine Sultanin am Eingange eines Gar⸗ 
tens, nach B. Picart. 


Richard, Abbe de Saint Non. 


Kunſtliebhaber, Zeichner und Kupferäger mit der 
Nadel und in getuſchter Manier, geboren zu Paris im 


Jahr 1730, und geſtorben 17 Saint Non ver⸗ 


dient einen ausgezeichneten Platz unter den Kuͤnſtlern, 
ſowohl wegen ſeines Geſchmacks in ſeinen Arbeiten, 
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als wegen der Verſchiedenheit und der Menge ſeiner 
Werke. Das Anſehen in dem er ſteht, gebührt ihm 
nicht allein als Kuͤnſtler, ſondern eben ſowohl als 
Schriftſteller, der ſich ganz eigen um das Publikum, 
beſonders bey aufgeklaͤrten Liebhabern, verdient gemacht 
hat. Sein fchönes Werk, welches zuerſt heftweiſe ver; 
theilt ward, erſchien unter dem Titel: Voyage pitto- 
vesque d' Italie, ou des royaumes de Naples et de 
Sicile ; in fünf Bänden, in gr. Fol. mit Verzie⸗ 
rungen von auserleſenem Geſchmacke, und durch vor; 
trefliche Stiche von den beßten Meiſtern der damaligen 
Zeit erlaͤutert. Man kann kühn behaupten, daß es 
das vollkommenſte Werk in dieſer Art ſey, was beſon⸗ 
ders den Theil der zeichnenden Kuͤnſte betrift. Gewiß 
war von Seiten des Autors alle Beharrlichkeit noͤthig, 
um es ſo ſchön zu beendigen: 

Wir kehren zum Stecher Saint Non zuruͤck, und 
wollen den größern Theil feiner Stiche anzeigen: 

Radirte Blaͤtter nach le Prince. 


1. Eine Landſchaft, wo ein Bauer einen Eimer aus einem 
Brunnen zieht, und eine Baͤuerin Waſſer in einen Trog 
ſchuͤttet, vor welchem zwey Ochſen ſtehen, 1755, in kl. Fol. 

2. Eine Landſchaft mit einer Fiſcherhuͤtte und aufgefpannten 
Netzen auf Stangen, 1757 ; in kl. qu. Fol. 

3. Eine Landſchaft mit dem Hofe einer Meierey, mit Ge 
raͤthen zum Fiſchfange und andern Dingen, in qu. Fol. 


| 
1 
| 
| 
| 
\ 
! 
| 


R. de Saint Non. 229 


4. Eine Folge von ſechs artigen Landſchaften, ländliche Bes 
ſchaͤftigungen und Beluſtigungen vorſtellend, oval, in 12. 
5. Eine Folge von ſieben Landſchaften, mit Bauernhaͤuſern, 
in qu. 8 

6. Eine Folge von acht Landſchaften zu Moulin: joli gezeich⸗ 
net, dem Aufenthalte der Madame le Comte, mit dem 
Titel: Furie vedute del gentile Molino, dissegnate d ap- 
presso natura Principe, ed intagliate del Abhate di Sannone. 
Dedicate al amabile e legiadra Mulinara, 1755. in gr. 
qu. 4 

7. Eine Folge von ſechs ſchoͤnen italieniſchen Anſichten mit 
Figuren im Geſchmack von Salv. Koſa und verſchiedenen 
Ruinen; 7 Stuͤcke mit einer Art von Titelblatt mit Gro⸗ 
tesken von Blumen und Straͤuchern, oval, in Fol. 


Nach Vobert geaͤtzte Blatter. 


1. Vue d’Italie, prise dans les jardins de la Villa Mattei 
aux enyirons de Rome, 1761, in kl. qu. Fol. 

2. Ausſicht eines verfallenen Gebaͤudes, im Vordergrunde 
fünf Menſchen, die eine große Maſſe von Stein mit 
Maſchinen fortruͤcken, 1765, in kl. gu. Fol. 

3. Vue dessinde dans les jardins de la Villa Borghese & 
Rome, 1762, in qu. Fol. 

4. Vue de bentrée du temple de Serapis a Puzzuolo 8588 
de Naples. 1762, in qu. Fol. 2 

5. Elevation d'un temple antique que l'on croit Etre gelui 
de Jupiyer Serapis à Puzzuolo , in gr. qu. Fol. 

6. Eine vollſtaͤndige Suite von 19 Blattern nach dem Anti⸗ 
ken, heſtehend in Figuren, Medaillons, Basreliefs, Altaͤ⸗ 
ren, Drevfüßen, Vaſen und einer Menge Geraͤthſchaften 
die die Alten gebrauchten, davon mehrere Gegenſtaͤnde 
von Roberts Erfindung find, in gr. Fol. 
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Blaͤtter nach Robert, ſchwarz und braun lavirt. 


1. Gegend von Tivoli, in der Ferne die Anſicht der Kuppel 


der Peterskirche zu Rom, in gr. 4. 

2. Das Innere des Sybillentempels zu Tivoli, auf dem 
Vordergrunde einige Figuren, oval, in Fol. 

3. Ein Brunnen in die Ruinen eines Triumphbogens ge⸗ 
baut, auf dem Vordergrunde ein Bauer mit drey Sattel⸗ 
pferden, 1766, in Fol. 

4. Ein Brunnen in die Ruinen eines antiken Gebäudes ges 
baut, auf dem Vordergrunde ein Bauer der zwey Pferde 
tränkt, und auf der Seite eine Gruppe von drey Baͤue⸗ 
rinnen, in gr. 4. 

5. Anſicht in dem Garten der Villa Barberini zu Rom, in 
kl. qu. Fol. 

6. Anſicht einer Parthie der Villa Borgheſe, auf dem Vor⸗ 
grunde ein Gaͤrtner, der junge Orangenbaͤume ordnet, 
und junge Mädchen welche mit Kindern ſpielen, 1766, in 
qu. Fol. i 

7. Eine ſchoͤne antike Fontaine, auf dem Vordergrunde 
Waͤſcherinnen, 1767, Gegenſtuͤck. 

8. Vue prise dans les jardins de la Villa Albani 1768, 
in qu. Fol 

9. Anſicht des Triumphbogens von Konſtantin, unter einer 
der Arcaden des Coliſeums zu Rom gezeichnet, 1768, 
Gegenſtuͤck. | 

10. Anſicht eines Gartens, mit artigen Figuren, 1767, in 
gr. gu. Fol. 

11. Erſter Gedanke zu dem Gemälde von Robert, für die 
Academie der Malerey zu Paris, eine reiche Kompoſition 
mit Gebäuden und Figuren, 1766, in gr. Fol. rund. 


' 
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Radirte Blaͤtter nach Fragonard, 
1. Vue prise dans les jardins de la Villa d’Est ä Be 


1764 , in gr. qu. 4 
2. Vue de l'Entree de Tivoli, et des Murs de la Villa 


d'Est, Gegenſtuͤck. 


3. Vue prise dans les jardins de la Villa d'Est à Tivoli 


1764, in gr. qu. 4. 

4. Vue prise dans les jardins de la Villa Madama aupres 
de Rome, in kl. qu. Fol. N 

5. Eine italieniſche Gegend, auf dem Mittelgrunde ein 
Mann der einen Bären tanzen läßt, und zu beyden Sei⸗ 
ten viele Zuſchauer, 1762, in gr. qu. Fol. 

6. Anſicht eines italieniſchen Gartens, mit einem Tempel 
von inne Siulen und SCHEN, Figuren, 1767, in gr. 
qu. Fol. 

7. Eine Folge von ſechs Karrikaturfiguren: 1) Cavalier 
napolitain, voulant se tourner un tour frangois..«.2) 
Laquais napolttain portant l’Epee de son Maitre à la 
promenade. 3) Maitre de Chapelle se promenant au 
Mole. 4) Prince napolitain prenant le frais, sur le bard 
de la mer. 5) Duc napolitain. 6) L’un des plus fa- 
meux Pailletes de Naples,. 6 Blätter in kl. 4 Die 
Einfaſſungen find mit artigen Einfällen geziert. du e 

Blaͤtter nach Fragonard, braun und ſchwarz let. 

1. Drey Ovale, mit Satyren und Bacchant en, freu, Liezen 
ſtaͤnde, in kl. 4. N . ale 

2, Zwey Ovale, auf dem einen das Innere des era 
nums, auf dem andern die-Statile des N wan 9 0 
zu Pferde, in gr. 4. . 

3. Ein Schaͤfer der ſeine Schafe aus dem Stall it, um 

fie auf das Feld zu führen, in qu. Fol. 
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4. Eine junge Perſon auf ihrem Bette ſitzend, in Bitrach⸗ 

tung vertieft, vor ihr ein kleiner Hund auf einem Tiſche 
ſitzend, in qu. Fol. 

5. Anſicht einer italieniſchen Gegend, mit Ruinen und Figu⸗ 
ren, in qu. Fol. 

6. Zwey Plat fondſtuͤcke mit einer Menge Kindern und Liebes⸗ 
goͤttern. 

2. Zehn Blätter, auf jedem antike Gegenſtaͤnde, als: Bas⸗ 
reliefs, Medaillons, Gruppen, Altäre, Lampen, Drey⸗ 
füge, Vaſen ꝛc. in kl. Fol. 


Radirte Blaͤtter nach verſchiedenen Meiſtern. 

1. Eine Lanoſchaft mit dem Hofe einer Maierey, wo eine 
Pächterin ihr Kind fängt, nach Boucher, in kl. qu. Fol. 

2. Eine Landſchaft, nach dem Gemälde von Boucher, in dem 
Zimmer des Dauphin zu Verſailles, iu gr. qu. Fol. 

achteckig. 

3. Eine Landſchaft mit einem Bauernhauſe unter einer groß 
ſen Arcade, auf dem Vordergrunde ein Zeichner und ein 
Ziegenhirt, nach Berghem 1757, in Fol. 

4. Eine Landſchaft, betitelt: Ze petit Palet, oder der Pieh⸗ 

markt auf dem Lande, nach Benard, in qu: Fol. 

5. Eine Landſchaft mit einem laͤndlichen Feſte und einem 
Tanze auf dem Plape vor der Kirche nach demſelben, 
Gegenſtuͤck. 

6. benslohalres francois de Be allant de Rome 
ä Naples par le Procaccio et passant de nuit la foret 

e Forli. Doyen fee. braun, iu 4. f 

7. Eine ländliche Familie, wo eine ſitzende junge Frau ihre 
Kinder leſen lehrt. Boucher del. St. Non, Henonville, 

1766 in kl. Fol. braun. 

8. Cupido und Pſyche auf den Wolken von Liebesgöottern 
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gehalten, ein Plafondſtuͤck. Boucher del. 1766, lavirt, 
oval, in qu. Fol. f 


9. Nackende Nymphen und Frauen unter einer Grotte lie: 


gend. Boucher del. St. Non gc. 1766, in gr. qu. Fol. in 
Bier. Nr 

10. Bruſtbild von Benjamin Franklin, auf den Globus von 
Amerika geſtuͤtzt. Die Freyheit bringt ihm Kränze von 
Eichen und Lorbern, ein Genins traͤgt unter ſeinem Arme 
einen bloßen Degen, und eine umgekehrte Zolltaſche mit 
den Worten: Resolution du Gouvernement de Pensil- 
vanie. A. 1. 

11. Auswahl einiger Monumente antiter Malerey des Her⸗ 
culanums, aus dem Muſeum zu Portici, 20 Blaͤtter, in 
Fl. Fol. 


Jean Jacques de Boiſſieu. 


Makler, Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Lyon 
im Jahr 1725. Er hat mehrere Stücke im Geſchmack 
von Oſtade, und mit gutem Erfolg Porträte gemalt; 
was aber feinen Ruhm noch feſter gegründet hat, ſind 
die Kopfe, die Landſchaften und die laͤndlichen Gegen 
ſtaͤnde, die er in einem ſehr maleriſchen Geſchmacke 
nach mehrern Meiſtern und beſonders nach ſeinen eige⸗ 
nen Erfindungen radirt hat. Sein Werk, das aus 
etlichen 60 Blättern: beſteht, iſt in Ruͤckſicht der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Gegenſtaͤnde, des Geſchmacks und der 
verſtaͤndigen Behandlung, ſehr intereſſant, und ſeine 
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Stiche werden gewiß Epoque machen in der Geſchichte 
der Stecherkunſt mit der kalten Nadel. 


Folgende find die vornehmſten Blätter die den groͤß⸗ 
ten Theil ſeines Werks ausmachen; ſie ſind gewoͤhn⸗ 
lich mit ſeinem Zeichen DB. und dem Datum ihrer 
Compoſition bezeichnet. f 
1. Ein Charakterkopf, nach van Dyck, in gr. 4. 

2. Ein Charakterkopf mit einer Muͤtze, in gr. 4. 
3. Ein ahnlicher im bloßen Kopfe, in gr. 4. 
4. Bruſtbild eines 1 Mannes mit kahlem Kopfe, in 

gr. 4. 

5. Bruſtbild einer bejahrten Frau mit weiſſem Kopfzeuge, 

in gr. 4. 

6. Der Leyermann, Halbfigur, in Fol. 

2. Studium von zwölf Charakterkoͤpfen, in Fol. 

8. Studium von zwey Brufibildern und zwey Köpfen, in Fol. 
9. Zwey Jungen ſpielen mit einem Hunde vor ihren Eltern, 

in 4. 

10. Ein ſitzender Alter, ihm zur Seite ein Kind weiches er 

leſen läßt, im Geſchmack von Rembrandt, in 3. 

11. Der Böttcher der in einem Keller arbeitet, in dem nem⸗ 

lichen Geſchmacke, in qu. 4 
12. Ein ſitzender Alter mit ſeinem Hute auf den Knieen, 

mit der Nadel und in Aqua tinta, in Fol. 

13. Die Waͤſcherinnen in einer ſchoͤnen italieniſchen Land⸗ 

ſchaft, mit Ruinen, in qu. 4 
14. Die Schaͤfer am Ufer des Waſſers, in einer angenehmen 

Landſchaft, nach Berghem, in qu. 4. 

15. Vue de St. Romain en Lyonnais, in qu. 4. 
16. Vue du grand chemin de Fontainebleau, in qu. 4. 


1 
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17. Vue de la forét de Fontainebleau, in qu. 4. 
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18. Anſicht einer laͤndlichen Gegend mit Felſen und Ruinen, 
in 4. 


19. Anſicht einer ahnlichen Gegend mit einem Schloſſe auf 


der Hoͤhe eines Berges, in 4. 
20, Anficht einer aͤhnlichen Gegend mit einer Waſſerleit ung, 


in 4. 
21. Eine Landſchaft mit einem Jaͤger bey einem Holze, in 
gr. qu. 4. 


22. Eine Landſchaft mit einem Jungen, der einen Ochſen 
durch das Waſſer treibt, nach Ruysdael, in gr. qu. 4. 


23. Eine Landſchaft mit einem Kloſter, vor welchem ſich eine 
Nonne und eine Frau unterreden, in gr. qu. 4. 


24. Eine Landſchaft mit einem kleinen Gehoͤlze am Ufer des 
Waſſers, im Vordergrunde ein Kahn und zwey Figuren, 
in qu. Fol. 

25. Eine bergige Landſchaft “hit drey Cascaden, am Ufer 
eines ſchiffbaren Fluſſes, in qu. Fol. 

26. Eine offene Landſchaft, auf dem Vordergrunde Hornvieh, 
in der Mitte liegende Schaafe, in gr. qu. Fol. 

27. Premiere foret, eine geſperrte Landſchaft, mit einer 
Huͤtte an einen Felſen gelehnt, und unter den ländlichen 
Figuren ein Reuter am Eingange eines Gehoͤlzes, in gr. 
qu. Fol. 

28. Seconde fordt, eine aͤhnliche Landſchaft mit einem 

Bauernhauſe und mehrern laͤndlichen Figuren, unter denen 
ein Bauer zu Pferde, in gr. qu. Fol. 

20. Eine Landſchaft mit Vieh und ländlichen Figuren, in der 
Mitte eine hohe Säule mit einem Kreuze, am Fuße der⸗ 
ſelben ein knieender Alter, in gr. qu. Fol. 


0. Eine reiche Landſchaft mit einem Dorffeſte, wobey der 


Herr und die Dame des Schloſſes, in gr. qu. Fol. 
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31. Vue d' Aqua pendente, sur la route de Sienne & 
Rome, in gr. qu. Fol. 

32. Vue du Temple de Soleil, de l’Arc de Titus etc. in 
gr. qu. Fol. 

33. Vue du pont Lucano sur la route de Rome à Tivoli, 
in gr. qu. Fol. 

34. Veduta del Sepolcro di Cecilia Mereila a Capo di 
Bove, in gr. qu. Fol. 

35. Eine ſchoͤne Landſchaft aus der Gegend von Tivoli, mit 
Ruinen; zur Linken ein runder Tempel, auf dem Vorder⸗ 
grunde ein Bauer und eine Bäuerin auf einem Eſel durch 
einen Fluß reitend und vor ſich her zwey Ochſen treibend, 
in gr. qu. Fol. 

36. Eine ſchoͤne Landſchaft, im Vordergrunde ein ruhender 
Bauer, neben ihm fein Hund, nach Ruysdael, in gr: 
qu, Fol. 

37. Das Innere einer Dorfſchule, mit Figuren, in gr. qu. Fol. 
38. Das Innere eines Stalles, auf dem Vordergrunde ein 
ſitzender Bauer von fuͤnf Kindern umgeben, in gr. qu. Fol. 

39. Das Gewoͤlbe eines großen Kellers, mit vier Figuren, 
davon eine ein Boͤttcher, in gr. qu. Fol. 

40. L’Ecrivain public, ein Stuck von großer Wirkung, in 
gr. qu. Fol. 

41. Der Maler au ſeiner Staffeley ſitzend, einen Alten 
malend, große Halbfiguren, iu gr. qu. Fol. 

42. Ein alter Schaͤfer die Hautbois blaſend vor zwey jungen 
Bauern, davon einer ein Lamm in einem Korbe haͤlt und 
der andere eins an den vier Pfoten gebunden am Arme 
hängend hat; große Figuren bis auf die Knie, in gr. 
qu. Fol. . 

43. Der kleine Charlatan, eine Landſchaft mit vielen Figu⸗ 
ren und ſchoͤnen Gebaͤuden, in qu. Fol. 
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44. Der große Charlatan, eine ſchoͤne Landſchaſt mit vielen 
15 nach Karl dn Jardin, in gr. qu. Fol. 

Die Heine Mühle von Ruysdael, eine artige Land⸗ 
e mit Gebaͤuden und Figuren in einem Kahne, zur 
Rechten die Mühle, zur Linken ein Gehoͤlz, in gr. qu. Fol. 

46. Die große Mühle von Ruysdael, eine herrliche Land⸗ 
ſchaft mit ſchonen Beywerken, ſehr gr. qu. Fol. 

47. Die Waſſerfaͤlle, eine vortrefliche Landſchaft mit hohen 
Bergen und ſtuͤrmiſchem Wetter, nach Aſſelyn Grab⸗ 
betje, ſehr gr. qu. Fol. 

48. Eine Bauernfamilie, eine vortrefliche Landſchaft, mit 
zwey Kuͤhen im Waſſer, große Figuren, ſehr gr. qu. Fol. 

49. Les Peres du Desert, eine Einöde, wo man am Ein? 
gange einer dunkeln Höhle einen ſtehenden Einſiedler in 
Entzuͤckung ſieht, ein anderer zur Seite ſitzend und uͤber 
ein Buch nachdenkend, 1797, in gr. Fol. L 

50% Der heilige Hieronymus ſitzend in einer Landſchaft, in 
gr. Fol. Die ſechs letztern Stuͤcke find Hauptblätter des 
Meiſters. 

51. Eine Folge von zehn Landſchaften von angenehmer Ver⸗ 
ſchiedenheit; achte davon find von der Erfindung von Boiſ⸗ 
ſteu, und zwey nach Ruysdael und Claude le Lorrain, 
10 Blätter in gr. qu. 4. und kl. qu. Fol. 


| Pierre Philippe Choffard. 
Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Paris im Jahr 1730. Dieſer ſinn⸗ h 

reiche Kuͤnſtler hat ſich eine eigne Gattung von allego⸗ 
riſchen Verzierungen gebildet, die er ſowohl in feinen 
Zeichnungen als ſeinen Stichen mit einem ungemeinen 
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Geſchmacke und Geiſte darſtellt. Sein Werk iſt ziem⸗ 


lich beträchtlich und ſehr anziehend, ſowohl wegen der | 


Verſchiedenheit der Gegenſtaͤnde als wegen der Schoͤn⸗ 


heit der Ausführung. Auſſer feinen Titelblaͤttern und 
Vignetten hat er auch groͤßere Stuͤcke geſtochen. Fol⸗ | 


gendes ift ein Auszug feiner verſchiedenen Werke: 


1. C. M. de la Condamine, von Cochin gezeichnet, 1758. 4. 
2. Zwey Anſichten des neuen Platzes zu Rheims; die Figu⸗ 


ren von Cochin, in gr. qu. Fol. 

3. Vier Anſichten von Bourdeaux, nach le Chevalier Baſ⸗ 
ſemont 1755 , in qu. Fol. 

4. Anficht der Boͤrſe zu Duͤnkirchen, in qu. Fol. 


5. Anſicht der Cascade zu Bruͤmoy, nach Gravelot, in 


qu. Fol. 


6. Vue du Pont d' Orleans, nach Desfriches, in gr. qu. Fol. h 
7. Fünf Architekturſtuͤcke, nach Cuviller dem Vater, Projet 


d'un bätiment, 
8. Zwey Hefte von artigen Blumen, nach Bachelier, in a. 
9. Zwey artige etwas freye Stuͤcke; les Amours champetres 
et les Amans surpris, nach Baudoin, in Fol. 


10. Die Platten der Verzierungen und Stuͤcke des Herculas 7 


nums, zu der Voyage pittoresque d’Italie des Abbe de ; 


St. Non, von ſchoͤner Ausführung. 


11. Eine von den großen Bataillen, zu der Folge von Blaͤt⸗ - 
tern, die zu Paris unter der Aufſicht von Cochin nach 


den Zeichnungen die von China geſchickt wurden, geſtochen. 
12. Typographiſche Verzierungen zu dem Recueil des Pier. 


res gravees dun Cabinet du Duc d' Orleans. 
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Jean Fabian Gautier Dagoti. 
Stecher in Farben, geboren zu Paris um 1730. 


Er hatte ſich als Erneuerer des bunten Kupferdrucks 


angekündigt, welcher ſchon vorher von Jacob le Blond 


verſucht war; er war hierinnen aber nicht glücklicher, 


und der Erfolg ſtimmte nicht mit ſeinem Verſprechen. 
Man hat von ihm in dieſer Art verſchiedene Stuͤcke 
der Anatomie und Naturgeſchichte, mit denen die 
Kenner durchgehends unzufrieden waren. Die Por⸗ 
träte von Ludwig XV. und dem Kardinal de Fleury, 
bey denen ihm ſein Sohn half, verſchaften ihm einiges 
Anſehen. 

Edouard Dagoti, der Sohn von Jean Fabian, 
von ungleich mehr Talenten, ſuchte die Stecherkunſt in 
Farben durch mehrere Platten zu vervollkommnen. 
Um 1780 gab er in dieſer Art eine Folge von zwölf 


Blaͤttern heraus, meiſtens nach den Gemaͤlden der 


Galerie des Herzogs von Orleans. Das ganze Werk 
ſollte 50 Blaͤtter enthalten und 900 Livres koſten, zu 18 


Livres das Blatt. Dieſes Unternehmen, welches in 


London Fortgang gehabt haben würde, machte zu 
Paris nicht das geringſte Aufſehen. Der Künſtler, 
unzufrieden mit ſeinem Vaterlande, zog ſich nach 


S 


Italien zuruͤck, und ſtarb zu Mayland im Jahr 1784. 
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Das erſte und einzige Heft welches erſchienen iſt, 
enthaͤlt folgende Stuͤcke: 


1. 2. Die beyden Venus, von Titian. 

3. Jupiter und Jo, vou demſelben. 

Die Magdalena, von le Brun. 

St. Franziskus, von van Dyck. 
Potiphars Weib, nach Alexander Veroneſe. 
Die Badende, von le Moine. 

Bathſeba, von Bougnieu. 

9. Amour und Pſyche, von Guido. 

10, Venus auf der Muſchel, von Titian. 

11. Cupido der ſeinen Bogen ſchnitzt, von Correggio. 
12. Die Leda, von Paul Veroneſe. 


Uebrigens kenne ich von dieſem Kuͤnſtler noch die 
zwey folgenden Blätter in Farben, von glaͤnzendet 
Aus fuͤhrung: 

1. Die Ruhe in Egypten, nach Correggio, in Fol. 

2. Die beruͤhmte Madonna della Sedia, von Kaphael, 
das Gemaͤlde zu Florenz; rund und ſo groß als das Ori⸗ 
ginal, in gr. Fol. 

3. Porträt der Madame Dubary. 


O au >» 


Denis Nee, 


Kupferſtecher, geboren zu Paris um 1732. Ci war 
ein Schüler von le Bas, und legte ſich auf Vignet⸗ 
ten und Landſchaften. Er hat viel Anſichten der 
Schweiz nach Chatelet und andern geſtochen. 


1. Die Bar tholomaͤnsnacht, nach Gravelot, gr. 4 
3. Der 
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2. Der Vaͤrentanz, nach Mayer, in qu. Kol. 

3. La Vue du Mont St. Gotthard, nach dü Chatelet, in 
qu. Fol. 

4. le. Ile. IIle. Vue du Fort royal de la Martinique, nach 
le Chevalier d' Epernay, drey Stuͤcke, in gr. qu. Fol. 

5, Benjamin Franklin in einem Armſtuhle ſitzend, nach Car⸗ 
montel. Chez D. Nee, in Fol. 

6. Franklin ſtehend, mit der Junſchrift: On la vn desar- 
mer les Tyrans et les Dieux, nach demfelben. Chez D. 
Nee, in Fol. 9 

7, Vue de la Ville de Lyon et du Chateau de Pierre- 
Encize pres du Bureau des Coches. Zallemand del. 
Aee direx. | 

8. Vue des Enyirons de Frescati, nach J. B. Lallemand, 
in gr. Fol. 8 

9, Vue de la Fontaine des Environs de Tivoli, nach 
demſelben, Gegenſtuͤck. 


Jean Baptiſte Perroneau. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebe; 
ren zu Paris im Jahr 1731. Er war ein Schuͤler von 
Laurent Cars, und hat nach einigen franzöſiſchen 
Meiſtern eine ziemlich kleine Anzahl Blaͤtter geſtochen. 


1. Der Knecht Abrahams bey der Rebecca, nach F. Bou 
cher, in Fol. 

2. Die Luft und die Erde, nach Natoire, zwey Stuͤcke, 
zu denen das Feuer und das Waſſer von Aveline, nach 
de mſelben Meiſter geſtochen, gehören. 


(VIII. Band.) 


D 
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Nicolas Perignon. 


Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Paris um 1730 | 
Er malte mit Geſchmack Blumen und Landſchaften in 
Waſſerfarben. Uebrigens hat er für die große Voyage | 
de la Suisse, eine Menge maleriſche Anſichten der a 
verſchiedenen Cantone gezeichnet. Von feinen radir⸗ 
ten Blaͤttern fuͤhren wir folgende an: 


1. Eine Folge von ſechs artigen Landſchaften, maleriſch radirt, 
in qu. 4. f 

2. Zwey Landſchaften, eine mit einer Strohhuͤte in der Mitte, 
auf dem Vordergrunde Waſſer und drey Enten; die andere 
mit einem Bauernhauſe in der Mitte, auf dem Vorder⸗ 
grunde eine Rhede und beſchaͤftigte Schiffer , in qu. 4. | 

3. Zwey Landſchaften mit Strohhuͤtten, auf der einen ein 
Bauer nebſt feinem Hunde, auf dem andern zwey Ziegen 
an einem Schuppen liegend. Perignon fee. 1771. 1 


Vispré. 
Maler und Stecher mit der Nadel, dem Grabſtichel 5 
und in ſchwarzer Kunſt, geboren zu Paris um 1730. 
Er hat nach feinen eigenen Zeichnungen mehrere Porz I 
traͤte der koͤniglichen Familie geſtochen, darunter das ; 
von Ludwig XV. b 
Im Jahr 1765 arbeitete er zu London in ſchwarzer 
Kunſt, und ſtach daſelbſt unter andern: 
1. Das Porträt des berühmten Chevalier Deon, in Fol. 


Et. Ficquet. 243 


Man haͤlt ihn für den Autor einer kleinen Schrift, 
die 1756 zu Paris unter dem Titel: Methode pour 
devenir peintre en trois heures, im Umlauf war. 


Etienne Ficquet. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1731. Er 
fam in Ruf durch ſeine Folge kleiner Portraͤte beruͤhm⸗ 
ter Maͤnner Frankreichs. Die Nettigkeit und Feinheit 
ſeines Grabſtichels, verbunden mit Leichtigkeit und 
Beſtimmtheit, ſind an ſeinen Stichen zu bewundern. 
Was dieſe Folge noch verſchoͤnert, find die ſinnreichen 
Verzierungen und Beywerke welche Cochin und Cbof⸗ 
fard beygefügt haben. Er hat auch im Jahr 1753 | 
einen Theil der kleinen Portraͤte geſtochen welche die 
Vies des peintres Flamands par Descamps zieren, 
unter denen ſich die von Rubens und van Dyck vor: 
zuͤglich auszeichnen. Alle Stuͤcke dieſer Folge ſind in 
groß oder klein Oktav. | 


1, Eins der erſten und ſchoͤnſten Portraͤte von Stequet in 
dieſer Größe, iſt das der Madame von Maintenon, nach 
Mignard, welches jetzt felten zu finden iſt. 

2. Jean Baptiste Rousseau, Aved pinx. 1736. Ficquet se. 
1763. 

3. Jean Francois Regnard. Nigaud pinx. 

4. Francois Arrouet de Voltaire. De la Tour pin, 1736. 

Ficquet sc. 1762. 
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Pierre Corneille. Ze Brun pinx. 

Joliot de Crébillon. Aved pinæ. i 

jean Baptiste Pocquelin de Moliere, Coypel pinx. 
ené Descartes. Fr. Hals pinx. 

Michel Montagne. Dumoustier pinx. 1736. Ficques se. 

1772. i 

10. De la Mothe le\Vayer..:Nanteuil del. Ficquet sc. 177 5. 

11. De la Mothe Fenelon. Vivien pinx. 

12. Jean Joseph Vadé. Richard pinx. 

13. Les Portraits des quatre Prelats, appelant au future 
Concile General, als: Pierre de la Broue, Eveque de 
Mirepoix; Jean Soanen, Eveque de Senez; Charles 
Joachim Colbert, Evéque de Montpellier; Pierre de 
Langle, Eveque de Boulogne. Ein Stüd ohne irgend 
eines Kuͤnſtlers Namen, das man aber wegen der Feinheit 
des Grabſtichels dem Fiequet zuſchreibt, in Fol. felten. 
Ficquet hat ferner eine große Anzahl Porträte für 

die Suite von Odieuvre geſtochen; unter 3 

1. Le Jesuite Maimbourg. 

2. Vavasseur, Chirurgien de Frangdis premier. 

3. Le Cardinal de Balue. 

4 Alexander Farnese, 

5, Le Roi Charles XII. 

6. La Duchesse de Fontanges. 


ee A en 


Charles Camp in, und ſein Bruder Campion 
h de Terſan. 


Kunſtliebhaber und Stecher mit der Nadel und dem 
Grabſtichel, geboren zu Paris um 1740. Die Arbeiten 
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der beyden Bruͤder ſind nicht immer deutlich genug 

bezeichnet; wir führen ſie hier an, wie ſie ſich auf 

ihren Stichen angezeigt haben. 

1. Alexis Claude Clairault, nach Cochin. C. P. C. de 
Tersan sc. in 4. 4 

2, Aignan Thomas Desfriches, Negociant d’Orleans. 165 
del. Champion go. 5 

3. Sauveur Frangois Morand, Chirurgien. C. P. Cam- 
pion de Tersan fec. aqua Forti. 

4. Francois Regny, Consul à Genes. Campion sc, 

x, Le Prince Louis de Rohan Guémené. Campion se. 

6. Nicolas de Verri, Campion de Tersan sc. 

7. Le Cardinal Commandon, C. C. sc. 

8. St. Amatrante, Fermier général. Mlle. Loyr pinx. C 
. g ; 19 

9. Ein Sturm, ein kleines Stuͤck. C. C. fec. 1769. 

10. La Reconnaissance, im Geſchmack eines geſchnittenen 
Steines. C. Campion sc. für feinen Bruder den Abbe, und 
der Marquiſe de Pompadour uͤb erreicht. 

11. Abraham liebkost den Iſaac, ein kleines Stuͤck, nach 
Kembrandt. 

12. Hiob nebſt ſeiner Frau und ſeinen ee nach dem⸗ 
ſelben; ein kleines Stuͤck. 

13. Der Leichnam Chriſti, nebſt der Maria und Engeln, 
nach van Dyck, in gr. Fol. in zwey Blaͤttern. 

14. Zwey kleine ovale Laudſchaften: 1) Wäſcherinnen. C. 
Campion. 2) Ein junges Midchen ſteigt auf ein Tau⸗ 
benhaus. 

19. Fünf runde Landſchaften, die Gruͤnde weiß. 
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Blaiſe Louis Henriquez. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1732. Er 
war eig Schüler von Dupuis, und ward im Jahr 
1779 bey der Academie der Malerey aufgenommen. 
Er hielt ſich einige Zeit in Petersburg auf, wo er den 
Titel Graveur de S. M. I. de toutes les Russies 


annahm. Er bearbeitete Porträt und Geſchichte. 


Portraͤte. 


1. Claude Cadet celebre Pharmacien a Par is. F. Bour- 
goin del. B IL. Henriquez, Graveur de S. M. I. de tou- 
tes les Russ ies sc. 1776. in Fol. 5 

2. Michel Philippe Bouvart, Medecin de la faculte de 
Médecine de Paris. Id. del. Id. se. 1776. in Fol. 

3. Denis Diderot. T. M. Vanloo pinx. in Fol. 

4. Jean d’Alembert.. NV. R. Jollain del. in Fol. 

5 Francois Marie Arguet de Voltaire, aus dem Kabinet 
des Grafen von Argental, zu Kernai 1774 von Barat 
gemalt, und von Senriques 1777 geſtochen, in Fol. 

6. Louis XVI. Roi de France. J. Boze pinx. in gr. Fol. 

7. Le Joueur de Balalaye, nach le Prince, in Fol. 

8. L'Amour. Dedie au beau Sexe, nach Greuze, in 
gr. Fol. 

9. Honneurs rendu au Connetable 5 dueselin, nach Bro 
net, in gr. qu. Fol. 

10. Minerve &scorte le Dieu de la Guerre, nach Rubens, 
in gr. qu. Fol. 

11. La Chasseuse aux Coeurs, nach Nattier, in Fol. Gegen⸗ a 
ſtuͤck von la belle Source, nach demſelben von Me⸗ 
ini geſtochen. 

12. Merkur und Argus, nach Gerb. van Eeckhout, in Fol. 
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Jacques Firmin Beauvarlet. 


Kupferſtecher, geboren zu Abbeville im Jahr 1733, 
und im Jahr 1765 zum Mitgliede der Malerey aufge⸗ 
nommen. Beauvarlet kam jung nach Paris, ward 
ein Schͤͤler von Charles Dupuis und Laurent 
Cars, und man kann ſagen daß er ſeinen Lehrern 
Ehre machte. Seine erſte Manier zu ſtechen war in 
einem breiten und maleriſthen Style, welchen viele 
Kenner vorzogen. Nachher legte er ſich auf äuſſerſte 
Beendigung N und erhielt den ungetheilten Beyfall der 
heutigen Liebhaber. In Auctionen werden die Blaͤtter 
von Beauvarlet in dieſer letztern Manier gewöhnlich 
bis zu ſehr hohen Preiſen getrieben. Wir haben von 
ihm Portraͤte und hiſtoriſche Stücke. 


Portraͤte. 


1. Abbé Nollet, Profeſſor der Experimentalphyſik, nach de 
la Tour, in 8. b 

2. Edme Bouchardon, Vildhauer, von Drouais gemalt, 
und von Beauvarlet zu ſeiner Aufnahme bey der Aca⸗ 
demie geſtochen 1776, in gr,. Fol. 

3. Jean Baptiste Poquelin de Moliere, ſitzende Halbfigur 
mit Attributen, nach Seb. Bourdon, in gr. EN ER 
4. Le Marquis de Pombal, am Ufer des Meeres ſitzend, 

nach Roslin und Vernet, in gr. qu. Fol. 
5, Catherine Princesse de Galizin, in Medaillon, ohne 
Namen des Malers, in Fol. 
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6. Le Prince Ferdinand de Brunswie, ebenfallg, 
7. General des Mathurins, ebenfalls. 


Blaͤtter nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Loth mit feinen Toͤchtern, nach Luc. Giordano, fe 
die Dresdner» Galerie, in gr. qu. Fol. N 

2. Suſanna von den beyden Alten uͤberraſcht, nach dem⸗ 
felben. Zbid. in gr. qu. Fol. 

3. Perſeus kämpft mit Phineus, und hält ihm den Kopf der 
Meduſe vor, nach demſelben. bid. in gr. qu. Fol. 

4. Acis und Galathee, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

5. Das Urtheil von Paris, nach demſelben, von gleicher 
Größe. 

6. Die Entführung der Curopa, nach demſelben, von gleis 
cher Groͤße. 

7. Der Sabinenraub, nach demſelben, von gleicher Groͤße. 
Dieſe vier Blätter find gleich geſchatzt. 

8. Suſanne von den beyden Alten verſucht, nach Guido 
Cagnacci, in qu. Fol. 

9. Les Couseüses, nach Guido; das Gemaͤlde in der 
Petersburger⸗ Galerie, in gr. qu. Fol. Von aufferordent⸗ 
licher Feinheit des Grabſtichels. 

10. LIncrédulité de St, Thomas, nach Mathias Pretir 
genannt Calabreſe, für die Dresdner⸗ Galerie von Car 
nale angefangen, und von Beauparlet beendigt, in gr. 
qu. Fol. 

11. Venus beweint den Tod des Adonis, nach Alexander 
Turcht, genannt Veroneſe, in der Dresdner⸗Galerie, in 
gr. qu. Fol. 

12. La Femme rusee, nach Corn. Bega, in Fol. 

13. La double Surprise, nach G. Douw, in gr. Fol. 

14. La Marchande des poissous, nach 9. Carre, in Fol. 
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15. Le jeu de Trictrae, nach Teniers, in Fol. 
16. Le joueur de Cornemuse, nach demſelben, in qu. Fol. 
17. Le Bourguemestre, nach Oſtade, in Fol. 

18. Diane et Acteon, nach Rottenhammer, in kl. qu. Fol. 

19. Les Baigneuses, nach Boucher, in gr. Fol. 

20. La Bascule, nach demſelben, in gr. Fol. 

21. La Reveuse, nach demſelben, in gr. Fol. 

22. L'Amour enchäinee par les Grages, nach demſelben. 

23. Les Enfans du Comte de Bethune, nach Drouais, 
in qu. Fol. Gegenſtuͤck zu den Kindern des Prinzen 

Turenne, von Melini nach demſelben Meiſter geſtochen. 

24. Le Colin maillard, nach Fragonard, in Fol. 

25. La Chastete de Joseph, nach Nattier, in gr. qu. Fol. 

26. Susanne au bain, nach Vien, Gegenſtuͤck zum Vorigen. 

27. Offrande à Venus, nach Vien, in Fol. 

28. Offrande à Cérès, nach demſelben, Gegenſtuͤck. Die 
guten Abdruͤcke dieſer beyden Platten ſind ſehr ſelten ge⸗ 
worden. 

29. La Marchande d'Amours, von demſelben, nach einem 
antiken Gemälde im Herculanum, in gr. qu. Fol. 

30. Amor ruhend, feinen abgeſpannten Bogen haltend: Qu’il 
est malin! nach Carle Vanloo, in Fol. g 

31. La Confidence, nach demſelben, in gr. Fol. 

32. La Sultane, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

33. Lecture espagnole, nach demſelben, in gr. Fol. 

34. Conversation espagnole, uach demſelben, Gegenftüd, 

35. Telemaque dans }’Isle de Calipso, nach Raoux, in gr. 
qu. Fol. b 

36. La Toilette et le Retour du Bal, nach J. Sr. de 
Troy, zwey Gegenſtuͤcke, in Fol. 

37. Die Geſchichte der Eſther in ſieben großen Blättern, 
von Beauvarlet nach den ſieben ſchoͤnen Gemälden: von 

J. F. de Troy zu Rom gemalt, gr. qu. Fol. 
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Dieſe Blaͤtter mit einem glaͤnzendeu Grabſtichel 
gearbeitet, werden von Liebhabern ſehr geſchaͤtzt und 
die guten Abdruͤcke werden in Auctionen theuer bezahlt. 


C. Riolet, die dritte Frau von Beauvarlet. 


Welche 1798 ſtarb, hat Landſchaften nach verſchie⸗ 
denen Meiſtern mit Geiſt geſtochen, unter andern: 
r. Le mauvais Riche, nach Teniers, in gr. qu. Fol. 


Honoré Fragonard oder Frago. 


Maler und Kupferaͤtzer „geboren in der Grafſchaft 
Nice 1733. Als Penſionair des Königs malte und 
ſtudierte er mehrere Jahre zu Rom. Seine Zeichnun⸗ 
gen ſind voll Feuer; der Abbé de St. Non beſaß 
ihrer über 300. Nach ſeiner Ruͤckkehr zu Paris ward 
er im Jahr 1765 als Mitglied der Maleracademie 
aufgenommen. Er ſtellte in demſelben Jahre im Salon ö 
des Louvre ſein großes Gemaͤlde, den Oberprieſter 
Coreſus und Calirhoè, aus, welches viel Beyfall er 4 
hielt und von Danzel ſchön geſtochen ward. Die | 
übrigen Stecher von Fragonard find: Flipart, St. 
Non, Beauvarler, Halbou, de Launay, Miacret; 
Mathieu, Miger, Vidal, Ponce ꝛc. 

Fragonard hat auſſer einigen Bacchanalen von 
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ſeiner Erfindung mehrere Fragmente verſchiedener ſchöͤ⸗ 
ner Gemälde Italiens radirt, welche von Kennern 


geſchaͤtzt werden. 


1. Die Beſchneidung, nach Tiepolo, 8 
2. Die nemliche Vorſtellung, nach Seb. Rick, in 8. 
3. Die Juͤnger von Emaus, nach demſelben, 8. 


4. Die Junger am Grabe Chriſti, nach demfelben , 8 


. Die Einſetzung des heil. Abendmahls, nach demſelben, 


in 8. 


6. Ein Engel mit einer Krone und der e nach 


demſelben. 


7. Zwey männliche Figuren, nach Carrache, in der Kuppel 


der Cathedralkirche zu Piazenza, in qu. 8. f 

3. Der heil. Rocchus, nach Tintoxetto, in 8. 

9. Die Empfaͤngniß der Maria, nach demſelben, 8. 

10. Auguſtus und Cleopattab hey dische nach Cavaliere 
Libri, in 8. 

11. Zwey weibliche Figuren in den Wolken, nach demſelben, 
in 8. 

12. Vier Bacchanalen, im antiken Geſchmack, als Basreliefs 
von ſeiner Erfindung, in qu. 4. 


13. PAmoire, eine ſinureiche Erfindung des Kuͤnſtlers, in 


| 
| 


gr. qu. Fol. 


Jean Baptiſte le Prince. 

Maler und Kupferaͤtzer mit der Nadel und in getuſch⸗ 
ter Manier, geboren zu Paris im Jahr 1733, und 
geſtorben daſelbſt im Jahr 1781. Seine Lehrer in der 
Malerey waren Boucher und Vien. Nachdem er 
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einige Zeit zu Paris gearbeitet hatte, gieng er nach 
Rußland, wo er faſt ſieben Jahre blieb. Von Peters⸗ 


burg gieng er nach Moscau, und von da durchreiste er 


mehrere Provinzen dieſes großen Reichs. Ueberall 


zeichnete er nach der Natur die reizendſten Anſichten, 
die ausgezeichneteſten Phyſiognomien, und die auffalz | 
lendſten Trachten dieſer Nordvölker. Mit einem groſ⸗ 
ſen Vorrathe von Zeichnungen und Studien verſehen, 
kam er nach Paris zurück, wo er ſogleich als Mit- 
glied der Maleracademie aufgenommen ward. Le 
Prince gehört unter die Kuͤnſtler, die ihre Kunſt uber 
alles liebten. Er malte mit Erfolg in allen Gattungen; 
er zeichnete mit Geſchmacz und radirte mit einem ganz 
eignen Geiſte, ſowohl mit der Nadel als in Biſter⸗ 
manier, alles nach ſeinen Kompoſitionen, und beſon⸗ 


ders nach denen aus Rußland mitgebrachten Studien. 
Le Prince brachte das Verfahren der getuſchten 
Manier auf den höchſten Grad der Vollkommenheit. 
Seine Blaͤtter in dieſer Manier ſind, wegen ihrer | 


Kraft und Beſtimmtheit, die Freude jedes Kenners. 


Sein Werk beſteht aus mehr als 160 Blättern \ 
von ihm felbft geſtochen; es ward bey Baſan ſo⸗ 
wohl im Ganzen in einem großen Foliobande verkauft, 


als auch einzeln, nach der Auswahl der Liebhaber. 
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1. Zehn Blätter verſchiedene Figuren, in 4to, im ruſſiſchen 
Geſchmacke, mit dem Titel: Divers ajustemens russas 
dedies A M. Boucher Peintre du Roi etc. par son très 
humble Serviteur et éleve le Prince. 


2. Acht Blätter in 4to. Die verſchiedenen Grade des Corps 


der Strelitzen, der alten ruffſchen Militz welche Peter J. 
aufloͤſete. 

3. Zehn Blätter in 4to. Verſchiedene Kleidungen rufifcher 
Prieſter, wie ſie vor der Trennung der beyden Kirchen 
gebraͤuchlich waren. 


4. Premiere Suite de Cris de divers Marchands du peuple 


de Petersbourg et de Moscou, 6 Blaͤtter in 4. mit ſehr 
maleriſchen Fernen. 

3. Seconde Suite de divers Cris de gens de la Campagne 
qui apportent des provisions à la Ville, 6 Blätter in 
kl. gu. Fol. mit ſchoͤnen Landſchaften. 

6. Troisieme Suite de divers Cris de Marchands de pro- 
vision en Russie, 6 Blätter in kl. 4. mit ſchoͤnen Fernen. 
Suite de divers habillemens des peuples du Nord, 6 
"Blätter in gr. 4. in Landſchaften. 

8. Zwey Vorſtellungen in qu. 4. le Marchand de . 
eine Art von Gerſtenwaſſer, und der Scheerenſchleifer. 

9, Zwey Landſchaften um Petersburg, zwey verſchiedene An⸗ 
ſichten, eine offen, die andere geſperrt, in kl. qu. Fol. 
10. Sechs verſchiedene Anſichten von Liefland, 1765 geſtochen, 

6 Blatter in kl. qu. 8. 

11. Zwey artige Landſchaften in die Hoͤhe/ la Basse cour et 
le Colombier, in kl. 4. 

12. Habillemens de divers nations, 6 Blatter mit artigen 
Fernen, in 12. 

13. Divers habillemens des femmes de Moscovie, 6 Blaät⸗ 
ter, mit artigen Fernen, in kl. 4. 
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14. Eine andere Folge von Trachten mocovitiſcher Weiber, 
6 Blätter mit artigen Fernen, in kl. 4. 
15. Zwey laͤndliche Vorſtellungen: Le Cabaret Livonien, la 
Cuisine Livonienne, in kl. qu. 4. 


Blaͤtter in getuſchter Manier, meiſtens in Biſter. 


1. Zwey ruſſiſche Vorſtellungen, ſchwarz lavirt: La vertu 
au Cabaret: le Chartier et la Laitiere, in gr. 4. i 
2, Suite d’habillemens de diverses nations, d’hommes et 
des femmes, 6 Blatter in 12. 
3. Suite de Coeffurés originales, uach der Natur gezeich⸗ 
net, 6 Köpfe in gr. 8 | 
4. Zwey ruſſiſche Geiſtliche, einer ſtehend, der andere fiRend, | 
in gr. 8. 
5. Eine Folge von fünf ſatyriſchen Vorſtellungen auf die 
neuere Tragedie, mit den Unterſchriften: 1) La nouvelle 
Poësie; 2) La Catastrophe; 3) Les Tragiques; 4) Les 
Pleureuses; 5) Le Guet, in kl. 4. f N 
6. Eine Folge von fünf Blättern, die fünf Sinne, 7 Figu⸗ 
ren im ruſſiſchen Coſtum, in kl. 4. | 
7. Zwey Stuͤcke: Le joueur de Balalaye, et le joueur de 
Chalumeau, in kl. 4 
8. Drey Vorſtellungen von Kriegern: 1) Calmouck ; 2) Of- 
ficier des Janissaires polonois; 3) Janissaire polonojs, ) 
in gr. 4 R 
9. Zwey Vorſtellungen in Landſchaften: ı) Le Marchand 
de Gäteaux russe; 2) Halte de Calmoucks, in gr. 4. 
10. Zwey Vorſtellungen in Landſchaften: 1) La Musicienne, 
et la jardiniere; in gr. 4. 
11. Zwey ländliche Vorſtellungen: Le Poste russe, la Lampe 
polonoise ; in qu. 4. 
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12. Zwey laͤndliche Vorſtellungen: La Nourice les et Nou- 
vellistes, in gr. qu. 4. 
13. Zwey laͤndliche Vorſtellungen: Les Oeufs cassés et le 
Berceau russe, artige Landſchaften, gr. qu. 3. 
14. Vier rufifhe Voͤrſtellungen: Le Paysan, la Menagere, 
la Servante et le Page, in 8. 
15. Zwey artige Landſchaften: Les Barques et la Cuisine 
d'Eté, in kl. qu. Fol. 
16. Zwey artige Landſchaften: La Ferme et la Pompe, in 
qu. Fol. 
17. Zwey ſchoͤne Seeſtuͤcke: La Cascade A les Filets, in 
qu. Fol. 
18. Zwey ſchoͤne Landſchaften: Vue des Environs de Nerva 
et Vue d'un Cabaret de Moskou, in qu. Fol. 
19. Zwey artige Landſchaften: 15 Pont russe et la 1 
russe, in qu. 4. 
20. Zwey artige kleine Landſchaften: Le Chariot et le Port, 
B 
1. Zwey artige kleine Vorſtellungen: L’Art de plaire et 
15 Gazette, in 12. 
22, Zwey ſchoͤne Seeſtuͤcke: Les Bateaux russes et le Coche 
di!'eau, in qu. Fol. 
23. Zwey Landſchaften: ıre. et ze, Pastorale, in gr. qu. Fol. 
24. Zwey kleine bergige Landſchaften, im Geſchmack von 
| Salv. Roſa: Les Soldats et les Voyageurs, in 8. 
25. Zwey große Laudſchaften: Les Laveuses et les P&cheurs, 
in Fol. 
26. La Danse russe, in einer ſchoͤnen Landſchaft, in Fol. 
27, La Recreation champétre, in einer ſchoͤnen Landſchaft, 
in Fol. 
28. Das Innere eines Bauernhauſes, wo ein ſchlafendes jun⸗ 
ges Madchen auf einem Bette von zwey alten Frauen 
beobachtet, mit der Unterſchrift: Le Repos, in gr. Jol. 
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„29. Eine große Paſtorale, in der Mitte ein ſchlafender Satyr, 


unten folgender Vers des Virgil: O Fortunatos nimium, 
sua si bona norint Agricolos. 

30. Jeſus unter den Lehrern im Tempel; große Kompofition, 
in qu. Fol. 5 ö 

31. L’adoration des Anges. Joseph Vien del. J. B. le 
Prince sc. in kl. Fol. 

32. Die Schulmeiſterin giebt einem Kinde die Ruthe, in 4. 

33. Le Cabaret ambulant, eine Landſchaft in gr. 4. 

34. Le Boeuf, in einer Landſchaft, in kl. 4. 

35. Die Genien des Kriegs, in einer ovalen Einfaſſung von 
Lorbern, in qu. 8. 


Die beßten Stecher der damaligen Zeit haben ihren 
Grabſtichel nach den Kompoſitionen von le Prince 


gebt, wie: Longueil, Gaillard, Tilliard, Hel⸗ 


man, Cbevillet, Bonnet, Demarteau, Hen⸗ 


riquez, Parizeau, de Launay, St. Aubin, 


Godefroy, le Mire, Masquelier, Lienard, le | 


Veau, und der Abbé St. Non. 


Louis Germain. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Paris im Jahr 1733. Er hat mit 
Geiſt mehrere kleine Landſchaften und Blaͤtter nach 


verſchiedenen Meiſtern geſtochen. 


1. Ein Heft verſchiedene kleine Landſchaften, nach Saraſin, N 


geiſtreich behandelt, in qu. 4. 
2. Ein 


2. Ein N 1 kleine Landſchaften, nach Weirotter, 
in qu. 4. 

3. Eine bergige Landſchaft mit einer Hürſchjagd, nach F. 
M. Borzoni, im Kabinet des Herzogs von Choiſeul, in 


qu. 4. 
5. Les Balanceuses, ſpielende Kinder, mach Schenau, in 


kl. qu. Fol. f 
6. Le Marchand de Rogome, nach demſelben, Gegenstück. 


Jean Charles le Vaſſeur. 


Kupferſtecher, geboren zu Abbeville im Jahr 1734. 
Er war ein Schuler von Beauvarlet und Daullé, 
und zeichnete ſich von ſeinen Kollegen durch die Wahl 
der Stücke aus, welche er ſtach. Seine meiſten Stiche 
find nach neuern franzöſiſchen Meiſtern, die Gegen⸗ 
ftände find aber faſt immer intereſſant. 


Les fruits du Menage, nach Boucher, in gr. Fol. 
La Mort d' Adonis, nach demſelben, in gr. Fol. 

„Les Amans curieux, nach E. Aubry, in gt: qu. Fol. 
L'Amour -paternel , uach demſelben, Gegenſtück, 

5. La Laitiere, nach J. B. Greuze, in gr. Fol. 

6. Thais ou la belle Penitente, nach demfelben , in Fol. 


5 =" 


7. Le Testament déchiré —— Arröte malheureux! —-— 
nach demſelben, ſehr gr. qu. Fol. 
8. La Belle mere — Oui, elle lui donne du pain, 


mais elle luf brise les dents, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
9% La Veuve et son Cure, mit einer Zueignung: à tous 
les bons Curés, nach de mſelben, in gr. qu. Fol. f 
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10. La Bienfaisance du Roi, eine allegoriſche Vorſtellung, 
nach Barbier dem jungen, in gr. Fol. 

11. L’Occasion favorable, nach CL. Lagrenee, in gr. qu. Fol. 

12. Tarquin et Lucrece, nach A. de Peters, in gr. qu. Fol. 

13. Triomphe de Galathée, nach J. F. de Troy, in gr. 
qu. Fol. 

14. Diäne et End en nach J. B. Vanloo, in gr. Fol. 

15, Apollon et Daphne, nach Luc. Giordano, in gr. Fol. 

16. Le Satyre amoureux, nach Mettai, in gr. qu. Fol. 

17. Les plaisirs des Satyres, nach Poelemburg, in gr. 
qu. Fol. 

18. Lapproche du Camp, mit Soldaten in einer bergigen 
Landſchaft, nach Dietrich, in gr. Fol. 

19. Les Soldats en repos, in einer aͤhnlichen Landſchaft, 
nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
20 Le Medecin Erisistrate découvrant ’Amour du Prince 
Antiochus, nach Collin de Vermont, in gr. qu. Fol. 
27. Glaucias Roi d'Illyrie prend le jeune Pyrrhus sous 
sa protection, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

22. Les Adieux d' Hector et d'Andromaque, nach Reſtout 
1764 geſtochen, in gr. qu. Fol. 

23. Confiance d' Alexandre en son Medecin Philippe, nach 

5 demſelben, Gegenſtuͤck. 

24. La Continence de Seipion, nach le Moine 1767 ge⸗ 
ſiochen, ſehr gr. qu. Fol. f 


Jean Houel. 


Maler und Kupferaͤtzer in getuſchter Manier, gebo⸗ 
ren zu Rouen im Jahr 1735. In der Stecherkunſt 
war er ein Schuͤler von le Mire, er verließ ſie aber 
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bald um ſich in der Schule von Caſanova der Male⸗ 
rey zu widmen. Er machte eine Reiſe nach Italien, 
und beſonders nach Sicilien und deſſen Inſeln, und 
brachte lange Zeit zu, die intereſſanteſten Denkmaͤler 
und die reizendſten Anſichten, die ihm die Natur von 
allen Seiten zeigte, zu zeichnen. Bey feiner Rückkehr 
nach Paris ward er von der Academie der Malkrey 
aufgenommen. Er fing nun an die Zeichnungen die er 
nach der Natur gemacht hatte, in Biſtermanier zu 
ſtechen, und gab feine Vonage piltoresque dé Sicile 
in 44 Heften, in gr. Fol. auf Subſcription heraus, 
jedes Heft von ſechs Platten, mit Text begleitet. 
Dieſes Werk, welches dem Geſchmacke und der Sorg⸗ 
falt des Autors Ehre macht, hatte allen verdienten 
Fortgang. Es iſt noch immer ſehr geſucht, aber die 
guten Abdrucke machen ſich ſelten. „ 


1. Le Char de Ste. Rosalie, von ihm ſelbſt erfunden und 
geaͤtzt, in getuſchter Manier, in gr. qu. Fol. 


Demarteau und Janinet haben Nach ihm in 
Röthelmanier geſtochen; der erſte, ſechs artige kleine 
Landſchaften; der zweyte, die Gegend ven, Genua, 
in ge, gü. Fol. 

Le Bas hat unter der Aufſicht von Pe geſtochen: : 


1. Vue de la Ville de Messine de son port et de ses 
environs, in gr. qu. Fol. 


a 
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Jean Deny hat unter der Aufſicht von Houel 
ſechs Anſichten des Innern von Meſſina in qu. 4to, 
chf 


Claude Antoine Littret. 


| 
Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Paris 1735, 
und geſtorben zu Rouen. Er hat ſowohl nach ſeinen 
eignen Zeichnungen als nach andern Kuͤnſtlern mehrere 
Portraͤte geſtochen, ſo wie verſchiedene e 


nach verſchiedenen Meiſtern. 


1. Mad, la Marquise de Pompadour, nach Schenau, in 
Medaillon, gr. 8. Das aͤhnlichſte von ihren Poxtraͤten. 
Kr Mlle, Clairon, Bruſtbild, nach demſelben, in gr. 8. 
3. Jean Baptiste Sauve de la Noue, nach C. monner 1763 
geſtochen, in gr. 8 0 
4. J. J. Rousseau, nach de la Tour, in gr. 8. 
5. Charles Simon Favart, nach J. E. Liotard, in kl. 4. 
6. Pierre Laurent de Belloy. Zittret fec. in 4. 
7. Charles Jean Frangois Henault. Id. fec. in g. 
8. M. de Sartine, Lieutenant de police, nach Viger, in 4. 
9. Antoine de 1 de Montazet, Archeveque Comte 
de 1 nach J. M. Vanloo, in gr. Fol. 


Veerſchiedene Gegenſtaͤnde. 
1. Venus endormie, nach St. Quentin 1764 geſtoche n / in 
qu. Fol. 
3. Diane endormie, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
3. L'Amour conduit par la Fidelite, nach Schenau, 
kl. Fol. 6 
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L'Amour distribuant ses dons, nach feen PM 

N 1 

5. Premiere et seconde Vue du Rhin, nad Weite, 
in qu. Fol. 

6. Le Concert du grand Sultan, nach Carle Vanloo, in 
gr. qu. Fol. Die Hauptfiguren find die Porträte des 
Malers, feiner Frau, feiner Tochter, und feiner beyden 
Soͤhne. Ein Hauptblatt und Gegenſtuͤck zu dem von 
Lepicié: Le Bacha faisant peindre sa Maitresse. 


J. le Beau, 


Jean le Veau. 

Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo⸗ 
ren zu Rouen um 1756, und geſtorben zu Paris 1785. 
Er war einer der beßten Schuͤler von le Bas, und 
war als Stecher beſonders ſtark in Landſchaften, und 


modernen Gegenſtaͤnden. 

1. Vue d'un Moulin sur la riviere d’Estompes. Le Veau 

„fee. in Fol. 

2. La Rencontre dangereuse, nach Baudouin, in Fol. 

3. Le lage ga l Cruche cassee, nach Debucourt, in 

| gr. qu. Fol. us 
4. La Consultation apprehendee, nach Bileq, in gr. 

qu. Fol. 

5. Le Retour de la Consultation, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
6. Vue de Lillo sur l'Escaut, nach A. van der Neer, in 
kl. qu. Fol. | 
7. Vne du Canal d’Ypres à Furnes, nach demſelben, 

Gegenſtuͤck. 
8. La Cuisine ambulante des Matelots nach Vernet, in 
gr. qu. Fol. 
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9. La Peche en eau douce, nach demſelben, in gr. gu. Fol. 

10, Vue proche du Montferat, nach demſelben, in gr. 
qu. Fol. 

11. Vue de la Cascade de Tivoli, nach la Croix Schuler 
von Vernet, in gr. qu. Fol. 

12. Vue de Naples, du Cöte dn Chateau neuf, Gegenſtuͤck. 

13. Les Berges romains, nach Mettat, in gr. Fol. 

14. Le Marechal de Campagne, nach Berghem, in gr. Fol. 

15, Vestiges d’anciens Monumens romains, nach Poelen⸗ 
burg. Weichrod et le Veau sc. 

16. Eine Landſchaft, auf dem Vordergrunde ein Schäfer nebſt 
fünf Schaafen, nach Kuysdael, in qu. Fol. 

17. Vue de la Seine, proche de Meulun, nach Weitot: 
ter, in qu. Fol. . 

18. Le jeune Piqueur Venitien, nach Fertz, in gu. Fol. 

19. Agar renvoyde par Abraham, nach Dietrich, in 
qu. Fol. 

20. La Bergere des Alpes, nach Et. Aubry, in gr. qu. Fol. 


Louis Bonnet. 


Zeichner und Stecher in allen Manieren, geboren 
zu Paris im Jahr 1735. Er arbeitete einige Zeit zu 
Petersburg, wo er mehrere Porträte ſtach. Nach der 
Rückkehr in fein Vaterland legte er ſich auf die Nach⸗ 
ahmung der Zeichnungen in Paſtell auf die getuſchte 
und Crayonmanier. Er gab eine Schrift heraus, in 
welcher er beweiſen will, daß er der Erfinder dieſer 
Manier ſey. Dieſe Schrift hat den Titel: Le pastel 
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en Gravure, inventé et executé par Louis Bonnet 
en 1769 composè de huit epreuves qui indiquent 
les differens dégrés, qu'il a employés pour par- 
venir à la perfection de la planche. Er gab ein 
Verzeichniß der Stiche in dieſer neuen Manier heraus, 
welche uͤber 800 Artikel, ſowohl von ſeiner Erfindung 
als nach andern Meiſtern enthalt. Folgende Stücke 
haben keines andern Kuͤnſtlers Namen als den ſeinigen. 
1. Ein großes Porträt von Paul Petrowitz. 
2. Louis XVI. Roi de France, in ſchwarzer Kunſt. 
3. Le Duc de Holstein-Gottorp, in Roͤthelmanier. 
4. Der General Paoli, in corſiſcher Kleidung. 
5. L'Amour fait offrande de son coeur a Venus, 
6. Le Concert des trois Graces, Chez Bonnet. 
7. Brufibild einer jungen Perſon; Nachahmung einer Zeich⸗ 
nung von Boucher mit vier Stiften, in kl. Fol. 
g. Ein anderes Bruſtbild einer jungen Perſon, eben fo bear: 
beitet, nach demſelben. 
9. La Sagesse et la Justice, in Crayon auf blau Papier, 
nach demſelben, in Fol. 
10. Venus surprise par Amour, nach demſelben, in 
Rothſtein und ſchwarzer Kreide. b 
11. Venus caressce par l'Amour, nach demſelben, eben 
ſo behandelt. b 
12. L'Amour prie Venus de lui rendre les Armes, nach 
demſelben, in Fol. 
13. Le Rendez-vous, nach demſelben, in Paſtellmanier, 
j in Fol. 
| 14. La petite Ecole, nach demſelben, in Roͤthelmanier, 
in Fol. 
| 
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15. La petite Lessive, eben fo behandelt, Gegenfkuͤck. 

16. Herkules ſtehend; eine academiſche Figur nach Boucher, 
in gr. Fol. 

17. Dweh junge weibliche Bruſtbilder, nach la Brenee, in 
Paſtellmanier, 2 Blaͤtter, oval, in Fol. 

18. La tendre mere, eine junge leicht bekleidete Frau, von 
drey nackenden Kindern umgeben, ein ſchoͤnes Stuͤck in 
Farben gedruckt. Bonet direxit, in gr. qu. Fol. 

19. Ein junger Mannskopf, in Kreidenmanier, auf grau 
Papier weiß gehoͤht, nach Carle Vanloo, in gr. Fol. 
20. Ein junger Maͤdchenskopf, in Kreidenmanier, auf blau 

Papier, weiß gehoͤht, nach demſelben, in gr. Fol. 
21. Zwey artige Blumenbouquete in Glaͤſern, nach Carl, 
in naturlichen Farben, von Bonnet, in 4. 


Louis Jacques Cathelin. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo; 
ren zu Paris im Jahr 1736. Er iſt einer der guten 
Schuͤler von le Bas, und zeichnet ſich unter den 
lebenden franzoͤſiſchen Stechern aus. Er hat eine 
Menge Portraͤte und Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen 
Meiſtern geſtochen. 


Portraͤte. 

1. Abbé Terray, Contröleur general des Finances, von 
Koslin gemalt, von Cathelin im Jahr 1777 ze feiner 
Aufnahme bey der Academie geſtochen, in gr. Fol. 

2, Louis XV. Roi de France, dit le bien aimé, ſtehende 

Figur, nach K. M. Vanloo, ſehr gr. Fol. 


L. Jac. Cathelin. 265 


3. Joseph.Vernet célèbre Peintre de marines, von dem⸗ 
ſelben 1768 gemalt, und von Cathelin 1770 geſtochen. 
4. Frederic Guillaume Boers, Directeur de Académie 
de Harlem, nach Cochin dem Sohn, in gr. Fol. 

3. Paris de Montmartel fameux Financier, nach dem⸗ 
ſelben, in gr. Fol. 

6. Henry IV. Roi de France, nach einer Zeichunng von 
Cochin, in Fol. 

7. Pierre Jeliote, de Opera, auf der Leper ſpielend, nach 
L. Tocqué, in Fol. 

8. Jean Jacques Balechou, nach einem Gemälde von Ar⸗ 
navon. Chanoine d' Avignon, in Fol. 

9. Marie Therese Imperatrice, Reine de Hongrie, nach 

Ducreux. ö 

10. Joseph II. Empereur des Romains, nach demſelben. 

11. Portraͤt von M. de Marmontel, nach Cochin. 

1 Porträt von Louis Joseph Bourbon, Prince de Condé, 
nach Lenoir. 

13. Portraͤt von Antoine Sacchint, ach Jay. 

14. Portraͤt von Antoine Pluche, Verfaſſer des Spectacle de 
la nature, nach Blakey. 

19. Claude Henry de Fusée, Abbé de Voisenon, nach 

Caochin. 

16. Frangois d’Happoncourt, Wittwe von Hugues de Gra⸗ 
figny, nach J. B. Garand. 

17. Statuͤe von Ludwig XV. zu pferde, von Edme Bou⸗ 

g chardon gearbeitet. 

Verſchiedene Gegenſtaͤnde. 

1. Zwey moderne Stuͤcke, nach zwey Gemaͤlden von Eiſen 
dem Vater: Les petits Bouffons, et le petit Espiegle, 
Gegenſtuͤck. N 

2. Le Revers de la Fortune, nach le Valentin, in Fol. 
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3. La Mort de Lucrece, nach Pellegrini, in gr. Fol. 

4. Latone vengee, nach Phil. Lauri, von Balechou an: 
gefangen, und von Cathelin beendigt. 

5. Erigonez von Monſiau gemalt, in Fol. 

6. Vue d'une chute d’eau avec des pècheurs, nach Hof. 
Vernet, in gr. qu. Fol. 

7. Die vier Tageszeiten; vier ſchoͤne Stuͤcke von Vernet 
gemalt, in gr. qu. Fol. 

8. La Nouvelle affligeante, nach Wille dem Sohn, in 
gr. Fol. 


Joſeph de Longueil. 


Kupferſtecher, geboren zu Lille in Flandern im Jahr 
1736, und geſtorben zu Paris im Jahr 1790. Er 
hat mit gutem Erfolg eine Menge Vignetten zu den 
Contes de la Fontaine, zu der Henriade von Voltaire 
und zu den Flugſchriften von Dorat, Peſal ꝛc. geſtochen. 
Mit gleichem Erfolg hat er die größten Gegenſtaͤnde 
nach verſchiedenen Meiſtern bearbeitet. 

1. Zwey Allegorien zu Ehren des Koͤnigs und der Koͤnigin 
von Frankreich, nach Cochin, in kl. Fol. 

2. Fidelite heroique a la bataille de Pavie, nach Moreau 
dem jungen, in Fol. 

3. Zwey laͤndliche Vorſtellungen: Le Menage des bonnes 
Gens, und das Gegenſtuͤck nach Lepicie und Aubry, in 
qu. Fol. a 

4. Zwey laͤndliche Vorſtellungen: Le Cabaret flamand, 
und das Gegenſtuͤck, nach Ad. Oſtade, in Fol. 
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5. Les Pecheurs, nach Vernet; ein ſchoͤnes Stuͤck von de 
Longueil und B. A. Nicolet geſtochen, ſehr gr. Fol. 
6. Vue des environs de Naples, mit dem Veſuv in der 

Ferne, nach Mettat, in gr. qu. Fol. 
7. Vue des Cötes de Campanie, mit einem Schiſſhruche 
im Vordergrunde, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

8. Les Modeles, wo der Maler ſitzend nach nackenden Figu⸗ 
ren zeichnet, nach le Prince, feyr gr. qu. Fol. 


Jean Auguſtin Patour. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, 
geboren zu Paris um 1736, und bluͤhend im Jahr 
1760. Er iſt ein Schuler von Halle dem jungen und 
| von Flipart, und hat beſonders nach feinem erſten 
| Lehrer geftochen. 


1. Le doux Sommeil, nach Halls, in Fol. 
2. Le doux Repos, nach demſelben, in Fol. 
3. Le Pauvre dans son reduit, nach demſelben, in Fol. 
4. Le petit Menteur, nach Alb. Dürer, in Fol. 
5. Premiere Vue des environs de la Rochelle, eine See 
ſtille vorſtellend, nach Lallemand, in gr. qu. Fol. 
6. Seconde Vue des environs de la Rochelle, einen Sturm 
vorſtellend, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 


Jean Pelletier. 

Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, 
geboren zu Paris um 1736. Er hat einige Landſchaf⸗ 
ten und verſchiedene Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen 
Meiſtern geſtochen. 


0 
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1. L’Abreuvoir, nach Berghem, in qu. Fol. 

2. La Masure, nach demſelben, in qu. Fol. 

3. La bonne Femme qui savonne, nach Francisque, i 
qu. Fol. Tr 

4. Le Fumeur interrompu, nach Bega, in Fol. N 

5. Le Marche aux poissons, nach Pierre, in Fol. 

6. Le Marché aux Legumes, nach demſelben, in Fol. 

7. Le Repos de Diane, nach Boucher, in Fol. 

8. L’Enlevement d' Europe, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

9. La Fontaine, nach demſelben, in qu. Fol. 

10. Le Berger, nach demſelben, in qu. Fol. 

11. L’Alliance de la Peinture et du Dessein, nach Natoire, 
in Fol. 

12. Der Kopf eines jungen Bacchus, nach C. Vanloo, 
in Fol. 

13. Les Voyageurs, nach Wouwermanns, in qu. Fol. 

14. Les Dames allant à la Chasse, nach demſelben, in ! 
gr. Fol. 

15. Les Plaisirs des buveurs, nach Oſtade, in gr. Fol. 


Die Frau von Pelletier hat uach dem nemlichen 
Meiſter folgende beyde Stuͤcke geſtochen: 


1. L'Oisiveté flamande, in fl. Fol. 
2. Le Fumeur, in kl. Fol. 


Jean Jacques Pasquier. 

Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Paris um 
1736, und geſtorben daſelbſt im Jahr 1784. Er er- 
lernte die Stecherkunſt bey L. Cars und arbeitete nach a 
verſchiedenen Meiſtern. Wir haben von ihm verſchie⸗ 
dene Vignetten, die meiſtens von feiner Erfindung ſind. 


A. Ph. Coulet. 


1. Arion transport dans /Isle de Tenare par un Dau- 
phin, nach Boucher, von St. Aubin geäßt, und von 
Pasquier beendigt, in gr. qu. Fol. Gegenſtuͤck zu Ver- 
tumne et Pomone von St. Aubin. 

2. Elle mord à la Grappe, nach Boucher, oval, in Fol. 
3. De trois choses en ferez- vous une? nach demſelben, 

Gegenſtuͤck. 

4. Les Graces, nach Carle Vanloo, von Pasquter 1769 

geſtochen, in gr. Fol. 

Das nemliche Stuck iſt 1773 von K. Eleonore 

Hemerp in kl. Fol. geſtochen. 


5. Zwölf Blätter academiſche Figuren, nach Natoire, in 
gr. Fol. 5 
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Anne Philibert Coulet. 


Kupferſtecherin „ geboren zu Paris im Jahr 1736. 
Sie iſt eine Schülerin von Aliamet und Lempereur, 
und hat mit Geſchmack Landſchaften und Seeſtuͤcke 


geſtochen. 

1. Le Rendez - vous à la Colonne, nach Berghem, in 
gr. Fol. 
2. Depart de la Chaloupe, nach Vernet, in qu. Fol. 
. L’Heureux passage, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

4. La belle Apres - dine, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 
5. Les Jetteurs des Filets, nach demſelben, in gr. Fol. 
6. Les Pécheurs napolitains, nach demſelben, in gr. Fol. 
7. Incendie d'un Port, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 
8, Les Plaisirs champetres, nach Loutherbourg, in qu. Fol. 
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9. La Partie de plaisir à la Campagne, nach demſelben, | 


Gegenſtuͤck. 
10. Depart pour le Marché, nach van Goyen, in Fol. 


Jean VBaptiſte de Lorraine. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1737. 
Sein Vater war Kupferdrucker und hieß Auguſte. 
Füßli macht daher aus ihnen zwey Stecher, einen 
Auguſte und einen Jean Baptiſte de Lorraine. 
Nur dieſer letztre war Stecher und hat nach verſchie⸗ 


denen Meiſtern gearbeitet. | 

1. Der Schauſpieler Chanville, in der Rolle von Colas, 
nach de Lorme, in gr. Fol. 1 

2. Eine Allegorie auf die Vermaͤhlung des ino Louis 
Auguſte, und der Dauphine, Marie Antoinette d' Autriche, 9 
nach Simon Beauvais, von Auguſte de Lorraine ge⸗ 
flohen , in Fol. 

3. Venus se préparant pour le Jugement de Paris, regoit 
d’avance la pomme des mains de Amour, nach Bou⸗ 
cher, von de Lorraine geſtochen 1764, in gr. Fol. 

4. L’Onde tranquille, nach Vernet, in gr. gu. Fol. g 

5. Hommage a l' Amour, nach Carle Vanloo, von de 
Lorraine 1772 geſtochen. { 

6. Zu dem Leben des heil. Gregorius, welches Vanloo in 
ſieben Gemälden für die Kaiferin von Rußland dargeſtellt 
hat, hat Lorraine mit Komanet, Moles, Voyes dem 
altern und Miger einige Stuͤcke geſtochen. 


J. B. Daudet, 


Jean Baptiſte Daudet. | 


Kupferſtecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, 
| geboten zu Lyon im Jahr 1737. Sein Vater, der 
Kupferſtecher und Kupferſtichhaͤndler war, brachte ihm 
die Anfangsgruͤnde ſeiner Kunſt bey. Darauf kam er 
nach Paris, wo er ſich vervollkommnete, indem er 
| bey Wille arbeitete, für den er mehrere Platten nach 

Dietrich geſtochen hat. Er hat Landſchaften und See⸗ 
ſtuͤcke geiſtreich gearbeitet. l 


„La pleine Vendange, nach Berghem, in gr. qu. Fol. 
2. Le Troupeau hollandois, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

3. Eine maleriſche Landschaft mit Figuren und Vieh, nach 

Both und Berghem, in gr. qu. Fol. 

4. La grande Chasse au Cerf, von Dunker radirt, und 
von Daudet mit dem Grabſtichel beendigt, nach Wou⸗ 
wermanns, in kl. qu. Fol. 

5. Ruines d'une Ville d’Italie, nach Poelenburg, in 
qu. Fol. 
6. Les Pécheurs Corses, nach Vernet 1767 geſtochen, in 
gr. qu. Fol. 
7. Les jeunes Blanchisseuses, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
8. Vue de Pausilippe pres.de Naples, nach demſelben, 
ſehr gr. qu. Fol. 

9. Troisieme Ruine romaine „ auf dem Vordergrunde Lands 
leute welche Eſel fuͤhren, nach Dietrich, aus dem Kabi⸗ 
net von Wille, in gr. qu. Fol. 

10. Quatrieme Ruine romaine, auf dem Vordergrunde ein 

ö Schaͤfer und eine Schaͤferin, nach demſelben. Lbid. 
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Gegenſtuͤck. Die beyden erſten Ruinen nach demſelben 


ſind von Delaunay geſtochen. 
11. L’Apres- midi, auf dem Vordergrunde ein Tanz von 


Schaͤferinnen, nach demſelben, in qu. Fol. aus dem Ka⸗ 


binet von Wille. Das Gegenſtuͤck, le Matin, iſt von Gut⸗ 
tenberg geſtochen. 


1. Nicolas Delaunay, der aͤltere. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1739, und 


1777 bey der Academie der Malerey aufgenommen. 


Er war ein Schüler von Cempereur und zeichnet ſich 
unter den neuern franzöſiſchen Stechern aus. In 


ſeinen Werken iſt Geſchmack und Richtigkeit. 
1. Der Abbe Raynal, nach Cochin, in 4. 


2. Der Triumph des Geſchmacks, zur Geſchichte des fran zoͤ⸗ 


ſiſchen Theaters, in 8. 


3. Les Vierges sages et les Vierges folles, nach Schal 


ken, in gr. qu. Fol. 
4. La Marche de Silene, nach Rubens, in gr. qu. Fol. 


5. Die Verkäufer aus dem Tempel gejagt, nach Tec. Jor- 


daens, in kl. qu. Fol. 


6. La Partie du plaisir, mit Figuren und Architektur geziert, 


nach Woeninx, in gr. qu. Fol. 
7, Angelika und Medoro, nach J. Raoux, in gr. Fol. 
8. Le Bonheur du Menage, nach le Prince, in qu. Fol. 
9. L’Enfant cheri, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
10. La bonne Mere, nach Fragonard, in gr. Fol. 
11. Les Baignets, nach demſelben, in gr. Fol. 


12. Les Hazards heureux de .l’Escarpolette , nach demſel⸗ 


ben, in gr. Fol. 
13. Premier 
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13. Premiere lecon de l’Amitie fraternelle, nach Etienne 
Aubry, in gr. qu. Fol. 

14. Labus de la Crédulité, nach demſelben, in qu. Fol. 

15. La Reconnoissance de Fonrose, nach demſelben, in 
qu. Fol. 

16. L’acte d’Humanite, nach J. de Fraine, Gegenſtuͤck. 

17. L’heureux Moment, nach Lavreince, in gr. Fol. 

18. Le Billet doux, uach demſelben, in Fol. 

19. Le Petit- jour, nach Freudenberg, in gr. Fol. 

20. La Complaisance maternelle, nach demſelben, in 
gr. Fol. 

21. Le Four à chaux, nach Loutherbourg, in gr. qu. Fol. 

22. La Chüte dangereuse, nach Fr. Meyer, in gr. Fol. 

23. L’Epouse indiscrete, nach Baudouin, in gr. Fol. 

24. La Sentinelle en défaut, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

25. Premiere Ruine Romaine, nach Dietrich, in gr. 
qu. Fol. f 

26. Seconde Ruine Romaine, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 


II. Robert Delaunay, der juͤngere. 


Kupferſtecher ; geboren zu Paris im Jahr 1754. Er 
war ein Schuͤler ſeines Bruders, und zeichnet ſich, wie 
dieſer, durch Geſchmack und Nettigkeit aus. Er hat 
ebenfalls nach verſchiedenen Meiſtern gearbeitet, und 
war wie fein Bruder beſonders in Vignetten glücklich. 


1. Le Malheur imprevu, nach Sreuze in gr. Fol. 

2, Les Adieux de la Nourrice, nach Et. Aubry, in gr. 
qu. Fol. { 

3. Le Mariage römpu, nach demſelben, in qu. Fol. 
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4. Le Mariage conclu, nach Ant. Borel, Gegenſtuͤck. 

5. P'y passerai! nach demſelben, gleiche Groͤße. 

6. Les Vendeurs d'Oeufs, nach van der Werff, in Fol. 

2. Bain public des Femmes mahometanes, nach Barbier 
dem altern, in gr. qu. Fol. 


Marguerite Thereſe Delaunay. 


Gattin von Mangejus, Kupferſtecherin, geboren zu 
Paris im Jahr 1736. Sie iſt nicht aus der Familie 
der beyden vorigen Kuͤnſtler, und hat verſchiedene 
artige Landſchaften geſtochen. 


1. Sacrifice an Dieu Pan, eine Landſchaft nach Lallemant, 
in gr. Fol. 

2. Le Bain troublé, eine Landſchaft nach demſelben, 
Gegenſtuͤck. 


Pierre Maloeuvre. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1740. Er 
war ein Schuler von Beauvarlet, und brachte einige 
Jahre bey Strange in London zu, wo er einige Blaͤt⸗ 
ter geſtochen hat. Nach ſeiner Ruͤckkehr in Paris hat 
er verſchiedene Portraͤte und andere Gegenſtaͤnde ge⸗ 
ſtochen. Von Portraͤten haben wir von ihm: 


1. Den Grafen von Aranda. 
2. Den Koͤnig von Schweden. 
3. D' Alembert. 

4. Lalande. 


L. Fr. Petit-Radel. D. P. Pariſet. 275 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde. 


1. Le Roupileur, nach Craesbeck, in Fol. 

2. Le Satyre et le Villagois, nach Dietrich, in Fol. 

3. L’Enfant gäte, nach Greuze, in gr. Fol. 

4. Aux manes de J. J. Rousseau, nach Paul; ein großes 
allegoriſches Stuͤck. 

5. Ecueil des cötes de Norvege, ein großer Sturm, nach 
L. Backhuyſen, in gr. qu. Fol. 

6. Le Curieux, nach A. Baudouin, in gr. Fol. 

7. Les Paysans du Mortyck, nach Ad. Brouwer, in gr. 


qu. Fol. 
8. Les Bains de Diane, nach Marillier, in gr. Fol. 


Louis Francois Petit: Nadel. 


f j 

Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Paris im Jahr 
1740. Er zeichnet Architektur mit Geſchmack, und hat 
in dieſer Art einige Stuͤcke geſtochen. | 


1. Fünf Blätter Sonnette, mit Einfaſſungen, zur Voyage 
de Rome pon Watelet, in 8. 


Di. P. Pariſet. 

Stecher mit der Nadel und in Punktirmanier, gebo⸗ 
ren zu yon im Jahr 1740. Er war ein Sohn und 
Schuͤler eines Stechers dieſes Namens, der ein Zeichen⸗ 
buch von 40 Blaͤttern geſtochen hat. Nachdem er 
einige Zeit zu Paris gearbeitet hatte, gieng er im Jahr 
1769 nach London, und ſtach verſchiedene Platten in 
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der Manier von ſchwarzer Kreide in Medaillon in 


Ito, nach Falconet. 


1. Sir Tosuah Reynolds. P. Falconet del, 1768. 

2. Sir Benjamin West. Id. del. 1768. 

3. Frangois Cotes. Id. del. 

4. William Ryland. Id. del. 

5. Paul Sandby. Id. del. 

6. O. Humphri, Miniat. Pictor. Id. del. 1768. 

7. J. Meyer, Encausticae Pictor. Id. del. 1769. 

8. J. Kirbi, Prospectus Professor etc. Id. del. 1768. 

9. Horace Walpole. Id. del. 

10, L’Instant de la mort de l’Amiral de Coligny a Paris 


la nuit du 23 au 24 Aoüt, 1572, sous le Regne de 
Charles IX. 

11. La mort du Duc de Guise, à Blois le 23 Decembre 
1588, sous le Regne de Henri III. 


Philippe Parizeau. 

Maler und Kupferaͤtzer, geboren zu Paris im Jahr 
1740. Er hatte Luſt die Stecherkunſt bey Johann 
Georg Wille zu erlernen; da er aber nicht Geduld 
genug fuͤr dieſe langſame Arbeit hatte, ſo legte er 
ſich auf weiß gehöhte Zeichnungen und auf das Radi⸗ 
ren. Er hat ſowohl nach ſeiner Erfindung mehrere 
Hefte iconologiſche Figuren als nach andern Meiſtern 
geſtochen. 


1. Eine roͤmiſche Soldatenwacht, nach 4 Rofa, in 
gr. Fol. 
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2. Marcius auf den Ruinen von Carthago ſitzend, nach dem⸗ 
ſelben, in gr. Fol. 4 
3. Le Martyre de St, André, nach J. B. Des hayes, in 


gr. Fol. N 
4. Le Martyre de St. Barthélemi, nach demſelben, Ge⸗ 


genſtuͤck. 

5, Achille pres d’etre submerge par le Xanthe et le 
Simois et secouru par Junon et Vulcain, nach dem⸗ 
felben , in Biſter, in gr. qu. Fol. 

6. Le Berceau russe, nach le Prince, in gr. qu. Fol. 

7. Psiché refusant les honneurs divins, nach Boucher, in 


gr. Fol. 

g. Horatius Coclès arretant seul l’Armee de Porsenna, 
nach le Barbier, in Bifter, gr. qu. Fol. 

9. Eine Folge von geaͤtzten Blattern, nach den Zeichnungen 
von L. S. de la Kue, Bildhauers des Königs, 


Dieſe Folge beſteht aus 100 Blaͤttern die in zehn 
Hefte vertheilt ſind, davon drey die hiſtoriſchen Kom⸗ 
poſitionen, als: Bacchanalen, Kinderſpiele, Opfer ꝛc. 
die andern ſieben, Formen von Altaͤren, Grabmaͤlern, 
Tiſchen, Dreyfüßen, Vaſen ꝛc. alles im antiken Ge⸗ 
ſchmacke enthalten. 


Fr. Hubert. 

Kupferſtecher, geboren zu Abbeville im Jahr 1740. 
Er iſt ein Schuler von Besuvarler, und hat mehrere 
Portraͤte und Gegenſtaͤnde nach verſchiedenen Mei⸗ 
ſtern geſtochen. 
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1. L'enfant de Retour de Nourrice, nach Greuze. Hubert 
sc, 1767. Beauvarlet exe. in gr. Fol. 

2. La nouvelle Heloise, nach le Febure, in Fol. 

3. Honni soit qui mal y pense, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

4. La Tante de Gerard Douw, peinte par le neveu, in Fol. 


Folge von großen Maͤnnern Frankreichs, beſonders 
von berühmten Seeleuten, gezeichnet von Graincourt, 
geſtochen von Hubert, in 4to. 

1. Le Marechal de Tourville. 

2. Le Marechal de Vivonne. 

3. Le Marechal de Chateau Regnault. 
4. Le Maréchal Duquesne. 

5, Le Comte de Forbin. 

6. Le Conite de Toulouse. 

7. Le Duc de Brezé. 

8. Le Duc de Beaufort. 

9. Mahé de la Bourdonnais. 


10. De la Galissonjere. 

11. Du Guay-Trouin, 

12. Le Chevalier Jean Bart. 

13. Le Chevalier de la Roche de St. Andre, 


Jean Baptiſte Tillard. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 3740. Er 
war ein Schüler von Feffard, und hat mit mehr 
Geſchmack als ſein Lehrer geſtochen; ſeine Werke ſind 
ſehr beträchtlich. | 


1. Eine Folge von Savoparden zu Paris, unter dem Titel: 
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Mies gens, on les Commissionaires ultramontains au service 
de qui les veut paper, nach Aug. de St. Aubin, in 4. 
2. Ein Blatt zu der großen Ausgabe von Voltaire, mit der 
Unterſchrift: ‚Que cette flamme pure te meite au nombre des 

vivans! nach der Zeichnung von Gravelot. 

3. Der groͤßte Theil der Platten zu der Voyage en Siberie 
des Abbe Chappe, nach le Prince, von ſchoͤner Aus⸗ 

fuͤhrung. 

4 Les Bergers russes, nach le Prince, in gr. Fol. 

5. Le Reveil des Enfans, nach demſelben, von CTilliard 
geätzt, und von d' Embrun mit dem Grabſtichel beendigt, 
in gr. Fol. . 

6. Agar dans les desert, nach Vernet, in qu. Fol. 

7. Einen Theil der Anſichten zu der Voyage de la Grece, 
par M. de Choiseul. a 

8. Die Kupfer zu der ſchoͤnen Edition des Telemaque, nach 
Monnet, in 4. in 72 Platten. 

9. Die Vignetten zu der praͤchtigen Ausgabe des Taſſo, nach 
den Zeichnungen von Cochin, in 4. 

10. Der Friede in Europa: Pax Europae reddita, 1763, 
nach Monnet, in Fol. 7 i 

11. Porträt des Pabſtes Clemens XIV. im Medaillon, nach 
Dominicus Porta, in 4. 6 

12. Demoiſelle Allard und M. Dauberval, tanzen ein Pas 
de deux in der Oper Sylvia, nach Carmontelle, in gr. 


qu. Fol. 


Charles Gaucher. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Paris im 
Jahr 1240. Er war ein Schüler von Baſan, hernach 
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von le Bas und hat verſchiedene Gegenſtaͤnde ge⸗ 
ſtochen, beſonders artige Portraͤte nach ſeinen und 
anderer Meiſtern Zeichnungen. 


1. Marie Cecile, Princesse Ottomane, fille d'Achmet III. 
von Ch. Gaucher gezeichnet und geſtochen, in 4. 

2. Porträt von M. di Paty, beruͤhmten Advocaten, nach 
der Zeichnung von Notte. n 

3. Louis Gillet, Marechal des Logis, mit vier franzoͤſiſchen 
Verſen, welche die ſchoͤne That dieſes Soldaten erklaͤren, 
1766 geſtochen, in gr. 4. Wille der Vater hat dieſen 
Gegenſtand nach Wille dem Sohne geſtochen. 

4. Louis Auguste Dauphin de France, nach Gautier, in g. 

5. Jean Paul Timoleon de Cosse, Duc de Brissac „ nach 
Pougin de St. Aubin, in 4. 

6. E. C. Freron, Journaliste, nach Cochin, in 4. 

7. Louis Grimaldi, Eveque de Mans, 1767 geſtochen, in 3. 

8. Le Rappel de M. Necker, nach einer Zeichnung von 
Gaucher. 

9. Allegorie zum Andenken von Jacques Philippe le 
Bas, von Cochin gezeichnet und von Gaucher geſtochen, 
in kl. 4. 

10. Die Kroͤnung von Voltaire, nach Moreau, in Fol. 

ı1. Les Joueurs des Cartes, oder 'Apréès - dine, nach 
Tilborgh, in Fol. 

12. Le Repos, nach Gaspar Netſcher, in der Galerie des 
Palais Royal. 


Dominique Vivant Denon. 


Kunſtliebhaber, Zeichner und Kupferätzer, geboren 
zu Paris um 1740, und Mitglied der Academie der 
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Malerey. In den Jahren 1785 und 1786 radirte er 
mit Geiſt verfchiedene Stücke nach Carrache, mehrere 
Köpfe nach van Dyck, und einige Stücke nach Rem⸗ 
brandt. Im Jahr 1287 übergab er der Academie 
ö eine radirte Platte nach Luca Giordano, vorſtellend: 
Die Anbetung der Hirten, in qu. Fol. 

Saint Aubin hat nach ihm die Portrate von Dorat, 
Geßner und von Voltaire geſtochen. Née und Mas⸗ 
quelier haben ebenfalls nach Denon geſtochen: 


Le Dejeuné de Fernay, wo der alte Voltaire im Bette, 
bey ihm Mad. Denys und der Pater Adam, in qu. Fol. 


Das wichtig ſte Werk aber, welches D. V. Denon 
| herausgegeben, iſt die Reiſe in Egypten, wohin der 
| Kuͤnſtler den Bonaparte auf deſſen Feldzuge begleitete. 

Es ward 1802 zu Paris gedruckt, und die erſte ace 
| hat ſich ſchon ſelten gemacht. 


Hubert Robert. 


| Maler und Rupferäger , geboren zu Paris im Jahr 
1741. Er hielt ſich mit großem Vortheil fuͤr ſeine 
Kunſt lange in Rom auf. Bey ſeiner Ruͤckkehr in 
Paris ward er als Mitglied der Academie der Ma e⸗ 
rey angenommen. Sein Receptionsgemaͤlde ſtellte den 
Hafen von Rom vor, mit der Anſicht der Rotunda 
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uud einem Fluͤgel des Capitols, nebſt mehrern ſchoͤnen 
Ruinen. Er war ein geſchmackvoller Maler, und vors 
züglich glücklich in der Landſchaft die er mit fchönen 
Gebaͤuden und ſchicklichen wohlgruppirten Figuren 
zierte. Robert hat mit einer leichten und geiftreichen | 
Nadel berſchiedene kleine Stucke von feiner Erfindung 
radirt; unter andern eine Folge von 10 Blaͤttern mit 
dem Titel: 


Les Soirées de Rome, artige Landſchaften mit antiken 
Monumenten, in 8. 


Mehrere Kuͤnſtler haben nach Robert geſtochen, 
beſonders der Abbs de St. Non. 


Jean Michel Moreau, der juͤngere. 


Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Paris im Jahr 
1741, und im Jahr 1781 als Mitglied der Academie 
der Malerey aufgenommen, mit dem Titel: Dessina- 
teur du Cabinet du Roi. Er war ein Kuͤnſtler von 
fruchtbarem Genie, und hat viele franzöſiſche Gegen⸗ 
ſtaͤnde im neuern Coſtum componirt. Er hat nach 
Rembrandt ein nicht ſehr angenehmes und ſehr freyes 
Stuͤck radirt: | 
1. Betzabe au bain, in gr. qu. Fol. 


2. Le Sacre de Louis XVI. à Rheims, von feiner er 
KR fehr gr. qu. Fol. 
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3. Die Feyerlichkeiten der Stadt Paris im Jahr 1782, bey 
Gelegenheit der Geburt des Dauphin, in 4 großen Blättern. 

4. Das Grabmahl von Jean Jacques Rouſſeau, auf der 
Pappelinſel zu Ermenonville. 7. M. Moreau Se 1778, 

in qu. Fol. 

5. Fuͤuf und zwanzig kleine Vorſtellungen in 8. zu dem erſten 

Bande der Geſaͤnge von de la Borde. 
Er hat noch eine Menge artige Vignetten und Vers 
zierungen zu verſchiedenen Werken geſtochen. 


Frangois Marie Iſidor Queverdo. 


Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren in Bretagne im 
Jahr 1740, und zu Paris wohnhaft. Er hat verſchie⸗ 
dene Gegenſtaͤnde, ſowohl von ſeiner Erfindung als 
nuch anderu Meiſtern radirt, und viele Kuͤnſtler haben 

nach ihm gearbeitet, wie de Longueil, Louiſe 

Martinet und andere. 

ö Die Geſchichte Heinrichs IV. von ſeiner Erfindung, 
in Fol. 

Vier Kinderſtuͤcke: Pensées de l’Amour etc. oval, in 4 
3. Eine Landſchaft mit einer Bauernfamilie vor einer Stroh⸗ 
huͤtte. Cueverdo fec. in qu. 4. 

Queverdo hatte auch als Zeichner und Stecher 
Autheil an der Voyage pittoresque d’Italie, des 


Abbé de St. Non. 


— 


* 


0 
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Louis Dennel. 


Kupferſtecher, geboren zu Abbeville im Jahr 1741. 
Er war ein Schüler ſeines Landsmannes Beauvarlet, 
und hat in einem ſehr guten Geſchmacke eine Menge 
Gegenſtände nach verſchiedenen Meiſtern geſtochen. 
1. Galathee sur les Eaux, nach Luc. Giordano, in gr. Fol. 
2. Pigmalion amoureux de sa Statue, nach Lagrenée, in 

sr. Fol. 

Triomphe de Peinture, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

. La Peinture cherie de Graces, nach demſelben, in 
gr. Fol. b 

L' Attention dangereuse, nach Boucher, in Fol. 

. La Vertu irresolue , nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
„Les Appas multiplies, nach Challe, in gr. Fol. 3 
. Eine junge weibliche Figur auf ihrem Bette, und auf | 
einem Stuhl vor ihr ihr Hund, mit der Unterſchrift: 
Il m’etoit aussi fidelle! nach Sragonard, in gr. Fol. 
9. L’Abandon voluptueux, nach Borel, in Fol. 

10. Le doux Regard de Collin, nach Greuze, in kl. Fol. 
11. Le doux Regard de Colette, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
12. Dedicace d'un Poöme epique, nach P. A. Wille, in 
gr. Fol. N 
13. Essai du Corset, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 


2 2 


an aa 


Frangois Anne David. 

Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Paris im Jahr 1241. Man ſagt, 
dieſer David ſey ein Bruder von dem beruͤhmten 
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Maler dieſes Namens; er iſt einer der beßten Schuͤler 
von le Bas, und auf mehrern ſeiner Blaͤtter befindet 
ſich der Name ſeines Lehrers. Er hatte den Titel: 


Graveur de la Chambre et du Cabinet de Monsieur, 
und brachte als einer der fleiſſigſten Kuͤnſtler unſerer 
Zeit durch ſeine anhaltenden Arbeiten die Schaͤtze der 
Kabinetter und Galerien Italiens nach Frankreich. 
Sein Grabſtichel iſt ſchöͤn und nicht ohne Farbe. Er 
hat mit gleichem Erfolg Portraͤt und Geſchichte 
geſtochen. 
| Portraͤte. 
| 1. Porträt von Monſieur, Bruder des Königs, nach einem 
Gemaͤlde von Drouais, ein großer Medaillon von David 
geftochen. 
2. Denis Diderot, nach L. M. Vanloo, von David 
ı  .@leve de le Bas geflohen, in Fol. 
3. Cesar Gabriel de Choiseul, Duc de Praslin. Koslin 
Pinæx, in Fol. k 
| 4. Catherine II. Imperatrice de Russie, von Mlle. Ra- 
menu gemalt, in Fol. 
5. Gaspar Netſcher, feine Frau und ſein Sohn, von ihm 
ſelbſt gemalt, in Fol. 
6. Carl I. mit feiner Familie, nach einem ſchoͤnen Ge⸗ 
mälde von van Dyck, in gr. Fol. Das nemliche Stuͤck 
welches auch Maſſard und Strange geſtochen haben. 


Blaͤtter nach verſchiedenen Meiſtern. 
1. Le Chasseur holiandois, nach Gabriel Metzu, in Fol. 


| 
| 
\ 
1 
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2. Le Marche aux berbes d’Amsterdam , nach demſelben, 


in Fol. 


3. Le Marchand d'Orviétan, nach einem beruͤhmten Ge⸗ 


mälde von Karl dü Jardin, in gr. qu. Fol. 5 


4. Le Taureau, eine ſchoͤne Landſchaſt, nach P. Potter, 


in gr. qu. Fol. 
5. Le Vieillard joyeux, uach Ad. Oſtade, in Fol. 
6. Le Plaisir interrompu, nach demſelben, in Fol. 


7. Lagréable Desordre, nach Tiſchbein in Medaillon, 


in Fol. 


8. La Promesse du Retour, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
9. Le Medecin des Urines, nach le Plince, in gr. qu. Fol. 
10. Ein junges Madchen von ihren Eltern in einem Liebes⸗ 


handel uͤberraſcht, Gegenſtuͤck. 


11. Adam und Eva im Paradiefe, nach Santerre, Gegen⸗ 


ſtuͤck zur Susanne au bain, von Porporati. 


12. Premiere Vue du Golfe de Venise, nach Joſ. Ver⸗ 


net, in qu. Fol. 


13. Seconde Vue du Golfe de Venise, nach Wen, 1 


Gegenſtuͤck. 


14. Zwey kleine Anſichten um Duͤnkirchen, nach demſelben, N 


in qu. 4. 


15. Ein wohlthaͤtiger Zug der Königin von Frankreich; eine 


kleine laͤndliche Anekdote, von David geſtochen, in Fol. 


16. Inauguration de Louis XVI. au Temple de la Consti- 
tution nationale, journée du 4. Fevrier 1790, Ein alles 


goriſches Gemälde von David, in gr. Fol. 


17. Louis XVI. & l’Assemblee nationale, accepte solem- 
nellement la Constitution, nach le Jeune; ein ſchoͤnes 


Stuͤck von David 1792 geſtocheu, in gr. qu. Fol. 
18. Ein Stuͤck — la Poule au pot de Henri IV. genannt, 
nach Diger, in Fol. 


N. J. Voyez. 
Folgen verſchiedener Werke. 


1. Antiquites d’Hereulanum, avec leur Explication en 
frangois par P. Sylvain Marechal, von Fr. A. David 
geſtochen. N 

2. Antiquites Etrusques, Grecques et Romains, avec leur 
Explications par d’Hancarville, in 4 Bänden, jeder mit 
72 Kupfern. 

3. Museum de Florence, ou Collection. des Pierres gra- 
vees, Medailles, Statues et Peintures du Cabinet du 
grand Duc de Toscane, in Heften herausgegeben und von 
David in Roͤthelmanier geſtochen. 

4. L’histoire d' Angleterre en estampes, gravées par Fr, 


A. David, d’apres les Desseins des plus cslèbres artis- 

tes de PAcademie royale, et accompagnees d'un precis 
historique de chaque Sujet. Ein Werk welches heftweis 
herauskam. 

5. L’histoire de France, representée par des Figures, 
accompagnees de discours: Les Figures gravees d’apres 
les plus habiles artistes, par M. David: les discours 
fait par M. l’Abbe Guyot. Dieſe in Kupferſtichen vorges 
ſtellte Geſchichte wird in Heften ausgegeben, und macht 


| 


2 Bande aus. 


| Nicolas Joſeph Voyez, der ältere. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo⸗ 
ren zu Abbeville 1742. Er kam jung nach Paris und 
erlernte die Stecherkunſt bey Beauvarlet ſeinem 
Landsmanne. Er hat verſchiedene Portraͤte und Blaͤt⸗ 
ter nach verſchiedenen Meiſtern geſtochen. 
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1. Louis XVI. König von Frankreich, nach Boizot dem 
Bildhauer 1785 geſtochen, in 4. 3 
2. Marie Antoinette, Königin von Frankreich, nach dem⸗ 
ſelben, Gegenſtuͤck. 9 
3. Marie Adelaide Clotilde Xaviere de France, 1759 ge⸗ 
boren, in gr. 4. } 
4. Prinz Heinrich von Preuſſen, Bruder des Königs, in Fol, 


Verſchiedene Gegenſtaͤnde. 
1. Un Astrologue faisant des observations, nach G. 
Douw, in 4. 
2. Un Vieillard en reflexion , nach demſelben, in Fol. | 
3, Angelique et Medor, nach Blanchard. 90 
4. La Ser vante congedice, nach Greuse, in Fol. 1 
5. Le Ramoneur, nach demſelben, Gegenſtuͤck. N 
6. Les premieres Legons de Amour, nach demſelben, 
in gr. Fol. N 
7. Le Chemin de la fortune, nach Baudouin, in gr. Fol. 
8. Le fruit de PAmour secret, nach demſelben. Voyes le 
Cadet sc. Gegenſtuͤck. | 
9. Le Directeur des Toilettes, nah Lavprince, in Fol. 
10. Le Philosophe charitable, nach Caresme, in gr. qu. Fol. 
11. La Visite inatendue, nach S. Freudenberger, in Fol. 


Jean Baptiſte Simonet. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1742. Er 
gehört unter die Kuͤnſtler, welche ſich durch den 
Geſchmack und die Feinheit des Grabſtichels auszeich⸗ 
neten, und hat eine Menge Vignetten und mehrere | 

Platten 
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Platten zu den Verwandlungen Ovids, welche Baſan 
herausgab, geſtochen. Er hat aber auch größere 
Stucke geſtochen; darunter die folgenden: 
1. Le Danger du tete & tete, nach Baudouin, in gr. Fol. 
2. La Soirée de Thuilleries, nach demſelben, gr. Fol. 
3. Rose et Colas, nach demfelben, in gr. Fol. 
4. Le Coucher de la Mariée, nach demſelben, in gr. Fol. 
5. Le Modele honnete , nach demſelben, in gr. Fol. 
6. Le Privation sensible, nach Greuze 1780 geflohen, in 


gr. Fol. 
7, L'Henreuse nouvelle, nach Et. Aubry, in gr. Fol. 


Yves le Gouaz. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo⸗ 
ren zu Breſt im Jahr 1742. Er kam jung nach Paris, 
wo er zuerſt unter Jac. Aliamet, hernach unter Nic. 

Ozanne, deſſen Schweſter er heyrathete, die Stecher⸗ 

kunſt erlernte. Er hat über 60 kleine Anſichten von 

franzöſiſchen Seehaͤfen nach den Zeichnungen feines 

Schwagers geſtochen. g 

1. Drey artige Seeſtuͤcke, die Hafen von Toulon, Breſt und 
Rouen. Vic. Ozanne del. Yvss le Gouas fee. in kl. Fol. 


“ Le Port d’Antibes, Nic. Ozunne del. Id. fec. in qu. Fol 

3. Vue du Port et du Golfe de Calvi en Corse, nach la 
Croix, in kl. qu. Fol. 

4. Vue du Port de St. Florent en Corse, nach demſelben, 
Gegenſtuͤck. 


(VIII. Band.) = 
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5. Ein Seeſtuͤck mit einem Sturme, nach Bonav. Meike 
in qu. Fol. 
6. Premiere Vue des Environs de Candebec en Norman- 


die, nach Ph. Hackert, in gr. qu. Fol. 


7. Seconde Vue des Environs de Candebec, nach dent 


ſelben, ebenfalls. 
Geraud Vidal. 


Stecher mit dem Grabſtichel und in punktir ter 


u 
h 


Manier, geboren zu Toulouſe im Jahr 1742. Er hat 


zu Paris verſchiedene gute Blätter geſtochen, meiſtens 


nach franzöfifchen Meiſtern. Seine Art zu ſtechen iffl 


ſehr maleriſch. 

1. P. J. Gerbier, celebre Avocat, Piijos del. 

2. La Soubrette confidente, nach Laprince, in gr. Fol. 
3. Les Nymphes scrupuleuses, nach demſelben, in gr. Fol. 


4. La Marchande à la Toilette, nach demſelben, in gr. Fol.“ 


5. Jupiter et Jo, nach Ch. Monnet, oval, in gr. Fol. 

6. Jupiter et Anthiope, Id. ind, ebenfalls. 

7. Venus et Adonis. Id. ind. ebenfalls. 

8. Salmacis et Hermaphrodite. Id. pinx. ebenfalls. 

9. Renaud et Armide. Id. inv. ebenfalls. 

10. Les Baigneuses surprises. Id. inv. ebenfalls. 

11. Le Roi d’Ethiopie abusant de son pouvoir. Id. inv, 
ebenfalls. 

12. Aux Manes de J. J. Rousseau, eine Allegorie. 


13. Memnon ou b'ecueil du” Sage, eine Erzählung vo i 


Voltaire, nach J. M. Moreau, in Fol. 
14. Le Dedommagement de l’absence, nach Schenau, i 


gr. Fol. 
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15. L’heureux Retour, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
16. Les Amours de Paris et d’Helene, I. David facie- 
bat, Parisiis Anno 1788. G. Vidal sc. Dedie à M. Vien 
— par David son éleve et Vidal Graveur, ein fehr 
großes Blatt in die Breite, und Meiſterſtuͤck von Stich 
und Kompoſition. 


Antoine Jean Duclos. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris 1742. Er iſt ein 
Schuͤler von Auguſtin de St. Aubin, und war un⸗ 
gemein gluͤcklich in Vignetten und Buͤcherverzierungen. 

In dieſer Gattung zeichnen ſich die Vignetten, die er 
| zu der Ausgabe von J. J. Rouſſeau geſtochen, aus. 
1. Ein heiliger Biſchof, ein Märtyrer von zwey Soldaten 
gehalten; man ſiehet nach der Linken zu die Haͤlfte der 

Statuͤe Merkurs, nach St. Aubin, in 12. 

2. Zwey Stuͤcke nach demſelben: 1) Le Bal paré; 2) Le 

Concert. 0 
3. Trait de bienfaisance de la Reine au sujet de la 

Liberté rendue à M. de Bellegarde en faveur de sa 

Femme, nach Desfoſſée⸗Surugue, in Fol. 
4. Arrivee de Telemaque dans Isle de Calipso, nach 

Boucher, in qu. 4. 


Iſidore Stanislas Helman. 


Kupferſtecher, geboren zu Lille in Flandern im Jahr 
1743. Er war ein Schuler von le Bas, und machte 
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feinem Meiſter Ehre. Er hat nach mehrern franzoͤſi⸗ 
ſchen Meiſtern mit vielem Geſchmack geſtochen. 


1. Joseph et Potiphar, nach Lagrence 1780 geſtochen, in 


qu. Fol. 


2. Susanne et les Vieillards, nach demſelben, Gegenſtuͤck. f 
3. Cleopatre expirante, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 


4. La Precaution inutile, nach le Prince 1779 geſtochen, 
in gr. qu. Fol. 


5, Le Négromantien, nach demſelben 1785 geſtochen, in 


gr. Fol. 

6. La Lecon inutile, nach demſelben 1781 geſtochen, in gr. 
qu. Fol. k 

2. Le Medecin clair voyant, nach demſelben, in gr. Fol. 


8. Le Marchand des Lunettes, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 


9. Le Roman dangereux, nach Lavreince, in Fol. 

10. L'Accord parfait, nach J. M. Moreau, in Fol. 

11. Le galant Jardinier, nach Baudouin, in Fol. 

12. Le Charlaton frangois, nach Bertaux, in Fol. 

13. Le Charlatan allemand, nach demſelbeu, Gegenſtuͤck. 

14. Les Chaumieres en Saxe, nach J. G. Wagner, in 
kl. qu. Fol. 


15, Le Temple de la Sibylle de Tivoli avec la grande 


Cascade, nach H. Robert, in gr. qu. Fol. 


16. Immersion d'une Caisse conique dans la Rade de 
Cherbourg, le 2. Juin 1285, nach Chatry de la Foſſe, f 


in qu. Fol. 


17. Départ d'une caisse conique en présence de Louis 


XVI. le 22. Juin 1786, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 


18. Zwanzig Blätter in fünf Heften: Folge von 16 Kupfer⸗ 
ſtichen, die Eroberungen des Kaiſers von China vorſtel⸗ i 
lend, mit einer Erklarung. Ein vollſtaͤndiges Werk, 
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deffen fünftes Heft ein Supplement von Helman und an⸗ 

dern geſtochen, enthält, in gr. qu. Fol. 

Dieſer Kuͤnſtler hat auch eine Menge Vignetten 6 
Cochin und andern geſtochen. 


Antoine Borel. 

Maler, Zeichner und Stecher mit der Nadel und in 
ſchwarzer Kunſt, geboren zu Paris um 1743. Meh⸗ 
rere feiner Kompoſitionen ſchreiben ſich aus dem Ame; 
rikaniſchen Kriege mit den Englaͤndern her, wo unſer 
Künſtler patriotiſch die Parthey feines Vaterlandes 


nahm. 
Folgende Stuͤcke hat er nach ſeinen Kompoſitionen 
ſelbſt radirt: i 
1. Louis Gillet, Marechal des Logis, in 4. 
2. Zwey Stuͤcke: Le Bonheur de la France, et 1'Etat 
actuel de l’Angleterre. 
3. Ein ſatyriſches Stuͤck, betittelt: Rodney arriv@äLondres. 
4. Hyder-Ali corrigeant les Anglois, in Zeichnungmanier. 
5. Experience aërostatique faite à Versailles en 1783. 


6. Allegorie auf die Geburt des Dauphins, eines Sohnes 
von Ludwig XVI. 


7. Allegorie auf die Adminiſtration von Necker. . 

Die geſchickteſten Stecher der Zeit haben nach den 
Kompoſitionen von Borel gearbeitet, nemlich: Ba⸗ 
quoy, Dennel, de Launay, Couché, Deque⸗ 
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vauviller, l'Eveillé, de Mouchy, H. Gutten⸗ 
berg, Bartolozzi, le Vaſſeur, Avril, Voiſſard, 
Anſelin ıc. 


Victor Marie Picot. 


Stecher mit dem Grabſtichel und in punktirter Manier, 
geboren zu Abbeville im Jahr 1744. Ein ſehr ge⸗ 
ſchickter Kuͤnſtler, der ſich zu London niederließ, wo 
er in beyden Manieren arbeitete. ö 


1. Le Bonheur de la Vie champétre. 7, M. Picot ere. 4 
1783, punktirt in Fol. 
2. La Félicité de la Vie champéètre. Id. exc. in Roͤthel⸗ \ 
manier, in Fol. 
3. Les Delices de l’Enfance. Id. exc. ebenfalls. 9 
4. Die Evangeliſten, nach einem Gemälde von Rubens, 
welches der Stecher beſitzt, in 4. 
„Diana und ihre Nymphen, nach einem Gemälde von 
Rubens, welches der Stecher beſitzt, 1780 in punktirter 
Manier geſtochen, in gr. qu. Fol. | 
6. Die Amme und der Saͤugling, nach B. Schidone, in 4 ; 
aus der Sammlung von Bogydell. | 
7. Ein Junge der eine Flöte hält, nach B. Lüti, in 4. 
aus dem Kabinet von Houghton. 4 
8. Apollo einen Leorberzweig haltend, nach S. Cantarinti, 
in 4. Ibid. 1 
9. Eine ſchoͤne Landſchaft mit Nymphengruppen, nach Zue⸗ 
carellt, ſehr gr. qu. Fol. 
10. Zwey ſchöne Seeſtucke: Die untergehende Sonne und 
ein Mondſchein. D. Ferres pinx. in Medaillon, Fol. | 
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11. Zwey ſchoͤne Seeſtuͤcke: Ein Schiffbruch und ein italie⸗ 
niſcher Seehafen, nach de mſelben, in Fol. 7 

12. Zwey ſchoͤne Landſchaften: Der Morgen und der Abend, 
nach Barralett, in Fol. 

13. Zwey Stuͤcke nach demſelben: Die Raucher und die 

Fiſcher, in Fol. 1772 geſtochen. 

14. Nymphen im Bade, die Landſchaft von Barralett, und 
| die Figuren von Cipriani. Picot hat die Landſchaft und 
Bartoloszi die Figuren geſtochen, in gr. qu. Fol. 

15. Der Sturm, von denſelben Rünſtlern gemalt und 
geſtochen, Gegenſtuͤck. 

16. Gegenwart des Geiſtes von Marguerite d' Anjou, Gemah⸗ 
lin von Heinrich IV. König von England vor einem Räu⸗ 
ber im Walde; von Barralett gezeichnet, von Letton 
geaͤtzt, und von Picot mit dem Grabſtichel beendigt. 


Charles Maucourt. 


Maler und Stecher in ſchwarzer Kunſt, geboren zu 
Paris um 1743, und geſtorben zu London im Jahr 
1768. Er hat in England mehrere Stuͤcke von ſeiner 
Erfindung in ſchwarzer Kunſt geſtochen. Die Gegen⸗ 
ſtaͤnde, die er behandelt hat, find insgemein ſatyriſch, 
und haben auf Begebenheiten Bezug. Folgendes Blatt 

iſt ſehr ſelten geworden. f 


1. The expulsion of the Jesuites from Spain, C. Mau- 
court fec. Mezzos. ſehr gr. qu. Fol. 
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Clement Pierre Marillier. 
Maler, Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Paris 
um 1744. Seine vornehmſten Stuͤcke mit der Nadel 
ſind die Platten, die er zur Voyage pittoresque de 
la Suisse, geſtochen. Auſſerdem hat er eine Menge 
kleine und größere Zeichnungen gemacht, welche die 
Kuͤnſtler ſeiner Zeit geſtochen haben. Wir wollen vor⸗ 
zuͤglich die vier folgenden Stucke aus der franzöſiſchen 
Geſchichte anfuͤhren, von verſchiedenen Meiſtern ge⸗ 
ſtochen, in qu. Fol. i 
1. Philippe Auguste harangue les Frangois avant la Ba- 
taille de Bouvines. Patas sc. 


2. Bataille de Bouvines, gagnee par Philippe Auguste. 
Avril so. 


3. Devouement des Bourgeois de Calais. Dambrun so. 

4. Le Roi Edouard accorde la vie aux six Bourgeois de 
Calais à la priere de la Reine. Ze Beau sc. 

5. Apollo und die neun Muſen, nach eben ſoviel antiken 
Statuͤen, von Marillier radirt, und von Voyes dem 
ältern beendigt, 10 Blätter in Fol. 

6. Premier, second, et troisieme livre des Chiffres et 
des Fleurs, in 18 Blättern, nach Ch. G. de St. Aubin, 
von Marillier, in Fol. 

7. Livre de vingt - quatre Bouquets champetres, in zwey 
Theilen, von denifelben Kuͤnſtler. 


Das betraͤchtlichſte Werk von Marillier if das, 
welches unter dem Titel erſchien: Edition complette 


de la Bible, en frangois, contenant l’ancien et le 
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nouveau Testament, ornèe de 300 Sujets, dessi- 


nes par Marillier et gravés par les meilleurs Ar- 


tistes, sous la Direction du Graveur Wic. Ponce, 
12 Baͤnde, großes Papier in Oktav, von Didot dem 
jungen gedruckt Marillier hat ſich, feinem Pro; 
ſpektus zufolge, vorgenommen, die intereſſanteſten 
Gegenſtaͤnde der heiligen Schrift zu bearbeiten, in 12 
Heften. Jedes Heft enthaͤlt 12 Blätter, nebſt einem 
franzöſiſchen und lateiniſchen Titel, in gr 8. für 12 
Lib. auf groß Papier 24 Liv. und auf Velinpapier 
36 Libres. 


Pierre Adrien le Beau. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1744. 
Er hatte eine große Menge Portraͤte und Gegenſtaͤnde 
nach verſchiedenen Meiſtern geſtochen. 

1. Louis XVI. Roi de France, 

2. Marie Antoinette Reine de France. 

3. Louis Philippe d’Orleans , nach de Lorme, in gr. Fol. 
4. Hyder Aly, nach J. Near, in 4 

5. Mile, de Rancour, Schauſpielerin, in 4. 

6. Der Abbe Terray, General- Controleur der Finanzen 

unter Ludwig XV. in 4. b 
2. A. H. J. Turgot, Generals Controleur der Finanzen 

unter Ludwig XVI. nach de Troy 1774 geſtochen, in 4. 
8. Necker, Directeur général des Financas de Louis XVI. 
nach le Elerc, in 3. 
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9. Ein junges Maͤdchen im Corſet vor dem Spiegel, nach 
Baudouin, in Fol. 

10. Sa Taille est ravissante, nach demſelben, in Fol. 

11. L’Eplucheuse des roses, nach demſelben, in Fol. 


Jean Baptiſte Patas. 
Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Paris im 
Jahr 1744. Wir haben von ihm eine Menge kleine 
Blaͤtter, unter andern mehrere hiſtoriſche Stücke zu 
dem Sacre de Louis XVI. einem Bande in to, ge— 
hoͤrig. Auſſerdem hat er verſchiedene Stücke nach 
franzoͤſiſchen Kuͤnſtlern geſtochen. 
1. Le Jugement de Paris, nach Queverdo, oval, in 4. 
2. Le dangereux Modele, nach demſelben, in Fol. 
3. La Fille surprise, nach demſelben, in Fol. 
4. Le jour, ein galantes Converſatiionsſtuͤck, nach Eiſen, in 
gr. Fol. 
5. La Nuit, ein galanter Gegenſtand, nach demſelben, in 
gr. Fol. 
6. Le Mari dupe et content, nach le Barbier, in qu. Fol. 
7. La Prudence en defaut, nach demfelben, in Fol. 
8. Heinrich IV. laßt Lebensmittel nach Paris gehen, welches 
er belagert hielt, nach Careme, in qu. Fol. 
9. Die Thronbeſteigung von Louis Auguſte XVI. und Marie 


Antoinette d'Autriche, im May 1774. Eine Allegorie von 
Patas gezeichnet und geſtochen, in Fol. 


Nicolas Bounieu. 
Maler und Stecher in ſchwarzer Kunſt, geboren zu 
Marſeille im Jahr 1744. Er iſt ein Schüler von M. 
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pierre, und ſeit 1775 Mitglied der Academie der 
Malerey. Dieſer Künftlee hat verſchiedene Stuͤcke 
von ſeiner Erfindung in ſchwarzer Kunſt geſtochen; 
unter denen wir folgende auszeichnen: 


1. Avis au Lecteur. Bounien fec. in Fol. 

2, Adam et Eve, chasses du Paradis terrestre et livres 
à leurs rellexions. Id. fee. in gr. Fol. 

La Madelaine penitente. Id. fec. in gr. Fol. 
L'Amour conduit par la Folie. Id. fee. in gr. Fol. 
Le Supplice d'une Vestale. Id. fee. 1779. in gr. qu. Fol. 
Allegorie auf die Geburt des Dauphin, mit einer großen 
Inuſchrift von der Geburt Heinrichs des Vierten, gr. Fol. 
7. Cours de Orangerie des Thuilleries, in gr. qu. Fol. 
g. Amusement du Sultan, in gr. Fol. 


Mehrere andere Künftler haben in ihren verſchiede⸗ 
nen Arten nach ihm gearbeitet; wie: le Tellier, 
Godefroy, Benoit, Ponce, Parizeau, Marin ꝛc. 

Louis Binet. 

Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab; 
ſtichel, geboren zu Paris im Jahr 1744. Er iſt einer 
der guten Schüler von Beauvarlet, und hat nach 

mehrern franzöſiſchen Meiſtern gearbeitet, unter ans 
dern, nach: Parocel, Vanloo, Monnet, Mo- 
reau ꝛc. Beſonders hat er mehrere Stücke zu den Ver⸗ 
wandlungen Ovids, welche Baſan in Ato herausgab, 
geſtochen. Wir wollen blos folgende Stuͤcke anfuͤhren: 


‚au 2 w 


300 Jer. Paris. P. Laurent. 


1. Le Retour sur sol- mème, nach . Greuze, qu. Fol. 

2. Le Vaisseau foudroyé, nach Joſeph Vernet, in gr. 
qu. Fol. 

3, Combat de Cavalerie et d’Infanterie, nach C. Vanloo, 
ſehr gr. qu. Fol. f 


Dugaſt und Maillet haben einige Stucke nach 
Binet geſtochen. 


Jerome Paris. 


Kupferſtecher, geboren zu Verſailles im Jahr 1744. 
Er iſt ein Schuͤler von Longueil und hat nach ver⸗ 
ſchiedenen Meiſtern geſtochen. Folgende Anſichten in 
kl. qu. Fol. find nach Desfriches: 

Zwey Anſichten von Blois. 

Zwey Anſichten von Nantes. 

Zwey Anſichten von Noyon. 

Zwey Anſichten von Tours. 

„Vier Anſichten des Moulins du Loiret. 

6. Vier Anſichten von Eſſone, in qu. Fol. 

7. Ein Heft Vues de Provence, nach Hackert, in qu. Fol. 
3. Zwey Anſichten des Environs de Besangon, nach Zingg, 

in qu. 4. ö 
9. Zwep Anſichten des Rochers d'Enans, nach demſelben. 


W r O “ 


Pierre Laurent. 
Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo— 
ren zu Marſeille um 1745 und zu Paris wohnhaft, 
wo er beſonders Landſchaften mit Erfolg ſtach. 
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1. Le Pasteur galant, nach Boucher, in Fol. 

2, Le Pasteur complaisant, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

3. Le Moulin à eau, nach demſelben, oval, in gr. Fol. 

4. Les Laveuses, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

5. Le Benedicité, nach Greuze, in gr. Fol. 

6. Le Toupeau Egyptien en route, nach van der Does, 
in gr. qu. Fol. 

7. Le Passage du Bac, nach Berghem, in gr. qu. Fol. 

8. L’Occupation de la Bergere, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

9. La Bohemienne consultee, große Kompoſition, nach dent 
ſelben, in gr. qu. Fol. 

10. Eine Landſchaft mit Figuren und Vieh, nach Dietrich, 
in gr. Fol. 

11. Eine ahnliche Landſchaft, nach demſelben, in gr. Fol. 

12. Vue d'ltalie, eine ſchoͤne Landſchaft mit Hirten und 
Vieh, nach Z. Roos, in gr. qu. Fol. 

13. Le doux Repos des Bergers, nach Loutherbourg, in 
gr. qu. Fol. 

14. Le Repos du Berger, nach demſelben, ebenfalls. 

15. Vue de Mondragon en Dauphiné, nach demſelben, 
in gr. qu. Fol. i 

16. Marche d' Animaux, eine bergige Landſchaft mit einer 
Cascade, uach demſelben, in gr. qu. Fol. 

17. Port de Mer, ein Seeſtuͤck mit reicher Architektur, nach 
demſelben, in gr. qu. Fol. 

18. La Mort du Chevalier d'Assas, nach Fr. Caſanova, 
ſehr gr. qu. Fol. Gegenſtuͤck zu dem Blatte: La Valeur 


recompensee, 
Srancois Dequevauviller. 
Kupferſtecher, geboren zu Abbeville im Jahr 1745. 
Er iſt einer der beßten Schuͤler von Daullé, und hat 


* 
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Figuren ſehr gut, und ganz vorzüglich gut Landſchaft 
bearbeitet. \ 


1. LAssemblée au Salon, nach N. Lavreince 1783 ger | 
ſtochen, ſehr gr. qu. Fol. 

2. Le Lever des Ouvrieres en modes, nach demſelben, 
ebenfalls. 

3. L’Ecole de la Danse, nach demſelben, ebenfalls. 

4. Le Contre- tems, nach demſelben, in Fol. 

5. L'Indiscrets, nach Borel, in Fol. 
6. Eine Landſchaft mit Vieh am Ufer eines Fluſſes, nach 
van Bergen, in gr. qu. Fol. g 
2. Le Midi, eine ſchoͤne Landſchaft, von Berghem, in gr. 
gu. Fol. 

8. Le Soir, eine ſchoͤne Landſchaft, nach demſelben, von 
Weisbrod geaͤtzt. Gegenſtuͤck. ' 

9. Vue de l’Adige, nach Chriſtian Brand, von demſel⸗ 
ben geaͤtzt, in gr. qu. Fol. 

10. Vue de Landeck, nach demſelben. Gegenſtuͤck. 

11. Chemin de Cassel en Flandres, nach J. Breughel, 
von Couché und Dequevauviller geſtochen, in qu. Fol. 
12. La Nourrice Flamande, nach Poelemburg, von denen⸗ 

ſelben geſtochen, in qu. 4. 
13. Les Baigneuses Flamandes, nach demſelben, von denen⸗ 
ſelben geſtochen. Gegenſtüͤck. 1 
14. Eine Landſchaft mit einem ruinirten Thurme, nach Se. 9 
Decker, in qu. Fol. 


Er hat auch verſchiedene Stucke für die Voyage 
pittoresque d’Italie des Abbé de St. Von, und 
zu der Description generale et partieuliere de la 
France, geftochen, 


Ch. N. Varin. 
Charles Nicolas Varin. 


Der Jüngere, Zeichner und Stecher mit der Nadel, 
dem Grabſtichel und in Crayonmaniek, geboren zu 
Chalons in Champagne im Jahr 1745. Er iſt ein 
Schuler von Choffard, und hat auf vier großen qu. 
Folioblaͤttern die Feyerlichkeiten zu Rheims bey Gele 
genheit der Einweihung der Reuterſtatüe Ludwigs XV. 
von Pigal geſtochen. Er hat noch einen aͤltern Bru— 
der, Joſeph Darin, der in der nemlichen Gattung 
geſtochen hat; wenige Stuͤcke aber fuͤhren ſeinen 
Namen. 

1. Eleonore Leon le Clerc de Juigne de Neuchelles, Ar- 
cheyeque de Paris, nach Darin gezeichnet und geſtochen. 

2. Vue perspective de la Gare, ein großer Waſſerbehaͤlter 
am Ufer der Seine, uͤber Paris, um die Schiffe vor Anker 
zu legen; ein koſtbares Unternehmen, welches keinen Forts 
gang hatte. Varin del. et sc. Aout 1764. in gr. qu. Fol. 

3. Plan geometral du Bassin de la Gare de Paris. De 

la Fosse del, Darin sc. in gr. qu. Fol. 5 

4. Vue du nouveau Jardin du Palais royal. Farin fec. 
in qu. Fol. 

5. Ein weibliches Bruſtbild, in Nöthelmanier, nach C. Dans 

Joo, in gr. Fol. i 
6. La Marchande d' Hannetons, nach Schenau, in Fol. 
7. Le plaisirs de ’Enfance, nach demſelben, in Fol. 
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1. Nicolas Srancois Regnault. 


Maler und Stecher in der engliſchen Punktirmanier, 
geboren zu Paris im Jahr 1746. Er hat ſich ſelbſt 
gebildet, und verſchiedene Gegenſtaͤnde mit Geſchmack 


gemalt und geſtochen. 


1. La Fidelité et la Tendresse, nach der Zeichnung von 
Latzence, in Roͤthelmanier, in Fol. 

2, La Fontaine d' Amour, nach Fragonard, in gr. Fol. in 
ſchwarzer Kreidenmanier. 

3. Ah! s’il s'eveilloit, in der engliſchen Manier von Rene 
nault gezeichnet und geſtochen, in Fol. ü 

4. Dors, dors! ven demſelben, Gegenſtuͤck. 

5, Le Voeu de la nature. Eine Mutter die ihr Kind ſaͤugt, | 
von dem Kuͤnſtler gezeichnet und radirt. 


II. Genevieve Naugis, Gattin von Regnault. 


Zeichnerin und Stecherin in Farben. Sie hat mit 
vieler Einſicht eine große Menge Platten nach ihren 
eignen und ihres Mannes Zeichnungen geſtochen. 
Die beyden folgenden Werke find die beträchtlichſten, 
ſo ſie gearbeitet hat. | 
1. La Botanique mise à la portée de tout le Monde, | 


ouvrage composé des plaftes d'usage, des couleurs 
naturelles , en 300 planches avec des notices imstruc- | 


tives sur les propriétés, les vertus etc. de ces plantes, 


Paris 1774, in Fol. Die ganze Folge koſtet ıs neue Louisd. 
2. Les 
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2. Les Monstres, ou les ecarts de la nature, onvrage 
qui referme toutes les monstruosites que la nature pro- 
duit, soit dans l'espece humaine, soit parmi les qua- 
drupedes, les bipedes etc. in colorirten Blättern von 
M. und Mde. Regnault gemalt und geſtochen. Dieſes 
Werk kam auf Subscription heraus, alle drey Monate ein 
Heft von 10 Platten, welche 15 Livres koſteten. Paris 


1775. in Fol. 
Jean Marie Delatre. 

Stecher mit dem Grabſtichel und in Crayonmanier, 
geboren zu Abbeville im Jahr 1746. Nachdem er 
einige Zeit zu Paris gearbeitet hatte, gieng er nach 
London, wo er ſich unter der Leitung von Bartolozzi 


vorzüglich auf die Crayonmanier legte. 
1. Stefano Castriotto, Principe de Montenegro d' Albania. 


Castr iottus amicus et inimicus usque ad mortem et 
ultra, in 4. a 

2. Pierre Augustin Caron de Beaumarchais, in 4. 

3. Jean Joseph Cassanéa de Mondonville. Cochin del. 1768, 
Delatre sc. in 4. 

4. Calais. Die Tabatiere von Porik. Angel. Nauffinamm pinx. 
J. M. Delatro sc. Fr. Bartolozzi dir. 1781 roth punk⸗ 
tirt, rund, in Fol. 8 

3. Marie Monlined. Das Schnupftuch. Id. pinx. von den⸗ 

ſelben, Gegenſtuͤck. f 

6. Dido betet zu den Goͤttern, ehe ſie den ungluͤcklichen 

Scheiterhaufen beſteigt. Angel. Kaufmann pinæ. J. AT. 

Delatre sc. Fr. Bartolozzi dir. 1778, in Röthelmanier 

| al, in Fol. 
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7. Penelope weint über den Bogen des Ulyſſes. Zi. pinx. 
von denſelben, Gegenſtück. N 

8. Die Schönheit von der Klugheit geleitet. Zu. pinx. De- | 
latre sc. 1782 , rund in Roͤthelmanier, Fol. | 

9. Die Schönheit von der Vernunft geleitet. 7d. pinx. 
Gegenſtuͤck. EIN. 

10. Die verlaſſene Ariadne. Id. pinx. Delatre sc. 1785, 
in Fol. 

11. Der Tod des Marcus Antonius. Id. pinv. 7. M. 
Delatre sc, 1785, rund, 10 Zoll 9 Lin. im Durchſchnitte. 

12. Lear and Cordelia. sStothard del. rund, in Fol. 

13. Ind iscretion. Wheathly pinx. qu. oval. 


Martin de Mouchy. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1746. Er 
iſt ein Schuler von Aug. de St. Aubin, und hat die 
Geſchichte des Telemachus in 16 Blättern in kl. 41s 
nach Monnet und Cochin geſtochen. Auch hat er 


nach andern Kuͤnſtlern gearbeitet. 

1. Premiere et seconde Vue des environs de Triel, u 
Phil. Hackert, in qu. 4. ö 

2. Vue de Marienberg près de Stockholm, nach demſel⸗ 
ben, in gr. qu. Fol. 

3. Vue en Suede, nommé Suedie Land, nach demſelben, 
Gegenſtuͤck. 

4. Die Nymphen der Calypſo um Mentor verſammelt und 
ihn ausfragend, nach Charles Monnet, in kl. qu. Fol. 
5. Die Nymphen der Calypſo uͤberreichen dem Telemachus 
die Kleider welche fuͤr ihn beſtimmt ſind, nach demſelben, 

ebenfalls. 
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Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Paris im 
Jahr 1746. Er iſt ein Schüler von Delaunay, und 
hat nach verſchiedenen franzöſiſchen Meiſtern und nach 
feinen eigenen Zeichnufigen geſtochen; unter andern: 


1. Precis de cette guerre (des amerikaniſchen Kriegs) et 
Precis du traité de paix 1782. V. Ponce inv. et sc. 
2 Blatter in qu. 4. 

2. La Toilette , nach Baudouin, in gr. Fol. 

3. Annette et Lubin, nach demſelben, in gr. Fol. 

4. Les Cerises, nach demſelben, in gr. Fol. 

5. L’Enlevement nocturne nach demſelben, gr. Fol. 

6. Marton la jolie Bouquetiere, nach demſelben, in gr. Fol. 

7. L’Innocence sous la Garde de la Fidelité, ein fchlafens 
des Kind von einem großen Hunde bewacht, nach Bons 
nieu, in qu. Fol. 

8. La verre d'eau, nach Fragonard, in qu. Fol. 

9, Le Pot- au- lait, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 


Ponce hat auch mit gutem Erfolg verſchiedene 
Buͤcherverzierungen, die Vignetten zum Arioſt, nach 
Cochin, und verſchiedene Gegenſtaͤnde zu den Schrif⸗ 
ten von S. Geßner nach le Barbier geſtochen. 


I. Pierre Charles Ingouf. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1746. Er 
war ein Schüler von Klipart, und hat nach mehrern 
franzöſiſchen Meiſtern geſtochen. 
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1. Jean Georg Wille, nach der Zeichnung ſeines Sohnes, 
in 4. 5 

2. Vier Köpfe von verſchiedenen Charakteren, nach Breuse, 
in 4. 

3. La Paix du Menage, nach Greuse, von Moreau ge⸗ 
aäͤtzt, und von P. Ch. Ingouf geſtochen, in Fol. 

4. La bonne Education, nach defnſelben, von denſelben, 
Gegenſtuͤck. 

5. Ein ſitzendes junges Mädchen die einen jungen Hund 
liebkost, nach demſelben, in kl. Fol. 
6. Les Sevreuses, nach Greuze, von Tilliard und In⸗ 

gouf 1769 geſtochen, in gr. qu. Fol. 

7. Tom Jones. Acte I. Scene III. nach P. A. Wille, 
gr. Fol. 

8. La Mere contente, nach demſelben, in gr. Fol. 

9. La Mere mécontente, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 


II. Frangçois Robert Ingouf. 


Der juͤngere Bruder des Vorigen und Kupferſtecher, 
geboren zu Paris im Jahr 1747. Er iſt ebenfalls ein 
Schüler von Flipart, und hat ſich unter den neuern 
franzoͤſiſchen Stechern ausgezeichnet. Er hat Portraͤt 
und Geſchichte geſtochen. 


1. Portraͤt von Flipart, in Medaillon, in 4. 

2. Portraͤt von Simon, Buchdrucker, in 4. 

3. Bruſtbild von Jean Jacques Rouſſeau, in kl. Fol. 

4. Gerard Douw vor feinem Vogel auf der Violine fpielend, 
von ihm ſelbſt gemalt, in gr. Fol. 

5. Messire Armand Jerome Bignon, Ceremonienmeiſter, 
nach Drouais, in gr. 4. 
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6. Le Sentiment contraire à la pensde, ein kleiner Junge 
der einer Katze einen Vogel vorhaͤlt, nach van der 
Werff, in gr. 4 

7. La Soirée d'hiver, nach Freudenberg, in gr. Fol. 

8. Le Soldat en Semestre, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

9. Le Negociant ambulaut, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 

10, Le Retour du Laboureur, nach C. Benazech, in gr. 

qu. Fol. 

11. Die beyden Canadier weinen uͤber dem Grabmale eines 
ihrer Kinder, nach le Barbier. Eine inkereſſante Vor⸗ 
ſtellung, und von Seiten des Stechers von ſchoͤner Aus⸗ 
fuͤhrung, 1786, ſehr gr. Fol. 


Benoit Louis Prevoſt. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo— 
ren zu Paris um 1747. Er war ein Schuͤler von Jean 
Ouvrier, den er ſehr bald übertraf durch die Kunſt, 
Harmonie in ſeine Stiche zu bringen, ohne ins Schwarze 
zu verfallen. Man hat von ihm mehrere ſinnreiche 
Vignetten nach Cochin, deſſen Geſchmack und Manier 
er ſich vollkommen eigen machte. 


1. Ludwig XV. oval, mit Verzierungen, nach Cochin, in 4. 

2. A. T. Hue, Bildhauer, nach demſelben, in g. 
3. Eine Allegorie zu Ehren von Louis Auguſte Dauphin von 
ö Frankreich, wo man den Tod ſiehet der den Vorhang zer⸗ 
riſſen hat, welcher ein zahlreiches Heer von Tugenden, die 
| durch ihre Attribute bezeichnet find, verbarg, nach Cochin, 
b mit dem Verſe von Diderot: La Mort ä revele le se- 
eret de sa vie, ö 


Et. Cl. Voiſard. M. Piequenot, 


4. Das ſchoͤne Titelkupfer zu der Encyclopedie; ein allego⸗ 
riſches Stuͤck, wo oben die Wahrheit, in der Mitte der 
Vernunft und der Imagination; unten ein Haufen von 
ſpekulativen Philoſophen; noch tiefer die Verſammlung der 
Kuͤnſtler, nach demſelben, in Fol. 

5. Zwoͤlf allegoriſche Blatter auf die vornehmſten Begebenhei⸗ 
ten der franzoͤſiſchen Geſchichte unter den Regierungen der 
Könige, zu der Quartausgabe des Abregé chronologique 
du Président Henault. 


Etienne Claude Voiſard. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, ebe 
ren zu Paris im Jahr 1746. Er iſt ein Schuͤler von 
Baron, und hat verſchiedene Gegenſtaͤnde nach ver⸗ 
ſchiedenen Meiſtern geſtochen. Man hat von ihm eine 


gute Copie im Kleinen von der Bataille de la Hogue 
nach dem groͤßern Blatte von Woollet. 


L’Allaitement maternel encourage, nach Morel, in 
qu. Fol. 


Michel Picquenot. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo⸗ 
ren zu Rouen im Jahr 1747. Ob er gleich ſpaͤt an⸗ 
fing ſich mit der Stecherkunſt zu beſchaͤftigen, ſo 
brachte er es doch weit, beſonders in der Landſchaft. 


1. Vue du Prieure de deux Amans pres de Rouen, mach 
Lantara. 
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2. La Nappe d’eau, eine ſchoͤne Landſchaft, nach demſelben. 

3. Les Chasses - Marées, nach demſelben. 

4. Vue de Montbard, nach der Zeichnung von Gigny. 

5. Vue du Chateau de Montbard, nach demſelben. 

| 6, Vue du Chateau de Robert, dit le Diable Duc de Nor- 

mandie, nach Carpentier. m 

7. Vue du Chateau d’Argues pres de Dieppe, nach dent? 

ſelben. s i ö 
8. Vue du Tombeau d’Abailard et d’Heloise , nach der 
Zeichnung von Bruandet. 

9. Vue de l’Abbaye du Paraclet, nach demfelben. 

10. Vue de la maison qu'a occupée Calvin au hameau 
d' Enfer, nach demſelben. 

11. Vier Vorſtellungen aus der Geſchichte von Roul de Coucy 
und Gabrielle de Vergy, nach B. Cauvet, von M. Pic⸗ 


quenot geſtochen. 


Jean Baptiſte Bradel. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Paris um 1750. Er hat verſchie⸗ 
dene Portraͤte und andere Gegenſtaͤnde, ſowohl nach 
ſeiner Zeichnung als nach verſchiedenen Künftlern 


geſtochen. 
I. Pabſt Benedikt XIV. ein kleines Porträt. 


2, Pabſt Klemens XIV. ebenſalls. 
3. Madame Louise de France, nach einer Zeichnung von 


Monnet. 
4̃. Louis Frangois Gabriel de la Motte, Eveque d' Amiens, 


in Medaillon. 
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5. Charles Frey de Neuville, Predicateur du Roi. 

6, Portraͤt des Generals Paoli. 8 

7. Portraͤt von Proſper Jean de Crebillon, nach Doyen. 

8. Jean Bart, Chef d’Escadre des armees navales, nach 
einem Gemälde welches die Familie dazu hergab. 

9. Charlotte Genevieve Louise Auguste Andrée Thimo- 
thee d' Eon de Beaumont, Chevalier de l'ordre royal- 
militaire de St. Louis, Capitaine de Dragons etc. 
gezeichnet und geſtochen von J. B. Brandel 17790, in Fol. 

10. Eine Allegorie mit dem Titel: Tyinus et Unus, nach 
einem italieniſchen Meiſter, in Fol. 5 

11. Ein Junge der auf der Schellentrommel ſpielt, in Fol. 


Charles Eugene Duponchel. 


Kupferſtecher, geboren zu Abbeville im Jahr 1748. 
Er iſt ein Schuͤler von Jacques Nicolas Tardieu, 
und hat nach verſchiedenen Meiſtern geſtochen, ſowohl 
Portraͤte als hiſtoriſche Stücke, 


1. Der Ordensgeneral der Mathuriner, 1786 geſtochen. 

2. Der Großherr in der Mitte feiner Frauen in dem Gats 
ten des Serail, uͤbergiebt das Schnupftuch einer von ihnen, 
nach Tonnet, von Macret angefangen, und von Du⸗ 
ponchel geſtochen, in qu. Fol. 


Jean Baptiſte Lucien. 


Stecher in Röthelmanier, geboren zu Paris um 
1748. Auſſer mehrere Kopien nach engliſchen Kupfer⸗ 
ſtichen, hat er eine ziemliche Anzahl großer Köpfe und 
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academiſche Figuren nach einigen franzoͤſiſchen Mei⸗ 
ſtern geſtochen, die jungen Leuten zum Nachzeichnen 
nuͤtzlich ſind. 


1. Frangois Kavier Geminiani, berühmter italieniſcher Mus 
ſikus, nach Bouchardon, in gr. Fol. 
2. Zwey Kopfe: Ein Judenkopf und ein junger Mannskopf, 
nach demſelben, in gr. Fol. 
3. Zwey Koͤpfe: Ein Frauenskopf und ein weinender Engel, 
nach demſelben, in gr. Fol. 
4. Zwey Koͤpfe: Eine ſchmerzhafte Mutter und ein todter 
ö Heiland, nach demſelben, in gr. Fol. 
5. Der Kopf des heil. Petrus, nach Mr. A. Slotz, ſehr 
gr. Fol. 
6. Ein Apollokopf, nach C. Vanloo. 
7. Der Kopf des heil. Hieronymus, nach Fend 
8. Zwey academiſche Figuren: Die eine knieend, die andere 
liegend, nach demſelben, ſehr gr. qu. Fol. 
9. Zwey academiſche Figuren: Eine ſtehend, die andere 
ſitzend, nach demſelben, ſehr gr. Fol. 
10. Zwey weibliche Koͤpfe, nach J. B. M. Pierre, in 
gr. Fol. a 
11. Le Lever de ' Aurore, nach demſelben, in qu. Fol. 
12. L'Enlevement de Cephale, nach P. de Cortona, in 
qu. Fol. 
13. Les jeunes Italiennes, nach Guerchino, in gr. Fol. 
14. La Vendange, mit Kindern auf der Preſſe, nach dem: 
ſelben, in gu. Fol. 
15. Ein Kindertanz, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
16, La belle Persanne, nach Cipriant, in gr. Fol. 
27. Spielende Sylohen und Liebesgoͤtter, nach Ciprian 
und Franceſchim, in Fol. 
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18. Andromache weint uͤber der Aſche Hectors, nach Ang. | 
Kauffmann, in Fol. 
15 5 Basrelief welches an dem Triumphbogen, der auf N 
m Marsfelde bey der Generalfederation im Jahr 1790 | 
u wurde, angebracht war. Ein Meifterfiüc von 
Kompoſition und Stich, in Form einer langen Friſe, nach 
dem Bildhauer Moitte. N 


Jean Baptiſte Michel. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ j 
ſtichel, fo wie in Punktirmanier, geboren zu Paris im 
Jahr 1748, und bluͤhend zu London im Jahr 1782. Man 
hat mir geſagt/ er habe die Stecherkunſt bey P. 
Chenu erlernt; und wenn dieſes wahr iſt, ſo hat der R 
Schüler den Lehrer weit übertroffen. In Paris hat i 
er mehrere Gegenſtaͤnde nach franzöſiſchen Meiftern 
mit dem Grabſtichel gearbeitet; aber nur in London 
hat er ſich durch die eine und die andere Manier vor⸗ 
zuͤglich ausgezeichnet. f 


Portraͤte. 


1. Pierre Louis Dubus de Preville, berühmter franzoͤſiſcher 
Comikus. J. B. Michel fec. in Fol. E 
2. Angelique Drouin, Frau von Preville, fraͤnzoͤſiſche komi⸗ 
ſche Schauſpielerin. Colson pin. Gegenſtuͤck. } 
3. Mademoiselle de * * * en habit d’Ete, nach Boucher. 
4. La Joconde, Frau eines Eiſenhaͤndlers, und Maitreſſe 
von Francois J. nach einem Gemälde von KL. da Vinct, 
im Kabinet des Graſen von Oxford, zu Houghton, in 4% 


J. B. Michel. 315 


Franziskus Hals, von ihm ſelbſt gemalt, in dem nem⸗ 
lichen Kabinette, in 4. 

Die Frau von Rubens, vou dieſem Meiſter gemalt. 
bid. in 3. 

Der Ritter Tbomas Gresham, Suter des Kollegiums 
0 dieſes Namens. 


Geegenſtaͤnde nach berſth kbenen Meiſtern. 


Venus geht ins Bad, nach Fr. Boucher, in Fol. 

h Venus geht aus dem Bade, nach demf: ben, Gegenſtuͤck. 

Der Tod der Dido, nach M. A. Challes, in Fol. 

„Der Tod des Herkules, nach demſelben, in Fol. 

„La Ferme flamande, nach le Nain, in gr. gu. Fol. 

HBoydell exo. 70 

. Bauern welche in der Karte ſpielen, nach Tenters, in 
Fol. zu Houghton. 

„ Les Cuisines des Teniers. Teniers pinx. J. B. Michel 
sc. 1777, in gr. qu. Fol. 

g. Abraham, Sara und Hagar, nach Pietro da cortona, 

in gr. qu. Fol zu Houghton. 

). Eine Nymphe und ein Schaͤfer, nach Ch. cignant, in 
qu. Fol. Zbid, 

0.4 Der verlorne Sohn, nach Salv. Rofa, in kl. Fol. Toid. 

11. Der Banditen Hauptmann, nach demſelben, in 4. Ibid. 

12. Herkules und Omphale, nach Romanelli, in qu. Fol. 
Ibid. ; 

13. Venus und 1 nach Carlo Maratti, 1 

bid. 

14. Apollo, nach der Rofa Alba, in 4. bid. 

15. Der Tod des heil. Joſeph, nach Velasques, ing. Ibid. 

16. Die drey Grazien, gemeiniglich die drey Weiber von 

Kubens genannt, nach Rubens, in Punktirmanier, in 

gr. Fol. 
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17. Glaube, Hofnung und Liebe, nach demſelben 1780 ges 
ſtochen, in gr. Fol, rund. 

18. Meditation, eine junge weibliche Figur auf einer Stroh 
matte bend am Fuße eines Felſens und leſend, nach 
Ang. Kauffmann, in Punktirmanier, oval, qu. Fol. 1784 

19. Die Geburt Chriſti, nach C. Cignani, in Roͤthelmanier 
in kl. Fol. 

20. Die heilige Familie, nach Rottenhamer, in wöthel 
manier, in Fol. 

21. Die Anbetung der Hirten. Guido Reni pinx. J. Ri 
nolds del. J. B. Michel sc. 1783, in Punktirmanier, iM 
gr. Fol. achtedig. Dieſes Stuck iſt auch ſchon von SU 
Poilly geſtochen. 1 

22. Alexander uͤberlaͤßt feine Maitreffe Campaspe dem Apel 
les, nach Miller, in Punktirmanier, in gr. qu. Fol. 

23. Peaisants with fruits and flowers, nach Wil. Peters 
oval, in qu. Fol. 

24. Clyfie verlaſſen, nach Ann. Carrache, roth punktirt 
rund, 9 Zoll im Durchſchnitte. Die nemliche Vorſtellun 
iſt auch von Bartoloszi in groͤßerm Formate geſtochen. 

25. Cupido von einer Biene geſtochen, beklagt ſich bey fe 
ner Mutter, die ihn liebkost, nach B. Weſt, rund, in 4 

26. Alfred III. König von Mercia, beſucht Wilhelm vol 
Albanac, der ihm feine drey Töchter nackend vorfuͤhrt 
nach B. Weſt, ſehr gr. gn. Fol. Das Hauptblatt von 
Michel. 

Das Gegenſtuͤck: Alfred der große, der ſein le 

Brod mit einem Pilger theilt, iſt von Sharp 90 


ſtochen. 
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Maler und Stecher in Punktirmanier, geboren zu 
haris um 1748. Er war ein Schuͤler von Boucher, 
ind gieng, wie einige ſagen, jung nach London, wo 
r verſchiedene Gegenſtaͤnde malte, und einige Blaͤtter 
n Punktirmanier flach. 


„Die Unſchuld. Menageot fee. rund, 7 Zoll im Durch⸗ 
ſchnitt. Boydell exc. f | 
„Die Freundſchaft, nach Corregio, Gegenſtuͤck. Id. exe. 
Maria, das Jeſuskind und die heil. Eliſabeth, nach 
Guido, oval, in qu. Fol. 

„Ein afrikaniſches Frauenzimmer, nach Loutherbourg, 
in Fol. 


Simon Charles Miger. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris um 1748. Er war 
in Schüler von Cochin, und hat Porträt und Ge⸗ 
chichte geſtochen. Er zeichnete ſich in beyden Gat⸗ 

ngen aus, und ward als Mitglied der Academie der 
win aufgenommen. 


Portraͤte. 


„Hans de Stanley, nach Cochin, in 4. 

David Hume, nach demſelben, in qu. 4. 

» 3. J. Dorton de Mairan, nach demſelben, in 4. 
„Der Graf Morig von Brühl, nach demſelben, in a. 
Laurent Cars, nach Peronneau, in gr. 4. 


—— 
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6. Chriſtophe Gluck, nach Dupleſſis, in Fol. 

7. Jean Jacques Rouſſeau. Vita impendere vero, von Mige 
gezeichnet und geſtochen, nach dem Modelle von le wen 
in g. 

Joſeph Caillot, Schauſpieler, nach Voiriot, gr. 4 
9. ee van Mieris, von ihm ſelbſt gemalt, in Fol. 


Blaͤtter nach berſchiedenen Meiſtern. 


1. Herkules erſtickt den Anteus, nach Voiriot, von Mige 
1777 zu feiner Aufnahme 05 der Academie geſtochen, 
gr. Fol. ö 

2. Apollo laßt den Marſias ſchinden, nach dem Gemälde vs 
C. Vanloo 1777 zu ſeiner Aufnahme bey der Academ 
geſtochen, in gr. qu. Fol. g 

3. St. Gregorius zum Pabſte gewählt, empfängt die Verel 
tung der Kardindle, nach demſelben, in Fol. | 

4. Herkules ſpinnt bey der Omphale, nach dem Reception i 
gemaͤlde von Dumont le Romain, in gr. qu. Fol. 

5. Die Nymphe Jo in eine Kuh verwandelt, nach Halle, 
gr. qu. Fol. ö 

6. Die Entführung der Europa, nach demſelben, in g 
qu. Fol. 

7. Cötes pres de Civita Vecchia, nach Vernet, in 9 
qu. Fol. a 4 

3. L’Hermite sans somei, Cochin zugeeignet, nach Di 
Gemälde von Vien zu Rom gemalt, in Fol. 1 

9. L'Amour en sentinelle, nach Fragonard, in gr. SO 
oval. | 

10. Der Kopf von Jaſon, nach de Troy, von Miger 
Crayonmanier geſtochen „in gr. Fol. " 

11. Der Charlatan und der Baͤrenfuͤhrer, nach Tousch 
12 Blätter in qu. Fol. 


Ir Godfr oy. 


Frangçois Godfroy. 

Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Nouen im 
Jahr 1748. Er iſt einer der beßten Schuͤler von le 
Bas, und hat ſich unter den neuern franzöſiſchen 
Kupferſtechern ausgezeichnet. Unter feinen zahlreichen 
Werken von verſchiedenen Gattungen, giebt es Stücke 
Pon feinen eignen Erfindungen und nach andern Mei⸗ 
ſtern. Wir haben von ihm Vignetten, Allegorien und 
vorzüglich ſchoͤne Landſchaften, und endlich mehrere 
hiſtoriſche Stuͤcke auf die Begebenheiten des amerika⸗ 
niſches Krieges von 1782, davon Ponce einen Theil 
geſtochen, die zuſammen einen ſehr unterhaltenen 
Quartband ausmachen. 

3. Le Frere Come, Religieux feuillant, cel&bre Chirur- 

gien Lithomiste, nach YIotte, in kl. Fol. 

2. Les Poules aux Guindes, Sinnbild auf den amerikani⸗ 
ſchen Krieg. Godfroy del. et sc. 1776, in kl. Fol. 


3. Monument d'allegresse pour les Americuains. Id. del. 
et sc. in kl. Fol. 

4, Allegorie zum Titelkupfer zu dem Compte rendu au Roi 
par M. Necker. Id. del et se. in Fl. Fol. 

5. Zwey fchöne Landſchaften, Gegenſtuͤcke: Le Temple des 
Amours et la Tour de deux Amans, nach Lantara, in 
qu. Fol. 
6. Zwey Landſchaften, mit einer Eclipſe des Mondes und 
einer Eclipſe der Sonne, nach demſelben, in qu. 4. 


7. Vue du Village de e nach Chatelet, 
in qu. Fol. 
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8. Amusement du Brabant, eine Landſchaft nach Teniers, 


in kl. qu. Fol. 

9. Orphee rustique, eine Landſchaft mit Schafheerden, | | 
Caſanova, in kl. qu. Fol. 

10. Les Georgiennes au bain, eine ſchoͤne Landſchaft, 9 
G. de la Hyre, in gr. qu. Fol. 

11. Les Nappes d'eau, eine ſchöͤne Landſchaft mit einem 
Waſſerfalle, nach le Prince, in gr. qu. Fol. 

12. Le Retour au hameau, eine ſchoͤne Landſchaft, nach 
Pillement, in gr. Fol. 

13. Le Retour des champs, eine ſchoͤne Landſchaft, nach cl. 
Lorrain, in gr. qu. Fol. 

14. Aum Manes de J. J. Rousseau, Anſicht des Grabmahls 
von J. J. Rouſſeau auf der Pappelinſel zu Ermenonville, 
nach der Natur gezeichnet von Gaudat, und 1781 von 


Godefroy geſtochen, in gr. Fol. 
15. Annette à Page de quinze ans et Annette a l’age de 


vingt ans, zwey artige Stuͤcke nach Fragonard, Sana) 
ſchaften, in Fol. 


Antoine Romanet. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1748. Et 
iſt ein Schuͤler von J. G. Wille, und hat einige geit 
zu Baſel unter der Aufſicht von Chriſtian von Mechel 
gearbeitet. Er hat nach verſchiedenen Meiſtern 6% 
ſtochen. 1 


1. Charles Theodore, Electeur de Baviere, nach P. Bat 4 


ech in kl. Fol. 
Louis Francois de Bourbon Prince de Conti, 4 de 


eller, in Fol. 
3. Jean 
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. Jean Grimoux, Maler von Fryburg in der Schweiz, 
von ihm ſelbſt gemalt, in Fol. 
4. L’Ami de Rembrandt. Das Gemälde iſt zu Baſel bey 
Rudolf Frey 1765 geſtochen, in kl. Fol. 
5. Antoine Court de Gebelin, Auteur du monde primitif, 
nach Mlle. Ainot 1776, auf einem Piedeſtal, in kl. Fol. 
6. Der Tod des Adonis, nach Aupetzky, in gr. Fol. 
7. Le Marchand d'images de Village, nach Seekatz, in Fol. 
8. Le Chanteur en foire, nach demſelben, in Fol. 
9. Eine Dame die ein Kind auf dem Schooße haͤlt, welches 
die Arme nach feiner Warterin ausſtreckt, nach demſel⸗ 
ben, in Fol. f 
Romanet hat verſchiedene Stücke der Galerie des 
Herzogs von Orleans und des Kabinets von le Brun 


geſtochen. 


ft 


Marie Louiſe Adelaide Boizot. 


Zeichnerin und Kupferſtecherin, geboren zu Paris 

im Jahr 1748. In der Zeichnung war ſie Schülerin 

von Antoine Boizot, Maler, und in der Stecher; 

kunſt von J. Jac. Flipart. Sie hat mit gutem Er; 

folg Portraͤte und andere Gegenſtaͤnde geſtochen. 

t. Jean Joseph Guillaume Brute, Docteur en Sorbonne. 

M. I. A. Boizot del. et sc. in kl. Fol. 

2. Der Kaiſer Joſeph, in kl. Fol. Ead. del. et se. 

j. Louis XVI. Roi de France. Ead. in fl. Fol. 

j- Marie Antoinette d' Autriche Reine de France, Zad, N 
in kl. Fol. 


(VIII. Band.) & 
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5. Louis Stanislas Comte de Provence. Eud. in H. Fol. 

6. Marie Josephine Louise, Comtesse de Provence, in 
kl. Fol. 

7. Charles Philippe Comte d'Artois, in kl. Fol. 

8. Marie Elisabeth, soeur du Roi, in kl. Fol. 

9. Frankreich erhaͤlt aus der Hand Oeſtreichs die erſte Frucht 
ihrer Verbindung. M. Z. A. Boizot del. in Fol. 

10. Sainte Catherine, nach Lud. Carrache, in kl. Fol. 

11. Le Dejeuné de la Hollandoise, uach Gab. Metzu, 
in Fol. 

12. Ein Junge mit einem Vogelbauer, nach Netſcher, in Fol. 

13. Ein junger Tuͤrke, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

14. La Liseuse, nach Greuse, in Fol. 


Jean Matthieu. 


Kupferſtecher, geboren 1749. Er iſt ein Schülel 
von Longueil, und hat mit gutem Erfolg Landſchaff 
ten mit Figuren geſtochen; beſonders eine Menge Diät 
ter zu Voyage de la Grege des Grafen von Choifeulg 
und zu Voyage des royaumes de Naples et de Sich 


les des Abbé de St. Non. 

1. L’Esclave heureux, eine Landſchaft, nach Bllaire, i 
gr. Fol. 

2. L’Anthropophage, eine Landſchaft, nach demſelben 
Gegenſtuͤck. 4 

3. Le Serment d’Amour, nach Sragonard, in gr. qu. Fo 

4. Le Tems orageux, nach demſelben, Gegenſuͤck. 

5. Le Rappel de Chasseurs, nach R. du Jardin, qu. Fol 

6, Le Berger Sicilien, nach Mayer, in gr. qu. Fol. 
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7. Eine Landſchaft: Le Hameau Saxon, nach J. G. Wag⸗ 
ner, in gr. qu. Fol. 

3. Eine Landſchaft mit Ruinen, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

9. Le Pont chancelant, nach Wouwermanns, in Fol. 

10, Eine Landſchaft mit einer Muͤhle, nach Kuysdael, in 
qu. Fol. 

11. Eine Landſchaft mit einem Weiler an der Meuſe, nach 
Michau, in kl. qu. Fol. 
12. Vue d'une partie du Lac de Trasimene, nach Gas⸗ 

par Pouſſin, in gr. qu. Fol. 


Jacques Charles Bar. 


Maler und Kupferaͤtzer in getuſchter Manier, gebo⸗ 
ren um 1740. Dieſer Kuͤnſtler fing im Jahre 1778 an, 
eine Sammlung von Koſtumen der religiöfen und mili⸗ 
tärifchen Orden, nebſt einer kurzen hiſtoriſchen und 
chronologiſchen Beſchreibung herauszugeben, davon 
ſchon mehr als 40 Hefte, jedes zu 12 Blättern erſchie⸗ 

nen iſt. Dieſes Werk iſt mit vieler Sorgfalt und 
Treue bearbeitet. Auſſerdem hat er in getuſchter 
Manier gearbeitet: 

1. Le Bain de Village, in Geſellſchaft mit Chatelet. 


Jean Gabriel Caquet. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab; 
ſtichel, geboren zu Paris im Jahr 1749. Er hat mehrere 
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Blätter nach feiner Erfindung und nach andern Mei; 
ſtern geſtochen. Auch ſticht er mit vielem Geſchmack 
und Einſicht Buͤcherverzierungen und Architektur. 


1. La Soirée du Palais royal, von ſeiner Erfindung, in Fol. ö 

2. L'Innocence en danger, nach UN. Lavreince, in gr. Fol. 

3. Die intereſſante Scene der Jagdparthie von Heinrich IV. 
nach Moreau dem jungen. 


Emanuel de Ghendt. 


Kupferſtecher, geboren zu Gand im Jahr 1749, und | 
zu Paris wohnhaft. Er iſt ein Schüler von Jacques 
Aliamet, und hat mit Geſchmack nach mehrern ö 
Meiſtern gearbeitet. Wir haben von ihm eine Menge 
Vignetten und eine Anzahl Platten zu Voyage d’Ita- ö 
lie des Abbé de St. Non. 


1. L'Amour Asiatique, nach Ch. Eiſen. Basan exo. in Fol. 

2. Les Moissonneurs dans les champs, nach demſelben, 
in kl. Fol. i 

3. La pleine Moisson, eine Landſchaft mit einer Menge 
Figuren, nach Iſaac Moucheron, in gr. qu. Fol. ö 

4. Vue de la Fontaine d’Arethuse à Syracuse, nach Cha⸗ 
telet, in kl. Fol. 1 

5. Die vier Tageszeiten, durch modiſche Figuren vorgeſtellt: 
Le Matin, le Midi, le Soir, la Nuit, nach Baudouin, ; 
in Fol. a | 

6. Vier und zwanzig Paſtoral-Gegenſtaͤnde, zu den Idyllen 
von Berguin, nach Marillier, in 12, 
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Jean Baptiſte Lienard. 


Kupferſtecher, geboren zu Lille in Flanbern um 1750. 
Er iſt einer der guten Schüler von le Bas, und vor⸗ 
zuͤglich ſtark in Landſchaften; auch hat er ſich unter 
den Stechern ausgezeichnet, die in das Werk Voyage 
des royaumes des Naples et de Sicile des Abbé de 
St. Non gearbeitet haben. Auſſerdem ſind die beyden 
folgenden ſchönen Stuͤcke von ihm: 


1. Les delices de l'Eté, nach J. B. le Prince, in gr. 
qu. Fol. 

2. Vue des principaux monumens de Rome, nach Robert, 
ſehr gr. qu. Fol. 


Claude Dominique Vinſac. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und in Punktir⸗ 
manier, geboren zu Toulouſe im Jahr 1749. Er kam 
jung nach Paris und arbeitete lange bey Auguſte, dem 
Goldſchmiedt des Königs, einem geſchickten Kuͤnſtler. 
Seit einiger Zeit hat er angefangen, ſowohl verſchie— 
dene kleine Portraͤte als auch Vaſen und andere Gold: 

ſchmiedsarbeiten von ſeiner Erfindung in Punktir⸗ 
manier zu ſtechen, die mit vielem Geſchmack und 
Nettigkeit ausgefuͤhrt ſind. 


1. Portraͤt von P. Camper, berühmten Arzt, nach Pujos 
gezeichnet. 
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2. Porträt von Friedrich Heinrich Ludwig von Preuſſen, von 
Vinſac gezeichnet und geſtochen; unten dieſe Verſe des 
Chevalier de Boufflers: 

Dans cette image auguste et chere 
Tout heros verra son rival; 

Tout sage verra son egal, 

Et tout homme verra son frere, 


Poulleau. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo— 
ren zu Paris im Jahr 1749. Er zeichnete ſich durch 
Ruinen und Architekturſtücke aus. 


1. Ruines d'un Temple, nach de Machy, in gr. Fol. 
2. Vue interieure de la nouvelle Eglise de la Madelaine, 
de la Ville-IEvèque, nach Contan d' Jvry. 


Jean Frangois Rouſſeau. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris um 1750. Er hat | 
eine große Menge Vignetten zu verfchiedenen Werfen 
geſtochen; nach Gravelot, Cochin und andern. 

1. Eine Scene aus dem Leben der Gabriele d'Eſtrees, nach 

Eiſen, in 8. 

2. Der heil. Hieronymus, nach Mola, in Fol. 


3. Maria mit dem Jeſuskinde, nach van der Werff, in 
gr. 4. Cabinet de Choiseul. 


Nicolas Colibert. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und in Punk⸗ 
tirmanjer, geboren zu Paris um 1730. Im Jahr 
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1786 flach er zu London in Punktirmanier zwey Vor⸗ 
ſtellungen von Evelina, von feiner Erfindung. Auf 
ſerdem hat er folgende Stücke in getuſchter Manier 


geaͤtzt: 

1. Zwey Blaͤtter Kinderſpiele, braun. Colibert inv. et Fee. 
oval, in qu. 4. 

2. Champagne d' Allemagne, eine artige Landſchaft, nach 

F. Robell, in qu. Fol. 
3. Hameau pres de Coblence, eine artige Landſchaft, nach 

J. G. Wagner, in qu. Fol. 

| 4. Village pres de la Haye, eine artige Landſchaft, nach 
van Goyen, in qu. Fol. 

5. Le Retour de la Chasse, nach Francois Caſanova, 
in qu. Fol. 

6. Le Depouillement d'un Cavalier, nach demſelben, 
Gegenſtuͤck. 


Pierre Savart. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris um 1750. Er iſt 
ein Nachahmer von Kicquet, und hat im Kleinen 
mehrere Portraͤte verſchiedener großer Maͤnner Frank⸗ 
reichs, mit Beywerken von ſehr gutem Geſchmacke 
geſtochen. Sein Styl hat Feſtigkeit und Anmuth. 
Alle dieſe Portraͤte in groß und klein Oktav ſind mit 
ſchönen analogen Beywerken verſehen. 


1. Louis le grand, Roi de France et de Nayarre, von 
Kigaud gemalt, von Sapart 1721 geſtochen. 
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2. Louis de Bourbon, Prince de Condé, ou le grand 
Condé. Ze Juste pinx. Savart sc. 1776. 

3. Jean Baptiste Colbert, 

4. Nicolas de Catinat 1775. 

5. Marc René, Marquis de Montalembert. 

6. De la Mothe Fenelon, Pivien pinx, Savart sc. 177% 

7. George Louis le Clere, Comte de Buffon. Drouais 
Pinx. Savart sc. 1776. 

8. Frangois Joachim de Pierre de Bernis, Cardinal - Ar- 
cheveque d’Alby. Collet pinx. 5 

9. Jean-Baptiste de la Bruyere. De Ff. Jean pinx. Fa- 
vat Sc. 1778. 

10. Pierre Bayle. Savart sc. 1774. 

11. Jean Racine. J. B. Santerre pin, Savart sc. 1772. 

12. Nicolas Boileau Despreaux, Rigaud Pinx. Savart se. 
1769, 


Jean Baptiſte Racine. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo⸗ 
ren zu Paris um 1750. Er iſt ein Schüler von Alias 
met, und hat wie ſein Lehrer Vignetten nach Cochin, 
und Landſchaften nach verſchiedenen Meiſtern, ſo wie 
verſchiedene Stuͤcke aus der Galerie des Palais Royal 
geſtochen. 

1. Premiere et deuxieme Vue de Gaillon, zwey Land⸗ 
ſchaften nach Pillement. 
2. Les Bergeres, nach einem Gemaͤlde von B. Breemberg, 


in der Galerie des Palais Royal. 
3. Agar und Iſmael, nach dem Gemälde von P. F. Mola. Tbid. 
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Charles Francois le Tellier oder Letellier. 
Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo— 
ren zu Paris um 1750, und bluͤhend daſelbſt im Jahr 


1786. 

1. Le Studieux et la Faineante, zwey Gegenstücke, von 
Dumenisl dem jungen gemalt, und von Ch. Letellier 
radirt, in Fol. 

2. La Fille grondée, nach Greuze, von Letellier in 4. 
Das Gegenſtuͤck iſt: La petite Jeannette, nach demſel⸗ 
ben, von Guerin geſtochen. 

| 3. La Nymphe au bain et la Nymphe sortant du bain, 
zwey Gegenſtuͤcke, von Bounieu gemalt, und von Letel⸗ 
lier geſtochen. 

4. Eine Allegorie auf die Erhebung von M. d'Ormeſſon zur 
Wuͤrde eines erſten Prafidenten, von Brion de la Cour 
gezeichnet. 


Philibert Louis Debucourt. 


Maler des vorigen Königs von Frankreich, Zeich⸗ 
ner und Stecher in Farben, geboren zu Paris um 
1750, und blühend daſelbſt im Jahr 1786. Er malte 
und aͤtzte in Farben mehrere laͤndliche Gegenſtaͤnde und 
haͤusliche Scenen; andere Kuͤnſtler haben auch mach 

ſeinen Kompoſitionen gearbeitet. 


Blaͤtter in Farben, von ſeiner Erfindung. 
1. Louis XVI. dedie à la nation, in gr. Fol. 0 
2. Portraͤt von Ludwig XVI. ſtehend, ſchwarz lavirt in 
gr. Fol. 
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3. Portraͤt des Marquis de la Fayette, ſtehend, in gr. Fol, 
ſchwarz lavirt. 

4. La Noce du Chateau, nach dem Gemälde von Debu⸗ 
court, in Fol. 

3. Le Menuet de la Mariée, von Debucourt gemalt und 
geſtochen, in Fol. 

6. Heur et Malheur, ou la Cruche cassée, von Debu⸗ 
court gemalt und geftochen , in Fol. 

7. Le Compliment du Jour de Pan, von Debucourt Maler 
des Koͤnigs, 1787 gemalt und geſtochen, in Fol. 

8. La Promenade du Palais royal, in Fol. 

9. Les deux Baisers, uach einem im Salon ausgeſtellten 
Gemälde, in Fol. 

10. Allegorie zum Andenken des verſtorbenen M. de Vergen⸗ 
nes, Staatsminiſters, von Debucourt gemalt und ge⸗ 
ſtochen; große Kompofition. 


Angelique Moitte, le veau, Glairon, Guyot 
und andere haben nach ihm geſtochen. 


Antoine Frangois Hemery oder Emery. 
Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1751. 
Er hat mit Beyfall verſchiedene Gegenſtaͤnde nach ver⸗ 
ſchiedenen Meiſtern geſtochen. Das folgende Blatt 
iſt einer der ſchoͤnern neuen franzöfifchen Stiche. 


1. La Creation d’Eve, Camillo Procaceini pink. A. F. He- 
mery so. 1782, gr. Fol. 

2. Inauguration de la Statue de Louis XV, d’apres de 
Macchy , in gr. qu. Fol. 

3. La Melodie, nach Sagrence, in gr. Fol. 
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90 La Promesse approuvée, nach N. C. Lepicié, in gr. Fol. 
La joyeuse Orgie, eine Vorſtellung von Satyren und 
Ihnen, nach einer Gouache⸗Malerey von Careme, in 


qu. Fol. 
6. La Marchande d'Oeufs et la Marchande de Noisettes, 


zwey Stucke, von J. Toussé gezeichnet, in Fol. 
Hemery hat zwey Schweſtern, beyde find Kuͤnſt⸗ 
lerinnen; nemlich: 1 


Marguerite Hemery. 


Kupferſtecherin, geboren 1745. Sie iſt die Frau 
von Ponce und hat nach Mariller gearbeitet. Und: 


Thereſe Eleonora Hemery. 


Geboren 1753, und Frau von Lingée. Sie hat 
vorzüglich gut in Crayonmanier nach mehrern franzs— 
ſiſchen Meiſtern gearbeitet. 

1. Charles Pierre Colardeau, de Academie francoise, 

nach der Zeichnung von Tronqueſſe, in gr. 4. 

2. J. Ch. P. Lenoir, Lieutenant de Police. Pujos del. 

1780, in Fol. 

3. Der Sabinenraub, nach Cochin, in qu. Fol. 
4. La Famile des bonnes Gens. Id. inv. in qu. Fol. 


J. C. Maillet. 


Kupferſtecher, geboren 1751. Er iſt ein Schuͤler 
von Denis Née, und hat verſchiedene Gegenſtaͤnde 
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nach einigen franzöſiſchen Meiſtern geſtochen, und 
mehrere Landſchaften fuͤr das Kabinet von Choiſeul. 


1. La Fille à Simonette, nach Colibert, in gr. Fol. 

2. Lheureuse Jeannette, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

3. Le bon Berger, nach Boucher, in gr. Fol. 

4. Le mauyais Joueur, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

5. Eine bergige Landſchaft, nach Ad. Elsheimer, in gr. 
qu. 4. 

6. Eine Landſchaft, eine ebene Gegend vorſtellend, in der 
Mitte ein veſtes Schloß und mehrere zerſtreute Wagen, 
nach Rembrandt, in 4. 


Louis Joſeph Masgquelier. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebos 
ren zu Lille in Flandern im Jahr 1751. Er iſt ein 
Schuͤler von le Bas, und macht ſeinem Lehrer Ehre. 
Er hat die Landſchaft auf eine ſehr geiſtreiche Art 
behandelt. 

1. Arrivee de Voltaire aux Champs elisdes, nach le Bar⸗ 

bier, in 8. 

2. Ein knieender Alter bey einem Todtenkopfe in einer Ein: 
öde, betittelt: Diogene, nach G. Douw, in Fol. 

2. VIle. Vue de Flandres, nach Teniers, von Masque⸗ 
lier, und von le Bas beendigt, in kl. qu. Fol. 

3. Eine Landſchaft mit Vieh, nach P. Potter, in 4. 

4. Eine Landſchaft mit einem alten Gebäude am Ufers des 

Waſſers, nach Huysdael, von Masquelier und le Was 

geſtochen, in qu. Fol. 


} 
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5. Eine Landſchaft mit Baͤumen und Waſſer, nach demſel⸗ 
ben, durch dieſelben geſtochen, in qu. Fol. 

6. Le Pont du diable, nach Chatelet, nebſt mehrern an⸗ 
dern Stuͤcken zu Voyage pittoresque de la Suisse. 

2. Vie, Vue d’Italie, nach Vernet. Le Bas dire. Mas- 
quelier sc. in gr. Fol. 

8. Les Debris du naufrage, nach demſelben, in gr. 
qu. Fol. l 

9. Premiere Vue d’Ostende, du cöte de terre, nach le 
May, in gr. qu. Fol. 


10. Seconde Vue d'Ostende, du cöte de la mer, nach 


demſelben, 1787. Gegenſtuͤck. 

11. Premiere Vue de Bechin en Boheme, mit einer Bruͤcke 
uͤber einem Strom, nach Dietrich 1771 geſtochen, in 
qu. Fol. 

12. Seconde Vue de Bohème, Gegenſtuͤck von Robert ge: 
malt, und von le Veau geſtochen. 


13. Eine von den 16 großen Bataillen, für den Kaiſer von 


China geſtochen. f 
Masgquelier hat ferner ſehr ſchoͤne Anſichten zu 
Voyage d’Italie von St. Non geſtochen. 
Charles Louis Lingee, 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo⸗ 
ren zu Paris im Jahr 1751. Er hat mehrere Stucke 


fuͤr das Kabinet von le Brun geſtochen. 


2. Porträt der Schauſpielerin Raucourt, in der Rolle der 
Monime, in der Tragödie: Mithridates, als ſie ſpricht: 
Donnez‘! Die Figur iſt nach Freudenberg, die ee: 

nach Monnet dem jungen, in Fol. g 
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George Michault. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Abbeville im Jahr 1759. Er iſt | 
ein Schuler von Aliamet, und macht feinem Lande; 
manne und Lehrer durch ſeinen Geſchmack viel Ehre. 
Michault hat einen großen Theil der Gartenpar⸗ 
thien von Monceau , einem Landgute bey Paris, dem 
Hauſe Orleans gehoͤrig, nach den Zeichnungen von 
Carmontel geſtochen. | 
1. Acis et Galathee, nach la Foſſe, in Fol. 


2. Ein todter Heiland, nach And. Schiavone, in der 
Galerie des Palais Royals 


Pierre Beljambe. 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Rouen im Jahr 1752, und zu | 
Paris wohnhaft. Er hat in einem fleiffigen Style 
mehrere modiſche Vorſtellungen nach franzöſiſchen | 
Kuͤnſtlern geſtochen. Die Galerie des Palais Noyal 
enthalt mehrere Stucke von ihm: 
1. Pilatre de Rosier, mit vier ſtamöſſſhen Verſen. 4 | 


Paris cbez Beljambe , in 4. 


Ein Alter der ein junges Mädchen Hölle, und ihr zu 
Fon ſcheint: Ab si je te tenois! nach Dauloux. i 


3. Das junge Mädchen antwortet dem alten Stutzer mit 


! 
' 
j 
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ſpoͤttiſcher Miene: Je ven ratisse! Gegenſtuͤck, nach dem⸗ 

ſelben. 

4. Amor ſchläft am Buſen der Pſyche ein, nach J. B. 
Renaud de Rome, in gr. qu. Fol. 

5. Zwey Gegenſtüͤcke nach B. Cauvet: 7 Heroisme de Amour 
et les Pietimes de V’Amour, von Beljambe und Alix 
geſtochen. 

6. Coucou, nach le Roi, in Fol. oval. Die Idee davon if 
ſinureich. 

7. La petite annette, in einer verzierten Einfaſſung, nach 
J. B. Greuse, in kl. Fol. ein artiges Stuͤck. 


8. La Circonsicion, nach Joh. Bellino, in der Galerie 


des Palais Royal. 
6. L’Adoration des Rois, nach Carlo Caliari. id. 
7. La sainte Famille, nach Michel Angelo. Ibid, 


Francois Janinet. 


Zeicher und Stecher in Farben, geboren zu Paris 
im Jahr 1752. Er hat mit gutem Erfolg eine große 
Anzahl Stücke in Farben geaͤtzt, vermittelſt mehrerer 
Platten wo jede nur eine Farbe druckt. Die Stiche 
von Janinet, nemlich die guten Abdrucke, find von 
einer ſehr reizenden und angenehmen Wirkung. In 
dieſer Art von Behandlung findet der Künſtler viel 
Schwierigkeiten; denn er muß nicht nur deutliche 
Kenntniſſe vom Kolorite haben, ſondern er muß auch 


336 Fr. Janinet. 


. 


von einem einſichtsvollen und Geſchmack habenden 


Drucker unterſtuͤtzt werden. N 


1. Die Portraͤte von Heinrich IV. und dem Herzog von 
Sully, zwey ſchoͤne Stuͤcke, nach Porbus, oval, in Fol. 

2, Les Comediens comiques et le Rendé- vous comique, 
zwey Vorſtellungen, nach Wattean, in kl. Fol. 

3. L'Amour rendant hommage à sa Mere, nach Boucher, 
oval, in Fol. 
4. La Toilette de Venus, nach demſelben, 1783, gr. Fol. 
5. Premiere Vue de Paris prise du Pont royal, noch de 
Macchy, in gr. qu. Fol. ih 
6. Seconde Vue de Paris du Port de St. Paul, prise au 
bas du Parapet, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

2. Le Repas des Moissonneurs, nach Wille dem Sohn, 
1775 in gr. qu. Fol. 

8. La Noce de Village, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

9. Die Ruinen der Villa Sacchetti, nach H. Robert, 1778, 
in gr. qu. Fol. 

10. Die Ruinen der Villa Madama, nach demſelben, 1778. 
Gegenſtuͤck. 

11. Anſicht des Gartens von Medicis, mit Gebaͤudem und 
Figuren, nach demſelben, in Fol. 

12. Vued’Italie, mit Ruinen und Figuren, nach Cleriſſeau, 
in Fol. 

13. Zwey artige Proſpekte in Griechenland, mit Ruinen und 
Figuren, nach Pernet, 8. rund. 

14. Foire hollandoise, nach Oſtade, in qu. Fol. 

15. La Barraque rustique, nach demſelben, in Fol. 

16. La Tabagie hollandoise, nach demſelben, ebenfallls. 

17. La Chaumiere flamande, nach demſelben, ebenffalls. 


18. Ein 
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8. Ein ſchoͤner großer weiblicher Kopf, nach Juive, auf 
blau Papier mit drey Crayons gedruckt, in gr. Fol. 

In ein paar Blaͤttern nach Oſtade hat er geſucht 
den Ploos van Amſtel nachzuahmen. 


1 

Noel Pruneau. 

Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 

ſtichel, geboren zu Paris im Jahr 1751. Er iſt ein 

‚Schüler von Aug. de St. Aubin, und hat mehrere 

Portraͤte in Medaillon, fo wie verſchiedene Gegen⸗ 

ſtaͤnde nach verſchiedenen Meiſtern geſtochen. 

1. Rosalie le Vasseur, von N. Pruneau gezeichnet und 
geſtochen, in 4. in Medaillon. 

2. Hermann Boerhave, von N. Bruneau gezeichnet und 
geſtochen, in 4. ebenfalls. 

3. Albert de Haller. Id. del. et sc. in 4. ebenfalls. 

4. Gerard Baron van Switen. A. de St. Aubin del. Id. sc, 
in 4. ebenfalls. 

5. Jean Joseph Sue. A. Piſjos del. Id. se, in 4. ebenfalls. 

6. Frangois de la Peyronie, premier Chirurgien de 
Louis XV. Pruneau fec. in 4. ebenfalls. 


7. Sentimens religieux et Reflex ions bacchiques, zwey 
Gegenſtuͤcke, nach Julien de Toulouſe, in Fol. 


Charles François Adrien Macret. 


Kupferſtecher, geboren zu Abbeville im Jahr 1782, 
und geſtorben zu Paris im Jahr 1783. Er war ein 
(VIII. Band.) 9 


| 
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Schuͤler von Dupuis, und machte in wenig Jahren 

auffallende Fortſchritte in ſeiner Kunſt. Die wenigen 

Stücke die er geſtochen, laſſen bedauern, daß er nicht 

laͤnger lebte. 

1. Vue de b'explosion du Magazin à poudre d' Abbeville 
en 1773. Cbaquet del. Mecret sc. in gr. qu. Fol. 

2, Reception de Voltaire aux Champs elysees, nach Fau⸗ 
vel, in gr. qu. Fol. 

3. Arrivée de J. J. Rousseau aux Champs Elysées, nach 

Moreau dem jungen, in gr. qu. Fol. 

4. Offrande à l’Amour, nach Greuze, in gr. Fol. 

5. Les Premices de Amour propre, nach Gonzales, in 
gr. Fol. 

6. Der Heiland und die Samariterin am Brunnen, nr 
van der Werff, in kl. qu. Fol. 


Nicolas Ranſonnette. 


Maler und Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 
1753. Er hat verſchiedene mythologiſche Vorſtellungen 
nach Gabriel de Saint Aubin und andern Muster 
geſtochen. 


1. Le Palais de 1 nouvellement rebaàti. 

2. Vue du nouveau Palais royal. 

3. Le Rival seducteur, von Kanſonnette gezeichnet und 
geſtochen. 

4. L’Amant vengé, von demſelben. h 

5. L’Amour et Psyche , nach einem Gemaͤlde von Raphael. 


6. Les Amusemens italiens, nach Watteau, in gr. qu. Fol. 


h 
} 


Erfolg in der Manier feines Lehrers mehrere Proſpekte 
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Charles Melchior Descourtis. 
Stecher in Farben, geboren zu Paris im Jahr 193555 


Er iſt ein Schuͤler von Janinet, und hat mit gutem 


von Italien und der Schweiz geſtochen. 


1. Foire de Village, nach Taunap, in gr. Fol. 
2. Vue de la Porte St, Bernard, prise venant de Phopital, 


nach de Machy, in gr. qu. Fol. 
3. Vües des Environs de Rome, zwey Müttet nach dem⸗ 


ſelben, in 4. rund. 
4. Vue des Tuilleries, du cöte du Chateau et du cöte 


du Pont- tournant, zwey Blatter nach demſelben, in 4. 
rund. 


Antoine Durniſſeau. 


Stecher in Farben und in Crayonmanier, geboren 
zu Paris im Jahr 1754. Er gehört unter die Kuͤnſt⸗ 
ler, die ſich am meiſten durch Farbenſtich ausgezeichnet 
haben. In Crayonmanier haben wir von ihm nach 
Parizeau: | 
Verſchiedene Hefte Anfangsgruͤnde der Zeichenkunſt. 

Und in Farben: 


Verſchiedene Hefte Anfangsgruͤnde der Baukunſt, nach de la 


Soſſe. 
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Jean Louis Anſelin. 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1754. | 
Er iſt ein Schüler von Auguſtin de St. Aubin, 
und hat mit Geſchmack nach verſchiedenen Meiſtern 


geſtochen. 

1. Madame de Pompadour en Jardiniere, nach Boucher, 
in 4. 

2. La Parure naturelle, nach Netſcher, in Fol. ö 

3. Le Satyre impatient, ein Vacchanale nach Careme, 
unter der Aufſicht von St. Aubin geſtochen, in gr. qu. Fol. 

4. La Faute est faite, permettez qu'il la repare! nach 
Borel, in Fol. 

5. Vous avez la Clef, mais il a trouvé la Serrure, nach 
Borel, in Fol. . 

6. Le Siege de Calais. A P'Assemblée nationale 1289. 
Barthelemi pinx. Anselin sc. Ein ſehr großes Stuͤck in 
die Breite, reiche Kompoſition und ſchoͤner Stich. b 


Louiſe Renou. 


Kupferſtecherin, geboren zu Paris im Jahr 1784. | 
Sie hat verfchiedene Vorſtellungen geſtochen; unter 
andern: 


La Maladie d' Alexandre, nach Colin de Vermont, in 
gr. qu. Fol. 


zaurice Blot. 


Zeichner und Stecher, geboren zu Paris im Jahr 
1754. Er iſt ein Schuͤler von Aug. de St. Aubin, 
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und hat nach verſchiedenen Meiſtern in einem guten 


Sthyle geſtochen. 

I. Jean Ange Braschi, unter dem Namen von Pius VI. 
bekannt, im Jahr 1776 erwaͤhlter Pabſt, in 8. Titelkupfer 
zu ſeinem Leben 1799. 

2, Guillaume de Gery, Chanoine regulier de Congréga- 
tion de Sainte Genevieve. MH. Blot fec. in Fol. 

3. Le Dauphin et Madame royale, Kinder von Ludwig XVI. 
nach Mad. le Brun 1786 geſtochen, in Fol. 

4. Le Verrou, nach Fragonard, in qu. Fol. 

5. La Promesse de Mariage, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 

6. Ein Knabe welcher Seifenblaſen macht, nach Fr. de 
Mieris, in gr. 4. 

7. L Occupation du Menage, nach Et. Aubry, in gr. Fol. 

8. La Bonté maternelle, nach demſelben, in qu. Fol. 

9. Le jugement de Paris, nach van der MWerff, in gr. 
Fol. Hauptblatt des Stechers. 


1 
1 
0 


Pierre Viehl. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo⸗ 
ren zu Paris im Jahr 1755. Er iſt ein Schüler von 
Prevoſt, und hat in einem ſehr guten Geſchmacke 
und in einer körnigten Manier mehrere Stücke für die 

Kabinette Choiſeul, le Brun und andere geſtochen. 


1. Das Urtheil von Paris, nach Rottenhamer, im Kabinet 
von le Brun. 
2. Diana im Bade, nach Mettai, in gr, Fol. 


3. Eine artige Landſchaft, wo ſich auf dem Mittelgrunde 
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ein wunderliches Gebäude zeigt, nach Ruysdael, Kabi-⸗ 
net von Choiſeul, in gr. qu. 4. 5 

4. Eine artige Landſchaft mit einem Gehoͤlz und Figuren, 
nach demſelben, Gegenſtuͤck. ER 


Jean Louis Delignon. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo⸗ 
ren zu Paris im Jahr 1755. Delignon iſt ein Schuͤ⸗ 
ler von Delaunay dem altern, und hat mehrere 
Stuͤcke fur das Kabinet von Poullain und für die 
Galerie des Palais Royal geſtochen. Auch hat er 
für die Voyage pittoresque de la Grece und fur die 
Description générale et particuliere de la France 
gearbeitet, ohne eine Menge Vignetten nach Moreau, 
Marillier und andern zu rechnen. | 


1. La galante Surprise, nach Lavreince, in Fol. 
2. Renaud et Armide, nach Ludov. Leoni, für die Galerie a 

des Palais Royal. | 
3. La Nourriture d'Hercule, nach Julius Romanns. hid. 
4. La Gaiete bacchique, nach J. B. Weenink. pid. 


Jerome Danzel. | 

Kupferſtecher, geboren zu Abbeville im Jahr 1755. 
Er iſt ein Schüler von Flipart, und hat eine große 
Anzahl Blaͤtter mit einem ſichern und angenehmen 
Grabſtichel geſtochen. Auſſerdem gehört er unter die 
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franzoͤſiſchen Kuͤnſtler dieſer letztern Zeit, die ſich durch 
die Wahl und Wichtigkeit der Gegenſtaͤnde, die ſie 
bearbeiteten, ausgezeichnet haben. Er ward zum Mit⸗ 
gliede der Academie der Malerey aufgenommen. Die 
Unruhen, die ſeit zehn Jahren in Frankreich herrſchen, 
ſind ohne Zweifel Urſache, daß man fo ſeltne Stuͤcke 
von allgemeinem Intereſſe erſcheinen ſieht. 
1. Ein Alter, Halbfigur, nach Rembrandt, in kl. Fol. 
2. Le Roi boit, ou Collation flamande, nach Tüborgh, in 
5 qu. Fol. 
Venus et Adonis, nach J. Bethon; davon ſich das Ge⸗ 
a fonft in Dresden bey einem Particulier und nicht 
in der Galerie befand, wie es auf dem Stiche angegeben 
iſt, in gr. Sol. 
4. Venus und Enegs, nach Ant. Boiſot; Gegenſtuͤck zu 
dem Vorigen. f 
53. Triomphe de la peinture. Alexander uͤbergiebt dem 
Apelles die Campaspe, nach Lagrenée, in gr. Fol. 
6. La Laveuse, nach Greuze, in gr. Fol. i 
7. Sokrates haͤlt an ſeine Freunde ſeine Rede uͤber die Uns 
ſterblichkeit der Seele, nachdem er den Giftbecher getrun⸗ 
ken, nach Sans, in gr. qu. Fol. 
3. La Charite romaine, nach N. N. Coypel, in gr. Fol. 
9. Neptune et Amimone,, nach Boucher, in gr. Fol. 
10. Vulkan uͤbergiebt der Venus die Waffen fuͤr Eneas, 
nach demſelben, in gr. Fol. Die Gemälde waren für 
die Manufaktur des Gobelins gemalt. 
11. Créuse brulée par la robe qu'elle a reçue de Medee, 
nach dem Gemälde welches de Troy für die koͤnigliche 
Tapetenfabrik gemalt hat; ein großes Stuͤck in die Breite. 
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12, Corésus, Grand - Pretre de Bacchus desesperé des 
refus de Calirho& — — s’immole à sa place, von Fra⸗ 
gonard, für die Tapetenmanufaktur der Gobelintz gemalt; J 
ein großes Stuͤck in die Breite, Hauptblatt. 

13. Lyncus, voulant assassiner Triptoleme, est arrete 
par Ceres qui le change en Loup, nach Dumont le 
Romain, in gr. qu. Fol. 

14. L’Enlevement de Proserpine par Pluton, nach Vien, 
in gr. Fol. 


Jean Jacques Avril. 
Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1786. Er f 
iſt ein Schüler von J. G. Wille, und verdient unter , 
den neuern franzöſiſchen Künftlern vorzügliche Achtung, 
ſowohl wegen der Wahl der Gegenſtaͤnde als auch 
wegen der verſtaͤndigen Ausführung, wobey er den ! 
Grabſtichel nach wahren Grundſaͤtzen gebrauchte. 
Sein Stich hat großen Effekt und Farbe. 
1. Mars va à la Guerre, nach Kubens, in gr. qu. Fol. 
2. Mars de retour de la Guerre, nach demſelben, Gegenſtuck. ; 
3. Ein Schaͤfer der eine Schaferin in feinen Armen haͤlt, 
oder: Le Croc-en - jambe, nach demſelben, in gr. 
qu. Fol. N 1 
4. Apollo läßt die Jahrszeiten tanzen, nach Pouffim, in ö 
gr. qu. Fol. 
5. Diane change Actéon en Cerf, nach Albani 1780 ges 
ſtochen, in gr. Fol. faſt viereckig. 


6. Les Baigneuses surprises, nach demſelben 1781 geſto⸗ 
cheu, Gegenſtuͤck. 
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7. Venus se venge de Psyché, nach de Troy, in gr. 
qu. Fol. 
8. Pigmalion und Galathe welche belebt wird, nach Maril⸗ 
lier, in gr. Fol. 
9. Sainte Genevieve, patrone de Paris, nach Carle Van⸗ 
Joo, in gr. Fol. 
10. Le Retour de la peche au soleil couchant, nach Der: 
net, gr. qu. Fol. 
11. Die Reiſenden durch einen Donnerſchlag erſchreckt, nach 
demſelben, in gr. qu. Fol. 
12. Der Schiffbruch von Vernet 1758 gemalt, und von 
Avril 1775 geſtochen, ſehr gr. qu. Fol. i 
13. La double Recompense du Mérite, nach P. A. Wille, 
von Avril 1784 geſtochen, in gr. Fol. 
14. Le Patriotisme frangois, nach demſelben 1788 geſto⸗ 
chen, Gegenſtuͤck. 
135. La Prise de Courtray, Juillet 1667, nach van der 
Hreulen 1782 geſtochen, in Fol. 
16. Le Passage du Rhin, nach Berghem, in gr. qu. Fol. 
37. L’Automne , nach Sab. Meßu 1783 geſtochen, in gr. Fol. 
N 18. Catharine II. voyageant dans ses Etats en 1787, große 
Kompoſition, nach Ferd. de Meys 1790 geſtochen, ſehr 
gr. qu. Fol. 
19. Penelope et Ulysse ou la pudeur, nach le Barbier, 
ſehr gr. qu. Fol. 8 
20. Combat des Horaces et des Curiaces, ou le devoue- 
ment pour la patrie, nach demſelben 1786 gemalt und 
' 1 geſtochen. Dieſe beyden Stuͤcke find Haubtblaͤtter. 
„Magnanimité de Lycurgue, nach demſelben, ſehr gr. 
qu. Fol. 
22. Lazare ressuscité, nach le Sueur, ſehr gr. qu. Fol. 


Mn 
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Charles Clement Bervie. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Paris im 
Jahr 1756, und im Jahr 1784 als Mitglied der Aca⸗ \ 
demie aufgenommen. Er iſt einer der zahlreichen Schuͤ⸗ | 
ler von J. G. Wille, und iſt unter der Leitung dieſes 


Meiſters einer der geſchickteſten Kupferſtecher unſerer 


Zeit geworden. Es ſind zwey Schuͤler von Wille, 
Bervic und Muͤller von Stuttgard, die das Portraͤt 


von Ludwig XVI. in ganzer Figur beyde fo vortreflich 


geſtochen haben. Hier laſſen die Kenner die Frage ö 


unentſchieden: Welchem von dieſen beyden ſchönen 


Stichen der Vorzug gebuͤhre? Der Stich von Bervic j 


erfchien unter folgendem Titel: 


1. Louis XVI. Roi des Francois, Restaurateur de la 
liberté, presente au Roi et a l'assemblée nationale, 


peint par Callet et gravé par Berwir, 1290, ſehr gr. Fol. 


2. Jean Senac de Meilhan, berühmter Arzt, nach Düp⸗ 


leſſis, in gr. Fol. 


3. Charles de Linné, berühmter Botanikus, nach Koslin, 1 


in 4. 
4. Le Repos, nach Lepicié, in Fol. 


5. La Demande acceptée, nach demſelben, in gr. qu. Fol. 
6. L' Education d' Achille, nach einem Gemaͤlde von J. B. 
Regnault, Mitglied des Nationalinſtituts der Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften, geſtochen. Ein wahres Meiſterſtuͤck 


des Grabſtichels, in gr. Fol. 
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. Innocence, ein junges Maͤdchen nähert ſich einer Schlange, 


nach Merimse, gr. Fol. 
‚ L’Enlevement de Dejanire, nach Guido Keni; Gegen⸗ 


ſtuͤck zu Education d' Achille. 

Jetzt arbeitet der Kuͤnſtler an dem Teſtament des 
udamidas, nach Pouſſin, wovon er ſich fuͤr den 
Stich eine vortrefliche Zeichnung gemacht hat. 


| 


Francois Sergeant. 

Zeichner und Stecher in Farben, mit der Nadel und 
dem Grabſtichel, geboren zu Chartre im Jahr 1756. 
Er iſt ein Schüler von Auguſtin de Saint Aubin, 
und hat mehrere Gegenſtaͤnde nach ſeiner Erfindung 
und nach andern Meiſtern geſtochen. 
.. Porträt von Necker, mit einer Allegorie, nach dem Ori⸗ 

ginal von Dupleſſis, in Farben unter der Aufſicht vpn 

St. Aubin geſtochen, in 4. 

2. Portrait de Monsieur, Bruder des Koͤnigs, nach dem⸗ 
ſelben, eben ſo ausgefuͤhrt. 
3. Portrait de M. Hauy, interpréte du Roi, nach a 

Original von Favart, in Farben, in 4. 

4. II est trop tard, ein Stich in Farben von $. Sergent, 
in gr. Fol. 
5. La Foire de Barricades à Chartres, von Sergent nach 
ſeiner eigenen Erfindung geſtochen. 
6. Ein ſatyriſches Stuͤck auf den Magnetismus von Mesmer, 
ebenfalls. 
7. LEnlevement de mon Oncle, ein ſatyriſches Stuͤck auf 
die Ballons » Schwärmerey , ebenfalls. 


Laurent Guyot. 


Stecher mit dem Grabſtichel und in Farben, gebo⸗ 
ren zu Paris 1756. Er iſt ein Schüler von le Grand 
und Cilliard, und hat, wie Baſan ſagt, im Jahr 
1787 verſchiedene Gegenſtaͤnde in Farben geſtochen, 
die meiſtens queer oval ſind. 

1. Vier artige Proſpekte von Athen, nach Pernay. 
2. Anſichten aller Monumente und Pallaͤſte in Paris, nach 

den Zeichnungen von Sergent. ö 
3. Ausrufer und Trachten von Paris, nach den Zeichnungen 

von Watteau, eine Folge die heftweiſe herauskam. 

4. LOeuil du genie, oder das Wappen von Necker, nach 

Croiſier. 

5. Clemence de Henri IV. nach N. Delarive von Lille, 


mit acht Verſen von Voltaire 1787 geſtochen, in qu. Fol. 
6. Humanité et Bienfaisance du Roi, nach Debucourt. 


Joſeph Ignace Huber. 


Kupferſtecher, geboren 1759. Er iſt ein Schüler 
von J. G. Wille, und hat mit gutem Erfolg ver- 
ſchiedene Gegenſtaͤnde, beſonders mehrere Stücke fuͤr 
die Galerie des Herzogs von Orleans geſtochen. f 
1. Ein kleines Maͤdchen welche ſchmollt, nach Tiſchbein, 

oval, in 4. | 
2. La Tante de Gerard Douw, peinte par le neveu, in 

kl. Fol. f i 
3. La Musique, nach le Valentin, in der Galerie von Or- 

leans, in kl. Fol. 


Jul. Papavoine. J. Couché. 


Julie Papavoine. 


Stecherin mit der Nadel, dem Grabſtichel, in ge— 
uſchter Manier und in Farben, geboren zu Paris 
m Jahr 1759. Sie hat mehrere Geſellſchaftſtuͤcke 
nach franzöſiſchen Meiſtern geſtochen. 1 
3. Sapho, nach Fragonard. 4 
2. Necessite n'a point de loi; nach de Lorme. 

3. La Hollandoise, nach Bega. 
4. Ce n'est pas cela, nach Aubert. 
5. La prendra- t- elle, nach Erneſt Dietrich. 

6. Le Bilboquet et le Passe - tems, nach Imbert. 

2. Le Nid d' Amours, nach le Burbier, 


| 


Jean Couché. j 


Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grab⸗ 
ſtichel, geboren zu Paris im Jahr 1769. Er iſt ein 
Schuͤler von Aliamet, und zeichnet ſich unter den 
Stechern ſeiner Nation durch Vorzuͤge der Wahl und 
Ausführung aus. Im Jahr 1786 unternahm er mit 
gutem Erfolge die Originale der berühmten Galerie 
des Herzogs von Orleans nach Zeichnungen von 
Borel zu ſtechen und durch andere Kuͤnſtler ſtechen zu 
laſſen. Dieſes Werk erſchien unter folgendem Titel: 
Galerie du Palais royal, graube d’apres les tableaux 
| des differentes &coles qui la composent, avec un abrege 


| 
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de la vie des peintres, et une description historigul 
de chaque tableau, par M. IA bbè de Fontenai, dedi 
au Duc d’Orleans ; par F. Couche, graveur de so | 
Cabinet. Erſtes Heft, enthaltend 6 Blatter von ber, 
ſchiedenen Künftlern, darunter die heilige Familie, 
nach Annibal Carrache, von J. Couchs. 
Von dieſem Kuͤnſtler haben wir allein unter ſeine 
Namen folgende Stücke: | 1 


1. L'Amour volage et Amour queteur,, zwey Blätter 1778 
geſtochen. | 1 
2. Vier Blätter: 1) Le Chemin de Castel en Flandresg 
2) Vieux chateaux pres d’Ypres; 3) La Nourrice; 4 
Les Baigneuses. Dieſe Stüde find von J. Couche ges 
äßt, und von Dequevauviller mit dem Grabſtichel 
beendigt. N 


Jean Maſſard. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Paris um 
1760. Es iſt ſchon ein günſtiges Vorurtheil für dieſen 
Künſter, zu wiſſen daß er ein Schüler von Johann 
Georg Wille iſt. Wie fein Lehrer, weiß er den 
Grabſtichel mit der größten Einſicht zu führen. 
hat im Großen und im Kleinen geſtochen, und in bey 
den Arten muß man die Reinheit ſeiner Ausführung 
bewundern. ö 
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„ Louis Auguste, Dauphin de France. J. Massard del, 
et sc. Das Portraͤt im Profil iſt nur 7 Linien hoch, in 
einer Einfaſſung, in 18. 

„Marie Antoinette, Archiduchesse d' Autriche, Dauphine 
de France, Gegenſtuͤck. 

„Nicolas de Livri, Eveque de Callinique, nach K ‚Toqus, 
„Die Familie von Karl I. König von England, nach van 
Dyck, ſehr gr. Fol. 

5. Maria reicht dem Jeſuskinde die Bruſt: La plus belle 

des meres, nach demſelben, gr. Fol. 

6. Agar recu par Abraham, nach demſelben, in gr. Fol. 
7. Eva reicht dem Adam die Frucht des verbotenen Sean 
{ nach C. Cignani, ſehr gr. Fol. 

8. Le Lever de la Mariee, nach Baudouin 1721 geſtochen, 
in gr. Fol. Gegenſtuͤck zu: le Coucher, von Moreau 
und Simonet geſtochen. ö 

9. La Cruche cassee, nach Greuze, dediée a Mlle. er 
nould, 1773 geſtochen, in gr. Fol. 

10. La Dame bienfaisante, nach demſelben 1778 geſtochen, 
ſehr gr. qu. Fol. 

11. La mere bien aimée, nach demſelben 1775 geſtochen, 
ſehr gr. qu. Fol. 

12. La Vertu chancelante, nach demſelben, in gr. Fol. 


Marie Roſalie Bertaud. 


KRNupferſtecherin, geboren zu Paris im Jahr 1760. 
| Sie iſt eine Schülerin von Saint Aubin und Chof⸗ 
fard, und zeichnet ſich unter den Kuͤnſtlerinnen von 
Paris aus. Die bekannteſten Blaͤtter von ihr ſind 
55 Vernet und haben die Titel: 
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1. Orage impetueux, oval, in gr. qu. Fol. 

2. Les Pecheurs a la ligne, in gr. qu. Fol. 
3. Le Rocher pergé, in gr. Fol. 

4, La Barque mise & flot, in gr. Fol. oval. 
5. La Péche au Clair de la lune, in kl. Fol. 
6. Les Pecheurs italiens, Gegenſtuͤck. 


Pierre Charles VBaquoh. 


j 


Kupferſtecher, geboren zu Paris im Jahr 1760, Er 
lebt jetzt in ſeiner Geburtsſtadt, und ſeine Hauptbe⸗ 
ſchaͤftigung iſt, Vignetten zu den neuern Werken zu 
ſtechen. Es ſind drey Stecher dieſes Namens bekannt; 
Der Vater, der Sohn und der jüngere Sohn. Der 
Vater Maurice Baquoy hat zu Anfange diefeg < Jahr 
hunderts eine Folge von Landſchaften und ein See⸗ 
treffen nach D. D. Martin radirt; ferner, eine von 
den vier großen Bataillen die zu Paris für den Czar 
Peter geſtochen wurden. Er hat auch eine Folge von 
Vignetten fuͤr die Histoire de France des P. Daniel 
nach den Zeichnungen von Boucher geſtochen. Der 
Sohn, Jean Baquoy, hat eine Menge artiger Vig⸗ 
netten zu mehrern Werken geſtochen; unter ander i 
einige Vorſtellungen zu den Verwandlungen Obids 
von Baſan herausgegeben, in Ato. Der jüngere] 
Sohn, Pierre Charles Baquop, hat auſſer den Vig⸗ 


netten, 
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netten, die er vorzüglich gut ſticht, auch andere Gegen⸗ 

ſtände nach verſchiedenen Meiſtern gearbeitet. Da 

aber der Artikel der Baquoys ſehr verworren iſt, 

ſo könnte ſich wohl einiger Irthum bey Zuſchreibung 

der Stuͤcke einſchleichen. Folgende Stuͤcke find von 

ſeiner Erfindung. 

1. Titelkupfer zu einer Satyre, in 8. 

2. Vignette, vorſtellend, das Gericht wegen dem Connetable 
de Bourbon gehalten, 1757. 

3. Portraͤt von Charles Gravier, Comte de Vergennes, 
Ministre d'Etat. Chez Baquoy. 

4. Zwey Landſchaften, nach J. B. Benard, mit dem Titel: 

1) Pensez-y-bien! 2) Repos de lendemain, in qu. Fol. 

5. Zwey Landſchaften, nach demſelben: 1) Les Plaisirs 
champetres ; 2) Les Plaisirs varies, in Fol. 

6. La Ruse d' Amour, nach Ant. Borel, mit vier franzoͤ⸗ 

| ſiſchen Verſen, in qu. Fol. 

7. La Ruine, ein Gemälde von Watteau, im Kabinet von 
M. de Julienne, in qu. Fol. 

8. La Famille en Goguete, mit vier franzoͤſiſchen Ver ſen, 
nach Freudenberg, in Fol. 
Er hat auch mehrere Platten nach le Prince zu 

der Voyage en Siberie, des Abbé Chappe von Hau⸗ 

teroche, in gr. 4. geſtochen. 

| Bon feinen Vignetten find die, welche er nach 

Cochin und Monnet geſtochen hat, die vorzuͤglichſten. 


{ 


(VIII. Band) 3 
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Pinault. 
Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, gebo 


ren zu Paris um 1760. Er iſt ein Schuler von Macret 
und ſtarb im Jahr 1785, demſelben Jahre wo er die 
Ma folgenden Stücke geſtochen hat. 

. Disgrace de Gabrielle d’Estrees, nach Chevaurx. 


2. Retour de Henri IV, vers Gabrielle d’Estrees , nach 
demſelben. 


f 


Jean Bapiſte Chapuy. 


Zeichner und Stecher in Farben, geboren zu Paris 
um 1760. Dieſer Kuͤnſtler geht mit gutem Erfolge 
die Bahn von Janinet. 
1. Premiere et seconde Vue de Ruines romaines, nach 

Perney. 
2. Le trois Soeurs au parc de St. Cloud, nach Mie. Lavreince⸗ 

in kl. qu. Fol. 
3. Les Graces Parisiennes au bois de Vincennes, nach 

demſelben, Gegenſtuͤck. 
4. Mars et Venus, nach Kottenhamer, in gr. qu. Fol. 
5. Le Revenant, nach demſelben, Gegenſtuͤck. 
6. Le Moraliste, von ſeiner eignen Erfindung, in Fol. 
7. Vue perspectire du Champ de Mars, jour du Serment 
civique prononcé par la nation francoise, assemblee A 
Paris le 14. Juillet 1790, in gr. Fol. 1 


Monogrammen der aͤltern Franzoſen. 


| BD Dominikus Bariere. 
R. B. R Nenatus Boivin. 


Peter Brebiette. 


= Johann Couvay. 

2 Peter Daret. 

Ib r. DE B' dam don 
| I. D. DI Joh. Duvet oder Davet. 
noe F. Noel Garnier. 


G, Leonard Galter oder Gaultier. 

| M Michel Lasne. 

| | Etienne oder 
| 8. P. SPEIS Stephan du 


Perac. 
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W Peter Voeriot oder 
Woeiriot. ö 


N Sebaſtian Vouillemont. 


Regiſte r. 


— 


Aiguillies (von). S. Boyer. 
Aliamet (Franz) VIII. 216. 
— — Gakob) der aͤltere VIII. 215. 
Allet (Johann Karl) VII. 377. 

André (Saint). S. Renard. 

Andriot oder Handriot (Franz) VI 324. 


Anſelin (Johann Ludwig) VIII. 340. 


Armeſſin Nikolaus von) Vater VII. 330. 
% ⅛ -M 7 VL ARE 
Asne (Michael l) VII. 94. 
Aubert Michel) ids. 

Aubin (Auguſt de Saint) VIII. 181. 

— — (Earl German de Saint VIII. 185. 
— — Gabriel Jakob de Saint) VII. 186. 
Audran (Benedict) VII. 261. 

„ mee N 

— — Gerard) VII. 252. 

— — German) VII. 255. 

—— Cohn enn, 

— — (udwig) VII. 269. 

Aveline (Anton) VII. 382. 

— — Franz Anton) VIII. 149. 

— — eter) III. 146. 

Avril (Johann Jakob) VIII. 344. 

Bacheley (Jakob) VIII. 154. 

Balechou (Johann Jakob) VIII. 162. 
Banc (peter van der) VIII. 358. 

Baquoy (Johann) Vater VIII. 358 

— — Moritz) Sohn VIII. 35% 

— — peter Karl) Sohnsſohn VIII. 35% 
Bar (Jakob Karl) VIII. 323. 

Baron (Bernhard) VIII. 99. 

— — Johann) Toloſanus genannt VII. 270. 
Barras (Sebaſtian) VII. 380. 

Barriere (Dominik) VII. 200. 5 
Bas Jakob Philipp) VIII. 135. 

Baſan (Peter Franz) VIII. 197. 


. | 


Baſſeporte (Franziska Magdalena) VIII. 106. 

Baudet (Stephan) VII. 103. 

Bazin (Niklaus) VII. 240. 

Beau (Peter Adrian le) VIII. 297. 

Beaumont (Peter Franz) VIII. 180. 

Beauvais (Karl Nikolas Dauphin) VIII. 57.1 

— — — Niklaus Dauphin) der Vater VIII. 58. 

Beauvarlet (C) geborne Riolat VIII. 950, 

— — Jakob Firmin) VIII. 247. 

Beljambe (Peter) VIII. . 

Bellange (Jakob) VII. 148. | 

Benoiſt oder Benoit (Wilhelm Philipp) VIII. 205. 

Berain (Johann) VII. Zoz. 

Bernard (der kleine). S. Salomon. 

ien VIEL 186; 

Bertaud (Maria Roſalia) VIII. 351. 

Bervic (Karl Klemens) VIII. 346. 

Bin et (Ludwig) VIII. 2995 

Blanchard (Jakob) VII. III. 

Blondeau oder Blondel (Jakob) VII. 322. 

Blot (Mauritz) VIII. 340, 

Boiſſiere (Simon de la) VII. 304. 

Boiſſieux (Johann Jakob) VIII. 233. 

Boivin (Renat) VII. 57. 

Boizot (Maria Louiſa Adelaida) VIII. 321. 

Bonnart (Robert und Niklaus) VII. 349. 

Bonnet Ludwig) VIII -5, 

Borel (Anton) VIII. 

Boſſe (Abraham) VII. 155. 48 

Boucher (Franz) VIII. 122. b 

Bouis oder Bouys (Andreas) VIII. 30. 

Boulanger (Johann) VII. 161. f 

Boulongne (Bon) VII. 147. 

- — — Cudwig) VII. 146. 

— — — Eudwig von) VII. 149. 

Bounieu (Niklaus) VIII. 298. 

Bourdon (Sebaſtian) VII. 173. 

Bouys. S. Bouis. 

Boyer (Johann Baptiſt) Marquis von Aigu illes 
VII. 379. 


Bradel (Johann Bapt.) VIII. 31% 
Brebiette (Peter) VII. 98. 
Brun (Karl le) VII. 185. 
ZZ — Gabriel le) VII. 182. 
Buſink Ludwig) VII. 66. 
Callot (Jakob) VII. 23. 
Campion (Karl) und Campion von Terſan, Gebrüs 

der. VIII. 244. 
Caquet (Johann Gabriel) VIII. 323. 
Cars (Laurenz) VIII. 114. 
Cathelin (Ludwig Jakob) VIII. 264. 

Caylus (A. C. Phil. Graf von) VIII. 72. 

Cbaperon (Niklaus) VII. 96. 

Chapuis (Joh. Bapt.) VIII. 354. 

Cbarpentier (Peter Franz) VIII. 223. 

Chateau (Niklaus) VII. 288. 

— — Wilhelm) VII. 285. 

Chatillon (Ludwig) VII. 321. 

Cbauveau (Franz, VII. 180, 

Chedel (Quentin Peter) VIII. 127. 

Ebenu (Peter) VIII. 226. 

Cbereau (Franz) VIII. 33, 

— data) . 6. 

Cheron (Eliſabeth Sophie) VII. 354. 

— — Cèudwig) VII. 355, 

Cboffard (Peter Philipp) VIII. 287. 

Clerc (Sebaſtian la) VII. 306. 

Cochin (Karl Niklaus) der Vater VIII. 63. 

„% ee DER EOE VII. 66. 

— — Wiklaus) VII. 184. 

Colibert (Niklaus) VIII. 326. 

Colignon (Franz) VII. 198. 
Comte (Margaretha le) VIII. 175. 
Corneille (Joh. Bapt.) der juͤngere. VII. 129. 
C VII. 124. 
— —— Michael) der ältere. VII. 125. 
Coſſin (Ludwig) VII. 284. 
Couché (Johann) VIII. 349. . 
Coulet (Anna Philibert) VII. 269. 
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Courbes (Johann von) VII. 71. 
Courtois (Jakob) VII. 188. 
„ — Wühelm) VII. ig. 
Couſinet S. Empereur. 
Couvay (Johann) VII. 203. 
Coypel (Anton VII. 227. 
— — Karl Anton) VII. 231. 
n 05 
— — Noel Niklaus) VII. 230. N 
Crepy oder Crespy (Joh. und Ludwig) VII. 
Cuviller (Franz) Vater. VII. 86. 
7, #, # 00 VE B8 
Dagoty. S. Gautier. 5 

anet oder Duvet (Johann) VII. sr. 
Danzel (Hieronymus) VIII. 342. 
Daret Peter) VII. 144. 
Daſſonville (Jakob) VIII. 177. 
Daudet (Joh. Bapt.) VIII. 271. 
David (Franz Anna) VIII. 284. 
— — (Hieronymus) VII. 108. 
e VIE im, 
Daulle (Johann) VIII. 118. 
Debuͤcourt (Philibert Ludwig) VIII. 329. 
Delatre (Johann Maria) VIII. 305, 
Delaunay S. Mangejus. 
— —— Niklaus) der ältere. VIII. 272. 
727 a. N TERRTRV IL 00, 
Delignon (Joh. Ludwig) VIII. „ 
Demarteau (Gilles) VIII. 194. 
— — — (Gilles Anton) der junge. VIII. 
Dennel (Ludwig) VIII. 284. 
Denon (Dominic. Vivant) VIII. 280. 
Dequevauviller (Franz.) VIII. zor, 
Dervet Claudius) VII. 154. 
Des courtis (Karl Melchior) VIII. 339. 
Desplaces (Ludwig) VIII. 40. a 
Dolivar (Johann) VII. 338. 
Dorigny (Ludwig) VII. 363. 
„ — (ig i 
(iin vn. 


Doſſier (Michael) VIII. 47. 
Drevet (Claudius) VIII. 9. 
— — (peter) Vater. VIII. 3. 

— — ——. Sohn. VIII. 5. 

Dubos (Maria Johanna Renard) VIII. 106, 
Duchange (Caſpar) VII. 384. 

Duclos (Anton Johann) VIII. 291. 
Duflos (Claudius) VIII. 25. 

Duponchel (Karl Eugen.) VIII. 312. 
Dupuis (Karl) der altere. VIII. 48. 

— — Miklaus Gabriel) VIII. 50. 


Durniſſeau (Anton) VIII. 339. 


Duvet. S. Danet. f 

Emery. S. Hemery, Ponce und Lingee. 

Empereur (Catharina Eliſabeth l') geb. Couſinet. 

VIII. 208. 

— E oh Bapft U 
— — — Goh. Ludwig l) VIII. 144. 
5 (Ludwig Simon l') VIII. 207. 
Enfant (Johann l') VII. 171. 

Apicier (Bernard l') VIII. 89. 
Kvesque (Peter Karl l'“) VIII. 210. 
Sage (Raymond von la) VR. 270; 
Farjat (Benedikt) VII. 348. 


8 
Ferdinand (Ludwig und Peter) VII. 238. 


Feſſard (Stephan) VIII. 157. 
Ficquet (Stephan) VIII. 243. 


Flipart (Joh. Jakob) Sohn. VIII. 108. 


— — (Sohann Karl) Vater. VIII. 107. 


Foſſe (Johann Bapt. Joſeph de la) VIII. 186. 


Frago. S. Fragonard. 
Fragonard (Honorius) VIII. 250. 


Francois (Johann Karl) VIII. 166. 


Fratrel (Joſeph) VIII. 219. 

Frosne (Johann) VII. 242. 

Gagnieres. S. Ganieres 

Gaillard (Robert) VIII. 188 

Galimard (Claudius) VIII. 218. 
Galter. S. Gaultier. f 
Ganieres oder Gagnieres (Johann) VII. 109. 
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Gantrel (Stephan) VII. 223. 

Garnier (Auguſtin) VII. 70. 

— — (Natalis) VII. 55. 

Gaucher (Karl) VIII 279. 

Gaultier (Leonhard) VII. 58. 

Gautier Dagoty (Johann Fabian) VIII. 239. 
Gelee (Claudius) Lorrain genannt. VII. 113. 
Germain (Ludwig) VIII. 256, 

Gbendt (Emanuel von) VIII. 324. 

Giffart (Peter) VII. 351. 

Gillot (Claudius) VIII. 16. 

Godfroy (Franz) VIII. 319. | 
Gouaz (Does le) VIII. 289. | 
Goupy (Joſeph) VIII. 217. 
Goyraud (Claudius) VII. 289. 

Grenée (Ludwig Joh. Franz de la) VIII. 214. 
Grignon (Jakob) VII. 335. 

— — Gar) VII. 336. 

Guillain (Simon) VII. 106. 

Gupot (Laurenz) VIII. 348. 

Habert (Niklaus) VII. 361. 

Halbou (Johann Ludwig) VIII. 224. 

Handriot. S. Andriot. 

Hauſſart oder Hauſſard (Johann) VIII. 95. 
Haye (Karl de la) VII. 337. 

Helmann (Iſidor Stanislas) VIII. 291. 
Hemery oder Emery (Anton Franz) VIII. 330. 
— — S. Ponce und Lingee. 

Henriet (Iſrael) VII. 133. 

Henriquetz (Blaſius Ludwig) VIII. 246. 

Hire (Laurenz von la) VII. 132. \ 
Hortemels (Friedrich! VIII. 61. 5 

— — — Maria Magdalena) VIII. 62. 
Houel (Johann) VIII. 258. 

Huber Goſeph Ignaz) VIII. 348. 

Hubert (Fr.) VIII. 277. 

Hucquier (Gabriel) Sohn. VIII. 84. 

— — — Johann Gabriel) Vater. VIII. 80. 
Huret (Gregor) VII. 140. 

Hutin (Karl) VIII. 160. f 


Jacob (Ludwig) VIII. 150. 
Janinet (Franz) VIII. 335. 
Jardinier (Claudius Donat) VIII. 20g. 
Jeaurat (Emund) VIII. 14. 
Ingouf (Franz Robert) VIII. 308. 
— — (heter Karl) VIII. 307. 
Joullain (Franz) VIII. 101, 
Lagrenée S. Grenee. 
Landry (Peter) VII. 241. 
Langlois (Johann) VII. 357. 
Larmeſſin. S. Armeſſin. 
Lasne. S. Asne. 
Laulne (Stephan von) VII. 53. 
Launap. S. Delaunay und Mangejus. 
Laurent (Peter) VIII. 300, 
LUempereur. S Empereur. 
Lenfant. S. Enfant. 
Lepicier. S. Epicier. 
Letellier. S. Tellier (le). 
Leu (Thomas von) VII. 65. 
Levesque. S. Evesque. 
Cienard (Johann Baptiſt) VIII. 325. 
Lingée (Karl Ludwig) VIII. 333. 
— — (chereſia Eleonora) geb. Hemery. VIII. 331. 
Kinfac (Claudius Dominicus) VIII. 325. 
Hittret (Claudius Anton) VIII. 260. 
Live (Angelus Laurenz de la) de Jully. VIII. 206. 
Lochon (Renat) VII. 301. 8 
Sort (Alexis) VII. 221. 
— — (Niklaus) VII. 219. 
Lombart (Peter) VII. 155. 
LTongueil (Joſeph von) VIII. 266. 
TLorme (Margaretha Louiſa Amalia von) duͤ Ron⸗ 
I fern.‘ VII, 227 { | 
Lorrain (Ludwig Joſeph le) VII. 145. 
— — G. Gelee. N 
Lorraine (Johann Baptift de) VIII. 270. 
Lubin (Jakob) VII. 305. 
Lucien Johann Baptiſt VIII. 312. 
Niacé oder Macee (Karl) VII. 271. 
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Machy (Peter Anton von) VIII. 197, 

Macret (Karl Fron Adrian) VIII. 337. 

Maillet (J. C.) V 331. 

Maleuvre (Peter) Vu. 274. 

ee ehe Thereſta) geb. Delaunay. 

Marcenay de Ghuy (Anton) VIII. 199. 

Mariette Johann) VII. 371. 

— — — (Peter Johann) VII. 373. 

Marillier (Clemens Peter) VIII. 296. 

Marlie (Renata Eliſabeth) VIII. 92. 

WMarot (Daniel) Sohn. VIII. 112. 

A Ber on Vater. u 111. 
asquelier (Ludwig Joſeph) VIII. 332. 

Maſſard (Johann) VIII. 350. 5 

Maſſe (Joh. Baptiſt) VIII. 38. 

Maſſon (Anton) VII. 295. 

— — ia VII. 

Mattbien (Johann) VIII. 

Maucourt (Karl) VIII. 295. 

Mauperche (Heinrich) VII. 

Melan (Claudius) VII. 114, 

Mellan. ©. Melan. 

Mienageot (Robert) VIII. 317. 

ae (Georg) VIII. 334. 

Michel (Joh. Bapt.) VIII. 314. 

Miger (Simon Karl) VIII. 317. 

Mignard (Niklaus) VII. 135. 

— — — (peter) VII. 136. 

Mire (Natalis le) VIII. 196. 

Moitte (F. A.) VIII. 1gr. 

— (peter Stephan) VIII. 189. f 

Monnoper (Johann Bapt.) VII. 290. 

Moreau (J Joh. Michael) der jüngere, VIII. 282. 

— Endwig) VIII. 155. 

Morin (J johann) VII. 157. 

Mouchy Martin von) VIII. 306. 

Moyreau (J.) VIII. 151. 

Nantueil (Robert) VII. 243. 

Natoire (Karl) VIII. 97. 


Naugis. S Regnault. 

Nee (Dionyſius) VIII. 240. 

Nolin oder Nollin (Joh. Baptiſt.) VII. 376, 
Non (Richard Abbé Saint) VIII. 227. 
Gudry (Joh. Bapt.) VIII. 53. 


Guvrier Johann) VIII. 205. 


Ozanne (Johanna Franziska) VIII. 202. 


— — Maria Johanna) VIII. 202. 
— — (Niklaus und Peter) VIII. 202. 


Papavoine (Julia) VIII. 349. 
Papillon (Johann) VII. 381. 


— Johann Baptiſt) VII. 382. 


Paris (Hieronymus) VIII. 300. 
Pariſet (D. P.) VIII. 275. 


Parizeau (Philipp) VIII. 276. 


Parrocel (Joſeph) VII. 352. 


— Carl) VII. 353. 


— — Stephan) VII. 353 


Pasquier (Johann Jakob) VIII. 268. 


Patas (Joh. Baptiſt) VIII. 298. 
Patour (J. A.) VIII. 967. 


Pautre (Johann le) VII. 177. 
— — (peter le) VII. 179. 


Pellet (Johann) VIII. 267. 


Perac (Stephan von) VII. 60. 


Perelles (die) VII. 201. 


| 


Derignon (Niklaus) VIII. 242. 
Periſin, Perriſin n (Jakob) VII. 57. 
8. f 


Perrier (Franz) VII. 


Perriſin. S. Periſin. 
Perroneau (Johann Baptiſt) VIII. 241. 
Derfinus, S. Periſin. 

Pesne (Johann) VII. 207. 

Petit (Gilles Edmund) VIII. 84. 8 
Petit⸗Kadel (Ludwig Franz) VIII. 275. 
Picart (Bernard) VII. 276. bo, 

— — (Stephan) VII. 273. 

Picault (Peter) VIII. 31. 


Picot (Victor Maria) VIII. 294. 
Picquenot (Michael) VIII. 310, 
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3 (Niklaus) VIII. 95. 
Pinault ( ur os. 
Pitau (Niklaus) VII. 281. 
Poilly (Franz) VII. 210. 
— — Johann Baptiſt von) VII. 216. 
— — Niklaus) VII. 214. 
Poiſſon. S. Pompadour. 
Pompadour i dine, Marquiſin von) 
geb. Poiſſon. VIII. 
Ponce . 998 9307 
— — Margaretha) geb. Hemery. VIII. fi 
Doulleau ( VII . 326. ’ 331 
Drevoft (Benedikt eudwig VIII. 3og. 
Prince (Johann Baptiſt le) VIII. 251. 
Prou (Jakob) VII. 198. 
Pruneau (Natalis) VII. . 
Queverdo (Franz Maria Iſidor) VIII. 283. 
Quillart (Peter Anton) VIII. 146. 
1 0 1 (Johann Baptiſt) VIII. 328. 
Radel. S. Petit 
Radiques (Anton) VIII. 178. 
Ragot (Franz) VII. 338. 
Ranſonette (Niklaus) VIII. 338. 

Bavener (Simon) Sohn. VIII. 133. 

— (Simon Franz) VIII. 130. 
Raymond (Johann) VIII. 97. 
Keboul (Maria Thereſia) VIII. 143. 
Regnault (Genevieve) geb. Naugis. VIII. 304. 
— — — (Niklaus Franziskus) VIII. 304. 
Regneſſon (Niklaus) VII. 222. 
Renard (Simon von St. André) VII. 165. 
Renou (Ludwig) VIII. 340. 
Kigaud (Johann) VIII. 104, 
Ridlat. S. Beauvarlet. 
Fin (Anton) VIII. 11. 

— (Barthol.) VIII. 13. 
Robert De VIII. 281. 
— — iklaus) VII. 139. 
— — aul Ponce Anton von Sery) VIII. 31. 
Roettiers Franz VIII. 117. 
Romanet (Anton) VIII. 320. 


Ronſeray (di). 
Roullet (Joh. Ludwig) VII. 345. 
Rouffeau (Jakob) VII. 236. 


S. Lorme (de). 


— — — Goh. Franz.) VIII. 326. 


Rouſſelet (Egidius) VII. 166. 
Salomon (Bernard) oder der kleine Bernard. VII. 32. 


Saly (Jakob Franz) VIII. 179. 
Sarrabat (Johann) VIII. 29. 
Savart (Peter) VIII. 327. 


Scotin (Gerard) VII. 339. 


— (eudwig Gerard) VII. 340. 


Sergeant (Franz) VIII. 347. 


Sery (von) S. Robert. 
Simon (Peter) VII. 291. 6 
Simonet (Johann Baptiſt) VIII. 288. 
Simonneau (Karl) VII 324. 
— — — Cudwig) VII. 328. 
— — — Philipp) VII. 328. 
Sornique (Dominicus) VIII. 192. 
oubleyras (Peter) VIII. 87. 
pierre (Franz) VII. 341. 
Stella (Anton Bouſſonet) VII. 233. 
— — (Antoinette Bouſſonet) VII. 236. 
— — Claudina Bouſſonet) VII. 234. 
— — Jakob) VII. 101. 
Stephanus. ©. Laulne. 
Soubeyran (Peter) VIII. 156. 
Sueur (Euſtachius) VII. 179. 
— — (Niklaus le) VIII. 57. 
Surrugue (Ludwig) Vater. VIII. 76. 


= _ — cheter Ludwig) Sohn. VIII. 78, 


Sylveſtre (Iſrael) VII. 192. 
Tardieu (Jakob Niklaus) VIII. 22. 
— — MMiklaus Heinrich) VIII. 18. 
— — (peter Alexander) VIII. 25. 
— — (heter Franz) VIII. 24. 
Tavernier (Melchior) VII. 61. 


Tellier oder Letellier (Karl Franz le) VIII. 329. 


Ceſtelin (Ludwig) VII. 172. 
Thiboust (Benedikt) VII. 326. 
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Thomaſſin (Heinrich Simon) VII. zig. 
„( 8 a, 
Fr a VII. 1 

illard (Johann Bapti III. a 
Toloſano. S. Baron. 8 an 
Tortebat (Franz) VII. 1ro, 
Tourniere (M. G.) VII. 338. 
Tremölliere (Peter Karl) VIII. 122. 
Trouvain (Anton) VIII. 10. 
Dallee oder Dalee (Simon) VIII. 93. 
Ballet (Wilhelm) VII. 292. 
Darın (Karl Niklaus) VIII. 305, 
Daffeur (Johann Karl le) VIII. 257. 
Veau (Johann Karl le) VIII. 261. 
Derner (Joſeph) VIII. 152. 
Vidal (Gerold) VIII. 290. 
Diehl Peter) VIII. 341. 5 
Dien (Joſeph Maria) VIII. 149, 
Vignon (Claudius) VII. 72. 
Vispre () VIII. 243. 
Vivier (Johann de oder du) VIII. 54. 


Voeiriot oder Woeiriot (Peter) VII. 58. 


Voiſard (Stephan Claudius) VIII. 310. 
Douillemont (Sebaſtian) VII. 206. 
Voyez (Niklaus Joſeph) der altere. VIII. 
Vuibert oder Wibert (Remigius) VII. 


Watelet (Claudius Heinrich) VIII. 168. 
Watteau (Anton) VIII. 45. 


Wibert. S. Vuibert. 
Woeiriot. S. Voeiriot. 


287. 
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